


I

STEPHANI BYZANTII ETHNICA



II

CORPUS FONTIUM
HISTORIAE BYZANTINAE

CONSILIO SOCIETATIS INTERNATIONALIS STUDIIS
BYZANTINIS PROVEHENDIS DESTINATAE EDITUM

VOLUMEN XLIII/2

SERIES BEROLINENSIS

EDIDIT
ATHANASIOS KAMBYLIS

DE GRUYTER
BEROLINI ET NOVI EBORACI

MMXI



III

STEPHANI BYZANTII ETHNICA
VOLUMEN II: Δ–Ι

RECENSUERUNT GERMANICE VERTUNT ADNOTATIONIBUS INDICIBUSQUE
INSTRUXERUNT

MARGARETHE BILLERBECK
ET

CHRISTIAN ZUBLER

DE GRUYTER
BEROLINI ET NOVI EBORACI

MMXI



IV

ISBN 978-3-11-020346-2
e-ISBN 978-3-11-021544-1

Bibliografische Information Der Deutschen Nationalbibliothek

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der
Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über

http://dnb.d-nb.de abrufbar.

© 2011 Walter de Gruyter GmbH & Co. KG, Berlin/New York

Einbandgestaltung: Christopher Schneider, Laufen
Satz: Dörlemann Satz GmbH & Co. KG, Lemförde

Druck und buchbinderische Verarbeitung: Hubert & Co. GmbH & Co. KG, Göttingen
 Gedruckt auf säurefreiem Papier,

Printed in Germany

www.degruyter.com

Ü



V

Athanasios Kambylis
in Freundschaft und Dankbarkeit
gewidmet



VI



Vorwort VII

VORWORT

Mit dem zweiten Band nähert sich die neue Stephanos-Ausgabe der Mitte
des Projekts, und die Arbeit am dritten zeitigt bereits erste Schösslinge. Wenn
der hier vorliegende Teil etwas länger auf sich warten liess als geplant, so hat
dies zweierlei Gründe. Zu den Erfahrungen aus dem ersten Teil mussten wir
manch Neues hinzulernen. Zudem haben wir, um den Erwartungen und
Bedürfnissen von Historikern, Epigraphikern und Archäologen besser zu ent-
sprechen, den Anmerkungsapparat im Bereich der inschriftlichen Zeugnisse
sowie der Siedlungsgeschichte erweitert. Ein eigentlicher Kommentar zu den
Ethnika des Stephanos bleibt freilich weiterhin ein Desiderat.

Vom Vorgängerband unterscheidet sich der zweite vor allem in überliefe-
rungsgeschichtlicher Hinsicht, enthält er doch unter dem Buchstaben Delta
rund ein Dutzend Artikel (139 Dym»ne« – 151 D�tion), welche nicht bloss
epitomiert, sondern auch in ursprünglicher oder zumindest vollständigerer
Fassung des Lexikons durch ein Fragment (S) im Paris. Coisl. 228 auf uns ge-
kommen sind. Separat, zweispaltig ediert, vermitteln die beiden Versionen im
Vergleich einen anschaulichen Eindruck davon, wie reichhaltig das Original an
Belegzitaten gewesen sein muss, in welchem Masse Stephanos sich kritisch mit
den Meinungen anderer Grammatiker und Erklärer auseinandergesetzt hat
und wieviel wertvolles Überlieferungsgut, gerade auch in kulturgeschichtlicher
Hinsicht, durch das Messer des Epitomators für immer verlorengegangen ist.
In der Anlage der Ausgabe sind wir von unseren Editionsprinzipien nicht ab-
gewichen; hingegen haben wir den kritischen Apparat durch individuelle Zei-
lenzählung leserfreundlicher gestaltet. Wo bei zitierten Gewährsautoren neue,
massgebliche Ausgaben erschienen sind, wurden sie berücksichtigt, zum Teil
auch gegen zuvor benutzte ausgetauscht.

Wie in den Prolegomena zum ersten Band angekündigt, sollte in der Einlei-
tung zum zweiten das kulturelle Umfeld des Stephanos skizziert, seine Arbeits-
weise untersucht und das Verhältnis von ursprünglichem Lexikon zur Epitome
besprochen werden. Vorgesehen war auch ein Überblick über die Quellen des
Stephanos oder präziser gesagt eine Diskussion darüber, welche Autoren
unser Lexikograph direkt benutzt hat und welche Belege durch Vermittlung
anderer Werke in die Ethnika eingeflossen sind. Quellenkritische Voruntersu-
chungen, wie ich sie in Einzelbeiträgen vorgelegt habe, drängten sich einer-
seits bei vielzitierten Gewährsautoren auf, so etwa beim Periegeten Pausanias,
der seine Wiederentdeckung in der Spätantike bekanntlich dem byzantini-
schen Lexikographen verdankt. Unser Augenmerk richtete sich aber auch
auf fragmentarisch überlieferte Werke, für deren Kenntnis die Ethnika eine



VIII Vorwort

Hauptüberlieferungsquelle darstellen, so im Fall des Geographen Artemidor
und hellenistischer Dichter wie Rhianos, Euphorion und Parthenios. Derlei
Untersuchungen brauchen jedoch Zeit; denn wer Grundlegendes und Nach-
prüfbares über die Gewährsautoren aussagen will und nicht bloss vorgefassten
Meinungen und Spekulationen folgt, kommt an der Überlieferungsgeschichte
jedes einzelnen von Stephanos zitierten Autors nicht vorbei.

Für die Einleitung des dritten Bandes hatten wir einen Abriss über die Spra-
che der Ethnika vorgesehen. Neben dem technischen Wortschatz sollte auch
der oft formelhafte Charakter der lexikographischen Einträge vorgeführt
werden, ferner die Ableitungen und Bildungen der Ethnika (Kanones), wie sie
bereits vor über hundert Jahren W. Dittenberger in seinen beiden Aufsätzen
„Ethnika und Verwandtes“ zusammengestellt hatte. Dieser Aspekt ist inzwi-
schen in umsichtiger und umfassender Weise von P.M. Fraser aufgearbeitet
worden, dessen soeben postum erschienenes Werk Greek Ethnic Terminology
(Oxford 2009) einen willkommenen Begleitband zu unserer Edition darstellt.
Damit diese möglichst rasch zum Abschluss komme, machte Frau Dr. Sabine
Vogt im Namen des Walter de Gruyter Verlags den Vorschlag, die geplanten
Einzeleinleitungen in einer späteren, die Gesamtausgabe abrundenden Mono-
graphie zu bündeln.

Der vorliegende Band erscheint unter doppelter Herausgeberschaft. Durch
die Mitarbeit in der ersten Projektphase hatte sich Christian Zubler mit der
Materie soweit vertraut gemacht, dass er im Rahmen eines Promotionsstipen-
diums als selbständiger Editor in der Equipe weiterwirkte. Eine erste Fassung
der Buchstaben E–I wurde im Wintersemester 2007/08 von der Philosophi-
schen Fakultät der Universität Freiburg (Schweiz) als Dissertation angenom-
men. Für die Drucklegung haben wir das Manuskript der Prüfschrift gemein-
sam überarbeitet, dabei jedoch den besonderen historischen Interessen des
Bearbeiters, wie sie in den Anmerkungen zum Ausdruck kommen, durchaus
Rechnung getragen.

Die neue Stephanos-Ausgabe ist, soweit wir Kenntnis haben, in den bis-
herigen Buchbesprechungen begrüsst worden, und diese erfreulichen Reak-
tionen ermuntern uns in der täglichen Arbeit am schwierigen Text. Mit
einschlägigen kritischen Anmerkungen sowie mit gemachten Ergänzungs-
und Änderungsvorschlägen haben wir uns ernsthaft auseinandergesetzt und
im Anhang „Addenda und Corrigenda zum 1. Band“, wo zutreffend, Zusätze,
Richtigstellungen oder Verbesserungen aufgenommen. Gedankt sei hier in
erster Linie den Herren Kollegen Camillo Neri (Bologna) für die ausführliche
Rezension in Bryn Mawr Classical Review (2008.07.64) sowie Christof Schuler
(Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik, München), der über die
Buchanzeige im Museum Helveticum (65 [2008]) hinaus zusammen mit seinem
Wissenschaftlichen Mitarbeiter Dr. Victor Walser unser Manuskript durch-
gesehen hat und wertvolle Ergänzungen und Hinweise auf epigraphische
Zeugnisse und neuere Publikationen zur Siedlungsgeschichte Kleinasiens bei-
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steuerte. Auf tatkräftige Unterstützung aus der erweiterten Equipe konnten
wir uns auch diesmal wieder verlassen, so von Fanny Mülhauser, Mario So-
mazzi und vor allem Dr. Arlette Neumann-Hartmann, die mit unermüdlicher
Hingabe die Kontrollarbeiten koordinierte und die Druckfassung ins Reine
brachte. Der Schweizerische Nationalfonds erneuerte mit finanzieller Förde-
rung sein Vertrauen in unser Editionsprojekt, und das Departement für Alter-
tumswissenschaften unserer Universität garantierte wie bereits zuvor aus-
gezeichnete Arbeitsbedingungen. Ungeschmälertes Wohlwollen durften wir
wiederum von Nigel Wilson erfahren, und Bruce Karl Braswell stellte seine
eigenen Arbeitsvorhaben über Pindar zurück, um die gemeinsam als Vorpro-
jekt begonnene kommentierte Fragmentsammlung des Grammatikers Epa-
phroditus abzuschliessen. Ihnen allen wie den unterstützenden Institutionen
gilt unser wiederholter, aufrichtiger Dank, besonders aber Athanasios Kamby-
lis, dem Reihenherausgeber, langjährigen Förderer und Freund unseres Ste-
phanos-Projekts. Ihm ist dieser Band gewidmet.

Freiburg (Schweiz), im Januar 2010. Margarethe Billerbeck
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TABULA NOTARUM IN APPARATIBUS
ADHIBITARUM

Codex fragmentum Ethnicorum integrum continens

S Parisinus Coislinianus 228 (Seguerianus), pars VI (saec. XI)

Codices epitomam continentes

R Rehdigeranus 47 (ca. a. 1500)
Q Vaticanus Palatinus gr. 253 (ante a. 1485)
M Marcianus gr. VII, 52 (ante a. 1492)
V Vossianus gr. F. 20 (ante a. 1522)
P Vaticanus Palatinus gr. 57 (ante a. 1492)
P1 Perusinus 67, pars prior (ca. a. 1500)
P2 Perusinus 67, pars posterior (saec. XVI ineuntis)
N Neapolitanus III.AA.18 (ca. a. 1490)
L Laurentianus Plut. IV.3 (a. 1492)
Ald. Aldina, editio princeps (a. 1502)

Codices Etymologici Symeonis

E Parmensis gr. 2139 (saec. XIV ineuntis)
F Vindobonensis Phil. gr. 131 (intra a. 1250–1300)
C Laurentianus S. Marci 303 (a. 1291 vel paulo prius)
D Leidensis Vossianus gr. Q 20 (V apud Gaisford et Lasserre/Livadaras; saec. XIII

exeuntis)

Cetera

*** lacuna textus
< > litterae additae
{ } litterae deletae
[ ] litterae suppletae
. una littera
.. duae litterae
… duae vel plures litterae
a. anno, annis, annum, annos
ac ante correctionem
acc. accentus
add. addidit
adn. adnotatio
alt. m. altera manus, altera manu
ca. circa
cancell. cancellavit



2 Tabula notarum in apparatibus adhibitarum

cens. censuit
cf. confer
cl. collato, collatis
cod. codex, codice
codd. codices, codicibus
codd. plur. codices plurimi
coni. coniecit
corr. correxit
del. delevit
disp. disposuit
dist. distinxit
dub. dubitanter
e corr. e correctione
ed. edidit, editio
edd. editiones
e.g. exempli gratia
eras. erasit
evan. evanuit
exp. expunxit
fort. fortasse
in app. in apparatu
in fen. in fenestra
in marg. in margine
in ras. in rasura
inc. incipit
indic. indicavit, indicata
iter. iteravit
lac. indic. lacuna indicata, lacunam indicavit
leg. legitur

lin. linea
litt. littera, litterae, litterarum
loc. cit. loco citato
mon. monente
mut. mutavit
om. omisit, omiserunt
p. pagina
pc post correctionem
per comp. per compendium
prop. proposuit
recc. recentiores
rell. reliqui
rubr. rubricata (littera)
sc. scilicet
scr. scripsit
secl. seclusit
sign. signum, signo
sim. similia
sine comp. sine compendio
spat. spatium, spatio
superscr. superscripsit
suppl. supplevit
supra scr. supra scriptum
susp. suspicatus est
s.v. sub voce
transp. transposuit
v.l. varia lectio
vid. videtur
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TEXTUS ET VERSIO GERMANICA
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D

1 D�ai� Sky�ik�n ö�no«. e�s� d� nom�de«. lwgontai ka� D�kai met	
toÜ k.

2 Dad�kai� ö�no« Persik
n, ’Hr
doto« z (7,66).
3 Dad�kerta� �ro�rion mwga t
« �rmen�a« metaj� Mhd�a« <ka�

***>. t� ��nik�n Dadokerthn
« t� �pixvr�8 t�p8.
4 Da�dala� p
li« t
« ’Rod�a« � xvr�on, Str�bvn id (14,2,2

[C 651,17]; 14,3,1 [C 664,5]). östi ka� �ro« t
« Lyk�a« t	 Da�dala. �
d� p
li« �p� Daid�loy toÜ �Ik�roy � �n Lyk��. di� tino« g	r �loy«
�pore�eto di	 toÜ N�noy potamoÜ, ka� �p� xers�droy dhx�wnta teley-
t
sai ka� �keÖ ta�
nai ka� ktis�
nai p
lin �hs�n �lwjandro« �n Ly-
kiakoÖ« (FGrHist 273 F 61). östi ka� �Indik
«. ka� Kr�th« �llh. � pol�th«
Daidale�« �« Sam
sata Samosate�«, ka� Daidal�« t� �hlyk
n.

5 Daid�leia� p
li« �Ital�a«, Daid�loy kt�sma, �ti« �Ioyl�a nÜn
kaleÖtai, ’Rvma�oy �rxonto« klhroyx�santo«. t� ��nik�n Daidale�«.

Meineke
216, 3

5

10

15

5

1 cf. infra d 7 Str. 7,3,12 (C 304,22) t!n Sky�!n o?« kaloÜsi D�a« et 11,7,1 (C 508,11) no-

m�da« D�a« Eust. D. P. 305 (p. 270,35) to�« D�ka« D�oy« �k�loyn tinw« 2 Hdt. 3,91,4 et
7,66,1 Dad�kai 4 cf. St. Byz. 612,14 Str. 14,2,2 (C 651,17) t	 Da�dala, t
« ’Rod�a« xvr�on;
Ptol. Geog. 5,3,2 Da�dala t
po«; Liv. 37,22,3 Daedala et quaedam alia Peraeae castella de monti-
bus Str. 14,3,2 (C 664,16) met	 to�nyn Da�dala t	 t!n ’Rod�vn �ro« �st� t
« Lyk�a« �m"-

nymon a#toÖ« Da�dala de urbe in India sita cf. Ptol. Geog. 7,1,47 p
lei« a$de� … (49) Dai-

d�la, sed regio vocatur apud Curt. 8,10,19, montes apud Iust. 12,7,9 et Oros. hist. 3,19,1 Cretae
urbs non nota est.

ante 1 titulum �rx% toÜ d stoixe�oy� bibl�on ib add. R, �rx% toÜ d met	 toÜ a Q, �rx% toÜ

ib bibl�oy P, �rx% toÜ d stoixe�oy N 1 D�ai RQPN: D»ai Meineke in app. D�kai met	

toÜ k Cl. Dausqueius (cf. Eust. D. P. 305 [p. 270,36]): d�sai met	 toÜ s RQPN 3 1 4rmen�a«

N ka� add. et lac. indic. Billerbeck 2 t� om. RQP 4 1 &od�a« RQP(per comp.): -doy N
4 di	 ante toÜ N�noy del. Meineke 7 sam
sata samosate�« N: s�mota samote�« R, s�mo-

ta samosate�« Q, s�mota samosatw« P
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D

1. Daer, skythisches Volk. Sie sind Nomaden. Man nennt sie auch Da-
ker mit k.1

2. Dadiker, persisches Volk; Herodot <erwähnt sie> im siebten Buch
(7,66).

3. Dadokerta, grosse armenische Festung, zwischen Medien und
<***> <gelegen>. Das Ethnikon <lautet> Dadokertener, nach dem landes-
üblichen Typus <gebildet>.2

4. Daidala, Stadt oder Örtlichkeit in der rhodischen Peraia;3 Strabon
<erwähnt sie> im vierzehnten Buch (14,2,2 [C 651,17]; 14,3,1 [C 664,5]). Es
gibt auch einen Gebirgszug in Lykien, die Daidala. Die Stadt indes <ist>
nach Daidalos <benannt>, dem Vater des Ikaros,4 <und zwar> die Stadt in
Lykien. Denn <Daidalos> befand sich auf dem Marsch durch einen Sumpf
des Flusses Ninos; und <hierbei> sei er am Biss einer Moorschlange gestor-
ben. Dort habe man ihn begraben und eine Stadt gegründet, berichtet Ale-
xander (Polyhistor) in den Lykiaka (FGrHist 273 F 61). Es gibt auch <eine
Stadt namens Daidala> in Indien; und eine weitere auf Kreta. Der Bürger
<heisst> Daidaleer, wie <man zu> Samosata Samosateer <bildet>, und Dai-
dalidin <lautet> das Femininum.

5. Daidaleia, Stadt in Italien, Gründung des Daidalos, die jetzt Iulia
heisst, nachdem ein römischer Imperator <dort> Landzuteilungen hat vor-
nehmen lassen.5 Das Ethnikon <lautet> Daidaleer.

1 Über die Daer handelt ausführlich Strabon (11,7ff.). Die Namensform schwankt zwischen
D�ai/D»ai (Ptol. Geog. 6,10,2) und D»oi/D�oi, wobei in der handschriftlichen Überliefe-
rung selten Einhelligkeit herrscht. Dausqueius’ glänzende Verbesserung D�kai macht eine
Diskussion über die unbelegte Alternativform D�sai überflüssig.

2 Über eine Festung Dadokerta ist nichts bekannt. Der Sprachgebrauch bei Stephanos verlangt
eine Konstruktion metaj� … ka� … . Dass Textausfall nach Mhd�a« anzunehmen ist, verrät
auch der Verlust von t� (sc. ��nik�n) in RQP. Durch die entsprechende Ergänzung versuchte
N, den Text ins Lot zu bringen.

3 TIB 8,2,510f.
4 Dass hier nicht ein irriges Verwandtschaftsverhältnis (Daidalos, Sohn des Ikaros) konstruiert

werden soll, hat bereits Berkel festgehalten; s. Schwyzer, Griech. Grammatik 2,119f.
5 Gemeint ist wahrscheinlich die venetische colonia Iulia Concordia, welche Octavian zwischen

35 und 27 v. Chr. gegründet hatte. Über die hier erwähnte Umbenennung ist sonst nichts be-
kannt; s. RE IV 1,830.



6 D

6 Daidal�dai� d
mo« t
« Kekrop�do« �yl
«. � dhm
th« Dai-
dal�dh«. t	 topik	 �k Daidalid!n <�n Daidalid!n e�« Daidalid!n>.

7 Dak�a� x"ra plhs�on Borys�wnoy«. o' <o�koÜnte«> Dako�, o?«
kaloÜmen D�oy«� „Gwta« g	r to�« pr�« t�n P
nton keklimwnoy« ka� t%n
�v, D�oy« d� to�« pr�« t�nant�a pr�« German�an ka� t	« toÜ 5Istroy
phg�«. ka� par’ �ttikoÖ« d� t	 t!n o�ket!n (n
mata D»oi ka� Gwtai“
(Str. 7,3,12 [C 304,18]).

8 D�lmion� p
li« Dalmat�a« metaj� �Illyr�a« ka� �Ital�a«. t� ��-
nik�n )moion � Dalmie�«. „*dion d� t!n Dalmatwvn t� di	 (ktaethr�do«
t
« x"ra« �nadasm�n poieÖs�ai“ (Str. 7,5,5 [C 315,19]). �ppian�« (Ill. 32)
d� t%n p
lin Delm�nion kaleÖ, Koy�drato« (FGrHist 97 F 23) d� Dwlminon.
�as� d� a#to�« ka� Dalm�ta«.

9 DamaÖoi� ö�no« par	 toÖ« �Ix�yo��goi«, �« �poll
dvro«
(FGrHist 244 F 293).

20

25

217,

5

5

5

6 D. S. 4,76,7 Phot. d 10 7 cf. supra d 1 Str. 7,3,12 (C 304,18) Gwta« m�n to�« pr�« t�n

P
nton keklimwnoy« ka� pr�« t%n �v, Dako�« d� to�« e�« t�nant�a pr�« t%n German�an ka�

t	« toÜ 5Istroy phg�« (o?« o+mai D�oy« kaleÖs�ai t� palai
n� ��’ o, ka� par	 toÖ«

�ttikoÖ« �pep
lase t	 t!n o�ket!n (n
mata Gwtai ka� D»oi Eust. D. P. 305 (p. 270,39) ’O

d� t	 �E�nik	 gr�ca« ka� plhs�on toÜ potamoÜ Borys�wnoy« �hs� t%n Dak�an di�kein,
per� o, Borys�wnoy« katvtwrv &h��setai. Lwgei d� ka� )ti par	 toÖ« �ttikoÖ« �« �p� po-

l� t	 t!n o�ket!n (n
mata D�oi ka� Gwtai 8 App. Ill. 32 ka� syn�lasen )mv« �« p
lin

Delm�nion, )�en �ra ka� t� �noma a#toÖ« �« Delmatwa«, e+ta Dalm�ta« �tr�ph Eust. D. P.
95 (p. 235,37) Dix!« d� t� ö�no« lwgetai, ka� Dalm�tai ka� DalmateÖ«. ’H d� p
li« a#t!n

D�lmion � Delm�nion � Dwlminon Ptol. Geog. 2,16,11 (2,16,7) Dalmat�a« d� p
lei«

mes
geioi� … Delm�nion

6 2 �n – Daidalid!n add. Meineke 7 1 o' <o�koÜnte«> Meineke in app.: o' o� R, o'oi Q, o'

PN Dako� Billerbeck: d�koi RQPN 3 toÜ om. R 8 4 dwlminon R: dal- QP, d�lmion N
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6. Daidalidai, Demos der Phyle Kekropis. Der Demot <heisst> Dai-
dalide. Die Topika <lauten> ‚aus dem Daidaliden<-Demos>‘ (�k Daidali-
d!n), ‚im Daidaliden<-Demos>‘ (�n Daidalid!n), ‚in den Daidaliden<-De-
mos>‘ (e�« Daidalid!n).6

7. Dakien, Landschaft in der Nähe des <Flusses> Borysthenes
(Dnjepr). Die Bewohner <heissen> Daker, die wir Daer nennen. „Denn Ge-
ten <nennt man> die, welche nach dem Schwarzen Meer hin, gegen Osten
wohnen, Daer jedoch die, welche in entgegengesetzter Richtung <siedeln,
nämlich> nach Germanien hin und den Quellen des Istros (Donau). Aber
auch bei den Bewohnern Attikas gibt es die Sklavennamen Daos und Getas“
(Str. 7,3,12 [C 304,18]).7

8. Dalmion, Stadt in Dalmatien, zwischen Illyrien und Italien <gele-
gen>. Das Ethnikon <lautet im Neutrum> gleich (D�lmion, d.h. Dalmi-
sches) oder <es heisst> Dalmieer. „Es ist indes eine Eigentümlichkeit der
Dalmateer, alle sieben Jahre eine Neuverteilung des Landes vorzunehmen“
(Str. 7,5,5 [C 315,19]). Appian (Ill. 32) nennt die Stadt jedoch Delminion,
(C. Asinius) Quadratus (FGrHist 97 F 23) hingegen Delminon. Man nennt
die Bewohner aber auch Dalmater.

9. Damaier, Völkerschaft bei den Ichthyophagen (Fischessern), wie
Apollodor (FGrHist 244 F 293) <angibt>.

6 Zur Konstruktion mit dem Genitiv der Zugehörigkeit vgl. a 121, Anm. 153. Die Reihung der
Topika wird entweder durch t	 loip� (e 22, h 28, � 69) abgekürzt, oder es werden alle drei
Richtungsadverbien ausgeschrieben (so e 126, e 164, i 86, i 129). Wie in e 93, e 177 und e 181
lässt sich auch hier der Textverlust durch das Homoioteleuton erklären.

7 Zum verbreiteten Gebrauch dieser Sklavennamen in der Komödie s. Radt, Kommen-
tar 6,263; ferner M. Krieter-Spiro, Sklaven, Köche und Hetären. Das Dienstpersonal bei
Menander. Beiträge zur Altertumskunde 93 (Stuttgart/Leipzig 1997) 17 und 55f.
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10 Damask�«� p
li« Syr�a«, mes
geio«, .per�e Foin�kh«, pr�« t�n
�Iord�nhn potam
n. /nom�s�h d� )ti e0« t!n Gig�ntvn �sk�« �noma
1ma Lyko�rg8 d�sa« t�n Di
nyson örricen e�« t�n potam
n, 2n l�sa«
’Erm
« t�n �sk�n toÜ dwrmato« �g�mnvsen, )�en pr�« o+non �pit�deion
t� dwrma. o' d� )ti Damask�« ’ErmoÜ paÖ« ka� n�m�h« 3lim�dh«
�j �rkad�a« e�« Syr�an 6l�e ka� p
lin �m"nymon öktisen. �lloi d�
)ti Damask�« ��at�zeto �n�r, Dion�soy d� t%n Syr�an �mpel
�yton
poi�santo« pelwkei taÜta ökopte, Di
nyso« d� (rgis�e�« �d�vje ka�
�jwdeiren *** �pr�x�h Darmask
« *** ka� o.tv Damask
« kat	 pa-
ra��or�n. � pol�th« Damaskhn
« ka� � x"ra ka� � p
li« Damaskhn�.

11 Dand�rioi� ö�no« per� t�n Ka�kason, �« ’EkataÖo« E#r"p7
(FGrHist 1 F 191).

12 Dan�al�tai� ö�no« Ur�kik
n, Ue
pompo« mh (FGrHist 115 F 221).
13 Dano�bion� p
li« per� t%n ’R"mhn. t� ��nik�n Dano�bio« � Da-

noybie�«.

10

15

21

5

10

10 de urbe et eius situ cf. Str. 16,2,16 et 20 (C 754,32 et 756,5) de eius origine et etymologia tra-
ditur apud Phot. Bibl. 348a13 (ad Damascium) 6Oti Di
nyso«, �hs�, LykoÜrgon ka� to�«

Ypomwnoy« a#t� :raba« kathgvn�sato o*n8 �p’ �skoÜ katarr�na« t%n polem�an stra-

ti�n� �j o, ka� t%n p
lin �k�lese Damask
n. O' d� t%n �pvnym�an did
asi t; p
lei �p�

g�gant
« tino«, < �noma �sk
«, 2n � Ze�« �d�masen �ntaÜ�a. :lloi d� ka� �lla« lwgoysi

t
« �pvnym�a« a�t�a«. ’O d� syggra�e�« �k ta�th« =rmhto t
« p
lev« Et. Gud. 333,6
De Stefani; EM 247,19; Zonar. p. 466 Dam» skhn%, Damask
« 11 cf. Str. 11,2,11 (C 495,16)
12 Str. 7,5,12 (C 318,20) Dan�hlht!n; D. C. 51,23,4 t%n Ur>khn t%n Den�elht!n

10 1 pr�« R: per� Q(per comp.)PN 2 Iord�nhn Berkel: bard�nhn RQPN 7 syr�an t%n

p
lin �mpel
�yton RQ 9 ante et post �pr�x�h darmask
« lac. 8 litt. indic. RQPN 12 Dan-

�al
tai Xylander: Da�a- R, Dai�a- QPN
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10. Damaskos, Stadt in Syrien, im Binnenland <gelegen>, oberhalb von
Phönizien, gegen den Fluss Jordan hin.8 Man hat sie deswegen <so> be-
nannt, weil einer der Giganten namens Askos gemeinsam mit Lykurg den
Dionysos gefesselt und hierauf in den Fluss geworfen hatte. Den Gott hat
dann Hermes befreit und dem Askos die Haut abgezogen, weswegen die
<gegerbte> Haut (�sk
«) für den Wein <zur Aufbewahrung> dient. Andere
hingegen <berichten, die Stadt heisse deshalb so>, weil Damaskos, ein Sohn
des Hermes und der Nymphe Halimede, aus Arkadien nach Syrien ausgewan-
dert sei und <dort> eine gleichnamige Stadt gegründet habe. Wieder andere
<erzählen, man nenne die Stadt deswegen so>, weil ein Mann den Namen
Damaskos erhielt, der, nachdem Dionysos Syrien zu einem mit Weinstöcken
bepflanzten Land gemacht hatte, diese mit einem Beil umhaute. Dionysos
aber, der darüber in Zorn geraten war, habe ihn verfolgt und gehäutet. ***
<so> erging es dem Darmaskos *** und auf diese Weise sei <der Name>
Damaskos <aus Darmaskos> entstellt worden. Der Bürger <heisst> Da-
maskener, und sowohl das Umland als auch die Stadt Damaskene.9

11. Dandarier, Volk am Kaukasos, wie Hekataios in der Europe
(FGrHist 1 F 191) <angibt>.

12. Danthaleter, thrakisches Volk; Theopomp <erwähnt sie> im acht-
undvierzigsten Buch <der Philippika> (FGrHist 115 F 221).

13. Danubion, Stadt in der Nähe von Rom. Das Ethnikon <lautet> Da-
nubier oder Danubieer.10

8 Hinter dem unbekannten Flussnamen Bard�nhn vermutete Berkel, mit Blick auf Strabon
(16,2,16 [C 755,7]), zu Recht den �Iord�nhn.

9 Die Namensetymologie Dam» skhn� (Et. Gud. 333,8 De Stefani und EM 247,22) zeigt, dass
am überlieferten Text ka� � p
li« nicht zu rütteln ist; zu Meinekes Konjektur polÖti« s. un-
ten S. 310.

10 Bereits Holste merkte an, dass Stephanos offensichtlich eine Vorlage hatte, welche La-

no�bion (Lanuvium; vgl. Ptol. Geog. 3,1,62 [3,1,54]) zu Dano�bion verschrieben hatte. Ent-
sprechend fehlt ein Eintrag im Buchstaben l der Ethnika.
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14 D�noybi« � D�noysi«� 5Istro« � potam
«, p�lai Mat
a« ka-
lo�meno«. sym�or»« d� toÖ« Sk��ai« �pipeso�sh« o.tv« �kl��h. Mat
a«
d� lwgetai e�« t%n ’Ellhn�da gl!ssan a*sio«, )ti poll�ki« peraio�me-
noi o#d�n �pep
n�eisan. � d� D�noysi« Yrmhne�etai =sper toÜ 4marteÖn
öxvn a�t�an.

15 Da�ne«� ö�no« �p� Da
na potamoÜ t
« �Indik
«.
16 D�raca� p
li« Baktr�a«, �« Str�bvn (11,11,2 [C 516,30]). t�

��nik�n Darachn
« ka� Daracian
«.
17 D�rdai� �Indik�n ö�no« �p� Dhri�d7 polem
san Dion�s8, �«

Dion�sio« �n g Bassarik!n (fr. 8 Livrea = p. 61 Heitsch).

218,

5
5

14 Eust. D. P. 298 (p. 268,44) Fhs� d� � a#t�« Gevgr��o« ka� )ti � 5Istro« pot� Mat
a«

�lwgeto, 2 östi kat	 6Ellhna« �sio«� ka� )ti poll�ki« m�n o' Sk��ai di’ a#toÜ peraio�me-

noi o#d�n öpasxon, sym�or»« dw pote a#toÖ« �peispeso�sh« �rmhne��h D�noybi« �

D�noysi«, =sper toÜ 4marteÖn �ke�noy« a�t�an öxvn, toytwstin a�ti"meno« di	 toÜ

toio�toy (n
mato« �p’ �ke�nvn kat	 t%n a#t!n gl!ssan, �« a*tio« a#toÖ« dystyx�a«

gen
meno« 15 Ptol. Geog. 7,2,7 Da
na potamoÜ �kbola�, 11 � Da
na«, 20 Da
nai par	 t�n

�m"nymon potam
n 17 D�rdai etiam Nonn. D. 26,61 et Dardae apud Plin. nat. 11,111; Str.
15,1,44 (C 706,1) �n Dwrdai«, Ptol. Geog. 7,1,42 Dar�drai

14 1 *sto« Q 3 e�« R: �« QPN a*sio« Müller (GGM 2,269, in app.): �sio« RQPN 5 t%n ante
a�t�an add. PN 15 Da
ne« RQ: D�one« PN da
na R: d�ona« Q, da
no« PN potamoÜ Bil-
lerbeck (e Ptol. Geog.): �p� RQPN 17 1 dhri�dh R: -di QPN
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14. Danubis oder Danusis (Donau),11 der Fluss Istros (Hister), einst
Matoas genannt. Nachdem aber den Skythen <bei der Überquerung> ein
Unglück zugestossen war, bekam er diesen Namen (Danusis). Matoas bedeu-
tet nämlich, wenn man es in die griechische Sprache übersetzt,12 der ‚Glücks-
fluss‘ (a*sio«), hatten doch <die Skythen> trotz häufiger Überfahrt kein
Unglück erlitten. <Der Name> Danusis (‚Unglücksfluss‘) wird aber so ver-
standen, als ob bei ihm die Schuld für Misserfolg liege.13

15. Daonen, Volk <benannt> nach Daonas, einem Fluss Indiens.
16. Darapsa, Stadt in Baktrien, wie Strabon (11,11,2 [C 516,30]) <an-

gibt>. Das Ethnikon <lautet> Darapsener und Darapsianer.14

17. Darder, indisches Volk, das unter Deriades gegen Dionysos Krieg
geführt hat, wie Dionysios im dritten Buch der Bassarika (fr. 8 Livrea = S. 61
Heitsch) <angibt>.

11 Die verschliffene Namensform D�noybi« (neben dem geläufigeren Dano�bio«) ist im spä-
teren Griechisch gut belegt (vgl. etwa Paraphr. D. P. 298 [p. 413,2], Anon. Peripl. M. Eux. 68
[14v14 Diller]) und wird hier für die Epitome durch das Referat des Eustathios gestützt.

12 Zum Präpositionsgebrauch (e�«) vgl. Ilias byzant. 302, Tz. H. 12,101; hingegen kat	 t%n

a#t!n gl!ssan bei Eust. D. P. 298 (p. 269,5), ferner St. Byz. 183,12.
13 Der Artikel wurde wohl arg gekürzt, besonders was die sonderliche Etymologie betrifft.

Gestützt und etwas erhellt wird der Gedankengang durch das Referat des Eustathios, wel-
cher dem Text der Epitome eng folgt. Den sonst nicht belegten Alternativnamen D�noysi«

empfindet man offensichtlich als Kompositum, dessen Vorderglied mit dem Präfix dy-/dys-
(übel-, unglücks-) in Verbindung gebracht wird. Dass freilich hinter dem Stammwort nicht
das unbelegte Adjektiv �sio« (schlammig?) anzunehmen ist, sondern a<*>sio« (günstig,
glückverheissend), hat bereits Salmasius vermutet (�sin�«); Bernhardy (zu Eust. D. P. 298)
und in seiner Folge Müller (GGM 2,269, in app.) stützen sich dabei auf die entsprechende
Lesart (wohl eher Konjektur) im einschlägigen Kommentar des Eustathios (D. P. 298), wie er
im Cod. Monac. gr. 283 überliefert wird. Etymologien des Flussnamens scheinen auch sonst
in Umlauf gewesen zu sein, vgl. etwa Joh. Lyd. Mag. 3,32,5 Dano�bion … t�n ne�elo�
ron,
Isid. orig. 13,21,28 Danubius … vocari fertur a nivium copia. Ausführlich darüber C.G. Brandis,
RE IV 2,2103–2105.

14 Die Stadt ist wohl identisch mit Drepsa bei Ptol. Geog. 6,12,4 und 6.
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18 D�rdano«� p
li« Trv�do«, � pr
teron Teykr�«. Mnaswa«
(fr. 41 Cappelletto) dw �hsin )ti „D�rdano« �k si*** �k toÜ ne@ t
«
��hn»« t� pall�dion �r�meno« ���keto e�« Samo�r>khn met	 3rmon�a«
ka� �Ias�vno« t!n �del�!n, k�keÖ di�gonta K�dmo« � �g�noro« ��ilo-
poi�sato, ka� �po�ano�sh« Thle��h« gameÖ t%n 3rmon�an � K�dmo«
ka� �postwllei t�n D�rdanon e�« t%n �s�an met	 t!n Yta�rvn pr�«
TeÜkron t�n Tr!a� � d� TeÜkro« �nagnvr�sa« t�n D�rdanon d�dvsin
a#t� t%n �ygatwra B�teian ka� �po�n�skvn t%n basile�an. ka� p
lin
Akise D�rdanon ka� Dardan�an t%n x"ran /n
masen, Ä Teykr�« pr
te-
ron �kaleÖto“. a.th ka� Dardan�a. ka� Dardanik� ka� Dard�nioi ka�
Dardan�dai ka� <D�rdanoi>.

19 D�ridna� k"mh Pa�lagon�a«, �« �lwjandro« �n t� per� a#t
«
(FGrHist 273 F 69). t� ��nik�n DaridnaÖo«, �« P�dna PydnaÖo«.

20 Dara�� 2 nÜn D�ra« �as�, �ro�rion �nastasio�poli« leg
me-
non, (xyr"taton. � pol�th« Darhn
« �« Doysar� Doysarhn
«. d�na-
tai ka� DaraÖo«. e�s� d� <ka�> Darra� di	 d�o rr ö�no« pr�« t; �Ery�rC
�al�ss7.

21 Darist�nh� p
li« Persik�. östi ka� ö�no« DarÖtai.
22 Dar�eion� p
li« t
« Fryg�a«. t� ��nik�n t� l
g8 t!n Fryg�vn

par	 m�an syllab%n Darie�«, �« Koti�eion Kotiae�«, <�> t� l
g8
toÜ ’Ro�teion ka� S�geion Darieie�«.

10

15

219,

5

10

5

10

18 cf. St. Byz. a 426; 640,3 Tr8�«� � x"ra toÜ �Il�oy, Ä �kaleÖto Teykr�« ka� Dardan�a ka�

J�n�h de urbis origine Str. 7 fr. 20b; 13,1,24–25 et 28 (C 592,1 et C 595,9) Str. 13,1,44 (C
602,33) � Dardanik� (sc. x"ra) de gentilis formis D�rdanoi et Dard�nioi Eust. ad B 278 (I
335,14), B 819 (I 552,25), H 414 (II 486,7) etc. 20 EM 248,20 D�ra«� par	 t� �n t� a#t�

xvr�8 syllh��
nai DareÖon �p� �lej�ndroy. ’Qp� d� �nastas�oy ktis��n, �kl��h �na-

stasio�poli« Ptol. Geog. 6,7,4 D�rrai inter Arabiae Felicis populos 21 Ptol. Geog. 6,2,6 �

DareÖti« x"ra in Medorum terris sita

18 2 �k si cum spat. ca. 5–6 litt. RQPN: �k Si<d!no«> Holste, �ji@n Berkel, �k Si<g�oy> vel
Si<ge�oy> Huxley ne@ t
« R: ne! t
« PN, nevth« Q 3 4rmon�a« N: �r- P, �rmen�a« R, �r

cum spat. 4 litt. Q 4 Ias�vno« Salmasius: ��sono« RQPN k�dmo« lac. indic. om. Q, in lac.
suppl. Ppc 5 �po�ano�sh« N: �po�anoÜs (R, sine acc. Q, -o�s P) cum spat. 3–4 litt. RQP
thle��mh« R, Thle��ssh« Berkel 7 TeÜkro« Lobeck: tr!« RQPN d�rdanon N: lac. indic.
om. RQP 8 basile�an ka� RN: post basile�an lac. indic. QP(ubi ka� cancell.) 9 ükise

d�rdanon ka� dardan�an t%n x"ran /n
masen Q(ubi d�rdanon ka� dardan�an to iter. et
postea exp.)PN: ükise d�rdanon ka� /n
masen R Ä teykr�« pr
teron PN: Ä tey cum spat.
RQ 11 ka� <D�rdanoi> Salmasius: ka� cum spat. RQP, ka� sine spat. om. N 19 1 k"mh

RQP: p
li« N 2 daridnaÖo« (ex -oi) Ppc 20 1 2 nÜn D�ra« Meineke: 2n cum spat. ra« RQPN,
2 ka� Dar	« Salmasius �nastasio�poli« RQ: �nastas�oy p
lev« PN 2 Doysar�

(-� Meineke) Doysarhn
« Holste (e St. Byz. d 121): soÜsar soysarhn
« (-eyrhn
« Q)
RQPN 3 DaraÖo« Pinedo: darr- RQPN d� <ka�> Grumach: d� RQPN, ka� Meineke
21 östi d� ka� PN 22 1 Dar�eion Holste: DareÖon RQPN 2 darie�« RQ: dareie�« PN
koti�eion N: skot�eion R, kot�eion QP Kotiae�« Xylander: skotae�« R, kota- QPN �

add. Lobeck 3Darieie�« Berkel: darie�« RQ, dareie�« PN
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18. Dardanos, Stadt in der Troas, früher Teukris <genannt>.15 Mnaseas
(fr. 41 Cappelletto) erzählt <Folgendes zu dieser Stadt>: „Dardanos gelangte
<auf der Flucht aus Sidon?>, nachdem er das Palladion aus dem Tempel der
Athene entwendet hatte, mit Harmonia und Iasion, seinen Geschwistern, auf
<die Insel> Samothrake, und ihn, der <nun> dort lebte, machte sich Kad-
mos, der Sohn des Agenor, zum Freund. Und nach dem Tod der Telephaë
heiratet Kadmos Harmonia und entsendet Dardanos mit seinen Gefährten
nach Asien zu Teukros, dem Troer. Teukros erkennt indes Dardanos wie-
der und gibt ihm darauf seine Tochter Bateia <zur Frau> und <hinterlässt
ihm> sterbend die Königsherrschaft. Und <Dardanos> erbaute eine Stadt
<namens> Dardanos und nannte ihr Umland Dardanien, welches früher
Teukris hiess“.16 Dieselbe <Stadt nennt man> auch Dardania. Und das Dar-
danische <bezeichnet das Umland>, und <die Bewohner heissen> sowohl
Dardanier als auch Dardaniden sowie Dardaner.

19. Daridna, Dorf in Paphlagonien, wie Alexander (Polyhistor) in sei-
nem Werk über Paphlagonien (FGrHist 273 F 69) <angibt>. Das Ethnikon
<lautet> Daridnaier, <gebildet> wie <zu> Pydna Pydnaier.

20. Darai, das man jetzt Daras nennt, eine überaus starke Festung, mit
dem Namen Anastasiupolis.17 Der Bürger <heisst> Darener, wie <man zu>
Dusare Dusarener <bildet>. Er kann auch Daraier <genannt werden>.
Es gibt aber noch die Darrher, <geschrieben> mit doppeltem r, ein Volk am
Roten Meer.

21. Daristane, persische Stadt. Es gibt auch ein Volk <namens> Dari-
ter.18

22. Darieion, Stadt in Phrygien.19 Das Ethnikon <lautet>, analog zu
<den> bei den Phrygiern <gebräuchlichen Ethnika> um eine Silbe
<verkürzt>, Darieer, <gebildet> wie <zu> Kotiaeion Kotiaeer, oder <es
lautet>, in Entsprechung zu Rhoiteion <Rhoiteieer> und Sigeion <Si-
geieer>, Darieieer.20

15 Inventory Nr. 774.
16 Zum Referat des Mnaseas und seinen Quellen ausführlich Cappelletto, Frammenti di Mnasea

288–292.
17 Diese Namensform ist sonst nicht belegt, Daras hingegen häufig, allerdings mit wechseln-

dem Akzent (D�ra« öfters bei Prokop, EM 248,20; für Dar�« vgl. Phot. Bibl. 25b13, 27a11).
18 Nicht ganz auszuschliessen ist, dass die Epitome hier bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt

ist und sich hinter DarÖtai ein ursprünglich neues Lemma verbirgt.
19 Inventory Nr. 739; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 271–2; bereits Holste vermutete

Verwechslung mit d 112 Dorieion. Daraus und besonders aus den folgenden Analogien em-
pfiehlt sich – gegen den inschriftlichen Befund (s. IG I3 1,71,109 DareÖon) – die Verbesse-
rung Dar�eion.

20 Die verlangte Gleichsilbigkeit zwischen Toponym und abgeleitetem Ethnikon weist Stepha-
nos in den entsprechenden Artikeln nach (547,7 ’Ro�teion ’Roiteie�« und 564,11 S�geion

Sigeie�«); zum Kanon vgl. g 99 Gord�eion.
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23 Darsan�a� p
li« �Indik�, �n — a#�hmer�n 'm�tion 'stoyrgoÜsi
gynaÖke«, �« Dion�sio« Bassarik!n g (fr. 2 Livrea = fr. 6 Heitsch)

� oV Darsan�hn naÖon p
lin e#ry�gyian,
ön�a te pwpla gynaÖke« ��hna�h« �
thti
a#t
mar krok
vsin ��’ 'stop
dvn tan�oysai,
a#t
mar d’ ötam
n te <ka� �j 'st!n> �r�santo.

t� ��nik�n Dars�nioi �« Karm�nioi ’Qrk�nioi ***m�nioi.
24 D�rsioi� ö�no« Ur>kion, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 175).
25 Daswai� p
li« �rkadik�, Paysan�a« h (8,36,9). t� ��nik�n Da-

se�th« �« Ka�y�th«.
26 Dask�lion� p
li« Kar�a« �p� toÖ« )roi« t
« �E�es�a«, �p�

Dask�loy toÜ y'oÜ Peria�doy. östi ka� Ytwra p
li« met	 t	 Trvik	
ktis�eÖsa. g t
« �Ivn�a«, t� mwga leg
menon, �« meÖzon t!n �llvn.
d per� Bi�yn�an. e t
« A�ol�do« ka� Fryg�a«. t� ��nik�n Daskyl�th«,
�« K�pro« Kypr�th«. östi ka� DaskylÖti« l�mnh � Daskyl�a, =ste
ka� Dask�lio« � pol�th«. E#da�mvn (RE VI 1,885 Nr. 8) d� ka� �rk�dio«
(RE II 1,1153 Nr. 5) di	 t
« ei di��
ggoy gr��oysi t%n li syllab�n.
lwgetai ka� Daskyl�« �hlyk
n.

27 D�skvn� Sikel�a« xvr�on. F�listo« ı Sikelik!n (FGrHist 556
F 24) „e�« t� Plhmm�rion ka� D�skvna“. t� ��nik�n Dask"nio« �
Daskvn�th«.

28 Dassar�tai� ö�no« �Illyr�a«, Pol�bio« h (8,14b,1). ka� t� �hly-
k�n Dassar
ti«. lwgontai ka� Dassarhno� ka� Dassar�tioi ka� Das-
sarhtÖno«.

15
220,

5

10

15

20

221,

5

5

24 nescio an eidem sint atque DerraÖoi (d 57) cf. App. Ill. 4 D�rsoi 25 Paus. 8,36,9 �k Da-

se!n, sed 3,3 et 27,4 singularis numeri Daswa 26 urbs Cariae non differre videtur a Dask�loy

k"mh apud Paus. 4,35,11 et Ath. 2,43a de urbe et lacu in Bithynia sitis cf. Str. 12,8,10 (C 575,13)
�pwrkeintai d� t
« Daskyl�tido« [sc. l�mnh«] �llai d�o l�mnai meg�lai, � te �pollvni»ti«

� te MilhtopolÖti«� pr�« m�n oXn t; Daskyl�tidi Dask�lion p
li« 27 Th. 6,66,2 �p� t�

D�skvni örym� ti 28 Plb. 5,108,2 Dassar�tido«, App. Ill. 4 Dassar�tioi, sed Str. 7,5,7
(C 316,6) et 12 (C 318,25) Dasar�tioi

23 1 a#�hmer�n N: a#��meron RQP 3 � oV Berkel: Ä o' PPV, � oi Q, o$h R, o$ o' N 4 ön��te

QP 5 ��’ 'stop
dvn Casaubonus: ��’ 'stopwdvn R, ��istop
dvn QP, ��ystop
dvn N
6 ötam
n te Salmasius: �t�monto RQPN ka� �j 'st!n suppl. Salmasius: lac. indic. RQPN
7 lac. ca. 4 litt. indic. RQPN 25 1 Dase�th« Salmasius: dasy"th« Ald., lac. indic. om.
RQPN 2 Ka�y�th« Salmasius (e St. Byz. 370,16): -y"th« RQPN 26 3 t
« R: p
li« QPN
4 per� lac. indic. om. Q 6 ka� ante Dask�lio« om. R e#da�mvn R: e#daimy cum spat. Q,
eϊdaimo« PN 8 �hlik�n Q 27 1 sikelik!n RQ: -l!n PN 2 e�« t� Meineke: e�« t�n

RQPN 28 1–2 Dassar
tai … Dassar
ti« … Dassar�tioi Holste: -rÖtai … -rÖti« …
-r�tioi RQPN 2 DassarhtÖno« Meineke: -ritÖno« RQ, -ratÖno« PN
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23. Darsania, indische Stadt, in welcher Frauen in einem einzigen Tag
ein <ganzes> Oberkleid am Webstuhl herstellen, wie <es> Dionysios im
dritten Buch der Bassarika (fr. 2 Livrea = fr. 6 Heitsch) <beschreibt>:

Oder die <Krieger>, welche Darsanie bewohnten, die Stadt mit den breiten
Gassen,

wo nach dem Willen der Athene Frauen einen Peplos
am selben Tag weben, wenn sie <das Garn> in den Webstuhl spannen;
am selben Tag haben sie <das Gewobene> abgeschnitten und aus den Web-

stühlen ausgespannt.
Das Ethnikon <lautet im Plural> Darsanier, <gebildet> wie Karmanier,
Hyrkanier, ***.21

24. Darsier, thrakisches Volk; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 175).

25. Daseai, arkadische Stadt;22 Pausanias <erwähnt sie> im achten Buch
(8,36,9). Das Ethnikon <lautet> Daseat, <gebildet> wie Kaphyat.

26. Daskylion, Stadt in Karien, an der Grenze zum Hinterland von
Ephesos <gelegen>, nach Daskylos <benannt>, dem Sohn des Periaudos.
Es gibt auch eine zweite Stadt <gleichen Namens>, nach dem Krieg gegen
Troia gegründet. Eine dritte in Ionien, die Grossdaskylion heisst, weil sie
grösser als die anderen <ist>. Eine vierte gegen Bithynien hin <gelegen>,
eine fünfte zur Aiolis gehörig und in Phrygien <gelegen>.23 Das Ethnikon
<lautet> Daskylit, <gebildet> wie <zu> Kypros Kyprit.24 Es gibt auch einen
See <namens> Daskylitis oder Daskylia, so dass der Bürger auch Daskylier
<heisst>. Eudaimon (aus Pelusion, RE VI 1,885 Nr. 8) und Arkadios
(RE II 1,1153 Nr. 5) schreiben jedoch die Silbe li mit dem Diphthong ei. Als
Femininum sagt man auch Daskylidin.

27. Daskon, Kastell auf Sizilien. Philistos <erwähnt es> im sechsten
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 24): „Nach Plemmyrion und Daskon“. Das
Ethnikon <lautet> Daskonier oder Daskonit.

28. Dassareten, Volk in Illyrien; Polybios <erwähnt sie> im achten
Buch (8,14b,1). Und das Femininum <dazu lautet> Dassaretidin. Man nennt
sie auch Dassarener und Dassaretier, und <das Ktetikon lautet> dassareti-
nisch.

21 Geht man von einer strikten Analogie aus, bleibt die Auswahl des zu ergänzenden Ethnikons
beschränkt, �tint�nioi (a 519), Bark�nioi (b 44), vgl. ferner d 18 Dard�nioi, z 22
Zhr�nioi, i 14 �Iard�nioi, i 118 �It�nioi, 505,11 Parik�nioi, 554,18 S�nioi.

22 Inventory S. 506.
23 Inventory Nr. 740; Cohen, Hell. settlements 1,391–392; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen

§ 246–2.
24 Auf die hinkende Analogie hat Meineke aufmerksam gemacht und angenommen, Stephanos

habe ursprünglich die Namensform D�skylo« erwähnt. Im Gegensatz zu Kypros ist die
Übereinstimmung von Eponym und Toponym nicht belegt, hingegen gibt es den Ortsnamen
Dask�loy k"mh (s. Similia).
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29 D»ton� p
li« Ur>kh«, ’Hr
doto« � (9,75). pr*** d� toÜt
 �asin.
o' o�koÜnte« Dathno�, t� kthtik�n Dat�nio«.

30 Dat�leptoi� ö�no« Ur>kh«, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 177).
31 Da�h� baryt
nv«, p
li« �rab�a«. t� ��nik�n DayaÖo« �

Dayhn
«, < t�p8 �ilhdoÜsin :rabe«. d�natai ka� Day�th«.
32 Dayl�«� p
li« Fvk�do«, �n — t	 kat	 Pr
knhn ka� Filom�lan.

6Omhro« (B 520) „Dayl�da ka� Panop
a“. daÜlon d� t� das�� daseÖa
d� � p
li«. o' d’ .steron Da�lei�n �asi. Paysan�a« d� i (10,4,7) „�p�
n�m�h« Dayl�do«“. di� lwgetai ka� Dayl�«. � pol�th« Daylie�«� „Day-
lieÜsi d� 'er�n ��hn»« ka� �galma �rxaÖon“ (Paus. 10,4,9). t� �hlyk�n
Dayli�«. lwgetai ka� Da�lio«. �p� d� toÜ Dayl�« t� ��nik�n Dayl�dio«.
(j�netai t� Dayl�«. t� d� aXli« a�olik!« bar�netai.

5

10

15

5

29 Hdt. 9,75 �n D�t8 variatur genus nominis Harp. d 7 D�to«� p
li« �st� Ur>kh« s�
dra

e#da�mvn� �p� ta�th« goÜn �lwget
 ti« ka� paroim�a, D�to« �ga�!n. dedhl"kasi d� per�

te a#t
« ka� t
« parakeimwnh« x"ra« �t� m�n t� D�ton o#detwrv« lwgonte«, �t� d� t%n

D�ton �hlyk!«, �« �e� 5E�oro« �n t; d (FGrHist 70 F 37). 1paj d’ �rrenik!« t�n D�ton

Ue
pompo« g Filippik!n (FGrHist 115 F 43). metvnom�s�h mwntoi � p
li« t!n Dathn!n

<F�lippoi>, Fil�ppoy toÜ Maked
nvn basilwv« krat�santo« a#t
«, �« 5E�or
« tw �h-

si ka� Fil
xoro« �n t; e (FGrHist 328 F 44) gentile Dathn
« etiam apud St. Byz. a 60, a 336
et Str. 7 fr. 16a 31 de gentilis forma cf. St. Byz. 425,4 Madihno� ka� MadianÖtai, ö�no«

�rab�a«. e*pomen d� )ti o' :rabe« toÖ« dys� t�poi« xr!ntai 32 Str. 9,3,13 (C 423,16) Day-

l�« pol�xnion, )poy Thrwa t�n UrCk� �asi dynasteÜsai ka� t	 per� Filom�lan ka�

Pr
knhn �keÖ my�e�oysi (Uoykyd�dh« [2,29,3] d’ �n Meg�roi« �hs�). toϊnoma d� t� t
p8

gegonwnai �p� toÜ d�soy«� daylo�« g	r kaloÜsi t	 d�sh. 6Omhro« (B 520) m�n oXn

Dayl�da e+pen, o' d’ .steron Dayl�an Paus. 10,4,7 t� d� �noma t; p
lei te�
nai lwgoysin

{m�n} �p� Dayl�do« n�m�h«, �ygatwra d� e+nai toÜ Kh�isoÜ t%n Dayl�da. toÖ« dw �stin

e�rhmwnon �« t� xvr�on, ön�a � p
li« \k�s�h, pare�xeto synex
 dwndra, kaleÖs�ai d� t	

daswa �p� t!n p�lai daÜla Paus. 10,4,9 DaylieÜsi d� ��hn»« 'er�n ka� �galm� �stin

�rxaÖon Eust. ad B 520 (I 420,17) T� d� Dayl�« (j�netai, ka�	 ka� � A#l�« t� topik
n. �
g	r aXli«, �« proerrw�h, A�olik!« bar�netai. daseÖa d� � p
li« ka� s�m�yto«, )�en ka�

t%n kl
sin ölaxe. daÜlon g	r t� das� ölegon properispvmwnv«, �« dhloÖ Paysan�a« e�-

p"n „daÜlon t� das�. � protwra perisp»tai. A�sx�lo« (fr. 27 Radt)� „DaÜlo« d’ �p�nh“.“
kat	 d� Ytwroy« �p� Dayliwv« tyr�nnoy �kl��h o.tv«. o' d� .steron Da�leian a#t�n �a-

si proparojyt
nv« ka� di	 di��
ggoy, �« � t	 �E�nik	 gr�ca« lwgei. Paysan�a« dw �h-

sin �n �!ta (10,4,7)� di� pol�th« a#t
« Daylie�« ka� Da�lio« ka� Dayl�dio« cf. EM
250,1

29 1 pr cum spat. R: tr cum spat. QP(tr alt. m.), lac. indic. om. N 2 Dathno�, t� kthtik�n

Dat�nio« Meineke in app.: dat�nioi, t� ��nik�n dathn
« RQPN 32 1 Dayl�« Xylander:
Dayl�da RQPN 3 Da�leian Holste (ex Eust.): daylÖ RQPN 4 dayl�do« PN: dayli�do«

RQ 6 dayl�dio« R: dayl�do« QPN
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29. Daton, Stadt in Thrakien;25 Herodot <erwähnt sie> im neunten
Buch (9,75). ***. Die Einwohner <heissen> Datener, das Ktetikon <lautet>
datenisch.26

30. Datylepter, Volk in Thrakien; Hekataios <erwähnt sie> in der Eu-
rope (FGrHist 1 F 177).

31. Daue, auf der vorletzten Silbe betont, Stadt in Arabien. Das Ethni-
kon <lautet> Dauaier oder Dauener; an diesem <letzteren> Typus finden
die Araber besonders Gefallen. Es kann <aber> auch Dauit <lauten>.

32. Daulis, Stadt in Phokis,27 in welcher die Geschichte von Prokne und
Philomela <spielte>. Homer (Il. 2,520) <sagt>: „<welche> Daulis und Pa-
nopeus <innehatten>“. <Das Wort> daÜlo« bedeutet ‚dicht bewachsen‘, ist
doch die Stadt dicht bewaldet. Später nannte man sie Dauleia. Pausanias hin-
gegen <vermerkt> im zehnten Buch (10,4,7) „nach der Nymphe Daulis <be-
nannt>“. Deswegen <heisst die Stadt> auch Daulis. Den Bürger <nennt
man> Daulieer; „Die Daulieer besitzen ein Athena-Heiligtum und ein altes
Bildnis <der Göttin>“ (Paus. 10,4,9). Das Femininum <lautet> Dauliadin.
<Der Bürger> heisst auch Daulier. Ferner <bildet man> von Daulis das Eth-
nikon Daulidier. Daulis wird auf der letzten Silbe betont; hingegen trägt das
Wort ‚Nachtlager‘ (aXli«) nach äolischer Art den Zirkumflex.

25 Inventory Nr. 629.
26 Der Ortsname ist unterschiedlich belegt, sowohl als Neutrum (wie hier und z.B. bei Str. 7

fr. 16a-b) als auch als Maskulinum und als Femininum. Allerdings findet sich der Zirkumflex
nur in den Ethnika. Dass die Formen für das Ethnikon und das Ktetikon verwechselt wur-
den, hat bereits Meineke vermerkt. Der Artikel ist offenbar stark beschnitten worden; davon
zeugt in erster Linie die Lücke. Die Stadt ist vor allem durch das Sprichwort „ein Daton von
guten Dingen“ (Str. 7 fr. 16a-c D�ton �ga�!n, aber auch Zen. 3,11 [I 60 Leutsch/Schnei-
dewin] D�to« �ga�!n) bekannt, welches auf ihr fruchtbares Umland und die reichen
Metallvorkommen anspielt. Ob sich hinter der verstümmelten Ligatur in R paroim�a ver-
birgt, wie Meineke vermutete, lässt sich angesichts des folgenden Textverlustes nicht mehr
ausmachen.

27 Inventory Nr. 176.



18 D

33 Da�nion� p
li« �Ital�a«. Lyk
�rvn (1254)� „�p�r Lat�noy«
Dayn�oy« t’ \kismwnhn“. t� ��nik�n Da�nioi, ka� Dayn�a t� �hlyk
n,
ka� Daynik�. <ka� DaynÖtai> kat	 sygkop%n �p� toÜ Dayni»tai,
ka� Dayniatik
«. östi ka� Da�nion teÖxo« p
li« Ur>kh«. � pol�th«
Daynioteix�th«.

34 Da�sara� p
li« per� 5Edessan. � pol�th« Daysarhn
« �«
A#arhn
« �darhn
«.

35 D��nh� pro�steion �pishm
taton t
« �v �ntioxe�a« mhtrop
-
lev«. t� ��nik�n Da�n�th«, ka� Da�nitik
« kthtik
n. östi ka� �llh
D��nh, Lyk�a« xvr�on. östi ka� �llh plhs�on Phloys�oy. )ti par	
t!n �keÖ poll!n �yomwnvn da�n!n. o' o�koÜnte« Da�naÖoi. östi ka� li-
m%n D��nh Mainomwnh �n t� st
mati toÜ P
ntoy �n dejiC �naplwonti.
östi ka� pro�steion D��nh �n t� st
mati toÜ P
ntoy, �n �risterC �p�
t�n �n�ployn �nioÜsin. {2 lwgetai Swrgion.}

222,

5

10

5

5

33 Lyc. 1253–1254 kt�sei d� x"ran �n t
poi« Boreig
nvn | �p�r Lat�noy« Dayn�oy« t’
\kismwnhn (x"ra) Dayn�a (= Apulia) apud St. Byz. a 350 et a 405 34 Procop. Aed. 2,6,14
(�ro�rion) Dasayr"n 35 Eust. D. P. 916 (p. 379,7) Shme�vsai d� )ti a.th m�n � D��nh Yni-

k!« lwgetai, pr�« d� t� Phloysiak� toÜ Ne�loy st
mati xvr�on ti plh�yntik!« D��nai

lwgontai par	 t� ’Hrod
t8 (2,30,2 et 107,1). ’O d� t	 ��nik	 gr�ca« pro�steion

�pishm
taton t
« Y]a« �ntioxe�a« t%n D��nhn ta�thn e�p@n lwgei ka� �llhn e+nai

D��nhn, xvr�on Lyk�a«, ka� limwna D��nhn �n t� st
mati toÜ P
ntoy, �n dejiC �naplw-

onti, ka� pro�steion d� a#t
�i poy �n �risterC �p� t�n �n�ployn �nioÜsin Sch. D. P.
916 (p. 455,11) D��nhn d� o' m�n t%n Laod�keian lwgoysin e+nai, o' d� pro�steion e+nai

�ntioxe�a« de portu lauri insanae Arr. Peripl. M. Eux. 25,4 et Anon. Peripl. M. Eux. 90 (16r26
Diller)

33 1 Da�nion N: Da�ion Q, D�nion RP Lat�noy« Dayn�oy« t’ \kismwnhn Xylander (e Lyc.
codd.): lak�oy dayn�oy t’ \kismwnh RQPN 3 ka� DaynÖtai add. Meineke in app. 4 p
li«

QP: p
le« R, om. N 34 1 Da�sara RPpcN: D�ssara QPac ödessan QP: ödesan RN das-

sarhn�« Pac 2 a#arhn
« V: �narhn
« RQPN 35 1 mhtrop
lev« Ald.: mhtr
poli«

RQPN 2 da�n�th« QPN: da�nÖti« R Da�nitik
« Meineke: da�nitik
n Q, da�nhtik
« R,
-k
n PN 3 par	 RPN: per� Q 5 mainomwnh Holste (e P. Gyllii translatione, De Bosp. Thracio
[1632] p. 135: Daphne insana): �ainomwnh RQPN �n t! R: �p� t! N, �p� QP �n dejiC – toÜ

P
ntoy om. R 7 2 lwgetai Swrgion secl. Meineke
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33. Daunion, Stadt in Italien. Lykophron (1254) <sagt>: „besiedelte
<Gegend> jenseits der Latiner und Daunier“.28 Das Ethnikon <lautet>
Daunier <im Plural> und das Femininum Daunierin sowie Daunikerin. Aus-
serdem ist <die Form> Dauniten unter Wegfall <von a> aus der Form Dau-
niaten hervorgegangen;29 ferner <lautet das Ktetikon> dauniatisch. Es gibt
auch <einen Ort namens> Daunion Teichos, eine Stadt in Thrakien. Der
Bürger <heisst> Daunioteichit.

34. Dausara, Stadt nahe bei Edessa. Der Bürger <heisst> Dausarener,
<gebildet> wie Auarener <und> Adarener.

35. Daphne, überaus berühmter Vorort von Antiocheia, der Hauptstadt
im Osten.30 Das Ethnikon <lautet> Daphnit, und daphnitisch das Ktetikon.
Es gibt noch ein weiteres Daphne, eine Örtlichkeit in Lykien.31 Ferner gibt es
eines in der Nähe von Pelusion,32 <so genannt>, weil dort viele Lorbeer-
bäume wachsen. Die Bewohner <heissen> Daphnaier. Es gibt auch einen
Hafen, Daphne Mainomene <genannt>, an der Einfahrt ins Schwarze Meer,
auf der rechten Seite, wenn man hinauffährt.33 Zudem gibt es einen Vorort
Daphne an der Einfahrt ins Schwarze Meer, linker Hand für jene, die in Rich-
tung Anaplus fahren.34

28 Das Lykophronzitat ist verballhornt, und die Verantwortung dafür liegt wohl beim Epitoma-
tor, welcher den Beleg für das Toponym Da�nion heranzog und dazu mit \kismwnh (-hn Lyc.
codd.) noch eine unwillkommene Tautologie schuf. Die bisherige Stephanosforschung hat
sich im Gegensatz zu Xylander zwar darauf geeinigt, das Zitat nicht zu normalisieren. Doch
lässt die Tatsache, dass ein Ort L�kion völlig unbekannt ist und im Folgenden das Ethnikon
im Plural Da�nioi erscheint, den Schluss zu, Stephanos habe den Vers aus Lykophron
(�p�r … Dayn�oy«) richtig zitiert.

29 Meinekes Ergänzung findet Bestätigung durch Str. 6,3,7 (C 282,29), wo man die Überliefe-
rung Daynit!n (gegen Dayn�vn) halten sollte.

30 Cohen, Hell. settlements 2,82–83. Wie Meineke (ad loc.) vermerkt, ist t
«/t%n/pr�« �v

Sprachgebrauch des Epitomators („ut solent medii aevi scriptores“), vgl. a 128, b 36, d 7
usw.; Eustathios hingegen, der hier Stephanos namentlich folgt (s. Similia), gibt mit t
« Y]a«

�ntioxe�a« möglicherweise den originalen Wortlaut wieder.
31 TIB 8,2,513.
32 Calderini/Daris, Dizionario 2,2,93; Inventory S. 1234.
33 RE III 1,753 Nr. 95.
34 RE III 1,747 Nr. 46. Mit Meineke wird man darin übereinstimmen, dass die wohl mittelalter-

liche, sonst nicht nachweisbare Metonomasie Swrgion auf einen Epitomator zurückgeht.
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36 Da�noÜ«� Fvkik% p
li«, �rsenik!« legomwnh. � pol�th« Da�-
no�ntio« � Da�no�sio«, ka� �hlyk!« Da�noys�«. D��noysan d� a#t�n
�hsin E#�or�vn (fr. 170 Lightfoot = fr. 167 Powell). t� ��nik�n Da�noy-
saÖo« � Da�no�sio«. östi ka� Da�noys�« l�mnh plhs�on toÜ �Ol�mpoy
toÜ Bi�ynoÜ. östi ka� d
mo« plhs�on t
« K! � Da�noÜ« leg
meno«, ka�
� dhm
th« Da�no�sio«. östi ka� Da�no�dion pr�« t� ’Rhg�8 plhs�on
t
« Ur�k!n g
«. östi ka� A�g�ptoy k"mh.

37 Daxarhno�� ö�no« �rab�a«, �p� Nab�toy prosagorey��n Na-
bataÖon. shma�nei d� t� Daxarhno� �rseniko�«.

38 Dwdmasa� �« P�gasa, p
li« Kar�a«. � pol�th« Dedmase�« �«
Phgase�«.

39 Dasilo�� ö�no« Ur�kik
n, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 176).

15
223,

5

11

5

36 Zonar. p. 469 (ubi perperam Foin�kh« pro Fvkik� traditur) Da�noÜ«� p
li« Foin�kh«. �rse-

nik!«. � pol�th« Da�no�tio«, � Da�no�sio«, ka� �hlyk!« Da�noys�«. t� ��nik�n Da�noy-

saÖo«. östi ka� Da�noys�« l�mnh, plhs�on toÜ �Ol�mpoy toÜ Bi�ynoÜ de nominis etymo-
logia vel formatione cf. St. Byz. 19,4 et 590,14 de Phociorum (postea Locrorum) urbe passim
agitur apud Strabonem, cf. 9,3,1 (C 416,13); 9,3,17 (C 424,34) ad Apollinis templum (�p
llvn

Da�no�sio«) in ora Bithynici lacus situm spectant inscriptiones SEG 43 (1993) Nrr. 879–884
37 Eust. D. P. 954 (p. 384,41) � d� t!n �E�nik!n �nagra�e�« lwgei )ti (sc. NabataÖoi) ka� Da-

xarhno� t� toioÜton ö�no« �kl��h, 2 östin �rseniko� idem gentis nomen etiam St. Byz.
d 121 (237,25) et 482,17, sed cf. Ptol. Geog. 6,7,23 Daxarimhno� (Daxarhno� cod. A)

36 2 D��noysan Meineke (cf. St. Byz. a 315, adn. 452): da�noÜsan RQPN 3 �hsin N: �as�n

RQP 3 da�noysaÖo« N: da�noyss- RQP 4 da�no�sio« RacQPN: da�no�ss- (alt. s supra
scr.) Rpc östi d� ka� N 6 � ante dhm
th« om. PN da�no�dion RQPN: Da�no�sion V Ber-
kel 37 2 shma�nei Ald.: s
 RQPN �rseniko�« Nic. Fuller (Misc. theol. [1650] p. 563; ex
Eust.): �rsenik!« RQPN 38 p�gasa QPN: p�gdasah R 2 phgase�« PN: phgdase�«

RQ 39 Dasilo� RQP: Desilo� N, Dejilo� dub. Holste
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36. Daphnus, phokische Stadt,35 <mit Namen> im Maskulinum bezeich-
net. Der Bürger <heisst> Daphnuntier oder Daphnusier, und im Femininum
Daphnusidin. Euphorion (fr. 170 Lightfoot = fr. 167 Powell) nennt die Stadt
Daphnusa. Das Ethnikon <lautet> Daphnusaier oder Daphnusier. Auch
Daphnusis Limne gibt es, <einen See> in der Nähe des Bithynischen Olymps
<gelegen>. Ferner gibt es einen Demos in der Nähe <der Stadt> Kos, wel-
cher Daphnus heisst, und der Demot <heisst> Daphnusier. Zudem gibt es
ein Daphnudion bei der Ortschaft Rhegion, in der Nähe des Thrakerlandes
<gelegen>.36 Es gibt <aber> auch ein Dorf <Daphnusion> in Ägypten.37

37. Dacharener, Volk Arabiens, nach Nabates auch als nabataisches be-
zeichnet. Der Name Dacharener bedeutet ‚die Männlichen‘.38

38. Dedmasa, <gebildet> wie Pegasa, Stadt in Karien. Der Bürger
<heisst> Dedmaseer, <gebildet> wie Pegaseer.39

39. Dasiler, thrakisches Volk; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 176).40

35 Inventory S. 666.
36 Um welche Örtlichkeit es sich handelt, ist nicht sicher auszumachen. Ein Ort Da�no�dion

(RQPN) ist westlich von Philippi belegt (s. TIR, K 35, I: Philippi, 23 d 4); offen bleibt, ob hier
Rhegion identisch ist mit dem westlich von Konstantinopel gelegenen gleichnamigen Ort,
vgl. Procop. Aed. 4,8,10ff. Folgt man mit Berkel der Konjektur Da�no�sion in der Hs V,
bleibt die Lokalisierung ebenfalls problematisch; denn die Identifikation mit einer angeb-
lichen Festung Da�noys�a, wie sie Meineke (ad loc.) mit Hinweis auf den Historiker Nike-
phoros (Brev. 74,31 Mango) erwog, trifft nicht zu; dort handelt es sich um die kleine, der süd-
lichen Schwarzmeerküste vorgelagerte Insel, vgl. Ptol. Geog. 5,1,15 (5,1,3).

37 Calderini/Daris, Dizionario 2,2,94.
38 Stephanos konstruiert shma�nei sowohl mit dem Nominativ, so z 13 (294,23) und 477,1, als

auch mit dem Akkusativ (476,19; 575,13). Der letztere (�rseniko�«), wie ihn Nicholas Fuller
aus Eustathios’ Kommentar zu D. P. 954 wieder gewonnen hat, empfiehlt sich im Licht der
Verderbnis �rsenik!«, während Salmasius trotz variierter Syntax bei Eustathios für den No-
minativ �rseniko� plädiert.

39 Der Ortsname ist unbekannt; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 250. Meineke vermutet
Verderbnis aus 440,3 Mwdmasa� p
li« Kar�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 244). t� ��-

nik�n Medmase�« t� t�p8 t
« x"ra«, �« Phgase�«, vgl. auch 396,11 K�rbasa� �«

P�dasa Mwdmasa. Zudem geht Meineke davon aus, dass der übergeschriebene Buchstabe d

in R und Q die Namensvariante P�dasa anzeigt, „significat, opinor, P�gasa � P�dasa“.
Die Alternativformen werden in der Tat s.v. P�gasa (520,12) aufgeführt. Dort könnte der
Hinweis, dass der Ortsname als Neutrum (o#detwrv«) aufzufassen sei, Überrest einer Dis-
kussion über das Geschlecht des Toponyms anzeigen und erklären, weshalb in der Hs R mit
dem übergeschriebenen h auch die feminine Variante Phd�sh erwogen wird.

40 Das Volk ist unbekannt; mögliche Identität mit den Darsiern (d 24) ist also nicht auszu-
machen.
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40 Deipni�«� k"mh Uessal�a« per� L�rissan, )poy �as� t�n
�p
llvna deipn
sai pr!ton, )te �k t!n Twmpevn ka�ar�e�« �pwstre-
cen� ka� t� paid� t� diakomist; t
« d��nh« ö�o« e�« t�nde parage-
nomwn8 deipneÖn. Kall�maxo« d (fr. 87 Pfeiffer) „Deipni	« ön�en min
deidwxatai“. t� ��nik�n Deipnie�« �« ��rodisie�« ka� �Or�vsie�«.

41 Deir�de«� d
mo« t
« Leont�do« �yl
«, �p� Deir�doy tin
«. �
dhm
th« Deiradi"th«.

42 De�rh� �kra ka� p
li« �m"nymo« pr�« t; A��iop��. Str�bvn iı
(16,4,4 [C 769,1]). östi ka� p
li« <***> ��hna�vn symmaxik�. t� ��nik�n
DeiraÖo«.

43 Dekwleia� d
mo« t
« ’Ippo�ovnt�do« �yl
«, �p� Dekwloy toÜ
�ghsamwnoy toÖ« Diosko�roi« e�« ���dna«, �« ’Hr
doto« � (9,73,1). �
dhm
th« Dekeleie�«. t� topik�n Dekelei»�en· t	 g	r �p� (jyt
nvn
e�« a � e�« h gin
mena di	 toÜ h�en � a�en properisp»tai. par	 d�
Kallim�x8 (Hec. fr. 52 Hollis = fr. 272 Pfeiffer) Dekelei
�en. Dekelei»ze,
Dekelei»si.

15

20
224,

5

0

5

5

41 Harp. d 11 Deiradi"th«� d
mo« t
« Leont�do« Deir�de«, ��’ o, � dhm
th« Deiradi"th«

Phot. d 140; Suid. d 362 42 Str. 16,4,4 (C 769,1) poieÖ d� �kra t	 sten	 pr�« t%n �rab�an

De�rh kaloymwnh ka� pol�xnion �m"nymon a#t;; Str. 16,4,5 (C 769,20) Ptol. Geog. 1,15,11
D�rhn (De�rhn VRXA) et 4,7,9 (4,7,2); 8,16,12 de accentu, quo appellativum (deir�) a nomine
proprio (De�rh) distinguitur, cf. Eust. ad v 465 (II 330,31) o.tv d� kat	 to�« palaio�« ka�

E#m��h« m�n k�rion, e#ma�%« d� t� �p��eton� ka� E#s�wnh« m�n k�rion, e#s�en%« d� � &vmal-

wo«� … ka� De�rh m�n p
li« A��i
pvn, deir% d� � tr�xhlo«; Phlp. Diff. d 6 p. 16 Daly; EM
262,52 43 IG II/III2 1,2,1237,33. 42 Dekelei!n; IG II/III2 2,2,1927,93 DekeleÖ«; IG II/III2

2,2,2377,20 [De]kele
«; IG II/III2 1,2,1242,5 Dekele»si Hdt. 9,73,1 �k d�moy Dekele
�en

Lys. 23,2 Dekelei
�en A. D. Adv. p. 601,31 (GG II 1,188,21) = Trypho fr. 75 Velsen ka� öti per�

toÜ Dekelei
�en� �n o0« ölege m% par	 t� Dekwleia par
x�ai, par	 d� t�n meteilh�
ta

toÜ d�moy Dekelwa, =ste par	 genik%n t%n Dekelwo« Dekele
�en e+nai, ka� met	 perissoÜ

toÜ i Dekelei
�en

40 1 par	 R 5 dede�xatai N 42 1 De�rh Radt (ad Str. 769,1): Deir� RQPN iı Berkel: ie

RQPN 2 lac. indic. Meineke 43 1 Dekwloy Meursius: dekel�oy R, de cum spat. 3–5 litt. QP, d�

sine spat. N 2 ��n�da« R 3 dekeleie�« PN: -lie�« RQ dekelei»�en RN: -le�a�en QP 5 de-

kelei»ze R: -ei�ze Q, -e�aze PN
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40. Deipnias, Dorf in Thessalien, bei Larissa, wo Apollon, wie man sagt,
zum ersten Mal <wieder> Mahlzeit gehalten hat (deipn
sai), als er entsühnt
aus dem Tempetal zurückgekehrt war; und so besteht <denn auch> für den
Knaben, den Überbringer des <heiligen> Lorbeers, der Brauch, seine Mahl-
zeit <erst dann> einzunehmen, wenn er in diesem <Dorf> angekommen ist.
Kallimachos <sagt> im vierten Buch <der Aitia> (fr. 87 Pfeiffer): „Von dort
hat Deipnias ihn (d.h. Apollon) gastlich aufgenommen“.41 Das Ethnikon
<lautet> Deipnieus, <gebildet> wie Aphrodisieus und Orthosieus.

41. Deirades, Demos der Phyle Leontis, nach einem gewissen Deirades
<benannt>. Der Demot <heisst> Deiradiot.

42. Deire,42 Vorgebirge und gleichnamige Stadt an der Küste Äthio-
piens.43 Strabon <erwähnt Deire> im sechzehnten Buch (16,4,4 [C 769,1]).
Es gibt eine weitere Stadt <***>, eine Bundesgenossin der Athener.44 Das
Ethnikon <lautet> Deiraier.

43. Dekeleia, Demos der Phyle Hippothoontis, nach Dekelos <be-
nannt>, der den Dioskuren als Führer nach Aphidnai gedient hat, wie Hero-
dot im neunten Buch (9,73,1) <berichtet>. Der Demot <heisst> Dekeleieer.
Das Topikon <lautet> ‚aus Dekeleia‘ (Dekelei»�en). Denn <die Topika>,
welche aus endbetonten Stammwörtern auf -a und auf -h hervorgehen und
die Endung -h�en oder -a�en haben, tragen den Zirkumflex auf der vorletzten
Silbe. Bei Kallimachos (Hec. fr. 52 Hollis = fr. 272 Pfeiffer) hingegen <findet
man die Form> Dekelei
�en. <Die beiden anderen Topika lauten> ‚nach De-
keleia‘ (Dekelei»ze), ‚in Dekeleia‘ (Dekelei»si).45

41 Zum Sitz des Fragments innerhalb des vierten Aitienbuches mit Erklärung der ‚Daphnepho-
ria‘ (der Prozession des heiligen Lorbeers von Tempe nach Delphi) s. F. Nisetich, The poems
of Callimachus (Oxford 2001) 153f.; zum Fest ‚Septerion‘, zu dessen Bestandteilen die Pro-
zession, das Fasten des Knaben (Architheos) und seine Verköstigung in Deipnias gehörten,
ausführlicher Nilsson, Griechische Feste 150ff., bes. 157.

42 Cohen, Hell. settlements 2,313f. Wie EM 262,52 und Phlp. Diff. d 6 belegen, schienen die
Grammatiker in der Akzentuierung zwischen dem Appellativ deir� (Hals) und dem Topo-
nym De�rh zu unterscheiden; entsprechend korrigierte Radt in Strabon durchgehend die
überlieferte oxytone Form (s. Bd. 8, S. 123).

43 Calderini/Daris, Dizionario 2,2,94.
44 Meineke rechnet mit ausgefallener Lokalisierung einer weiter nicht bekannten, mit Athen

verbündeten Stadt Deire und vermutet Krateros’ Werk Über (athenische) Volksbeschlüsse
(FGrHist 342) als Quelle des Stephanos; wie z.B. a 456 und d 150.

45 Der Artikel hat durch die Verkürzung an Klarheit eingebüsst. Den Widerspruch zwischen
dem proparoxytonen Demosnamen, wie er gewöhnlich ist und im Lemma auch einhellig über-
liefert wird, und den Topika, welche ausdrücklich von einem endbetonten Stammwort (�p�

(jyt
nvn) abgeleitet werden, hatte Berkel durch die Abänderung <propar>ojyt
nvn ins
Lot zu bringen versucht. Dagegen erhob Meineke zu Recht Widerspruch und schloss aus
dem Kanon der Topika auf eine alternative Namensform Dekeli�. Entsprechend verweist
Lentz zu Hdn. 1,277,36 auf St. Byz. a 74 �zhni�� �« Plv�i� … d
mo« �n �ttik;, eine
Analogie, welche durch das Lemma Pl"�eia (528,5) bestätigt wird (mit ähnlicher, durch
Kürzung verursachter Unklarheit in der Überlieferung der Topika). Dass in der ursprüng-
lichen Fassung unseres Artikels die Namensform Dekeli� zur Sprache gekommen war, dür-
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44 Dekwntioi� ö�no« Pannon�a«, �p� Dekent�oy toÜ M�gnoy paid
«,
Magnent�oy d’ �del�oÜ. t� �hlyk�n Dekenti�«, �« Par�wnio« � Fvkae�«
(cf. RE XVIII 4,1900 Nr. 17).

45 Dek�hton� p
li« �Ital�a«. t� ��nik�n Deki
tai, �« �rtem�dvro« �n
a Gevgra�oymwnvn (fr. 41 Stiehle).

46 Delmat�a� �Ital�a« x"ra. o' o�k�tore« DelmateÖ« ka� Dalm�tai.
47 Dwlta� p
li« pr�« t; Syr��, ka� n
so« A�g�ptoy, �« 5E�oro«

(FGrHist 70 F 169), kat’ A�gypt�oy« kaloymwnh Pt�myri«, �p� t
« toÜ
sx�mato« �moi
thto«. ��nik�n t
« n�soy Delt�th«, t
« d� p
lev«
Delthn
« t� �gxvr�8 t�p8� o# g	r �net�xomen.

10

16

45 vulgo Deki
tai, sed Ptol. Geog. 2,10,8 (2,10,5) Deki�tioi 46 de gentilium formis cf. etiam
supra d 8 47 de Delta profuse Hdt. 2,15ss. Str. 17,1,4 (C 788,10) �p� g	r t!n A��iopik!n

term
nvn &eÖ �p’ e#�e�a« � NeÖlo« pr�« �rktoy« �v« toÜ kaloymwnoy xvr�oy Dwlta ….
gwgone d% n
so« ök te t
« �al�tth« ka� t!n &eym�tvn �m�oÖn toÜ potamoÜ, ka� kaleÖtai

Dwlta di	 t%n �moi
thta toÜ sx�mato«� t� d’ �p� t; kory�; xvr�on �mvn�mv« kwklhtai

di	 t� �rx%n e+nai toÜ lex�wnto« sx�mato«� ka� � k"mh d� � �p’ a#t� kaleÖtai Dwlta, et
Eust. D. P. 242 (p. 259,19)

44 1 pannon�a« N: panon�a« RQP 2 dekenti�« PN: kenti�« RQ 45 2 a RQPN: d Stiehle
46 delmateÖ« RQ: dal- PN dalm�tai PN: dal�tai RQ
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44. Dekentier, pannonisches Volk, nach Decentius <benannt>, Sohn
des Magnus und Bruder des (Magnus) Magnentius.46 Das Femininum <lau-
tet> Dekentiadin, wie Parthenios aus Phokaia (vgl. RE XVIII 4,1900 Nr. 17)
<sagt>.

45. Dekiëton (Deciatum), Stadt in Italien. Das Ethnikon <lautet>
Dekiëter, wie Artemidor im ersten Buch der Geographumena (fr. 41 Stiehle)
<angibt>.47

46. Delmatia (Dalmatien), Landschaft in Italien. Die Bewohner <heis-
sen> Delmateer und Dalmater.48

47. Delta, Stadt an der Grenze zu Syrien und Inselland Ägyptens, wie
Ephoros (FGrHist 70 F 169) <festhält>, bei den Ägyptern Ptimyris genannt;
<es heisst so>, weil es im Umriss <einem Delta> gleicht. Das Ethnikon zum
Nildelta <lautet> Deltit, dasjenige zur Stadt hingegen Deltener, <gebildet>
nach Landesbrauch; denn wir haben es nicht <in der Literatur> belegt ge-
funden.

fen wir mit grosser Wahrscheinlichkeit auch aus der gespaltenen Überlieferung des Demoti-
kons sowie vor allem der Topika schliessen, wo die Hs P eindeutig Harmonisierungstendenz
verrät. Durch die Epitomierung verloren gegangen ist freilich nicht bloss die alternative
Form Dekeli�; auch das Topikon Dekelei
�en, wie es vor Kallimachos auch Lysias (23,2–3)
überliefert, wurde von den Grammatikern diskutiert. So leitet es Apollonios Dyskolos vom
Ethnikon Dekele�« ab, GG II 1,188,21 (= Trypho fr. 75 Velsen).

46 Zum umstrittenen Verwandtschaftsverhältnis zwischen Decentius (Caesar 350–353) und
dem Usurpator Magnentius s. B. Bleckmann, Decentius, Bruder oder Cousin des Magnen-
tius?, Göttinger Forum für Altertumswissenschaft 2 (1999) 85–87.

47 Zu Stiehles Vorschlag, Artemidors Aussage in das vierte Buch der Geographumena zu verschie-
ben, s. C. Schiano, in: L. Canfora, Il papiro di Artemidoro (Roma/Bari 2008) 115f.

48 In den Ethnika ist die Schreibweise des Toponyms nicht einheitlich. Dass die Variante
Delmat�a hier wohl richtig überliefert ist, ergibt sich aus der alphabetischen Reihenfolge, ob-
wohl im Artikel D�lmion (d 8), wo Stephanos die Varianten diskutiert, alle Hss Dalmat�a

geben; ebenso i 106 (339,16), hingegen 552,9 Delmat�a (RQP, Dal- N).
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48 Del�o�� p
li« �p� toÜ ParnassoÜ pr�« t; Fvk�di, ön�a t� �dy-
ton �k Pentelhs�vn kateske�astai l��vn, örgon �gam�doy« ka� Tro-
�vn�oy. östi ka� Del�oÜssa toÜ t
poy kr�nh. t� ��nik�n �mvn�mv« t;
p
lei. t� �hlyk�n Del��«. ka� kthtik�n Del�ik
«. �kl��hsan d� Del�o�
)ti �p
llvn synwpleyse del�Öni e�kas�e�«� ka� $drytai �p
llvn 'er
n.
östi ka� Del�oys�a p
li« �rkad�a«, �« �ndrot�vn �n b �t��do«
(FGrHist 324 F 7). <t�> ��nik�n Del�oysi�th« t� t�p8 t
« x"ra«.

49 Del��nion� �ro�rion X�vn, �« Uoykyd�dh« h (8,38,2; 8,40,3).
t� ��nik�n Del��nio« (prokatel���h g	r � t�po« toÜ ��nikoÜ) � Del�i-
nie�«.

50 Den��lioi� p
li« m�a t!n perimax�tvn <�p�> Messhn�vn ka�
Lakedaimon�vn. t� ��nik�n )moion.

51 Dejamena�� mwro« t
« �mbrak�a«, �p� DejamenoÜ toÜ Mes
loy
paid�« ka� �mbrak�a« t
« �ygatr�« F
rbanto« toÜ ’Hl�oy. t� ��nik�n
DejamenaÖo«, �« �ristotwlh« �hs�n �n t; �mbrakivt!n polite��
(fr. 477 Rose = fr. 481,1 Gigon).

20

225,

5

10

5

48 de Delphis longius dicit Str. 9,3,2–12 (C 417,30) Agamedes et Trophonius, qui Apollinis
templum aedificavisse dicuntur, passim laudantur, cf. imprimis h. Ap. 296 l�_non o#d�n ö�hke

Tro�"nio« `d’ �gam�dh«, Charax FGrHist 103 F 5, Paus. 9,37,5 de fabula, quomodo Apollo
forma delphini assumpta Cretenses in Crisaeum sinum duxerit, cf. h. Ap. 382–451; breviter Serv.
Aen. 3,332, Orion 46,21 (= Sch. Lyc. 208b, p. 43–44 Leone) Del��nio«� � �p
llvn. )ti Ka-

stal�8 t� krit; e�« �poik�an stellomwn8 � �p
llvn �moiv�e�« del�Öni prohg�sato

t
« ne@« �v« toÜ Kris�oy k
lpoy ka� �keÖ katoik�sa« � Kast�lio« o, � y'�« Dwl�i«

�pekr�thse t!n t
pvn ka� �p’ a#toÜ Del�o�« �k�lese to�« �noikoÜnta« ka� Del�in�oy

�p
llvno« 'er�n �nidr�sato. tin�« dw �asin )ti � del��n e�« t%n naÜn 6l�e ka� kat	 toÜ-

ton t�n tr
pon �p�dhsen e�« ��lassan; EM 255,17 49 Th. 8,38,2 o' d’ �k t
« Lwsboy

��hnaÖoi fdh diabebhk
te« �« t%n X�on t; stratiC ka� kratoÜnte« ka� g
« ka� �al�ssh«

Del��nion �te�xizon, xvr�on �llv« te �k g
« karter�n ka� limwna« öxon ka� t
« t!n X�vn

p
lev« o# pol� �pwxon; cf. etiam D. S. 13,76,3 Harp. d 20 Del��nion� xvr�on �n X�8, �«

Uoykyd�dh« h (8,38,2). �teron d’ �st� Del��nion ���nhsin 'er�n �p
llvno«, ön�a 6n ka� t�

�n Del�in�8 dikast�rion� Dhmos�wnh« �n t� Pr�« Boivt
n (40,11), unde Phot. d 176, Suid.
d 206 50 Tac. ann. 4,43,1 auditae dehinc Lacedaemoniorum et Messeniorum legationes de iure templi Dia-
nae Limnatidis, … . contra Messenii veterem inter Herculis posteros divisionem Peloponnesi protulere, suoque re-
gi Denthaliatem (Nipperdey, recident heliatem M, regi Dentheliatem Lipsius) agrum; de eadem re cf. etiam
Str. 8,4,9 (C 362,1) et Paus. 4,4,2. 31,3, qui tamen Denthalios ignorant

48 2 Pentelhs�vn Berkel: e R, pwnte QPN trv�vn�oy R 3 del�oÜssa RQ: -�oÜsa PN 5
del�Öni RPN: del��n. Q �p
llvn RQ: -vni PN 7 t� add. Berkel t� t�p8 Ald.: t�po«

RQ, typ (p supra scr.) P, typv N 49 2 prokatel���h R: -e���h QPN 50 1 Den��lioi Hol-
ste (cl. Tac. ann. 4,43,2, ubi J. Lipsius Dentheliatem correxerat): Del��nioi RQPN perimax�tvn

R: perimv- QPN �p� add. Billerbeck (cf. Isoc. 8,106) messhn�vn ka� lakedaimon�vn

RQPN: Messhn�oi« ka� Lakedaimon�oi« Holste, quem sequitur Meineke „nisi forte post Lake-

daimon�vn excidit aliquid“ t� om. RQ 51 1 DejamenoÜ Meineke: -mwnoy RQPN toÜ me-

s
loy RP(toÜ mes alt. m.)N: spat. 4–5 litt. (in lineae fine) 
loy Q
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48. Delphoi, Stadt am Parnass <gelegen>, zu Phokis <gehörend>,49 wo
sich der Tempel <des Apollon> befindet, aus Pentelischem Marmor erbaut,
ein Werk des Agamedes und des Trophonios. Es gibt auch eine Orts-
quelle <namens> Delphussa.50 Das Ethnikon <hat im Plural> dieselbe
Form wie <der Name> der Stadt. Das Femininum <lautet> Delphidin. Und
für das Ktetikon <sagt man> delphisch. Delphoi heisst <der Ort deswe-
gen>, weil Apollon in Gestalt eines Delphins <mit den Kretern> zur See ge-
fahren war; und Apollon errichtete sich <dort> ein Heiligtum.51 Zudem gibt
es eine Stadt Delphusia in Arkadien, wie Androtion im zweiten Buch der
Atthis (FGrHist 324 F 7) <vermerkt>.52 Das <entsprechende> Ethnikon
<lautet> Delphusiat, nach dem Landesbrauch.

49. Delphinion, Festung <auf der Insel> der Chier, wie Thukydides im
achten Buch (8,38,2; 8,40,3) <angibt>.53 Das Ethnikon <lautet> Delphinier
(der Ableitungstypus für das Ethnikon ist nämlich <im Stammwort> vorge-
geben) oder Delphinieer.54

50. Denthalioi, eine der Städte, welche zwischen den Messeniern und
Lakedaimoniern strittig waren. Das Ethnikon ist <im Plural> dasselbe <wie
der Name der Stadt>.

51. Dexamenai, Teil von Ambrakia,55 nach Dexamenos <benannt>,
dem Sohn des Mesolos und der Ambrakia, der Tochter des Phorbas, des Soh-
nes von Helios. Das Ethnikon <lautet> Dexamenaier, wie Aristoteles in der
Politeia der Ambrakioten (fr. 477 Rose = fr. 481,1 Gigon) sagt.

49 Inventory Nr. 177; ausführlich Rousset, Le territoire de Delphes.
50 Gemeint ist die Quelle Telphusa, von welcher im homerischen Apollon-Hymnus ausführlich

die Rede ist. Die dort handschriftlich weit verbreitete Schreibung mit d anstatt t (vv. 244,
247, 276) soll, wie hier bei Stephanos, die Verbindung mit dem Toponym herstellen; s. T.W.
Allen/W.R. Halliday/E.E. Sikes, The Homeric hymns (Oxford 21963) 239, mit Hinweis auf
P. Kretschmer, Kuhn’s Zeitschrift 33 (1895) 467ff. über den Austausch von t/d. Dass der
Name der Quelle bzw. der eponymen Nymphe stark schwankte, ergibt sich aus der Diskus-
sion im Artikel Twl�oysa (613,10).

51 Hauptquelle der aitiologischen Sage (�p
llvn Del��nio«) ist der homerische Apollon-
Hymnus, 382ff. Ob Stephanos hier direkt auf ihn zurückgegriffen hat oder einer zusam-
menfassenden Zwischenvorlage folgte, ist nicht mehr auszumachen. Das letztere dürfte
wahrscheinlicher sein, vgl. Similia; Plu. Moralia 984a spricht in diesem Zusammenhang von
my�ogr��oi. Die Hss RQ haben mit dem Nominativ �p
llvn die sagenkonforme Version
behalten, nach welcher der Gott selbst sich bei der Quelle Telphusa einen Altar errichtet
hatte, h. Ap. 384 bvm�n poi�sat’ �n �lsei, während PN mit $drytai �p
llvni 'er
n tri-
vialisieren.

52 Identisch mit � 3 U�lpoysa, s. ad loc.
53 Inventory S. 1059.
54 Im Licht von Harp. d 20 und den byzantinischen Lexika (s. Similia) ist Textverlust (Hinweis

auf den athenischen Tempel des Apollon Delphinios) infolge Epitomierung nicht auszu-
schliessen.

55 Es ist unklar, ob es sich um einen Stadtteil handelt oder einen Bezirk des Umlandes. Der Ar-
tikel �mbrak�a (a 265) gibt nichts aus; vgl. jedoch EM 81,3 �mbrak�a� p
li« �Hpe�roy�

��’ q« �kl��h � x"ra �mbrak�a.
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52 Dej�roi� ö�no« Xa
nvn, toÖ« �Egxelwai« prosexeÖ«, ’EkataÖo«
E#r"p7 (FGrHist 1 F 103). �p� :mhron �ro« o�koÜn.

53 Dwra� t
po« Lakvnik
«. t� ��nik�n DeraÖo« � Dere�th«, ��’ o,
Dere�tido« �Artwmido« 'er
n. ka� t�n d
mon d� Deir�da« �as� ka� to�«
dhm
ta« Deiradi"ta«, �p
 tino« �rvo«.

54 Dwrbh� �ro�rion �Isayr�a« ka� lim�n. � katoik!n Derb�th« �«
Sid�th« Pyl�th«. lwgetai d’ *sv« ka� Dwrbeia ka� t� ��nik�n Derbe�th«.
Kap�tvn (FGrHist 750 F 16) d� Dwrmhn �hs�. tin�« d� Dwlbeian, ) �sti t;
t!n Lyka
nvn �vn; �rkey�o«. ka� �rke��h � p
li«.

55 Derb�kkai� ö�no« plhs�on t!n ’Qrkan!n. �poll"nio«
(FGrHist 244 F 311) d� d�« t� k gr��ei. Kths�a« (FGrHist 688 F 43) d�
Derbisso�« a#to�« �hsin � Terbisso�«.

56 Dwraia� p
li« �rkad�a«. t� ��nik�n Deraie�« �« ’Hraie�«.
�rkad�a« g	r �m�
tera.

15

20

226,

5

52 montis Ameri mentionem faciunt Theognost. An. Ox. 2,131,10 :mhron, �noma �roy«, Et.
Gen. a 647 „t� :mhron“ o#detwrv«. östin �noma �roy« (= EM 83,18; ex Oro?) 53 Paus.
4,15,4 t
te d� o' Mess�nioi Lakedaimon�oi« symb�lloysin �n Dwrai« kaloymwnai« t
« s�e-

twra« Paus. 3,20,7 toÜt
 te oXn t� Lap��ai
n �stin �n t� Ta3ygwt8 ka� o# p
rrv Dwrei-

on, ön�a �rtwmido« �galma �n �pa��r8 Dere�tido«; Hsch. k 379 IG V 1,1429,2 kat	

Dwran; cf. etiam SEG 41 (1991) Nr. 325 54 St. Byz. a 1 Dwrbh g	r �ro�rion �Isayr�a«, t� d�

��nik�n Derb�th« ka� DerbaÖo«, �« Sid�th« ka� Pyl�th«, �« deix��setai, �p� toÜ S�dh

ka� P�lh Str. 12,6,3 (C 569,3) T
« d’ �Isayrik
« �stin �n pleyraÖ« � Dwrbh, … t� toÜ

�ntip�troy tyranneÖon toÜ Derb�toy Ptol. Geog. 5,6,17 (5,6,16) <Strathg�a«> �ntio-

xeian
«� Dwrbh Suid. d 260 Dwrmh 55 Str. 11,8,8–11,11,8 (C 514,6), qui tamen Dwrbike«

praebet Derb�kkai apud Ptol. Geog. 6,10,2; Ael. VH 4,1 in Ctesiae excerptis Dwrbike« appel-
lantur, FGrHist 688 F 1b, 2,3; F 9,7; Mela 3,39 Derbices

52 1 Dej�roi RQPN: Dwjaroi Meineke (cf. Hdn. 1,194,12) 53 1 Dwra Meineke: Dwrra

RQPN deraÖo« RQP: derr- N dere�th« RQP: derr- N 2 �as� PN: �hs� RQ
54 2 dwrbeia QPN: dwrbeion R 3 kape�tvn Q dwrmhn RQP: -bhn N 4 �rke��h PN: -e��h«

RQ 55 1 Derb�kkai Salmasius: Delb�kkai RQPN 2 k R: kk QPN gr��ei N: kal!« gr��ei

RQP, kak!« gr��ei Meineke 1 Derbisso�« Salmasius: derb�oy« RQPN 56 Dwraia Lobeck
(Paralip. 27): dwrea RQPN deraie�« R: deree�« QPN
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52. Dexarer, Volk der Chaonen, Anrainer der Encheleer; Hekataios <er-
wähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 103). Ansässig ist es am Fuss des Ber-
ges Ameron.56

53. Dera, Ort in Lakonien. Das Ethnikon <lautet> Deraier oder Dereat;
davon kommt das Heiligtum der Artemis Dereatis. Ferner nennt man den
Demos Deirades und die Demoten Deiradioten, <nämlich> nach dem ent-
sprechenden Heros.57

54. Derbe, Kastell und Hafen <an der Küste> von Isaurien.58 Der
Bewohner <heisst> Derbet, <gebildet> wie Sidet <und> Pylet. Man sagt
vielleicht auch Derbeia mit dem Ethnikon Derbeit. Kapiton (FGrHist 750
F 16) nennt <die Örtlichkeit> jedoch Derme. Und gewisse Leute <sprechen
von> Delbeia, was in der Sprache der Lykaonen soviel wie Wacholder bedeu-
tet. Entsprechend <heisst> die Stadt auch Arkeuthe.

55. Derbikker, Volk in der Nachbarschaft der Hyrkaner. Apollonios
(FGrHist 244 F 311) schreibt <den Namen> jedoch zweimal mit <nur> einem
k.59 Ktesias (FGrHist 688 F 43) seinerseits nennt sie Derbisser oder Terbisser.

56. Deraia, Stadt in Arkadien. Das Ethnikon <lautet> Deraieer, <gebil-
det> wie Heraieer, denn in beiden Fällen <handelt es sich um Toponyme>
Arkadiens.60

56 Im Licht der Similia erübrigt sich Holstes Konjektur :myron (aus a 287, gefolgt von Mei-
neke und Jacoby), zumal sie vom geographischen Standpunkt aus problematisch ist.

57 Der Artikel bereitet einige Schwierigkeiten. Während der lakonische Ort wohl identisch ist
mit dem von Pausanias (4,15,4 und 7) erwähnten messenischen Dwrai, lokalisiert dieser das
Heiligtum der Artemis Dereatis im lakonischen Dwreion (3,20,7). Von einem lakonischen,
bzw. messenischen Demos, der gleichlautend mit dem athenischen (s. oben d 41) Deir�de«

heisst, ist nichts bekannt. Hingegen erwähnt der Perieget das Heiligtum des �p
llvn Dei-

radi"th«, welches im argivischen Deir�« liegt (2,24,1. 25,1 und 4). Da diese Epiklese mit
dem athenischen Demotikon lautlich übereinstimmt, könnte die ursprüngliche Fassung un-
seres Artikels eine diesbezügliche Diskussion enthalten haben; eine vage Spur davon mag
sich hinter der Verbform �hs� (RQ) verbergen, welche PN angesichts eines fehlenden Sub-
jekts zu �as� verallgemeinert hätten.

58 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 253.
59 Offensichtlich liegt, wie St. Byz. 429,6, Verwechslung mit dem Chronographen Apollodor

vor (unter dessen Namen Jacoby das Fragment aufgenommen hat), wo im iambischen Werk
metrische Gründe für die Schreibweise mit einfachem k ausschlaggebend waren. An kal!«

hat Meineke Anstoss genommen und ursprüngliches kak!« vermutet. Eine Formulierung
wie o# kal!« ist nicht ausgeschlossen (cf. St. Byz. 92,11). Dass es sich jedoch um eine In-
terpolation handelt, ist wahrscheinlicher; entsprechend tilgte N den Zusatz.

60 Der Ort ist unbekannt. Lobecks Verbesserung Dwraia (Paralipomena 27) ergibt sich nicht
bloss aus dem zu ’Hraie�« analogen und allein in R richtig überlieferten Ethnikon Deraie�«,
sondern steht auch in Übereinstimmung mit den arkadischen Ortsnamen D�paia (d 97) und
Eϊtaia (e 173). Zusammen mit den Ortsnamen auf -eia bilden sie die Ethnika (auf -ey«) nach
dem sog. arkadischen Typus, vgl. a 290 (:m�eia) mit Anm. 413. Die alternative Bildung auf
-th«, wie sie Meineke an unserer Stelle ergänzen will („mihi gentile Derei�th« excidisse vi-
detur“), drängt sich jedoch nicht auf. Von den untersuchten Ortsnamen (U"kneia, Par"-

reia, For�eia und Fig�leia) erwähnt Stephanos nur beim letzten die Alternativbildungen,
664,12 Figale�« ka� Figale�th«.
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57 DerraÖoi� Ur>kion ö�no«. ’Hr
doto« (7,110) Dersa�oy« a#to�«
�hsi.

58 Dwrtvn� p
li« Lig�rvn. �rtem�dvro« �n �pitom; t!n ia (Epit.
fr. 4 Stiehle) „t%n kaloymwnhn Dert!na p
lin“. t� ��nik�n Dert"nio« �«
�ntr"nio«.

59 Dhl�a� p
li« Kar�a«. t� ��nik�n Dhlie�« t� t!n Karik!n l
g8.
60 D	lion� pol�xnion Boivt�a« �n t; Tanagra�� ka� 'er�n

�p
llvno«. t� ��nik�n Dhlie�« �« Soynie�«.

10

57 Th. 2,101,3 ��ob��hsan d� ka� o' pwran Strym
no« pr�« borwan UrCke«, )soi ped�a

e+xon, PanaÖoi ka� �Od
mantoi ka� Dr!oi ka� DersaÖoi� a#t
nomoi d’ e�s� p�nte« Theo-
gnost. An. Ox. 2,53,12 T	 di	 toÜ aio« properisp"mena, öxonta pr� t
« ai �n ti t!n

dipl!n, � t� s di	 t
« ai di��
ggoy gr��ontai� kolajaÖo«� GazaÖo«� … DersaÖo« �noma

ö�noy« 58 Str. 5,1,11 (C 217,8) Dwr�vn … p
li« �ji
logo« keimwnh kat	 mwshn t%n �d�n

t%n �p� Geno�a« e�« Plakent�an, Ykatwra« diwxoysa stad�oy« tetrakos�oy« Ptol. Geog.
3,1,35 (3,1,31) Tayrin!n … Dert!na, Plin. nat. 3,49 Dertona 60 Th. 4,76,4 to�« d� ��hna�oy«

ödei D�lion katalabeÖn t� �n t; Tanagra�� pr�« Eϊboian tetrammwnon �p
llvno« 'er
n,
Str. 9,2,7 (C 403,15) e+ta D�lion (codd., <, o,> Holwerda et Radt) t� 'er�n toÜ �p
llvno« �k

D�loy ��idrymwnon, Tanagra�vn pol�xnion A#l�do« diwxon stad�oy« tri�konta, Paus.
9,20,1 östi d� t
« Tanagra�a« �p� �al�ss7 kalo�menon D�lion

57 1 DerraÖoi Meineke (mon. Xylander DeraÖoi): Derr»n RQPN 58 1 Dwrtvn RQPN:
Dert"n Berkel Lig�rvn Meineke: -gyr!n RQPN 2 Dert!na Cluverius (Italia ant. [1659]
p. 58): dwrtoyna RQPN 59 t� t!n karik!n l
g8 R: t� l
g8 t!n karik!n QPN 60 1 t;

Tanagra�� Billerbeck (e Th. et Paus.): t; tan�gr� RQP, tan�gr� N
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57. Derrhaier, thrakisches Volk. Herodot (7,110) nennt sie Dersaier.
58. Derton (Tortona), Stadt der Ligurer. Artemidor <erwähnt> in der Epi-

tome der elf Bücher <Geographumena> (Epit. fr. 4 Stiehle) „die Stadt, welche
Derton heisst“. Das Ethnikon <lautet> Dertonier, <gebildet> wie Antronier.

59. Delia, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> nach Ableitungsweise
der karischsprachigen Delieer.61

60. Delion, Kleinstädtchen in Boiotien, in der Tanagraia, und Apollon-
Heiligtum.62 Das Ethnikon <lautet> Delieer, <gebildet> wie Sunieer.

61 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 257–1. Die Wortstellung t� l
g8 t!n Karik!n (QPN)
findet sich bereits in a 83; aber Hyperbaton begegnet auch 689,4 t� m�n t
« twxnh« l
g8.

62 Inventory S. 433. Die genaue Vorlage des Stephanos ist nicht auszumachen; die Bestimmung
pol�xnion mag auf Strabon verweisen (wenn das zutrifft, rät die Fassung bei Stephanos da-
von ab, mit Holwerda und Radt ein lokales Relativum o, vor 'er
n zu ergänzen). Dass N vor
Tan�gr� den Artikel fallen liess, könnte mehr als blosser Zufall sein und Unbehagen mit
dem Ausdruck verraten. Im Licht von Thukydides und Pausanias, welche das bekannte Hei-
ligtum in der Chora von Tanagra (Tanagra��) lokalisieren, sowie der Genitivkonstruktion
bei Strabon (Tanagra�vn pol�xnion) scheint sich die leichte Verbesserung der Paradosis
Tan�gr� zu ursprünglichem Tanagra�� aufzudrängen.
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61 D�lo«� n
so« m�a t!n Kykl�dvn. „D
lon �kykl"santo ka�
oϊnoma Kykl�de« e�s�n“ (D. P. 526). � par	 t	« gon	« {� mante�a«}. 'er�n
g	r D
lo« toÜ �p
llvno«, toÜ �eoÜ pr!ton �n a#t; genomwnoy. � di	
t	« mante�a«, dhloÜsa g	r 6n t	 dyse�reta. �kaleÖto d� K�n�o« �p�
K�n�oy toÜ ��keanoÜ, ka� �p
llvn K�n�io«. ka� �ster�a ka� Pelasg�a
ka� Xlamyd�a. tin�« d� )ti Z�kyn�o« �kaleÖto, kak!« e�d
te«. kekl
s�ai
d� a#t%n ka� Sky��da Nik�nvr (FHG III 633 F 11) �hs�n. �j a#toÜ
D�lio« ka� Dhl�a ka� Dhli�«. ka� Dhliast�« � e�« D
lon �rx
meno«
xor
«, Kall�maxo« g (fr. 71 Pfeiffer). ka� Dhliak
« t� kthtik
n.

15

227,

5

5

61 EM 264,22 D
lo«� � 'wreia toÜ �p
llvno«, e*rhtai )ti kryptomwnhn a#t%n �n t;

�al�ss7 � Ze�« d�lhn �po�hse, ka� �nwdvken, $na { Lht" de Delo copiose disserit Str.
10,5,1–5 (C 485,1) Eust. D. P. 525 (p. 317,39) a' n
soi aV t%n D
lon �kykl"santo, ka� di’
a#t� oϊnoma Kykl�de« e�s�. ka� östi toÜto �tymolog�a toÜ (n
mato« t!n Kykl�dvn. |de-

tai d� p�ny �n taÖ« 'stor�ai« � D
lo«, �« �p
llvno« 'er	, o, ka� manteÖon 6n �keÖ peri-

�anw«. �kaleÖto dw pote ka� �Ortyg�a, �« � Gevgr��o« (Str. 10,5,5 [C 486,18]) �hs� …
�rrian�« (FGrHist 156 F 69 = Bith. fr. 60 Roos) d� per� ta�th« �hs�n, )ti D
lo« � p�lai

plvt% oXsa östh, )te � Lht@ �pwbh a#t
« did�moy« öxoysa paÖda«. ka� �lloi d� syn-

teratey
menoi a#t� �asi D
lon a#t%n klh�
nai, di
ti �eromwnh pot� �p� ��lassan

�nwsxen .steron k�tv�en, �« ka� �llai tin�«, ka� �j �d�loy b�sev« �rriz"�h sthrix�eÖ-

sa … (318,36) � D
lo«, o.tv legomwnh � di	 t%n �ryloymwnhn my�"dh a�t�an, )ti �p�

��lassan, �« �rrw�h, oXsa pr"hn, .steron �aneÖsa �dhl"�h, � di	 t	« �n a#t; mante�a«,
�j }n �dhloÜto t	 dyse�reta varia insulae nomina passim afferuntur, e.g.: �ster�a Pi.
fr. 52e,38–42, Call. Del. 36–40; Sch. A. R. 1,308a D
lo« m�a t!n Kykl�dvn n�svn, 'er	

�p
llvno«, Ä pr�n m�n �dhlo«, .steron d� �ster�a di	 t� sx
ma, p�lin d� �Ortyg�a �p�

t
« �del�
« t
« LhtoÜ« K�n�o« St. Byz. 393,15 (ex Antim. fr. 12, ubi vide Matthews,
p. 106–107) Plin. nat. 4,66 longe clarissima et Cycladum media ac templo Apollinis et mercatu celebrata
Delos … . Aglaosthenes Cynthiam, alii Ortygiam, Asteriam, Lagiam, Chlamydiam, Cynethum, Pyrpylen igne
ibi primum reperto. cingitur V passuum, adsurgit Cynthio monte; Sol. 11,18 Delon ante omnes terras radiis so-
lis inluminatam, sortitamque ex eo nomen, quod prima reddita foret visibus … (19) eadem est Ortygia quae cla-
rissima in Cycladum numero multifarie traditur : nunc Asteria a cultu Apollinis: nunc a venatibus Lagia vel Cy-
netho: Pyrpile etiam, quoniam et ignitabula ibi et ignis inventa sunt Deliades laudantur apud h. Ap. 157,
E. HF 687, Call. Del. 256. 296. 323

61 2 par	 RPN: per� Q � mante�a« secl. Holste 3 g	r om. N 4 k�n�o« PN: kÜn�o« RQ 6
ka� xlamyd�a RPpc(ka� ab alt. m. in spat.)N: ka� ante xlamyd�a lac. indic. om. Q kak!«

RPpc(-ak!« ab alt. m. in spat.)N: k cum spat. 4–5 litt. Q 7 sky��da R: sky�i�da QPN 8 Dhli-

ast�« Berkel: dhl�th« RQPN
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61. Delos, eine der Kykladeninseln.63 „Sie (d.h. die umliegenden Inseln)
bildeten einen Kreis um Delos und heissen <deshalb> Kykladen“ (D. P. 526).
<Den Namen hat die Insel> entweder wegen der Geburt <der Letokin-
der>;64 Delos ist nämlich dem Apollon geweiht, dem Gott, der zuerst (d.h.
vor Artemis) auf ihr geboren wurde. Oder <sie hat den Namen Delos>, weil
sie durch Orakelsprüche zu offenbaren (dhloÜsa) pflegte, was man nicht
leicht herausfinden kann. Kynthos hiess sie nach <dem gleichnamigen>
Kynthos, dem Sohn des Okeanos; und <deswegen heisst> Apollon <mit
Beinamen> Kynthios. Asteria und Pelasgia und Chlamydia <sind weitere Na-
men für sie>. Einige <behaupten> sogar, dass <Delos> Zakynthos geheis-
sen habe, wobei sie <jedoch> schlecht unterrichtet sind. Nikanor sagt <in
seiner Schrift über Umbenennungen> (FHG III 633 F 11), die Insel habe
auch Skythis geheissen. Vom <Stammwort> Delos abgeleitet <sind das Eth-
nikon> Delier sowie <die beiden Feminina> Delierin und Deliadin. Ferner
gibt es den Deliasten-Chor, welcher <in der Festgesandtschaft> nach Delos
geht, <so> Kallimachos im dritten Buch <der Aitia> (fr. 71 Pfeiffer).65 Und
delisch <lautet> das Ktetikon.

63 Inventory Nr. 478.
64 Vgl. EM 264,23 � Ze�« d�lhn (sc. t%n n
son) �po�hse.
65 Dass das unbelegte Ethnikon Del�th« nicht richtig sein kann, hat Berkel als erster gesehen.

Wie die Erklärung zeigt, geht es um die Festgesandtschaft, die Deliasta� (Harp. d 26 = Ly-
curg. 14 fr. 7 Conomis; Hsch. d 809, usw.), welche mit Frauen, Kindern und Chören nach
Delphi strömen, vgl. Th. 3,104,3; Nilsson, Griechische Feste 144–149. Dass dieses Fest im
3. Buch der Aitia den Hintergrund bildet für die Geschichte von Akontios und Kydippe, ist
unbestritten, s. Pfeiffer ad loc. Im Gegensatz zum Hinweis auf den Mädchenchor der Delia-
den (Dhli�«) kann aber schon aus metrischen Gründen weder Dhl�th« noch Dhliast�«

direktes Zitat des Kallimachos sein. Für einen ähnlichen Überlieferungsfehler vgl. St. Byz.
598,16 Tainarista�/TainarÖtai (RQPN); dazu s. Billerbeck, The Orus fragments (ad F 9).
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62 Dhmhtri�«� p
li« Uessal�a«, �p� Dhmhtr�oy basile�santo«,
<2«> ka� t	« �p� t� P�lion keimwna« p
lei« katwskace. keÖtai d� pr�«
t� Pagashtik� k
lp8 {�n mws8 E#bo�a« ka� t
« Fvk�do«}. b Make-
don�a«. g Pers�do« pr�« �Arb�l8. t� ��nik�n Dhmhtrie�«, �« t� ��ro-
disie�« �Or�vsie�«.

63 Dhm	trion� t
po« per� Uessal�an per� t� Krokvt�n ped�on
ke�meno« par	 t�n :m�ryson. östi ka� p
li« A�ol�do«. � pol�th«
Dhmhtrie�« �« Doylixie�«.

64 Dhm�nhso«� per� Xalkhd
na n
so«, �p� Dhmon�soy tin
«. öxei
d’ � t
po« kyanoÜ mwtallon ka� xrysok
llh«. ka� xrys�on e�r�sketai
t�mion, (��alm!n te ��rmak
n �stin. � nhsi"th« Dhmon�sio«.

10

14
228,

5

62 de Thessaliae urbe Str. 9,5,15 (C 436,10) t
« d� Dhmhtri�do« Ypt	 stad�oy« �pwrkeitai

<�p�> t
« �al�tth« �Ivlk
«. öktise d� Dhm�trio« � Poliorkht%« �p"nymon YaytoÜ t%n

Dhmhtri�da metaj� Nhle�a« ka� Pagas!n �p� �al�tt7 t	« plhs�on pol�xna« e�« a#t%n

synoik�sa«, N�lei�n te ka� Pagas	« ka� �Ormwnion, öti d� ’RizoÜnta ***, Shpi�da, �Oliz!-

na, Bo�bhn, �Ivlk
n, aV d% nÜn e�si k!mai t
« Dhmhtri�do«. ka� d% ka� na�sta�mon 6n toÜ-

to ka� bas�leion mwxri polloÜ toÖ« basileÜsi t!n Maked
nvn, �pekr�tei d� ka� t!n Tem-

p!n ka� t!n (r!n �m�oÖn, <ka��>per e*rhtai (C 428,34), toÜ te Phl�oy ka� t
« 5Ossh«�

nÜn d� synwstaltai mwn, t!n d’ �n t; Magnhs�� pas!n )mv« dia�wrei; Str. 9,5,18 (C 438,26)
�Ormwnion … k"mh … t!n syn8kismwnvn e�« t%n Dhmhtri�da p
levn, �« e*rhtai (C
436,11) de urbe, quae Macedonum esse dicitur, cf. D. S. 31,8,6 syneÖdon t	 te�xh Dhmhtri-

�do« p
lev« Maked
nvn pr"th« de urbe in Assyria sita Str. 16,1,4 (C 738,1) per� :rbhla

dw �sti ka� Dhmhtri	« p
li« 63 Str. 9,5,14 (C 435,26) ka� ~lo« d� ka� L�risa � Kremast%

ka� t� Dhm�trion �p’ �ke�n8 (sc. Protesilao), p»sai pr�« �v t
« 5O�ryo«. t� d� Dhm�trion

‚D�mhtro«‘ e*rhke ‚twmeno«‘ ka� �k�lese P�rason (B 695–96). 6n d� p
li« e#l�meno« � P�ra-

so« �n dys� stad�oi« öxoysa D�mhtro« �lso« ka� 'er�n 1gion, diwxoysa Uhb!n stad�oy«

e*kosi. �pwrkeintai d� Pyr�soy m�n a' U
bai, t!n Uhb!n d’ �n t; mesoga�� t� Kr
kion

ped�on pr�« t� katal�gonti t
« 5O�ryo«, di’ o, � :m�ryso« &eÖ 64 Ps.-Arist. Mir.
834b18 = 58 Giannini Dhm
nhso« � Kalxhdon�vn (edd. recc., Karxhdon�vn codd.) n
so«

�p� Dhmon�soy toÜ pr"toy �rgasamwnoy t%n �pvnym�an e*lh�en� öxei d’ � t
po« ky-

�noy t� mwtallon ka� xrysok
llh«. ta�th« d’ � kall�sth pr�« xrys�on e�r�skei tim�n�

ka� g	r ��rmakon (��alm!n �stin. östi d� a#t
�i xalk�« kolymbht%« �n dyoÖn (rgyiaÖ«

t
« �al�ssh«� )�en � �n Siky!n� �stin �ndri	« �n t� �rxa�8 ne� toÜ �p
llvno« ka� �n

Fene� o' (re�xalkoi kalo�menoi. �pigwgraptai d’ a#toÖ« „’Hrakl
« �m�itr�vno« 7Hlin

Yl@n �nw�hken“� a'reÖ d� t%n 7Hlin, �goymwnh« kat	 xrhsm�n gynaik�«, q« t�n patwra

A#ge�an �pwkteinen. o' d� t�n xalk�n (r�ttonte« (jyderkwstatoi g�nontai ka� o' ble-

�ar�da« m% öxonte« ��oysi� par� ka� o' �atro� t� �n�ei toÜ xalkoÜ ka� t; tw�r� t;

Fryg�� xr!ntai pr�« to�« (��almo�«, cf. Thphr. Lap. 25 et 39 cf. etiam Hsch. d 870

62 2 2« add. Holste 3 pagashtik! RPN (cf. St. Byz. 149,8): -sitik! Q �n mws8 – Fvk�do«

del. Meineke (ad geographicum situm non quadrat) 4 �rb�l8 RQPN: �rb�loi« Berkel (cf.
St. Byz. a 389) 63 2 par	 V(per comp.): per� RQPN 64 1 Ddhm
nhso« Q par	 R
2 xrysok
llh« Salmasius: -k�llh« RQPN



D 35

62. Demetrias, Stadt in Thessalien, nach Demetrios, dem Gewaltherr-
scher (Poliorketes) <benannt>; dieser hatte auch die am Fuss des Pelion ge-
legenen Städte niederreissen lassen. Sie ist am Golf von Pagasai gelegen. Ein
zweites <Demetrias gehört zu> Makedonien; eine dritte <Stadt dieses Na-
mens liegt> im persischen Reich, nahe bei Arbela. Das Ethnikon <lautet>
Demetrieer, <gebildet> wie Aphrodisieer <und> Orthosieer.66

63. Demetrion, Ort bei Thessalien,67 bei der Krokoton-Ebene, am
<Fluss> Amphrysos gelegen. Es gibt auch eine Stadt <namens Demetrion>
in der Aiolis.68 Der Bürger <heisst> Demetrieer, wie <man zu Dulichion>
Dulichieer <bildet>.

64. Demonesos, Insel nahe bei <der Stadt> Chalkedon, nach einem ge-
wissen Demonesos <benannt>. Der Ort hat Vorkommen an Lapislazuli und
Malachit. Ausserdem findet man wertvolles Golderz, welches als Heilmittel
für Augenleiden dient. Der Inselbewohner <heisst> Demonesier.

66 Dazu s. Fraser, Ethnic terminology 351–353.
67 Inventory Nr. 442.
68 Identifikation mit der bithynischen Stadt Demetrion (RE IV 2,2767 Nr. 2) ist fraglich.
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65 D�mo«� par’ ��hna�oi« � k"mh ka� � toÜ pl��oy« syllog�. ka�
t�n �na dhm
thn „o# m�n öoike | d
mon �
nta“ (M 211–12). ka� t�n t
pon
„d�m8 �n� Tr"vn“ (n 266). ka� t� kat	 p
lin pl
�o« �n toÖ« �r�stoi«
„e#n�n t’ a�domwnh p
sio« d�moi
 te ��mhn“ (p 75). ka� t� ’Ell�nvn
pl
�o« öjv t
« �d�a« x"ra« <***> „�e�« d’ �« t�eto d�m8“ (N 218). ka�
t� )lon ö�no«. ka� t
po« �n �I��k7 2« ka� Krok�leion. ka� t� p»n
<pl
�o«>, �« �n S�hj� (Ar. V. 41) „t�n d
mon �m!n bo�letai diist�-
nein“. � o�k�tvr dhm
th«, ��’ o, dhm
sio«, ka� dhmote�omai �nt� toÜ
o�k!. ka� d�mio«, ka� dhm
tero« sygkritik
n, o#k �pokop;, �ll’ �k toÜ
�etikoÜ toÜ „d
mon �
nta par�j �goreywmen“ (M 212). ka� dhmotik
« ka�
dhmotik"tero«, ka� dhmagvg
« � proesthk@« d�moy, ka� dhmopo�hto«
� e�spepoihmwno« dhm
th« �j Ytwroy tin�« e#erges�a«. ka� s�n�eta,
dhm�lato« – A�sx�lo« ’Iket�sin (614) „�timon e+nai j�n �yg; dhmhl�t8“ –
� �p� toÜ d�moy �la�e�«. ka� dhmi
praton �Aristo��nh« ’IppeÜsin
(103) „�p�pasta le�ja« dhmi
pra�’ � b�skano«“.

66 Dhr�� <p
li«> t
« �Ibhr�a«, q« � Sikan�« potam
«. o' o�k�tore«
DhraÖoi.

5

10

15

20

5

10

15

65 Harp. d 29 Dhmopo�hto«� � jwno« m�n �n t� ��sei, �p� d� toÜ d�moy pol�th« gegenhmw-

no«. 2n d� tr
pon g�nonta� tine« dhmopo�htoi ded�lvke Dhmos�wnh« �n t� Kat	 Nea�ra«

(59,88), e� gn�sio« Hsch. d 820 dhmagvg
«� �rxvn, �k toÜ t�n d
mon �gein ka� dioikeÖn,
d 840 d�mion� koin
n, d 844 d�mio«� � to�« katagnvs�wnta« �nair!n, � � �phrwth« t!n

bas�nvn, d 867 d
mon �
nta� {(jyt
nv«} dhm
thn, ka� �na t!n poll!n (M 213), d 873
dhmopo�hton� � kat	 c��isma d�moy gegon@« pol�th«, jwno« �n ��sei, d 879 dhmo-

te�es�ai� t� metwxein d�moy ka� polite�a« kat	 n
mon, d 880 dhm
th«� � �k toÜ d�moy.
dhloÖ d� ka� �di"thn, d 881dhmotik�� t	 toÖ« polloÖ« �mprwponta; similiter Phot. d 249ss.
Suid. d 451 Dhmopo�hto«� � �p� toÜ d�moy e�spoih�e�« ka� gegon@« pol�th«. Perikl
«

g	r � Jan��ppoy, n
mon gr�ca« t�n m% �j �m�oÖn �stypol�thn m% e+nai, o# met	 makr�n

to�« gnhs�oy« �pobal"n, �kvn ka� stwnvn ka� l�sa« t�n YaytoÜ n
mon ka�

�sxhmon�sa«, �leein�« 1ma ka� misht�« ötyxen }n �bo�leto. )mv« ge m%n �ntiboloÜnto«

ka� dek�santo« to�« �nteÜ�en z!nta«, (c� ka� m
li« t�n n
�on o' paÖda t�n �j �spas�a«

t
« Milhs�a« �po�hse dhmopo�hton. Dhmopo�hto« oXn � ��sei jwno«, �p� d� toÜ d�moy

pol�th« gegon"« Demus in Ithaca situs refertur ad Il. 3,201 (�Odysse�«), 2« tr��h �n d�m8

�I��kh«, quod vocabulum scholia D ad loc. kyr�v« D
mo« leg
meno« interpretantur; cf. Str. 7,3,6
(C 299,24)

65 4 a�domwnh R: -mwnhn QPN 5 lac. indic. Meineke (mon. Holste „hanc toÜ d
mo« significa-
tionem non probat locus poetae“) 6 t
po« RQPN: t
pon Berkel p»n <pl
�o«> Salmasius:
pan cum spat. ca. 7 litt. RQPN 9 �pokop N: �kkop
 P, �kkop RQ 10 �etikoÜ Salmasius:
�pi�etikoÜ RQPN 12 e#erges�a« RQPN: -�� Schneider (1849) 550 13 dhm�lato« Meineke:
dhm�lat RQP, -�th« N a�sxÜlo« Q dhmhl�t8 R: -oy QP, -on N 66 1 <p
li«> t
« susp.
Meineke: g
« RQPN �bhr�a« RPN: 'mhr�a« Q q« RQPN: di’ q« dub. Meineke in app.
s�kano« Q
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65. Demos <bedeutet> bei den Athenern sowohl die Dorfgemeinschaft
als auch die Volksversammlung.69 Zudem kann <das Wort> den einzelnen
Demot <bezeichnen>: „Zwar ziemt es sich nicht <für einen>, der nur ein
Mann aus dem Volke ist“ (Il. 12,211–12). Auch das Gebiet <bezeichnet es,
wie> „im Gebiet der Troer“ (Od. 13,266). Und unter den Adeligen <bezeich-
net man damit> die Volksmenge, welche in der Stadt wohnt: „<Ob sie (d.h.
Penelope) das Bett ihres Gatten ehren und die üble Nachrede des Volkes
scheuen soll“ (Od. 16,75). <Demos bezeichnet> auch das Heer der Griechen
ausserhalb des eigenen Landes <***> „Wie einen Gott ehrte man ihn im
Volk“ (Il. 13,218). Zudem <bezeichnet es> eine ganze Völkerschaft. Ferner
<nennt man Demos> einen Ort auf <der Insel> Ithaka, der auch Krokyleion
<heisst>; zudem die ganze Bevölkerung, wie es in den Wespen (Ar. V. 41) <er-
kennbar ist>: „Unser Volk will er entzweien“. Der Bewohner <der Ge-
meinde heisst> Demot, wovon <das Adjektiv> dhm
sio« (staatlich, öffent-
lich; der Staatsdiener) <abgeleitet ist>; auch <sagt man> ‚ich wohne in einer
Gemeinde‘ anstatt ‚ich bewohne‘. Dazu <kommen> noch d�mio« (gemeind-
lich; der Henker) und dhm
tero« (gewöhnlich, gemein), <der Form nach>
ein Komparativ, <aber> nicht durch das Weglassen <des i zu d�mio« hinzu-
gebildet>, sondern aus dem Positiv von <d
mo« wie bei Homer> „als gemei-
ner Mann aus dem Volk eine abweichende Meinung zu äussern“ (Il. 12,212).
Und <das Ktetikon lautet> demotisch (volkstümlich) und <der zugehörige
Komparativ> dhmotik"tero«; Demagoge <wird genannt>, wer dem Volk
vorsteht, und eingebürgert <heisst>, wer durch die Gunst eines anderen als
Gemeindemitglied aufgenommen worden ist.70 Auch Komposita <gibt es>:
‚öffentlich verbannt‘ (dhm�lato«), – Aischylos in den Hiketiden (614) „… soll
in Verbindung mit öffentlich beschlossener Verbannung ehrlos sein“ –
<heisst> der vom Volk Verbannte; ferner ‚öffentlich verkauftes Konfiska-
tionsgut‘ (dhmi
praton), <so> Aristophanes in den Rittern (103): „Als der
Neidhammel die konfiszierten Streuselkuchen abgeleckt hatte“.

66. Dera, Stadt in Iberien, wo der Fluss Sikanos <strömt>. Die Einwoh-
ner <heissen> Deraier.71

69 Zum Gattungsbegriff d
mo« und seiner Aufnahme in den Lexika s. Whitehead, The Demes
of Attica 53–55.

70 Der ganze Artikel macht einen recht gerafften Eindruck; dazu gehört nicht bloss der unor-
ganisch eingeschobene Hinweis auf D
mo« als vermeintlichen Ort auf Ithaka, sondern auch
die unspezifizierte Erklärung �j Ytwroy tin�« e#erges�a«. Schneiders Änderungsvorschlag
e#erges�� trägt nichts zur Klärung bei. So bleibt nur die Vermutung, es könnte sich hinter
der verallgemeinernden Formulierung (welche möglicherweise auf den Epitomator zurück-
geht) eine Anekdote verbergen wie jene, welche Suid. d 451 (= Ael. fr. 68 Hercher) über Pe-
rikles überliefert.

71 Bereits Berkel machte darauf aufmerksam, dass die unbekannte Örtlichkeit verwechselt
wurde mit i 62 �Ind�ra Sikan!n p
li« … t� ��nik�n �IndaraÖo« �« ’ImeraÖo«. Dafür
spricht in der Tat die Erwähnung des Flusses Sikanos sowie die irrige Lesart ’Imhr�a« in Q.
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67 DhroysiaÖoi� ö�no« Persik
n. ’Hr
doto« a (1,125,4) „Pwrsai d’ o'
m�n Pen�i�dai o' d� DhroysiaÖoi o' d� Karm�nioi“.

68 D�a� p
li« Uessal�a«, A�akoÜ kt�sma. b Ur>kh« kat	 t�n :�v.
g E#bo�a«. d n
so« ka� p
li« Peloponn�soy per� t� Sk�llaion. e Lysi-
tan�a« per� t�n /kean
n. ı �Ital�a« pr�« taÖ« :lpesin. z Sky��a« par	
t� F�sidi. h Kar�a«. � Bi�yn�a« pr�« t� P
nt8. e�s� ka� d n
soi DÖai
leg
menai. a � N�jo«. b � pr�« M�l8. g � pr�« �morg�. d kat	
Knvss�n Kr�th«. t� ��nik�n Die�«, ka� t� �hlyk�n Di�«, )�en ka� Di�de«
��
nai.

69 Diab�tai� n
soi per� S�mhn. t� ��nik�n DiabhtaÖo«.
70 Diab	th� n
so« dysmikvtwra SardoÜ« ka� K�rnoy. <t�> ��nik�n

t� a#t
.
71 Diad�xoy� p
li« Persik% o# p
rrv Kthsi�!nto«. t� ��nik�n

Diadoxhn
« <t� t�p8> t
« x"ra«.

229,

5

10

5

67 Hdt. 1,125,4 �lloi d� Pwrsai e�s� o$de� Pan�ialaÖoi, DhroysiaÖoi, Germ�nioi 68 urbs
Thessaliae D�on appellatur apud D. S. 20,110,3 de urbe in Thracia sita s.v. DÖon (d 88) disseri-
tur Sch. Theoc. 2,46b polla� dw e�si n
soi DÖai kalo�menai … ka� � t
« Peloponn�soy

Dia inter oppida Scytharum enumeratur apud Plin. nat. 4,86 de urbe Cariae Georg. Syncell.
Chron. 603 (p. 386,19) t
« mikr»« �s�a« seism� ig p
lei« katept"�hsan, 5E�eso«,
Magnhs�a, S�rdi«, … �pollvn�a D�a, ’Qrkan�a; EM 389,55 E.dvno«� potam�« t
« pot�

m�n D�a« te ka� �Er�mnh« ka� Lar�sh«, nÜn d� Tr�llevn kaloymwnh« t
« �s�a« de urbe Bi-
thyniae Menipp. Peripl. 5710 Diller (= GGM 1,569,19) �p� ’Qp�oy potamoÜ e�« D�an p
lin

Naxum Diam esse vocatam testantur e.g. Call. fr. 601 Pfeiffer; Sch. ad l 325; Sch. Theoc. 2,46a;
D. S. 5,51,2 Sch. Theoc. 2,46b polla� dw e�si n
soi DÖai kalo�menai … ka� � per� M
lon

ka� � per� �morg�n Str. 10,5,1 (C 484,25) östi d� makr	 � U�ra diakos�vn oXsa t%n

per�metron stad�vn, keimwnh d� kat	 D�an (codd., DÖan Radt) n
son t%n pr�« ’Hrakle�8

t� Knvss�vn� diwxei d� t
« Kr�th« e�« Yptakos�oy« stad�oy«; Stad. 348 (GGM 1,514,4);
Ptol. Geog. 3,17,11 D�a (3,15,8 DÖa Meineke) 69 Plin. nat. 5,133 praeter eas circa Rhodum Cyclopis,
Teganon, Cordylusa, Diabatae (v.l. Diabetae) IIII 70 Ptol. Geog. 3,3,8 N
soi dw e�si per� t%n Sar-

d"� … Diabat% n
so«

67 1 DhroysiaÖoi Berkel: DhroysaÖoi RQPN, Dhro�sioi Westermann 2 DhroysiaÖoi Gru-
mach: dhro�sioi RQPN 68 1 D�a RQPN: DÖa Meineke 2 Peloponn�soy R: -on�soy

QPN sk�laion PN 3 pr�« taÖ« :lpesin Westermann: par	 t. �. R, per� t. �. QPN
par	 t� ��sidi R: per� t. �. QPN 5 M�l8 Holste: mil�tv RQPN �morg� Holste: sa-

moss! R, sarmoss! QPN 69 diabhtaÖo« R: -bataÖo« QPN 70 1 t� add. Grumach
71 2 Diadoxhn
« <t� t�p8> t
« x"ra« Billerbeck (mon. Holste): diadoxhn
« t
« x"ra« R,
t
« x"ra« diadoxhn
« QPN
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67. Derusiaier, persisches Volk. Herodot <erwähnt sie> im ersten Buch
(1,125,4): „Perser aber sind einerseits die Penthiaden, andererseits die Deru-
siaier sowie die Karmanier“.72

68. Dia,73 Stadt in Thessalien,74 Gründung des Aiakos. Ein zweites <Dia
befindet sich> in Thrakien, am Athos, ein drittes auf Euboia.75 Ein viertes
<Dia> ist eine Insel und eine Stadt auf der Peloponnes, nahe beim <Vorge-
birge> Skyllaion <gelegen>; ein fünftes <liegt> in Lusitanien am Ozean
<und> ein sechstes in Italien, an den Alpen. Ein siebtes <Dia ist eine Stadt>
in Skythien, am Phasis <gelegen>, ein achtes in Karien <und> ein neuntes
in Bithynien am Schwarzen Meer. Es gibt ferner vier Inseln namens Dia: die
erste <jetzt mit Namen> Naxos, die zweite in der Nähe von Melos, die dritte
bei Amorgos <und> die vierte dem kretischen Knossos vorgelagert.76 Das
Ethnikon <lautet in allen Fällen> Dieer, und das Femininum Diadin, woraus
man <für die Stadt auf Euboia> auch <den Namen> Diadisches Athen <ab-
leitet>.77

69. Diabetai, Eilande rings um <die Insel> Syme. Das Ethnikon <lau-
tet> Diabetaier.

70. Diabete, Insel weiter im Westen als Sardinien und Korsika. Das Eth-
nikon ist dasselbe (d.h. Diabetaier).78

71. Diadochu, persische Stadt, nicht weitab von Ktesiphon <gelegen>.
Das Ethnikon <lautet> nach Landesbrauch Diadochener.

72 Das Herodotzitat weicht deutlich vom Originaltext ab; den Volksnamen Karm�nioi wird
man nicht antasten, ist doch das Ethnikon gut belegt, auch bei Stephanos (220,5; 360,4); zur
Identifikation mit den bei Herodot genannten Germ�nioi s. R. Schmidt, ZDMG 117 (1967)
124 Anm. 44. Hingegen zeigt der Überlieferungsbefund im Lemma (DhroysaÖoi) sowie im
Zitat (Dhro�sioi) Verderbnis und lässt auch in der Epitome auf die ursprüngliche Form
DhroysiaÖoi für das sonst nicht bekannte Volk schliessen. Ebenfalls unbekannt sind die bei
Herodot genannten Pan�ialaÖoi; für die kritische Beurteilung der Variante Pen�i�dai in
den Ethnika fehlen also Anhaltspunkte.

73 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 259.
74 Inventory S. 687.
75 Identisch mit der d 88 erwähnten Stadt DÖon.
76 Für eine Auflistung von zehn Örtlichkeiten namens Dia s. RE V 1,298–299.
77 Dieselbe Notiz erwähnt Stephanos a 80 (��
nai) und d 88 (DÖon).
78 Holste ad loc. „Gentile dicit idem, cum praecedente scilicet DiabhtaÖo«, a Diab
tai.

Ita Salmasius“; zu dieser Formel vgl. St. Byz. 122,14; 128,15; 130,3 usw. Daraus hat Meineke
den Schluss gezogen, dass die beiden Einträge in ursprünglich einem Artikel vereinigt waren
„haec sectio cum praecedenti coniungenda videtur, addita ante Diab�th particula ka�“. Im
Gegensatz zum ähnlichen Befund a 92–94 (s. zu a 92, Anm. 120) figurieren die Lemmata
in keinem anderen Lexikon. Wir können also den ursprünglichen Stand nicht mehr sicher re-
konstruieren. Hingegen ist die Aufteilung in zwei gesonderte, alphabetisch korrekte Einträge
(Diab
tai und Diab�th) für die Epitome einhellig überliefert.



40 D

72 Diakr�a� �yl% t
« �ttik
«, Än Akei P�lla« � Pand�ono« y'
«. o'
dhm
tai DiakrieÖ«.

73 DianeÖ«� ö�no« Galatik
n, �Eratos�wnh« �n d Galatik!n
(FGrHist 745 F 3).

74 Di�«� p
li« Lyk�a«, Än Di�dh« öktise. t� ��nik�n Diade�«.
75 D�ghroi� ö�no« Ur>kion, Pol�bio« ig (13,10,9).
76 D�dyma� o#detwrv«, t
po« ka� manteÖon Mil�toy ��iervmwnon

Di� ka� �p
llvni. e�s� ka� Kr�th« <potamo�>. e�s� ka� t
« Uettal�a«.
e�s� ka� d�o nhs�dia pr�« t; S�r8. t� ��nik�n Didyme�« ka� DidymaÖo«
kthtik
n. e�s� ka� �rh Laodike�a« �gg�«.

77 Did�mh� m�a t!n A�
loy n�svn, �p� toÜ sx�mato« (noma-
s�eÖsa. östi ka� p
li« L�byssa. � pol�th« DidymaÖo«. östi ka� k"mh
Kilik�a« Didym�, (jyt
nv«. �rtem�dvro« (fr. 61 Stiehle) d� d�o nhs�dia
D�dym� �hsi.

15

20

230,

5

72 Sch. Ar. V. 1223 t%n d� x"ran t%n Diakr�an, Hsch. d 1077 DiakreÖ«� <o#> m
non E#bowvn

tinw«, �ll	 ka� ��hna�vn� ka� t
po« t
« �ttik
« ka� � x"ra Diakr�a, Phot. d 348; tribus
nomen Diakr�« apud Poll. 8,109 75 Plin. nat. 4,40 amnem Strymonem accolunt dextro latere … laevo
Digerri (v.l. Digeri) 76 de oraculi ritu cf. Str. 14,1,5 (C 634,22) EM 272,44 DidymaÖo« �

�p
llvn ka� Didyme�«� �p� t!n �n Mil�t8 Did�mvn. Kall�maxo« (fr. 229,1 Pfeiffer)� „FoÖ-

bw te ka� ZeÜ Did�mvn gen�rxa“ de fluvio Cretensi Dion. Calliph. 126–127 (GGM 1,242)
potamo�« d’ öxei Lh�aÖon, e+ta legomwnoy« | Did�moy«, öpeita Main
menon montes D�dy-

ma in Thessalia sitos Hesiodum laudavisse dicit Str. 14,1,40 (C 647,18) DokoÜsi d’ e+nai

M�gnhte« Del�!n �p
gonoi t!n �poikhs�ntvn t	 D�dyma �rh �n Uettal��, per� }n �h-

sin ’Hs�odo« (fr. 164,2–4 Most = fr. 59,2–4 Merkelbach/West)� „� o$h Did�moy« 'ero�« na�oy-

sa kolvno�« | Dvt�8 �n ped�8 polyb
tryo« �nt’ �m�roio | n�cato Boibi�do« l�mnh«

p
da par�wno« �dm�«“ 77 Str. 6,2,11 (C 276,23) t%n m�n d% Lip�ran ka� t%n Uwrmessan

e�r�kamen. � d� Strogg�lh kaleÖtai m�n �p� toÜ sx�mato«, östi d� ka� a#t% di�pyro« … .
tet�rth d’ �st� Did�mh� ka� a.th d’ �p� toÜ sx�mato« /n
mastai, EM 272,42 Did�mh�

n
so« m�a t!n A�ol�dvn. e*rhtai �p� toÜ sx�mato«, ditt� pv« �ainomwnh

72 1 Diakr�a Meineke: Di�kreia RQPN 2 DiakrieÖ« Xylander: diakreÖ« R(per comp.)QPN
76 2 kr�th« Rpc: kr
nai RacQPN potamo� add. Meineke (e Dion. Calliph.) 3 nhs�dia RPN:
nhs�a Q didymaÖo« N: didymeÖo« QP, did�meio« R 77 1 (nomas�eÖsa RPpc(alt. m. supra
scr.)N: � n
mo« Q, � l
go« Pac 3 Didym� (vel Didyma�) Salmasius: didymaÖon RQPN
nhs�dia R: nhs�a QPN
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72. Diakria, Stammesbezirk in Attika, den Pallas bewohnte, der Sohn des
Pandion. Die Angehörigen dieses Bezirks <heissen> Diakrieer.79

73. Dianeer, galatisches Volk; Eratosthenes <erwähnt sie> im vierten
Buch der Galatika (FGrHist 745 F 3).

74. Dias, Stadt in Lykien,80 die Diades gegründet hat. Das Ethnikon
<lautet> Diadeer.

75. Digerer, thrakisches Volk; Polybios <erwähnt sie> im dreizehnten
Buch (13,10,9).

76. Didyma, im Neutrum verwendet, Ort und Orakelstätte <im Ge-
biet> von Milet, die dem Zeus und Apollon geweiht ist.81 Es gibt zudem auf
Kreta <Zwillings->Flüsse;82 <solche> gibt es auch in Thessalien. Ferner gibt
es zwei kleine Eilande <namens Didyma> bei <der Insel> Syros. Das Eth-
nikon <lautet> Didymeer und das Ktetikon didymaisch. Es gibt auch ein Ge-
birge <Didyma> in der Nähe von Laodikeia.83

77. Didyme, eine der Äolischen Inseln, nach ihrer Gestalt (‚Zwilling‘)
benannt. Es gibt auch eine libysche Stadt <dieses Namens>.84 Der Bürger
<heisst> Didymaier. Ferner gibt es ein Dorf in Kilikien <namens> Didyme,
<aber> mit Akzent auf der Schlusssilbe.85 Artemidor (fr. 61 Stiehle) sagt, es
gebe zwei Inselchen <namens> Didyma.86

79 Die schwankende Bezeichnung von Diakria sowohl für die Phyle als auch den Bezirk (x"ra,
t
po«, s. Similia) ist wohl dafür verantwortlich, dass der Bewohner nicht wie üblich als
�ylwth« (vgl. St. Byz. 98,12; 144,10) bezeichnet wird, sondern irrigerweise als dhm
th«. Die
Form Di�krioi wird auf die bekannte demokratische Partei eingeschränkt, welche dann Pei-
sistratos führte, vgl. Arist. Ath. 13,4; Plu. Sol. 13,2.

80 TIB 8,2,517.
81 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 264–2; für eine Kurzorientierung (mit weiterführender

Literatur) s. DNP 3 (1997) 544–549.
82 Dazu s. Inscr. Cret. III 135 und 164.
83 Wie bereits Berkel anmerkt, ist in diesem Artikel vieles unklar und unsicher. Die Etymologie

des als griechisch gedeuteten Namens (Zwillings-) dürfte nicht bloss für die erwähnten kre-
tischen und die nicht weiter bekannten thessalischen Flüsse verantwortlich sein. Unsicher ist
auch, ob die beiden bei der Insel Syros lokalisierten Eilande Didyma identisch sind mit jenen
in d 77, für welche auf Artemidor verwiesen wird. Nebulös bleibt ferner das gleichnamige
Gebirge in der Nachbarschaft von Laodikeia; ist es identisch mit den (phrygischen) D�ndyma

�rh (d 84), welche Stephanos in die Troas versetzt, oder liegt Verwechslung mit D�dyma �rh

vor, welche Ptol. Geog. 6,7,11 in Arabia Felix lokalisiert?
84 Darüber ist weiter nichts bekannt; hingegen nennt Ptol. Geog. 4,5,76 (4,5,34) unter den In-

seln, welche Libyen/Ägypten vorgelagert sind, D�dymai, n
soi d�o.
85 Identifikation mit der bei Strabon (14,3,3 [C 665,16]) genannten lykischen Ortschaft D�mh

(Casaubonus, dym�nh codd.), wie sie Salmasius, Holste und Berkel erwogen, ist völlig unsi-
cher; hingegen verzeichnet Stad. 161–162 (GGM 1,479,14) ‚Zwillingsinseln‘ vor der Küste
Kilikiens, �p� t
« �Ianoyar�a« �kra« �p� t	« Did�moy« n�soy« st�dioi l. �p� t!n

Did�mvn n�svn e�« p
lin kaloymwnhn Mall�n st�dioi r.
86 Dazu s. d 76 (Anm. 83).
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78 D�dymon teÖxo«� p
li« Kar�a«. o' polÖtai DidymoteixÖtai.
79 D�zhro«� potam�« �Illyr�do«. Lyk
�rvn (1026) „oV pr�« ba�eÖ

n�ssanto DizhroÜ p
r8“. *sv« �p� toÜ d�zhs�ai t%n M�deian (no-
mas�e�«. t� ��nik�n Diz�rio« ka� Dizhr�th«, �« :lvro« �lvr�th«.

80 D�kaia� p
li« Ur>kh«, �p� Dika�oy toÜ Poseid!no« y'oÜ. <***>
t� ��nik�n Dikaiopol�th«� e� d� t� t�p8 �wloi«, DikaÖo« ka� Dikaie�«.
östi ka� Ytwra �n t� Tyrrhnik� k
lp8 �I"nvn �poiko«. � a#t% d’
�kl��h Dikai�rxeia ka� Pot�oloi.

81 Dikai�rxeia� p
li« �Ital�a«. ta�thn dw �asi kekl
s�ai Poti-

loy« �n — t� symp
sion � ’Hrvdian�« (1,277,39–278,1) ögrace. p
tia
d� t	 �rwata kaloÜsi ’RvmaÖoi, (l
re d� t� �zein� dys"dh g	r t	
�rwata e+xe. t� ��nik�n Dikaiarxe�« ödei. östi d� ka� Dikaiarxe�th« �«
Zele�th«.

10

15

20

231,
5

78 polÖtai R: pol�- QPN didymoteixÖtai R: -x�tai QPN 79 1 potam�« Holste: p
li«

RQPN pr�« ba�eÖ n�ssanto DizhroÜ p
r8 Xylander (e Lyc.): prob��ei n�ssonto

dizhroÜ p
roy RQ, prob�teian n�son dizhroÜ p
roy PN 2 d�zhs�ai R: d�zes�ai QPN
80 1 lac. indic. Billerbeck (mon. Grumach) 2 t� ��nik�n – Dikaie�« huc transp. Meineke: post
�poiko« (3) habent RQPN e� R: �n QPN �wloi« R: �wloi« dwloi« Q, om. PN dikaÖo« ka�

dikaie�« QPN: dikaÖo« ka� dika� dika�ey« R, DikaÖo« ka� Dika�a ka� Dikaie�« Meineke 3–4 �

a#t% – Pot�oloi secl. Grumach 81 3 (l
re Meineke: (lwre PN, �lai RQ g	r Ald.: d�

RQPN 4 �rwata iter. R dikearxe�« Q

79 Lyc. 1026 oV pr�« ba�eÖ n�ssanto DizhroÜ (ACpcDE, Diz�roy Cac) p
r8 Sch. Lyc.
(Tzetzes) 1021 t%n nym�agvg�n naÜn fgoyn t%n �rg@ �hr"meno« ka� �nazht!n, o$tine«

K
lxoi kat]khsan plhs�on DizhroÜ potamoÜ pararrwonto« t	« P
la« et 1026 D�zhro«

potam�« �Illyr�do«, *sv« �p� toÜ d�zhs�ai t%n M�deian (nomas�e�« … Dizhr�« potam�«

plhs�on Pol!n 80 D�kaia Thracum apud Hdt. 7,109,1; Str. 7 fr. 18a et 18b; Ps.-Scyl. 67 (68),
sed Dikai
poli« apud Harp. d 65 Dikai
poli«� Lys�a« �n t� Kat	 Urasybo�loy (fr. 157
Carey), e� gn�sio«. p
li« �n t; Ur>k7 plhs�on �bd�rvn. tyx�n d� ka� Ytwra t�« �sti Di-

kai
poli«; Phot. d 593 Dikai
poli«� p
li« �n Ur>k7, Suid. d 1067 81 Str. 5,4,6 (C 245,19)
Yj
« d’ e�s�n a' per� Dikai�rxeian �kta� ka� a#t% � p
li«. 6n d� pr
teron m�n �p�neion

Kyma�vn �p’ (�r�o« 'drymwnon, kat	 d� t%n �nn�ba strate�an syn]kisan ’RvmaÖoi ka�

metvn
masan Poti
loy« �p� t!n �re�tvn (o' d’ �p� t
« dysvd�a« t!n �d�tvn, �pe�

1pan t� xvr�on mwxri Ba_!n ka� t
« Kyma�a« �e�oy pl
rw« �sti ka� pyr�« ka� �erm!n

�d�tvn …) Varro ling. 6,84 <Poto> ab eadem lingua, quod pot
n, potio, unde poculum, potatio, repo-
tia. Indidem puteus, quod sic Graecum antiquum, non ut nunc �rwar dictum nomen pluralis numeri apud
D. S. 4,22,1 metaj� MishnoÜ ka� Dikaiarxe�vn, sed 5,13,2 singularis (e�« Dikai�rxeian) gen-
tile Dikaiarxe�th« memorat St. Byz. 54,1; 422,2; 509,10; DikaiarxÖtai apud Plb. 3,91,4 cf. eti-
am Zonar. p. 519 Dikai�rxeia� �noma p
lev«. dikaiarx�a d� � dika�v« �rxoysa, similiter
Suid. d 1061
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78. Didymonteichos, Stadt in Karien. Die Bürger <heissen> Didymo-
teichiten.87

79. Dizeros, Fluss in Illyrien. Lykophron (1026) <erwähnt ihn>: „Wel-
che sich bei der tiefen Furt des Dizeros niederliessen“. Mag sein, dass <der
Fluss D�zhro«> davon seinen Namen hat, dass man dort nach Medea suchte
(d�zhs�ai).88 Das Ethnikon <lautet> Dizerier und Dizerit, <gebildet> wie
<zu> Aloros Alorit.89

80. Dikaia, Stadt in Thrakien,90 nach Dikaios <benannt>, einem Sohn
des Poseidon. <***>. Das Ethnikon <lautet> Dikaiopolit. Wenn man es
aber nach dem <landesüblichen> Typus <bilden> wollte, <lautet es> Di-
kaier und Dikaieer. Es gibt noch eine andere <Stadt dieses Namens>, am
Tyrrhenischen Golf <gelegen>, eine Kolonie von Ioniern. Dieselbe Stadt hat
man Dikaiarcheia und Potioloi (Puteoli) genannt.91

81. Dikaiarcheia, Stadt in Italien.92 Diese aber heisse, sagt man, Potioloi
(Puteoli), wo Herodian Das Symposion (1,277,39–278,1) verfasst hat. Denn
potia nennen die Römer die Zisternen, olere bedeutet ‚stinken‘; übelriechend
waren nämlich die Zisternen, welche <die Stadt> hatte. Das Ethnikon
müsste Dikaiarcheer <lauten>. Es gibt aber auch <die Form> Dikaiarcheit,
<gebildet> wie Zeleit.

87 Möglicherweise zu identifizieren mit dem mysischen Ort D�dyma te�xh (Plb. 5,77,8).
88 Woher Stephanos die Namensetymologie übernahm, ist nicht mehr zu eruieren; wie Sch.

Lyc. 1021 und 1026 zeigen, benutzte Tzetzes neben Stephanos aber offenbar noch eine
andere Quelle (s. Similia). Der Akzent bleibt in der Überlieferung unsicher; zur Anfangs-
betonung vgl. Hdn. 1,197,7.

89 Das nach illyrischem Sprachgebrauch (vgl. St. Byz. 423,14; 589,17) und in Analogie zum ma-
kedonischen Aloros gebildete Ethnikon kann nicht als Beweis dafür dienen, dass Stephanos
bzw. der Epitomator Dizeros fälschlicherweise als p
li« (RQPN) bestimmte und nicht als
Fluss; Ethnika zu Flüssen gibt es auch sonst, vgl. etwa a 390 (:rbi«), a 567 (�xel�o«), � 72
(U�mbri«), i 14 (�I�rdano«). Hin und wieder bezeichnet das Ethnikon von Gewässern Nym-
phen (a 274) oder Anwohner (a 368, g 28).

90 Inventory Nr. 643.
91 Dem Artikel, wie er überliefert ist, mangelt es an Kohärenz; Meinekes Umstellung verleiht

ihm zumindest eine logische Struktur. Freilich setzt das Ethnikon Dikaiopol�th« voraus,
dass das entsprechende alternative Toponym Dikai
poli«, wie es gut bezeugt ist, zuerst er-
wähnt wurde; vgl. allerdings St. Byz. 471,17 (NeÖlo«). Der Hinweis auf eine zweite Stadt die-
ses Namens (d.h. Dikaiopolis?) in Italien lässt vermuten, dass die Auskunft letztlich auf Har-
pokration (d 65) zurückzuführen ist. Für die im Schlusssatz angeführte Identifikation mit
Dikaiarcheia (d 81) fehlen Belege; Grumachs Diagnose einer Interpolation könnte also wohl
berechtigt sein.

92 Inventory S. 256.
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82 D�kth� �ro« Kr�th«. Kall�maxo« �<n .mnoi«> (fr. 707 Pfeiffer). t�
��nik�n DiktaÖo« ka� Dikta�a.

83 Dindr�mh� p
li« Makedon�a«. t� ��nik�n DindrymaÖo«.
84 D�ndyma� �rh t
« Trv�do«, ��’ }n Dindym�nh � ’Rwa. � top�th«

DindymaÖo«. ka� t%n �e�n Dindym�nhn. <***> )ti ka� Dindymhn
« ka�
Dindymhn� ka� Dind�mio« ka� Dindym�a. �k t
poy Dindym
�en.

85 Diobo�leion� pol�xnion plhs�on toÜ P
ntoy. t� ��nik�n Dio-
boyle�«, �« t	 t!n Fryg�vn p
levn ��nik�.

86 Di�meia� o#detwrv«, d
mo« t
« A�gh�do« �yl
«. � dhm
th«
Diomeie�«. ’Hrakl
« g	r �pijenv�e�« par	 Kol�tt8 `r�s�h Di
moy
toÜ y'oÜ a#toÜ. o, �po�ev<�wnto« ***>.

5

10

82 Call. Dian. 195–199 ka� d% sxed�n �lato p
nton | prh
no« �j �p�toio ka� ön�oren e�«

4li�vn | d�ktya, t� s�’ �s�vsan� )�en metwpeita K�dvne« | n�m�hn m�n D�ktynan, �ro« d’
)�en �lato n�m�h | DiktaÖon kalwoysin, de quibus disserit Str. 10,4,12 (C 479,2) o#k eX d�

o#d� t�n Kall�maxon lwgein �as�n �« � Brit
marti« �e�goysa t%n M�nv b�an �p� t
«

D�kth« 1loito e�« 4liwvn d�ktya ka� di	 toÜto a#t% m�n D�ktynna �p� t!n Kydvniat!n

prosagorey�e�h, D�kth d� t� �ro«� o#d� g	r )lv« �k geit
nvn �st� toÖ« t
poi« to�toi« �

Kydvn�a, pr�« d� toÖ« Ysper�oi« keÖtai t
« n�soy pwrasi� t
« mwntoi Kydvn�a« �ro« �st�

T�tyro«, �n < 'er
n �stin o# DiktaÖon, �ll	 Dikt�nnaion; cf. etiam EM 276,12 D�kth� �ro«

t
« Kr�th«, ka� �kra keimwnh kat	 t� Libyk�n pwlago«. kaleÖtai d� ka� o#detwrv«. :ra-

to« (33) „D�kt8 �n e#"dei �reo« sxed�n �Ida�oio“. �p� toÜ t� D�kton. e*rhtai par	 t�

twkv t�ktv, t�kta t�« oXsa, �p� toÜ �keÖ tex�
nai t�n D�a. �ga�okl
« (FGrHist 472 F 1b)
d� �hlyk�n �noma e+nai t� D�ktaion �ro«. oV d� n
son �as�n e+nai t%n Dikt�n� ka� �noma

�p� t!n 4lieytik!n dikt�vn� �ntaÜ�a d� Di�« �galma �gwneion $stato. lwgetai ka�

D�ktaion, similiter Zonar. p. 520 84 Str. 12,5,3 (C 567,31) östi d� ka� �ro« �perke�menon t
«

p
lev« (sc. PessinoÜnto«) t� D�ndymon, ��’ o, � Dindym�nh, ka��per �p� t!n Kybwlvn �

Kybwlh Sch. A. R. 1,985 D�ndymon d� �ro« Kyz�koy 'er�n t
« ’Rwa«, di	 t� did�moy« ma-

sto�« �n a#t� �n�kein, =« �hsi Filostw�ano« (FHG III 29 F 2), o.tv prosagorey�wn�

s�mpasa d� � Fryg�a 'er	 t; �e�. � di	 t� d�o öxein �kra« o.tv kaleÖtai; EM 276,32 (ex
Oro); Hsch. d 1858; Zonar. p. 526 Eust. ad i 361 (I 346,12) 86 Sch. Ar. Ra. 651a ’Hr�kleia

t�n Diome�oi« g�gnetai� d
mo« t
« A�gh�do« �yl
«, �p� Di
moy, �rvmwnoy toÜ ’Hraklwoy«;
cf. etiam Sch. Ar. Ach. 603b, Suid. d 1161 St. Byz. 393,24 Kyn
sarge«, gymn�sion �n t; �tti-

k; ka� d
mo«, �p� Di
moy, ��’ o, � x!ro« ���nhsi Di
meia kaleÖtai. D�omo« g	r ’HrakleÖ

�« �e� ��vn t	 jen"svn 'er	 ’HrakleÖ �r8 ödeije, ka� a#t� k�vn leyk�« 4rp�sa« t	

mhr�a e�« toÜto t� xvr�on fnegken gentile Diomeie�« apud Plu. Moralia 852a, sed Diomaie�«

in inscriptionibus Atticae, e.g. IG II/III2 2,2,1765,48; 3,1,4266,2

82 1 �<n .mnoi«> Meineke (cl. St. Byz. 256,15 et 442,9): � cum spat. 4–7 litt. RQPN t� ante ��-

nik�n om. RQP 83 ante lemma twlo« toÜ ib bibl�oy �rx% toÜ ig bibl�oy add. R, �rx% toÜ

bibl�oy P 84 1 �rh RQPpcN: p
li« Pac 2 DindymaÖo« Holste (cf. Eust. ad i 361): din-

dymhnaÖo« RQ, -mnaÖo« PN lac. indic. Grumach (mon. Lobeck, Pathologiae prol. 196)
85 1 Diobo�leion … Dioboyle�« Meineke (mon. Lobeck): Diobo�lion … dioboylie�«

RQPN 86 2 kol�ttv QPN: bol�ttv R, Koll�t8 Meineke `r�s�h RPpcN: lac. indic. om.
QPac 3 �po�ev<�wnto«> (sc. ’Hraklwoy«) susp. Meineke (cf. St. Byz. 394,2), qui lac. indic.:
�po�wv cum spat. P, �po�ev sine spat. RQN
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82. Dikte, Berg auf Kreta. Kallimachos <erwähnt ihn> in den Hymnen
(fr. 707 Pfeiffer). Das Ethnikon <lautet> Diktaier und Diktaierin.

83. Dindryme, Stadt in Makedonien. Das Ethnikon <lautet> Dindry-
maier.

84. Dindyma, Gebirgszug in der Troas, nach welchem Rhea <den Bei-
namen> Dindymene <hat>.93 Der Ortsansässige <heisst> Dindymaier, und
<daher nennt man> auch die Göttin Dindymenerin. <***> dass man auch
<endbetont> Dindymener und Dindymenerin <sagt>,94 ferner Dindymier
und Dindymierin. <Das Topikon> für die Herkunft <lautet> ‚aus den Din-
dyma-Bergen‘ (Dindym
�en).

85. Diobuleion, Kleinstädtchen in der Nähe des Schwarzen Meeres. Das
Ethnikon <lautet> Diobuleer, <gebildet>, wie <man> die Ethnika der
phrygischen Städte <abzuleiten pflegt>.95

86. Diomeia, als Neutrum verwendet, Demos der Phyle Aigeis. Der De-
mot <heisst> Diomeieer. Denn Herakles verliebte sich, nachdem er als Gast
bei Kolyttos Aufnahme und Bewirtung gefunden hatte, in dessen Sohn Dio-
mos.96 Als er (d.h. Herakles) vergöttlicht worden war, ***.

93 Gebirgszüge mit Heiligtümern der Kybele gibt es zwei: Einerseits derjenige, an dessen Fuss
Kyzikos liegt, andererseits derjenige im Grenzgebiet zwischen Phrygien und Galatien. Die
anderweitig nicht bezeugte Lokalisierung in der Troas verrät Unsicherheit, doch scheint es
sich hier um das zweitgenannte Gebirge zu handeln.

94 Oxytonese bei den Ethnika vorderasiatischer Toponyme ist gewöhnlich, vgl. Debrunner,
Griechische Wortbildungslehre § 321. Die Epiklese der Kybele ist als barytones Wort (Din-

dym�nh) gut bezeugt, als oxytones Dindymhn� hingegen bloss bei Str. 12,5,3 (C 567,32)
als varia lectio. Dass die Grammatiker die Akzentuierung offenbar diskutierten, ergibt sich
aus Eust. D. P. 1088 (p. 398,14) t	 P�tala, ��’ }n � n
so« Patalhn� (jyt
nv«, �« o'

�kribeÖ« lwgoysi. tin�« d� ka� baryt
nv« Patal�nhn, �« Pri�nhn, �nagign"skoysin.
Ausführlicher dazu Lobeck, Pathologiae prol. 195f.

95 Dazu s. St. Byz. g 99 mit Anm. 91; ferner Lobeck, Paralipomena 29.
96 Zum eponymen Heros s. RE V 1,831.
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87 Diom	deia� p
li« Dayn�vn, kt�sma Diom�doy«. ka� n
so« �
Diom�deia, �n — o' �rvdio� xeiro��ei« prospet
menoi ka� e�« to�«
k
lpoy« d�onte«, †o.« �asin )ti to�« Yta�roy« Diom�doy« �keÖ e�« �rni�a«
metasxhmatis�
nai. östi ka� Diom�deia plhs�on �rgyr�<ppvn>. t�
��nik�n Diomhde�«. �meinon d� Diom�deio«.

88 DÖon� p
li« E#bo�a« per� t� K�naion. 6Omhro« (B 538) „K�rin�
n
t’ ö�alon D�oy t’ a�p� ptol�e�ron“. östi ka� Makedon�a«, ön�a t�n
�Olympik�n �g!na �twloyn. t� ��nik�n Die�«. Paysan�a« (9,30,8) d� Di-
�sta« �hs�� Maked
nvn g	r � t�po«, �Orwstai Lygk
stai. g östi pr�«
t� :�8, �« Uoykyd�dh« (4,109,3). d Uessal�a«. e Pisid�a«. ı �Ital�a«.
z ko�lh« Syr�a«, kt�sma �lej�ndroy, {ka� Pwlla} q« t� .dvr noshr
n.
ka� t� ��nik�n Dihn
«, �« dhloÖ t� �p�gramma (p. XI Preger = Page, FGE
176)

15

232,

5

10

5

5

87 de insula Diomedea et ardeis mansuetis Ps.-Antig. 172 Musso (= Call. fr. 407 XLIII Pfeiffer)
Per� d� t!n z]vn L�kon m�n �n t; Diomhde�� t; n�s8 �hs�n 'storeÖn to�« �rvdio�« �p�

m�n t!n ’Ell�nvn, )tan parab�ll7 ti« e�« to�« t
poy«, o# m
non cayomwnoy« �pomwnein,
�ll	 ka� prospetomwnoy« e�« to�« k
lpoy« �nd�nein ka� sa�nein �ilo�r
nv«. lwges�ai dw

ti toioÜton �p� t!n �gxvr�vn, �« t!n toÜ Diom�doy« Yta�rvn e�« t%n t!n (rnwvn

to�tvn ��sin metasxhmatis�wntvn, cf. etiam Ps.-Arist. Mir. 836a7 (= 79 Giannini); Ael.
NA 1,1; Lyc. 592–609 cum Sch. ad 592; Eust. D. P. 483 (p. 308,7) de insula et loco Diomedea
prope Argyrippa sitis Str. 6,3,9 (C 283,32) 88 Eust. ad B 538 (I 431,18) D�oy d� ptol�e�ron a�-

p� t� DÖon lwgei peri�rastik!« ��’ �chloÜ, �« e�k
«, 'drymwnon. keÖtai dw, �as�, t� DÖon

toÜto per� t� K�naion t
« E#bo�a« �krvt�rion. pol�th« a#toÜ Dihn
«. 6n d� ka� Make-

donik
n, �as�, DÖon, ön�a ka� �Olympik�« �g@n �teleÖto� ka� �llai d� p
lei« t%n toÜ D�oy

kl
sin e+xon, �« � t	 �E�nik	 gr�ca« dhloÖ, �n a0« ka� � kat	 ko�lhn Syr�an, �lej�ndroy

kt�sma, q« t� .dvr noser
n� ��’ < ka� �p�gramma� „n»ma t� Dihn
n, glyker�n pot
n, �n

dw ge p�7«, | pa�s7 m�n d�ch«, e#�� d� ka� bi
toio“. � d� Gevgr��o« (Str. 10,1,5 [C 446,11])
lwgei ka�, )ti t� DÖon �n t� &h�wnti ��re� ka� ��
nai Di�de« a#t
�i, kt�sma ��hna�vn

de urbe Macedonica Th. 4,78,6; Str. 7 fr. 10a et b; Paus. 9,30,8 o' Di�stai (edd., vv. ll. di�tai,
d�astai, d�atai); de Olympiaco certamine cf. D. S. 17,16,3–4 urbem in paeninsula Acte sitam
enumerant – praeter Thucydidem (4,109,3), qui eius cives D�oy« appellat (2,96,2) – Ps.-Scyl. 66
(67) et Str. 7 fr. 15b de Dio oppido in Coele Syria sito, ab Alexandro condito cf. J. AJ 13,393;
Ptol. Geog. 5,15,23 (5,14,18); Hierocl. 722,4

87 1 n
so« RPpc(supra scr. alt. m.)N: t
po« QPac 2 prospet
menoi RPN: prospet
ar cum
spat. 3 litt. oi Q 3 o.« �asin )ti vix sanum: =« �asin )ti Berkel, o, �asin {)ti} to�«

Yta�roy« Diom�doy« {�keÖ} e�« �rni�a« metasxhmatis�
nai dub. prop. Kambylis Ytwroy«

R �keÖ RQPN: kakeÖ Schneider (1849) 550 4 östi ka� <t
po«> Berkel �rgyr�<ppvn>
Meineke: �rgyr� cum spat. ca. 3 litt. RQPN, �rgyr�pph« Berkel (sed cf. adn. ad St. Byz.
a 405) 88 1 DÖon Xylander: D�on RQPN per� QPN: par	 R K�naion Xylander: k�nnaion

RQPN 3 (lympik�n RQ: (lympiak�n PN Di�sta« Meineke (cl. Paus. codd.): d�ast�« R,
diast	« QPN 4 �Orwstai Lygk
stai Meineke (cl. St. Byz. 522,5): (rwstai lygkista� R,
(resta� lygkista� QPN östi Meineke: ösh« RQPN, Ur>kh« Xylander, �kt
« dub. Gru-
mach 6 ka� Pwlla del. Billerbeck (mon. Meineke; cf. Eust. ad B 538) noshr
n RQPN: no-

ser
n Westermann (ex Eust.)
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87. Diomedeia, Stadt <im Lande> der Daunier, Gründung des Diome-
des. Es gibt auch eine Insel Diomedeia, auf welcher die Reiher zahm herbei-
fliegen und sich auf den Schoss <der Menschen> niederlassen; man sagt, die
Gefährten des Diomedes seien dort in Vögel verwandelt worden. Es gibt fer-
ner einen Ort <namens> Diomedeia in der Nähe <der Stadt> Argyrippa.97

Das Ethnikon <lautet> Diomedeer. Besser ist aber <die Form> Diomedeier.
88. Dion, Stadt auf <der Insel> Euboia,98 beim <Vorgebirge> Kenaion.

Homer (Il. 2,538) <erwähnt sie>: „Kerinthos auch an der Meeresküste und
Dion, die Stadt am Steilhang“. Es gibt auch <eine Stadt namens Dion> in
Makedonien,99 wo man den Olympischen Wettkampf durchzuführen pflegte.
Das Ethnikon <lautet> Dieer. Pausanias (9,30,8) nennt sie jedoch Diaster;
denn dies ist die makedonische Bildungsweise, <wie> Orester, Lynkester.100

Ein drittes <Dion> gibt es beim Berg Athos,101 wie Thukydides (4,109,3)
<angibt>; ein viertes in Thessalien,102 ein fünftes in Pisidien, ein sechstes
in Italien. Ein siebtes <Dion ist eine Stadt> in Koile Syria,103 eine Gründung
Alexanders <des Grossen>, deren Wasser unbekömmlich ist.104 Und das
Ethnikon <lautet> Diëner, wie das <folgende> Epigramm zeigt (S. XI Pre-
ger = Page, FGE 176):

97 Der Artikel hat durch die Verkürzung an Klarheit eingebüsst. Erstens handelt es sich bei der
erst genannten Stadt und der zuletzt erwähnten offensichtlich um dieselbe Örtlichkeit. Zwei-
tens ist in der gerafften Erzählung über die Metamorphose von Diomedes’ Gefährten in
Vögel die Syntax arg durcheinander geraten. Dass sich hinter dem unerträglichen Anakoluth
o?« �asin )ti to�« Yta�roy« … metasxhmatis�
nai Textausfall verbirgt, ist nicht auszu-
schliessen.

98 Inventory Nr. 368.
99 Inventory Nr. 534.

100 Dazu s. Fraser, Ethnic terminology 66 Anm. 13.
101 Inventory Nr. 569.
102 Inventory S. 687.
103 Cohen, Hell. settlements 2,245–247.
104 Die Erwähnung der Stadt Pella als Gründung Alexanders des Grossen ist hier, wie Meineke

richtig sah, fehl am Platz. Aus der Tatsache, dass Eustathios (s. Similia) sie in seinem nahezu
wörtlichen Referat nicht erwähnt, lässt sich auf spätere Interpolation schliessen; s. Cohen,
Hell. settlements 2,265–268.
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n»ma t� Dihn�n glyker�n pot
n, �n dw ge p�7«,
pa�s7 m�n d�ch«, e#�� d� ka� bi
toy.

t� kthtik�n Diak
«. ka� t� �hlyk�n Di�«, �« dhloÜsin a$ ge per�
ta�thn 6san Di�de« ��
nai kalo�menai. o' polÖtai ��hna`tai.

89 Dionys�a� p
li« �Ital�a«. östi ka� Dionysi�«. t� ��nik�n Diony-
sie�«, �« Dhmhtri�« Dhmhtrie�«.

90 Dion�soy p�li«� �n t� P
nt8, � pr
teron Kroyno� �p� t
«
t!n �d�tvn katarro
«. „DionysiakoÜ d� prospes
nto« .steron | �k
t
« �al�tth« toÖ« t
poi« �g�lmato«“ (Ps.-Scymn. fr. 2a Marcotte) o.tv«
�kl��h. e�s� ka� Kroyno� xvr�on pr�« d�sin t
« �xo�sh« to�« basilwa«
p
lev«. b Fryg�a«, kt�sma �tt�loy ka� E#menoÜ« j
anon e�r
ntvn
Dion�soy per� to�« t
poy«. g t
« �Indik
«. d Lib�h«. e Ur>kh«. t� ��ni-
k�n Dionysopol�th«.

91 Di�ph� p
li« �rkad�a«, �« Ferek�dh« (FGrHist 3 F 160). t� ��ni-
k�n Diope�« � Diop�th« �« Sinvp�th«.

92 Di
« �er�n� pol�xnion �Ivn�a« metaj� Lebwdoy ka� Kolo�!no«. t�
��nik�n Diosier�th«, �« Flwgvn �n a �Olympi�dvn (FGrHist 257 F 3).
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90 Ps.-Scymn. fr. 2b Marcotte (= Anon. Peripl. M. Eux. 78 [15r21 Diller]) a.th � Dionys
poli«

pr!ton /nom�zeto Kroyno� di	 t	« t!n �gg�« �d�tvn �kr�sei«� öpeita d� metvnom�s�h

Mati
poli«� .steron dw, DionysiakoÜ �g�lmato« prospes
nto« �k t
« �al�ssh« toÖ«

t
poi«, Dionys
polin lwgoysi klh�
nai p�lin. �n me�or�oi« d� t
« Krob�zvn ka� Sky�!n

x"ra« keimwnh mig�da« 6Ellhna« o�kht	« öxei, Plin. nat. 4,44 nunc habet Dionysopolim, Crunon an-
tea dictam Dionysopolitae incolae Phrygiae urbis apud Plin. nat. 5,106 Indiae urbs Dionysopolis
(i.e. Nysa) apud Ptol. Geog. 7,1,43 de Libyca urbe Dion�soy p
li« cf. Str. 7,3,6 (C 299,18);
Eust. ad k 3 (I 363,18) 92 cf. Th. 8,19,2 gentilia Diosir�th« (IG I3 1,37,27) et Dioser�th«

(IG I3 1,289,1,42)

9 dihn�n RQPN Eust.: Dihn!n dub. Meineke �n dw ge p�7« Eust.: `nid� p�7« RQ, �n �d� p�7«

PN, �n d� p�7« nin dub. Meineke 10 pa�s7 RQPN Eust.: pa�sei V e#��« R 11 per�

ta�thn 6san RQPN: per� t%n Eϊboian dub. Meineke 12 dy�de« R polÖtai ��hnaÖtai R:
-�tai -�tai QPN 89 1 Dionys�a Meineke: Dion�sia RQPN 90 1 kroyno� PN: koyrno� RQ
4 e�s� d� ka� N kroyno� PN: kryno� RQ to�« basilwa« RQ: t�n basilwa PN
91 2 divp�th« Q 92 1 kolo�!no« RPpc(suppl. alt. m.)N: spat. 4 litt. �!no« QPac 2 �Olym-

pi�dvn Holste: (lympi�do« RQPac, -�di Ppc(alt. m.)N
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Der Quell von Dion bietet süssen Trank; trinkt man erst davon,
löscht er zwar den Durst, sogleich aber auch das Leben aus.

Das Ktetikon <lautet> diakisch. Und das Femininum Diadin (Di�«), wie der
Name Athenai Diades, der sich auf eben diese <Stadt Euboias> bezog, be-
weist.105 Ihre Bürger <heissen> Athenaïten.

89. Dionysia, Stadt in Italien. Es gibt auch Dionysias.106 Das Ethnikon
<lautet> Dionysieer, <gebildet> wie <zu> Demetrias Demetrieer.

90. Dionysupolis (Dionysopolis), am Schwarzen Meer <gelegen>,107

die früher Krunoi (Quellbäche) <hiess>, nach dem Herabfliessen der Quell-
wasser. „Als aber später eine Statue des Dionysos aus dem Meer an <die
Küste> der dortigen Gegend gespült worden war“ (Ps.-Scymn. fr. 2a Mar-
cotte), hat man sie so benannt. Es gibt auch eine Örtlichkeit Krunoi im Wes-
ten der Kaiserstadt.108 Ein zweites <Dionysopolis liegt> in Phrygien,109 eine
Gründung von Attalos (II.) und von Eumenes (II.), welche in der dortigen
Gegend eine hölzerne Statue des Dionysos gefunden hatten. Ein drittes <be-
findet sich> in Indien,110 ein viertes in Libyen, ein fünftes in Thrakien. Das
Ethnikon <lautet> Dionysopolit.

91. Diope, Stadt in Arkadien, wie Pherekydes (FGrHist 3 F 160) <an-
gibt>. Das Ethnikon <lautet> Diopeer oder Diopit, <gebildet> wie Sinopit.

92. Dioshieron, Kleinstädtchen in Ionien,111 zwischen Lebedos und Ko-
lophon <gelegen>. Das Ethnikon <lautet> Dioshierit, wie Phlegon im ers-
ten Buch der Olympiaden (FGrHist 257 F 3) <angibt>.112

105 Vgl. St. Byz. a 80 (34,19).
106 Eine italische Örtlichkeit namens Dionysia ist unbekannt. Plinius erwähnt den Namen für

eine Insel, welche Aitolien vorgelagert ist (nat. 4,53), sowie für eine im lykischen Meer (nat.
5,131). Worauf das Toponym Dionysias geht, ist völlig ungewiss. Bei Ps.-Scyl. 100 (83) wäre
der Ort identisch mit der bereits erwähnten lykischen Insel. Zudem bezeichnet Dionysias
alternativ die Insel Naxos (Plin. nat. 4,67; D. S. 5,52). Dionysias heisst auch eine befestigte
Zollstation (ptolemäisch-römisch) westlich des Moirissees (Ptol. Geog. 4,5,36 [4,5,15]); Cal-
derini/Daris, Dizionario 2,2,107–110. Bekannt ist ferner eine Siedlung im südlichen Syrien;
dazu Cohen, Hell. settlements 2,247.

107 Inventory Nr. 684.
108 Gemeint ist wohl Konstantinopel (so Holste); ein späterer Einschub, wie Meineke vermerkt

„dicendi genus interpolatoris barbariem redolet“.
109 Cohen, Hell. settlements 1,293–295.
110 Cohen, Hell. settlements 2,55.
111 Inventory Nr. 842; zu unterscheiden vom lydischen Dioshieron am Tmolos (Ptol. Geog.

5,2,17 [5,2,14]; Hierocl. 659,12).
112 Die Varianten des Buchtitels, �Olympi�do« (RQPac) und �Olympi�di (PpcN), haben ihren

Ursprung offensichtlich in einer Abkürzung der Vorlage. Holstes Verbesserung �Olym-

pi�dvn stellt die Form her, in welcher Stephanos bei Präpositionsgebrauch (�n) das Werk ge-
wöhnlich zitiert, z.B. 145,15; 177,17; 204,2.



50 D

93 Dioskoyri�«� m�a t!n �n Lib�7 Leyk!n n�svn. � nhsi"th« Dios-
koyr�th«. östi ka� Ytwra per� t�n P
nton, �ti« Sebast
poli« kaleÖtai ka�
pr
teron d� A+a �kikl�sketo, �« Nik�nvr (FHG III 633 F 12). � pol�th«
Dioskoyrie�«. östi ka� �n t; �Ery�rC �al�ss7 n
so« Dioskoyr�doy.

94 Diosko�rvn k�mh� Lib�h«, �n — t�n P�rin �pidi"jante« �rpa-
san t%n ’Elwnhn o' Di
skoyroi ka� �n]khsan. � kvm�th« Dioskoy-
rokvm�th« �« Megalokvm�th«, �k d�o �n par�gvgon.

95 Di
« p�li«� � meg�lh p
li« t
« A�gypt�a« Uhba�do«, � le-
gomwnh Ykat
mpylo«, kt�sma �Os�rido« ka� 5Isido«. pr�n d� �p� Pers!n
��anis�
nai, �hs� ’EkataÖo« (FGrHist 264 F 19b), )ti myr�a« trisxil�a«
k"ma« e+xe ka� tri�konta, �n�r"pvn d� myri�da« Yptakos�a«, �royr!n
d� t
pon memetrhmwnon gc, r d� p�la« diakekosmhmwna«, tetrak
sia
st�dia t� m
ko«. e�s� d� ka� �llai mikra� �n A�g�pt8 d, }n �n t; miC
ti�ase�oysi to�« krokode�loy«, �n �ntroi« ka� �rwasi swbonte«, mhd�
toÜ potamoÜ gey
menoi, mhd’ e� s�
dra �wlointo. ı Lyd�a«. z Pa-
laist�nh«. � pol�th« Diopol�th«.
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93 de Leucis insulis cf. Ps.-Scyl. 109 (92) öxontai d� to�tvn Drwpanon, n
soi Pontia� treÖ«,
ka� to�tvn Leyka� kalo�menai de Dioscuriade urbe in Colchorum terra sita cf. Str.
11,2,14–16 (C 496,34) nominis mutationem memorant Ptol. Geog. 5,10,2 (5,9,2) Dioskoyri	«
� ka� Sebast
poli«, Arr. Peripl. M. Eux. 10,4 insula (cum oppido) Dioscoridae apud Ptol.
Geog. 6,7,45; 8,22,17 94 Ptol. Geog. 4,5,28–29 (4,5,13) Marmarik
« m�n oXn e�si k!mai
mes
geioi� … Diosk
rvn 95 Sch. bT ad I 383c (= Porph. 1,137,22 Schrader; vide Erbse II 480
ad loc.) �n ta�t7 d� 6n pr
teron t	 bas�leia t
« A�g�ptoy, e�« � pollo�« ö�eron �
roy«
L�bye«, A�g�ptioi, A���ope«, nÜn d� Di
spoli« (nom�zetai. e+xe d� k"ma« m�n trismyr�a«
trisxil�a« tri�konta� t� d� �sty e+xen �ro�ra« trisxil�a« Yptakos�a« ka� p�la« Ykat
n,
�ndr!n d� myri�da« Yptakos�a«. ta�thn �te�xisen � basile�« 5Osiri«. �j Yk�sth« d�
p�lh« �str�teyon �plÖtai m�n m�rioi, 'pp
e« d� x�lioi, 4rmathl�tai d� diak
sioi.
ta�thn 6Ellhne« U�bhn /n
mazon �p� t
« Ne�loy � �svpoÜ � Prvtwv« �ygatr
«.
�por���h d� �p� Pers!n, Eust. ad I 382–384 (II 737,17); cf. etiam Str. 17,1,46 (C 815,28)
Ptol. Geog. 4,5,73 (4,5,32) Uhb!n nom�« ka� mhtr
poli« Di�« p
li« Meg�lh Diospolis
Parva inter Abydum et Tentyra sita describitur apud Str. 17,1,44 (C 814,26) Met	 d� t%n :by-
don Di�« p
li« (Kramer, di
spoli« codd.) � mikr�, e+ta Twntyra p
li«. �ntaÜ�a d� dia-
�er
ntv« par	 to�« �lloy« A�gypt�oy« � krok
deilo« `t�mvtai ka� öx�isto« t!n
4p�ntvn �hr�vn nen
mistai. o' m�n g	r �lloi ka�per e�d
te« t%n kak�an toÜ z]oy ka� �«
(lw�rion t� �n�rvp�n8 gwnei swbontai )mv« ka� �pwxontai, o,toi d� p�nta tr
pon
�nixne�oysi ka� �k��e�roysin a#to�« Diospolitanae urbis in Palaestina sitae mentionem fa-
ciunt Hierocl. 718,4; Theodoret. Hist. 1,5,5 L�dda dw �stin � nÜn kaloymwnh Di
spoli«

93 1 Dioskoyri�« PN: Dioskoyr�a« RQ leyk!n QPN: -oÜ R 2 per� t�n Q: per� R, par	
t�n PN seban
poli« Q 3 �kikl�sketo Ppc(-kikl�- alt. m.)N: �kekl�- RQ 4 dioskoyr�doy
RQ: dioskor- PN 94 1 <k"mh> Lib�h« Kambylis, Lib�h« <k"mh> susp. Billerbeck (cl. St.
Byz. 336,12) 2 o' di
skoyroi om. PN ka� �n]khsan Holste: Än Akhsan PN, ükhsan R,
ükisan Q, Än Akisan Salmasius 95 1 Di�« p
li« RQPN: Di
spoli« Meineke 2 Ykat
mpy-
lo« RQ: Ykat
mpoli« PN 3 ’EkataÖo« A.H.L. Heeren: k�tvn RQPN Porph., alii alia (vide Ja-
coby ad loc.) 5 gc� r RQPN: trisxil�vn ka� Yptakos�vn, Ykat�n Ald. p�la« diake-
kosmhmwna« Berkel: p�lai diakekosmhmwnai RQPN 7 ti�ase�oysi RQ: -sse�oysi PN
mhd� Xylander: m% d� RQPN 8 �wlointo Salmasius: lwgointo RQPN 9 diopol�th« RQPN
(cf. St. Byz. 692,20; Ptol. Geog. 4,5,67): Diospol�th« Berkel



D 51

93. Dioskurias, eine von den Weissen Inseln vor <der Küste> Libyens.
Der Inselbewohner <heisst> Dioskurit. Es gibt noch ein weiteres <Diosku-
rias>, am Schwarzen Meer <gelegen>,113 welches Sebastopolis heisst und
früher Aia genannt worden war, wie Nikanor (FHG III 633 F 12) <angibt>.
Der Bürger <heisst> Dioskurieer. Zudem gibt es im Roten Meer eine Insel
des Dioskurides.

94. Dioskuron-Kome (Dioskurendorf), in Libyen <gelegen>,114 in wel-
chem die Dioskuren, die Paris nachgesetzt hatten, Helena <wieder> in ihre
Gewalt brachten und <danach> Wohnsitz nahmen.115 Der Dorfbewohner
<heisst> Dioskurokomet, <gebildet> wie Megalokomet, aus zwei <Stamm-
wörtern> als ein <Kompositum> abgeleitet.

95. Diospolis, Hauptstadt (Diospolis Magna) der ägyptischen Thebais;
genannt die Hunderttorige, eine Gründung des Osiris und der Isis. Vor ihrer
Zerstörung durch die Perser habe sie aber, sagt Hekataios (FGrHist 264
F 19b), dreizehntausend und dreissig Dörfer besessen, ferner <eine Bevölke-
rung von> siebenhunderttausend Menschen, weiter ein vermessenes Acker-
land von dreitausendsiebenhundert Morgen sowie hundert gleichmässig
angelegte Tore, <wobei die ganze Stadtmauer> vierhundert Stadien lang war.
Es gibt zudem vier kleine Städte <dieses Namens, d.h. Diospolis Parva> in
Ägypten. In einer von diesen zähmen <die Ägypter> die <heiligen> Kroko-
dile, wobei sie <die Tiere> in Grotten und Brunnen verehren und nicht ein-
mal aus dem Fluss (d.h. Nil) trinken, selbst wenn sie heftig Lust danach ver-
spüren.116 Ein sechstes <Diospolis ist eine Stadt> in Lydien, ein siebtes in
Palästina. Der Bürger <heisst> Diopolit.

113 Inventory Nr. 709.
114 Zwar interpungieren die Hss nach Diosko�rvn, fassen also k"mh als das Interpretament

auf. Das Ethnikon sowie die Erklärung von dessen Bildung am Schluss des Artikels sind je-
doch ein deutlicher Hinweis, dass k"mh Bestandteil des Toponyms ist; vgl. � 57 (Ur�k!n

k"mh), i 89 (6Ippoy k"mh) sowie Meg�lh k"mh (348,6–7), ferner 504,13.
115 Für diese Sagenversion ist Stephanos zwar der einzige Zeuge, doch geht aus der Erzählung bei

Paus. 3,16,1–3 hervor, dass bereits eine ältere Version die Dioskuren nach Kyrene gelangen
lässt.

116 Calderini/Daris, Dizionario 2,2,116–119. Von den vier von Stephanos erwähnten ägypti-
schen Städten namens Diospolis Parva lässt sich dank Strabon (17,1,44) mit einiger Sicher-
heit bloss diejenige identifizieren (Di
spoli« �nv), welche auf dem linken Nilufer zwischen
Ptolemais Hermiu und Tentyra liegt; eine weitere mag mit Di
spoli« k�tv (Str. 17,1,19
[C 802,15]; Hierocl. 725,1) identisch sein. Die Aufzucht und Verehrung von Krokodilen wird
bei antiken Autoren mehrfach erwähnt; s. J.M.C. Toynbee, Tierwelt der Antike (Mainz 1983)
211–213. Während sich Stephanos im Artikel Krokode�lvn p
li« (385,16) auf Herodot
(2,148; vgl. auch 2,69) beruft, scheint er hier Strabon (17,1,44; vgl. auch 1,38) zu folgen.
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96 Diox�th«� k"mh A�g�ptoy, �n — tw�aptai 5Osiri«. ��nik�n t�
a#t� Diox�th«.

97 D�paia� p
li« �rkad�a«. t� ��nik�n Dipaie�«. �ll	 ka� � p
li«
o.tv«.

98 D�r�y«� �ro« E#bo�a«, �« E#�or�vn (fr. 99 Lightfoot = fr. 73
Powell). t� ��nik�n D�r�yo«. ka� Dir��a � 6Hra tim»tai.

99 Disora�� ö�no« Ur>kion, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 178).
100 D��roi� p
li« Foin�kvn. t� ��nik�n �m"nymon.
101 Divn�a� p
li«, Än sygkatalwgei taÖ« Kypr�ai« p
lesi Ue
-

pompo« ie Filippik!n (FGrHist 115 F 115). t� ��nik�n Divni»tai �«
Kydvni»tai.

102 D�bhro«� p
li« Paion�a«. o' polÖtai D
bhre«.
103 Do�anto« ped�on� Fryg�a«. :kmona g	r ka� Do�ant� �asin �del-

�o�«, ��’ }n t� Doi�ntion ka� �km
nion �lso«.
104 Dok�meion� p
li« Fryg�a«, �« E#da�mvn (RE VI 1,885 Nr. 8). t�

��nik�n Dokime�« kat	 twxnhn, kat	 d� t%n syn��eian Dokimhn
«, ��’ o,
t	 m�rmara o.tv �as�.
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96 Plu. Moralia 359a o#x �kista d’ � t!n �Osire�vn d
ja, pollaxoÜ keÖs�ai legomwnoy toÜ

s"mato«� t�n te g	r Diox�thn (suppl. Holwerda [e St. Byz.], lacunam indic. codd.) (nom�ze-

s�ai pol�xnhn lwgoysin, �« m
nhn t�n �lh�in�n öxoysan 97 Isoc. 6,99 �n Dipa��, sed
plur. numeri DipaieÖ« apud Hdt. 9,35,2; Paus. e.g. 3,11,7; 8,8,6 et 45,2; St. Byz. 484,7 �OdysseÖ«�

p
li« �Ibhr�a« … �« �tarneÖ« (a 514 :tarna) ka� DipaieÖ« 98 Sch. Lyc. 374c Tr�xata d�

�ro« E#bo�a« ka� Nwdvn �mo�v«� ka� Dir�vss�« ka� Di�kria �rh E#bo�a«. t�n d� Dir-

�vss�n � E#�or�vn (fr. 99 Lightfoot = fr. 73 Powell) D�r�yn kaleÖ „D�r�yn �n	 trhxeÖan

�p’ E#bo�7 kek
nisto“, ad quae Tzetzes (375b) e Stephano addidit D�r�y« �ro« E#bo�a« �«

E#�or�vn 102 Hdt. 7,113,1 Pa�ona« D
bhr�« te, Th. 2,98,2 ���konto �« D
bhron t%n

Paionik�n, Str. 7 fr. 16a; Ptol. Geog. 3,13,28 (3,12,25) 103 St. Byz. a 162 (60,18) �km
nion

�lso« … e�r�setai �n t� per� Do�anto« ped�oy A. R. 2,373 Do�anto« ped�on, cum Sch. ad
2,373–76a ön�a d� Do�anto« ped<�on>� Do�a« ka� :kmvn �del�o�� t�no« d� patr
«, o# �w-

retai, =« �hsi Ferek�dh« (FGrHist 3 F 15b). plhs�on dw, �hs�, toÜ Do�anto« ped�oy e�s�

treÖ« p
lei«, ön�a kat]koyn a' �maz
ne«, Lykast�a, Uem�skyra ka� Xadhs�a 104 St. Byz.
592,3 S�nnada� p
li« Fryg�a« „ … ka� Dok�meia k"mh �pwkeina a#t
« … o' d’ �pix"rioi

DokimÖtin ka� Dokima�an“, e Str. 12,8,14 (C 577,12) �pwkeina d’ �st� Dok�meia k"mh ka� t�

lat
mion toÜ SynnadikoÜ l��oy (o.tv m�n ’RvmaÖoi kaloÜsin, o' d’ �pix"rioi Dokim�thn

ka� DokimaÖon Eust. D. P. 815 (p. 360,41) ka� tr�th � legomwnh �Ep�kthto«, �n — t� Koty-

�eion ka� t� Dor�laion, �« � Gevgr��o« (Str. 12,8,12 [C 576,20]) 'storeÖ, t� ka� Doryl�ei-

on, kat	 d� t%n (r�ogra�ik%n twxnhn ka� Dor�lleion, di	 di��
ggoy, =sper ka� Dok�mei-

on, p
li« ka� a#t� Fryg�a«; Phlp. Diff. d 12 p. 17 Daly Dok�mion� � t
« Fryg�a« p
li«

proparoj�netai ka� di	 toÜ i gr��etai; Choerob. An. Ox. 2,197,10

96 1 Diox�th« novum tmema PN: dioxit(t supra scr.) et diox�th in marg. R, diox�th« Q, uter-
que cod. hanc sectionem cum d 95 coniungit post tw�aptai spat. ca. 12 litt. indic. RQ 2 dio-

teix�th« R 101 1 katalwgei N 2 divni»tai et kydvni»tai RQpc: -�tai bis QacPN
102 paion�a« R: paivn�a« QPN polÖtai Ald.: -�tai RQPN 103 1 Do�anto« ped�on� interp.
Jacoby (cl. supra a 162 [61,2]): Do�anto«� ped�on Q, sine interpunctione R, do�ante«� ped�on

PN 2 doi�nteion R �km
nion QP: -m
neion (ex -m"neion) Rpc, -m"nion N �lso« Jacoby:
�lsh RQPN



D 53

96. Diochites, Dorf in Ägypten, wo Osiris begraben liegt. Als Ethnikon
<dient> dieselbe Form Diox�th« (Diochit).117

97. Dipaia, Stadt in Arkadien.118 Das Ethnikon <lautet> Dipaieer
(Dipaie�«). Aber auch die Stadt <heisst> so (d.h. DipaieÖ«).

98. Dirphys, Berg auf Euboia, wie Euphorion (fr. 99 Lightfoot = fr. 73
Powell) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Dirphyer. Und man verehrt
<dort> Hera <mit Beinamen> Dirphya.

99. Disorer, thrakisches Volk; Hekataios <nennt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 178).119

100. Diphroi, Stadt der Phönizier. Das Ethnikon <im Plural> ist gleich-
lautend.

101. Dionia, Stadt, die Theopomp im fünfzehnten Buch der Philippika
(FGrHist 115 F 115) zusammen mit den kyprischen Städten aufzählt. Das
Ethnikon <lautet> Dioniaten, <gebildet> wie Kydoniaten.

102. Doberos, Stadt in Paionien. Die Bürger <heissen> Doberen.
103. Doias-Ebene, in Phrygien. Akmon und Doias, heisst es, waren näm-

lich Brüder, von welchen die Bezeichnung Doiantische <Ebene> und Akmo-
nischer Hain <kommt>.

104. Dokimeion, Stadt in Phrygien,120 wie Eudaimon (aus Pelusion, RE
VI 1,885 Nr. 8) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Dokimeer, nach den Re-
geln der Grammatiker <gebildet>, nach Landesbrauch jedoch Dokimener;121

daher geben sie auch dem <dortigen> Marmor diesen Namen.

117 Die Überlieferung des Artikels ist in mehrfacher Hinsicht gestört oder zumindest unsicher.
Da der Ort unbekannt ist (denn Plu. Moralia 359a ist aus Stephanos ergänzt), fehlen Anhalts-
punkte für Klärung des Toponyms sowie eine mögliche Ergänzung der Lücke in RQ. Als Be-
stattungsort für Osiris erwähnt Stephanos auch Busiris (b 154) sowie Taphosiris (609,7).

118 Inventory Nr. 268.
119 Das Volk ist unbekannt; es fehlt daher eine Grundlage sowohl für Meinekes Vermutungen

Dis
rai oder DisoraÖoi als auch für eine mögliche Verbindung mit Hdt. 5,17,2 D�svron

�ro«, wie sie Jacoby erwog (Kommentar, S. 349).
120 Cohen, Hell. settlements 1,295–299.
121 Zur Bildung phrygischer Toponyme und der entsprechenden Ethnika s. oben d 85 mit

Anm. 95.
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105 D�lba� p
li« t
« �diabhn
«, �rrian�« ig Par�ik!n
(FGrHist 156 F 43). t� ��nik�n DolbaÖo« ka� Dolbhn
«.

106 Dol�one«� o' t%n K�zikon o�koÜnte«, o?« Doliwa« e+pen ’EkataÖo«
(FGrHist 1 F 219). lwgontai ka� Doli
nioi, ka� �hlyk!« Dolion�a.

107 Dol�xh� n
so« pr�« t; Lyk��, �« Kall�maxo« (Dian. 187).
�lwjandro« �n t� Lyk�a« per�pl8 (FGrHist 273 F 65) Dolix�sthn
a#t�n �hsin. östi ka� Dol�xh p
li« t
« Kommaghn
«. ��nik�n DolixaÖo«
Ze�«· o' d’ �pix"rioi Dolixhno� lwgontai. t
« d� Lykiak
« Dol�xh«
Dolixe�«. � g	r t�po« syn��h« toÖ« Lyk�oi«. t
« d� Dolix�sth« Doli-
xiste�«.

108 D�logkoi� ö�no« Ur>kh«, �p� Dol
gkoy toÜ �del�oÜ Bi�ynoÜ.
t� ��nik�n Dol
gkio« ka� Dologki�« ka� Dologki�dh«.

109 D�lope«� ö�no« Uessal!n öggista, �p� D
lopo«. � x"ra Do-
lop�a ka� Doloph�«.

110 Dometio�poli«� �Isayr�a« p
li«. � pol�th« Dometiopol�th«.

10

16

21

5

106 Str. 12,4,4 (C 564,13) öti Doli
nvn t!n per� K�zikon; St. Byz. 391,6 6Omhro« d� to�«

katoikoÜnta« K�zikon Dol�on�« �hsin A. R. 1,1029 Dolion�8 … d�m8 et 1070 Dolion�7si

gynaij�n regio Dolion�a appellatur in Sch. A. R. 1,1114–15b, sed Dolion�« apud Str. 12,8,11
(C 576,11) pr�« d� t; Dolion�di; 14,5,29 (C 681,19); Plin. nat. 5,142 Dolionis 107 Call. Dian.
187 n�svn m�n Dol�xh, pol�vn dw toi eϊade Pwrgh; Ptol. Geog. 5,3,9 (5,3,6) N
soi d�

par�keintai t; Lyk��� Meg�sth n
so«, Dolix�sth n
so«, … de accentu Ps.-Arc. 133,15
t	 e�« xh paralhg
mena i bar�netai� Dol�xh (n
so«, dolix� d� � makr�), …, Eust. ad B 625
(I 474,1) östi dw, �as� (immo �hs�n � t	 �E�nik	 �k�e�«), ka� n
so« Dolix% pr�« t; Lyk��, Än

ka� Dolix�sthn ölegon. t�xa dw, �« ka� par	 t� makr
n � M�kri« te ka� � M�krh, o.tv

ka� par	 t� dolix
n � Dol�xh urbs Commagenes apud Ptol. Geog. 5,15,10 (5,14,8) Kom-

maghn
« … Dol�xh; Hierocl. 713,3 108 Sch. Lyc. 532b-533a D
logkoi ö�no« Ur�kik
n, �p�

Dol
gkoy toÜ Kr
noy ka� Ur>kh« /nomasmwnon St. Byz. b 98 Bi�yn�a� pr�« t� P
nt8

x"ra, �p� Bi�ynoÜ toÜ Di�« ka� Ur>kh« t
« Titan�do«, Ä �k m�n Di�« ösxe Bi�yn
n, �k d�

Kr
noy D
logkon, vide adn. 85; St. Byz. � 56 109 Eust. ad I 484 (II 768,23) �Esxati	 d� par	

m�n t� poiht; t� 4pl!« ösxaton kat	 t
pon mwro«, … D
lope« d� ö�no« Uettalik�n �n

�sxatiC t
« F��a«. ka� o,toi m�n D
lope« �p
 tino« ��n�rxoy D
lopo« Dolop�a e.g. Th.
2,102,2; Str. 9,5,17 (C 437,17), Doloph�« apud A. R. 1,68 Ktimwnhn Doloph�da, quam Stepha-
nus s.v. Ktimwnh (389,1) laudat 110 Const. Porph. Them. XIII 18 Dometio�poli«, Ptol. Geog.
5,8,5 (5,7,5) Domiti
poli«

105 1 �diabhn
« Q: �dabhn
« R, �biadhn
« PN 106 1 <per�> t%n Berkel (e Str., at cf. St.
Byz. 391,6) dolia�a« R 2 �hlyk�n R 107 1 Dol�xh Meineke: Dolix� RQPN 3 �hsin R:
�asin QPN östi d� ka� N Dol�xh Pinedo (e Ptol. Geog.): dolixin% R, dolixhn% QPN 4
dolixhno� lwgontai RQPN: Dolixhno� lwgoysi dub. Meineke, Dolixhn
« lwgoysin Gru-
mach Dol�xh« Meineke: dolix
« RQPN 110 dometioypol�th« R
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105. Dolba, Stadt in der <Landschaft> Adiabene; Arrian <erwähnt sie>
im dreizehnten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 43). Das Ethnikon <lau-
tet> Dolbaier und Dolbener.

106. Dolionen, die Bewohner von Kyzikos, welche Hekataios (FGrHist 1
F 219) Dolieer genannt hat. Sie heissen auch Dolionier, und im Femininum
<sagt man> Dolionierin.

107. Doliche, Insel vor <der Küste> Lykiens,122 wie Kallimachos
(Dian. 187) <angibt>. Alexander (Polyhistor) nennt sie im Periplus Lykiens
(FGrHist 273 F 65) Dolichiste. Es gibt auch Doliche, eine Stadt in der Kom-
magene.123 Als Ethnikon <dient die Form> Dolichaios <im Beinamen> für
Zeus.124 Die Einheimischen hingegen nennen sich Dolichener. Zur lykischen
<Insel> Doliche <bildet man das Ethnikon> Dolicheer. Denn dieser Bil-
dungstypus ist für die Lykier gewöhnlich.125 Zu Dolichiste aber <bildet
man> Dolichisteer.

108. Dolonker, Volk in Thrakien, nach Dolonkos <benannt>, dem Bru-
der des Bithynos. Das Ethnikon <lautet> Dolonkier und <im Femininum>
Dolonkiadin sowie Dolonkiade.

109. Doloper, Volk am nächsten bei den Thessaliern, nach Dolops <be-
nannt>. Ihr Land <heisst> Dolopien und Dolopeïs.

110. Dometiupolis (Stadt des Domitius), Stadt in Isaurien. Der Bürger
<heisst> Dometiopolit.126

122 TIB 8,2,581–584.
123 Cohen, Hell. settlements 2,155–156.
124 Bereits Berkel machte darauf aufmerksam, dass die gewöhnliche Epiklese des Zeus

Dolixhn
« bzw. Dolichenus lautet (dazu s. RE V 1,1276–1281; RE XIX 300,30), auch wenn
Di� Dolixa�8 aus Dionysopolis in Mösien belegt ist (IGBulg I2 24[2]). Es stellt sich daher
die Frage, ob Stephanos nicht eher den Beinamen Dolixhn
« gegeben hat und diesen mit
dem Hinweis auf eine epichorische Form erklärte, also im Sinn von: „Das Ethnikon lautet
DolixaÖo«. Die Einheimischen aber nennen Zeus mit Beinamen Dolixhn
«“. Zum Kult s.
M.P. Speidel, The religion of luppiter Dolichenus in the Roman army. EPRO 63 (Leiden
1978).

125 Dazu s. St. Byz. a 21 (11,17).
126 Dazu s. Fraser, Ethnic terminology 176.
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111 Donoys�a� n
so« mikr	 ’R
doy, e�« Än Di
nyso« �k N�joy t%n
�ri�dnhn metek
mise, toÜ patr�« M�nv di"konto« a#t�n. öoiken oXn
Dionys�a e+nai, ka� kat	 para��or	n Donoys�a. t� ��nik�n Dono�sio«.

112 Dor�eion� Fryg�a« p
li«. t� ��nik�n Dorie�« �« Gordie�«.
113 Dor�sko«� p
li« Ur>kh« ka� ped�on. t� ��nik�n Dor�skio« �«

Borm�skio«.
114 Dorok�ttoro«� p
li« Galat!n t!n prosb
rrvn. � o�k!n Do-

rokott
rio«.
115 Doryl�eion� p
li« Fryg�a«, 2 ka� Dor�laion Dhmos�wnh«

(FGrHist 699 F 13) �hs�. t� ��nik�n Dorylae�«.

236,

5

10

0

111 Eust. D. P. 530 (p. 320,34) Spor	« d� ka� � pr�« t; ’R
d8 Donoys�a, �ti« para��or	n,
öpa�en� o'one� g	r Dionys�a t�« �stin, �pe� Di
nyso« t%n �ri�dnhn e�« a#t%n �k t
« N�joy

fgagen, M�nvo« toÜ patr�« di"konto« a#t�n; cf. etiam Sch. D. P. 132 (p. 437a18) DonoÜsa

et 530 (p. 451a16) D
noysa t
« Naj�a« �gg�« Donusa apud Verg. Aen. 3,125; Plin. nat. 4,69;
Tac. ann. 4,30,1; Dionysia apud Melam 2,111 113 Hdt. 7,59,1 � d� Dor�sko« �st� t
« Urh�kh«

a�gial
« te ka� ped�on mwga, di	 d� a#toÜ &wei potam�« mwga« 6Ebro«� �n t� teÖx
« te

�dwdmhto basil�ion toÜto t� d% Dor�sko« kwklhtai St. Byz. b 125 Borm�sko«� …. t� ��-

nik�n Borm�skio« �« Tripod�skio« Dor�skio«, �n toÖ« o�ke�oi« t
poi« e�r�sei« 115 St. Byz.
g 99 Gord�eion� …. t� ��nik�n Gordie�«, �« Koti�eion Kotiae�«, Doryl�eion Dorylae�«

Eust. D. P. 815 (p. 360,41) vide ad d 104, cf. Const. Porph. Them. IV 28 Suid. d 1396 Dory-

l�eion� t
po«. ka� Dor�laion, t
po«, Zonar. p. 564 Doryl�eion, Dor�leion, ka� Dor�laion.
t
po«

111 1 Donoys�a RQPN Eust.: „ex D
noysa (DonoÜssa) corruptum“ Meineke in app. N�joy

Xylander: n�soy RQPN 3 para��or	n RPN: per� ��or	n Q 112 Dorie�« Holste: do-

rieie�« RQPN, Dorieie�«, <� Dorie�«> Grumach 113 2 Borm�skio« Holste (e St. Byz.):
dorm�skio« RQPN 114 1 Dorok
ttoro« QP: -k
ttero« N, -k
tvro« R prosb
rrvn Q:
-b
rvn RPN dorokott
rio« N: dorott
rio« R, dorivtt
rio« QP 115 1 dor�laion PN:
doryl	« R, doryla� Q, Doryl�ion metri causa poetam Bithynum dixisse susp. Meineke
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111. Donusia, kleine (Kykladen-)Insel der Rhodier, wohin Dionysos
Ariadne von Naxos aus hingebracht hat, als ihr Vater Minos sie verfolgte.
Offensichtlich sollte <der Name> also Dionysia lauten, und <daraus ist>
durch lautliche Entstellung <die Form> Donusia <entstanden>. Das Ethni-
kon <lautet> Donusier.

112. Dorieion, Stadt in Phrygien.127 Das Ethnikon <lautet> Dorieer,
<gebildet> wie Gordieer.128

113. Doriskos, Stadt und Ebene in Thrakien.129 Das Ethnikon <lautet>
Doriskier, <gebildet> wie Bormiskier.

114. Dorokottoros, Stadt der nördlichen Galater. Der Einwohner
<heisst> Dorokottorier.

115. Dorylaeion, Stadt in Phrygien,130 welche Demosthenes (FGrHist 699
F 13) auch Dorylaion nennt. Das Ethnikon <lautet> Dorylaeer.

127 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 271–2.
128 Die Analogie mit dem einstimmig überlieferten Gordie�« zeigt, dass Stephanos hier den

phrygischen Ableitungstypus anwendet, wie er ihn in g 99 und d 22 bespricht; Holstes Kon-
jektur drängt sich also auf, soll die Auskunft in der Epitome stimmig sein. Hingegen zeigt
die Überlieferung Dorieie�«, dass ursprünglich auch der gewöhnliche Kanon zur Sprache
gekommen sein muss; entsprechend erwog Meineke die Ergänzung t� ��nik�n Dorieie�«

<�« Sigeie�«, � Dorie�«> �« Gordie�«.
129 Inventory S. 871.
130 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 272; Cohen, Hell. settlements 1,299.
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116 Doyl�xion� m�a t!n �Exin�dvn n�svn, � ka� Dol�xa kaloymwnh�
ka� �OjeÖai, �« �o	« � poiht%« (o 299) e+pen. �p� Doylix�oy toÜ Trip-
tolwmoy. � pol�th« Doylixie�« ka� Doylixi"th« �p� toÜ Doylix�h
kat	 trop%n <ka�> Doylixi�th« ka� Doylix�«. �lwgonto ka� o' �n t�
Doylix�8 �Epeio�, �« �Epa�r
dito« (fr. 22 Braswell/Billerbeck = fr. 24
Lünzner) parati�e�« t�n �r�starxon �kdex
menon o.tv«.

237,

5

116 Od. 15,299 ön�en d’ aX n�soisin �piprowhke �o;sin et Sch. HV ad loc. metalhptik�n �k

toÜ kat	 k�nhsin (jwo« �p� t� kat	 sx
ma, similiter Eust. ad o 297 (II 100,2) �ntaÜ�a d�

mwmnhtai ka� �o!n n�svn, e�p"n� „ön�en d’ aX n�soisin �piprowhke �o;sin“. a' d� toiaÜtai

t!n �Exin�dvn e�s�, ka�	 ka� t� Doyl�xion t� pr� (l�goy &h��n, �« � Gevgr��o« �hs�n,
2« ka� plhsi�zein a#t	« lwgei t� Korin�iak� k
lp8. per� d� �o!n n�svn �krib!« �n toÖ«

e�« t%n Boivt�an gwgraptai. �oa� dw, �as�, n
soi, metalhptik!« a' leg
menai (jeÖai. d
-

lon d� )ti t� �o�n ka� �p� toÜ (jwv« t��etai, )�en ka� �o!sai t� �pojÜnai, �« t�, �g@ d’
��
vsa parast�« Str. 10,2,19 (C 458,6) Ka� ta�th« d� ka� t
« Ke�allhn�a« pr�« �v t	«

�Exin�da« 'drÜs�ai n�soy« symbwbhken. }n t
 te Doyl�xi
n �sti – kaloÜsi d� nÜn

Dol�xan – ka� a' �OjeÖai kalo�menai, �« �o	« (Uo	« Radt) � poiht%« (o 299) e+pe. ka� � m�n

Dol�xa keÖtai kat	 O�ni�da« ka� t%n �kbol%n toÜ �xel]oy …, a' loipa� d’ �Exin�de« –
ple�oy« <d’> e�s�, p»sai lypra� ka� traxeÖai – pr� t
« �kbol
« toÜ �xel]oy Il.
2,625–626 oV d’ �k Doylix�oio �Exin�vn �’ 'er�vn | n�svn, Sch. A ad B 625a, Eust. ad B 625
(I 473,27) � d� t	 �E�nik	 �k�e�« lwgei m�n ka� a#t
«, )ti t� Doyl�xion ka� Dol�xa kaleÖtai�

prost��hsi dw , )ti ka� (jeÖa lwgetai, Än plh��na« �o�«, �hs�n, � poiht%« e+pe. ka� �do�

kain�n toÜto ka� par	 t%n t!n poll!n d
jan, e*per a' ’Omhrika� �oa� n
soi o# polla�

e�sin, �ll	 m�a kat	 toÜton � &h�eÖsa Dol�xa. kaleÖtai d� Doyl�xion �p� Dolix�oy,
�as�n, y'oÜ Triptolwmoy. östi dw, �as�, ka� n
so« Dolix% pr�« t; Lyk��, Än ka� Do-

lix�sthn ölegon. t�xa dw, �« ka� par	 t� makr
n � M�kri« te ka� � M�krh, o.tv ka�

par	 t� dolix
n � Dol�xh gentile Doylixie�« passim apud St. Byz., e.g. a 34, a 164, a 361;
Doylixi!tai apud Sch. AT ad N 824c Sch. T ad N 691–2 �r�starxo« d� ka� to�« �k Doy-

lix�oy �Epeio�« kaleÖ

116 1 Dol�xa Meineke: d
lixa RQPN 2 �« Pinedo: Än RQPN �o	« Braswell (Uo	« mon.
Pinedo, sed cf. ad Epaphr. fr. 22,2): �
a« RQPN 3 doylixie�« R: dol- QPN Doylix�h Xy-
lander: dol- RQPN 4 <ka�> Berkel doylix�« RQPac: doylixeÖ« PpcN
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116. Dulichion, eine der Echinadeninseln <und zwar das Eiland>, das
auch Dolicha heisst. <Zu dieser Inselgruppe gehören> ferner die Oxeiai,
welche der Dichter spitz genannt hat (Od. 15,299). <Dulichion ist> nach
Dulichios <benannt>, dem Sohn des Triptolemos. Der Bürger <heisst> Du-
lichieer und Dulichiot, <abgeleitet> von der Namensform Dulichie, mit
Lautwandel, sowie Dulichiet; und <die Bürgerin heisst> Dulichidin. Man be-
zeichnete ausserdem die Leute, welche auf Dulichion wohnen, als Epeier, wie
Epaphroditos (fr. 22 Braswell/Billerbeck = fr. 24 Lünzner) <festhält>, wo-
bei er Aristarch anführt, der dieser Auffassung folgt.131

131 Zu diesem Artikel ausführlich Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 178–181.
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117 Do�lvn p�li«� p
li« Lib�h«, ’EkataÖo« �n Perihg�sei (FGrHist 1
F 345) <***> „ka� �	n doÜlo« e�« t%n p
lin ta�thn l��on prosenwgk7,
�le��ero« g�netai, k�n jwno« {“ (Anonymus). östi ka� Ytwra ’Ierodo�lvn,
�n — e0« m
no« �le��er
« �sti. �as� ka� kat	 Kr�thn Doyl
polin e+nai
xil�andron. shmeivtwon d’ )ti KratÖno« �n Seri��oi« (fr. 223 Kassel/Aus-
tin [PCG IV 236]) p
lin do�lvn �hs�n, �pollvn�oy (GG II 3,63,36–41)
��santo« m% deÖn ta�ta« t	« para�wsei« �nall�ssein d�xa poihtik
«
�n�gkh«, =« �hsi KratÖno« (loc. cit.)

e+ta S�ba« ��ikn; ka� Sidon�oy« ka� �Erembo�«,
ö« te p
lin do�lvn �ndr!n neoploytopon�rvn.

östi ka� xvr�on �n A�g�pt8 Doyl
poli«, =« �hsin �Olympian
«
(FGrHist 676 F 3). t� ��nik�n Doylopol�th«.

118 Do�ma�a� p
li« �rab�a«. � pol�th« Doyma�hn
«, �« GlaÜko« �n
b �rabik
« �rxaiolog�a« (FGrHist 674 F 2).

119 DoÜra� p
li« Mesopotam�a«, �« Pol�bio« e (5,52,2). t� ��nik�n
Doyrhn
«.

120 Doyr�opo«� p
li« Makedon�a«. Str�bvn z (7,7,8 [C 326,19]).
o.tv« ka� � x"ra.

5

10

15

20

5

10

117 Phot. d 729 (= Suid. d 1423) Do�lvn p
li«� �n Lib�7. 5E�oro« pwmpt7 (FGrHist 70 F 50).
ka� Ytwra 'erodo�lvn, �n — e0« �le��er
« �stin. östi d� ka� �n Kr�t7 Doyl
poli«, �«

Svsikr�th« <�n t; pr"t7 t!n Krhtik!n> (FGrHist 461 F 2). östi dw ti« ka� per� Ur>khn

Ponhr
poli«, — F�lipp
n �asi synoik�sai to�« �p� ponhr�� diaballomwnoy« a#t
�i syn-

agag
nta syko��nta«, ceydom�rtyra« ka� to�« synhg
roy« ka� to�« �lloy« ponhro�«

�« disxil�oy«, �« Ue
pompo« �n ig t!n Filippik!n (FGrHist 115 F 110) �hsi Mnase.
fr. 46c Cappelletto (= Prov. coll. Coisl. 214 = CPG I 411,9) östi ka� do�lvn p
li«� �p� t!n

ponhr!« politeyomwnvn. Mnaswa« g	r gr��ei e+nai do�lvn p
lin �n Lib�7 118 Ptol.
Geog. 5,19,7 (5,18) Doyma��a (v.l. Do�me�a); Plin. nat. 6,157 Domata 119 Plb. 5,48,16 t%n d�

Mesopotam�an (sc. katwsxe) �v« Do�rvn, et 5,52,2; feminini generis apud Amm. 25,6,9 civita-
tem nomine Duram 120 Str. 7,7,8 (C 326,19) � Deyr�opo« et 7,7,9 (C 327,17) a' t!n Deyri
pvn

p
lei«; cf. St. Byz. 390,11

117 2 ante ka� �	n – jwno« { lac. indic. Jacoby, qui ipsa verba non Hecataei, sed Ephori esse
susp. 3 jeÖno« (Ö supra scr.) Rpc 7 deÖn QPpcN: deÖ RPac 9 S�ba« Holste (cl. D. P. 959): s�ka«

RQPN Sidon�oy« Xylander: sidvn- RQPN 10 do�lvn om. PN
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117. Dulonpolis (Sklavenstadt), Stadt in Libyen; Hekataios <erwähnt sie>
in der Periegese (FGrHist 1 F 345) <***> „Und hat ein Sklave einen Stein in
diese Stadt hineingetragen, wird er zu einem Freien gemacht, selbst wenn es
sich um einen Fremden handelt“ (Anonymus). Es gibt auch noch ein Hierodu-
lonpolis (Stadt der Tempelsklaven), wo nur ein einziger Freier lebt. Zudem,
sagt man, gebe es auf Kreta <eine Stadt namens> Dulopolis, <bewohnt> von
tausend Männern. Man muss aber anmerken, dass Kratinos in den Seriphiern
(fr. 223 Kassel/Austin [PCG IV 236]) <den Ort nicht Do�lvn p
lin, d.h.
Sklavenstadt, sondern> eine Stadt von Sklaven (p
lin do�lvn) nennt; Apol-
lonios (Dyskolos, GG II 3,63,36–41) sagt, man dürfe diese <aus zwei getrenn-
ten Wörtern bestehenden> festen Fügungen nicht ohne dichterischen (d.h.
metrischen) Zwang verändern, wie Kratinos es <in seinen Versen> (a.a.O.) tut:

Dann gelangst du zu den Sabern, Sidoniern und Erembern,
schliesslich in die Stadt von Sklaven, von Männern, neureichen Gaunern.132

Es gibt auch eine Örtlichkeit <namens> Dulopolis in Ägypten, wie Olympia-
nos (FGrHist 676 F 3) berichtet.133 Das Ethnikon <lautet> Dulopolit.

118. Dumatha, Stadt in Arabien. Der Bürger <heisst> Dumathener, wie
Glaukos im zweiten Buch der Arabischen Altertumskunde (FGrHist 674 F 2)
<angibt>.

119. Dura, Stadt in Mesopotamien, wie Polybios im fünften Buch (5,52,2)
<angibt>.134 Das Ethnikon <lautet> Durener.

120. Duriopos, Stadt in Makedonien. Strabon <erwähnt sie> im siebten
Buch (7,7,8 [C 326,19]). So <heisst> auch das Umland.135

132 Welche Quelle Stephanos hier ausgeschrieben hat, ist nicht mehr auszumachen. Herkunft
aus dem 5. Historienbuch des Ephoros, wie von Jacoby vermutet, und aus dem Periplus des
Mnaseas ist wahrscheinlich (s. Similia). Hinter dem Toponym Do�lvn p
li« verbirgt sich
eine zweistrangige Tradition, nämlich einerseits eine (negative) komisch-utopische, die sich
vom Grundsatz ableitet, dass nur Freie eine Polis haben (vgl. Arist. Pol. 1283a18–19); ande-
rerseits bezeugen Historiker und Geographen die Existenz von Städten namens Doyl
-

poli«. Kratinos folgte ohne Zweifel der ersteren. Wenn dann der Grammatiker Apollonios
Dyskolos bemüht wird, die Umstellung p
lin do�lvn aus metrischem Zwang zu erklären,
regt sich der Verdacht, ein Epitomator habe hier den ursprünglichen Text arg gerafft und
das komische Zitat – entgegen der Absicht des Lexikographen – der (positiven) historisch-
geographischen Tradition zugeordnet. Für ausführliche Diskussion s. Cappelletto, Fram-
menti di Mnasea 307–312.

133 Name und Identität dieses Gewährsmannes sind umstritten; Stephanos zitiert ihn nochmals
598,4 �Olympian�« �n �rabikoÖ«. Doch ist dort die Überlieferung schwankend (O#lympi-

an
« R, O#r�nio« Q, O#lpian
« PN). Im Anschluss an Salmasius identifizierte Holste ihn
mit Olympianos, Bischof von Byzanz (187–198); nicht ohne Vorbehalt schreibt Jacoby die
Fragmente einem der in der Suda (o 911 und 912) aufgenommenen Sophisten und Rhetoren
namens Ulpianos zu; s. ferner RE IX A 1,569 Nr. 3.

134 Cohen, Hell. settlements 2,162, wo diese Ortschaft auf dem Ostufer des Tigris von Dura Eu-
ropos in Parapotamia unterschieden wird.

135 Gegen die Namensform Deyr�opo« bei Strabon, wird Doyr�opo« hier durch die alphabetische
Reihenfolge gestützt. Stephanos’ Erwähnung derselben Stadt im Artikel K�drai (390,11) gibt
nichts aus, da die Überlieferung dort schwer gestört ist; ähnliches gilt für Liv. 39,53,14 Derriopus.
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121 Doysar	� sk
pelo« ka� kory�% �chlot�th �rab�a«. e*rhtai d�
�p� toÜ Doys�roy. �e�« d� o,to« par	 :racin ka� DaxarhnoÖ« tim"-
meno«. o' o�koÜnte« Doysarhno� �« Daxarhno�.

122 Drab�sko«� Ur>kh« xvr�on, Uoykyd�dh« a (1,100,3). t� ��nik�n
Drab�skio«.

123 Dr�ggai� ö�no« Persik
«. Str�bvn ie (15,2,5 [C 721,33] etc.).
t� �hlyk�n Draggh�«, � x"ra Dragghn�, �« ö�o«. Sv�hn� g	r ka�
�rajhn�.

124 Dragm�«� p
li« Kr�th«, �« Jen�vn �n toÖ« KrhtikoÖ«
(FGrHist 460 F 4). t� ��nik�n Dr�gmio« � Dragm�th«, )per �meinon.

125 Dr�konon� �ro« n�soy t
« �Ikar�a« legomwnh« ka� p
li«.
Str�bvn id (14,1,19 [C 639,11]). t� ��nik�n Drak
nio« �« Myk
nio«, ka�
Drakone�«.

126 Dr�konto« n�so«� Lib�h«, �« Poly�stvr �n g Libyk!n
(FGrHist 273 F 38). � nhsi"th« Drakonton�sio« � Drakontonhs�th«.

25
238,

5

10

121 Ptol. Geog. 6,7,23 (Arabia Felix) MinaÖoi mwga ö�no«, ��’ o?« Dvsarhno� (A, Dvrhno�

�) Hsch. d 2277 Doys�rhn� t�n Di
nyson. NabataÖoi, =« �hsi �Is�dvro« (FGrHist 781 F
5) cf. St. Byz. d 20 122 Th. 1,100,3 �n Drab�sk8 (codd., -hsk� Hude), sed 4,102,2 �n

Drabhsk� (v.l. Drab�sk8); Str. 7 fr. 16b Drab
sko«, D. S. 12,68,2 per� Dr�bhskon Ps.-
Arc. 58,20 t	 e�« sko« i � y paralhg
mena paroj�netai� satyr�sko« … t� mwntoi Da-

mask
« ka� �rdhsk
« (j�netai, �!ta o#k öxonta 123 regionis nomen Draggian� apud Str.
11,10,1 (C 516,3); Ptol. Geog. 6,19,1 et 8,25,1; Marcian. Peripl. 1,31 (GGM 1,533,22), sed
Dragghn� apud Plb. 11,34,13 de canone cf. St. Byz. 251,5; 398,2; 477,5 125 Str. 14,1,19
(C 639,3) Par�keitai d� t; S�m8 n
so« �Ikar�a, ��’ q« t� �Ik�rion pwlago«. … östi d� ka�

�rtwmido« 'er
n, kalo�menon Tayrop
lion, �n t; n�s8 ka� polism�tion O�n
h ka� �llo

Dr�kanon �m"nymon t; �kr� ��’ — $drytai, pr
sormon öxon; cf. etiam Euph. fr. 2 Lightfoot
(= fr. 141 Powell) et Nonn. D. 9,16 Drak�noio, D. S. 3,66,3 Hsch. d 2304 Drak�nion� �ro«

�Ikar�a« 126 Ptol. Geog. 4,3,44 (4,3,12) Drak
ntio« n
so«

122 Drab
sko« RQPN: Drabhsk
« dub. Meineke a om. PN d� ante ��nik�n add. PN
123 1 Dr�gkai R 2 Dragghn� Meineke: draggan� RQPN, Draggian� Berkel ö�o«

RpcQPpcN: ö�no« RacPac Sv�hn� et �rajhn� L. Dindorf: sv�hno� QPN, so- R et �rajhno�

RQP, �rajano� N 124 2 dr�gmio« RQP: dr�gmo« N 125 1 Dr�konon RQPN Ald.: Dr�ka-

non Holste (e Str.) 2 drak
nio« QacPN Ald.: drak"nio« RQpc �« myk
nio« N Ald.: �« myk"nio«

QP, om. R 3 drakone�« Ald.: drakane�« RQPN 126 1 Dr�konto« n
so« RQ: Dr�konto«,
n
so« PN
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121. Dusare, Fels und höchster Gipfel Arabiens. Er ist nach Dusares
benannt. Dieser wird bei den Arabern und Dacharenern als <Staats->Gott
verehrt.136 Die Anwohner <heissen> Dusarener, <gebildet> wie Dachare-
ner.

122. Drabeskos, Örtlichkeit in Thrakien;137 Thukydides <erwähnt sie>
im ersten Buch (1,100,3). Das Ethnikon <lautet> Drabeskier.

123. Dranger, Volk in Persien;138 Strabon <erwähnt sie> im fünfzehnten
Buch (15,2,5 [C 721,33] usw.). Das Femininum <lautet> Drangeïdin, <und>
die Landschaft <heisst> Drangene, wie es Landesbrauch ist. Denn <man
sagt auch> Sophene und Araxene.139

124. Dragmos, Stadt auf <der Insel> Kreta,140 wie Xenion in den Kretika
(FGrHist 460 F 4) <berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Dragmier oder
Dragmit, was besser ist.

125. Drakonon, Berg und Stadt auf der Insel, die Ikaria heisst. Strabon
<erwähnt beides> im vierzehnten Buch (14,1,19 [C 639,11]). Das Ethnikon
<lautet> Drakonier, <gebildet> wie Mykonier, und Drakoneer.141

126. Drakontos-Nesos (Dracheninsel), <Eiland vor der Küste> Libyens,
wie (Alexander) Polyhistor im dritten Buch der Libyka (FGrHist 273 F 38)
<sagt>. Der Inselbewohner <heisst> Drakontonesier oder Drakontonesit.

136 Darüber ausführlich U. Hackl/H. Jenni/Chr. Schneider, Quellen zur Geschichte der Naba-
täer. NTOA 51 (Freiburg/Göttingen 2003) 77–84; 86–92 und 232.

137 Inventory S. 856.
138 Herodot nennt dasselbe Volk Sar�ggai (3,93,2. 117,1), und Arrian variiert zwischen

Dr�ggai (An. 3,21,1), Zar�ggai (An. 6,17,3. 27,3 und 7,6,3) und ZaraggaÖoi (An. 3,25,8);
s. RE V 2,1665–1667.

139 L. Dindorfs Korrektur Sv�hn� und �rajhn� als Analogie zu Dragghn� ist gewiss ge-
rechtfertigt, erklärt sich doch die unerwartete Verwendung der überlieferten Ethnika im
maskulinen Plural (Sv�hno� und �rajhno�) im Licht der Korruption �« ö�no« (Rac und Pac)
leicht als falsche Angleichung durch den Epitomator. Aus dieser Sicht ist wohl auch Meine-
kes Verbesserung Dragghn� zu folgen, weil nur dadurch das analoge epichorische Suffix
-hn
« wiederhergestellt wird.

140 Inventory Nr. 955.
141 Der Artikel weist, wie er überliefert ist, einige Ungereimtheiten auf. Einerseits lautet das To-

ponym sowohl beim Quellenautor Strabon als auch sonst Dr�kanon. Dass auch Stephanos
dieser Namensform folgte, liesse sich möglicherweise aus dem alternativen Ethnikon Dra-

kane�« (RQPN) schliessen, welches dann in der Aldina dem Lemma Dr�konon entsprechend
angeglichen wurde (Drakone�«). Andererseits legt es die Analogie des ersten Ethnikons
Drak
nio« mit Myk
nio« (von M�kono«) nahe, dass zumindest der Epitomator von der Na-
mensform Dr�konon ausging, ein Schluss, welcher durch die Überlieferung Drak"nio«

(RQpc) �« Myk"nio« (QP, om. R) Gewicht erhält. Die Version der Aldina verrät die Hand eines
Korrektors, der das Ganze ins Lot brachte. Was Stephanos tatsächlich geschrieben hat, ist nicht
mehr mit Sicherheit auszumachen; Grumach erwog <lwgetai ka� Dr�kanon, �«> Str�bvn.
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127 Drep�nh� � Faiak�a. t� ��nik�n Drepane�« �« Sxerie�«. östi ka�
p
li« Lyk�a« Drep�na. � pol�th« �mo�v«. ka� Drwpana o#detwrv«,
p
li« Sikel�a«. östi ka� Drwpanon p
li« Lib�h«. e�s� ka� nhs�a d�o
par	 Lwbin�on. östi ka� Drep�nh Bi�yn�a« pr�« t� �stakhn� k
lp8.
östi ka� �ro« A��iop�a«. t%n d� Bi�yn�a« <Dhmos�wnh«> (FGrHist 699
F 14 = fr. 14 Powell) �hs�n /nom�s�ai, )ti „Drep�nhn kle�oysin �p�
Kron�dao sid�roy“. t� ��nik�n Drepane�«, ka� �hlyk�n Drepanh�«.

128 Dres�a� p
li« Fryg�a«. Dion�sio« �n Bassarik!n g (fr. 3 Livrea
= fr. 3 Heitsch) „Bo�deian Dres�hn te ka� oV mhl"dea gaÖan“. t� ��nik�n
Dresie�«.

129 DrÖlai� synoik�a t
« Pontik
«, TrapezoÜnto« o# p
rrv, �« Je-
no�!n �n �nab�sev« e (5,2,1).

130 Dril�n� p
li« meg�lh, �sx�th t!n Keltik!n. t� ��nik�n Dril"-
nio«, �« Ue
pompo« mg (FGrHist 115 F 202).

131 Dr�ggilon� xvr�on Ur>kh«, Ue
pompo« Filippik!n �
(FGrHist 115 F 83). t� ��nik�n Drogg�lio«.

15

239,

5

10

5

127 A. R. 4,990–992 Drep�nh t
�en �kl�istai | oϊnoma Fai�kvn 'er% tro�
«� �« d� ka�

a#to� | a$mato« O#ran�oio gwno« Fa�hke« öasi, cum Sch. ad loc. Sch. Lyc. (Tzetzes) 869
~rph«� ftoi Drwpanon ka� � Faiak�a <�> Kwrkyra ka� � Sikel�a lwgetai, � m�n Kwrkyra,
)ti 6n �keÖ kekrymmwnon t� drwpanon, me�’ o, Ze�« t�n Kr
non �jwtemen � t� drwpanon, )per

� Dhm�thr ölabe par’ ’H�a�stoy twmnein to�« st�xya«, Drwpanon d� � Sikel�a, )ti �keÖ

6n t� drwpanon, me�’ o, t�n O#ran�n � Kr
no« �jwteme, EM 287,32, Eust. ad e 34 (I 196,40)
cf. St. Byz. 595,13 et 654,13 urbs in Sicilia sita vel (t�) Drwpanon (Ptol. Geog. 3,4,4 [3,4,2]; Plin.
nat. 3,88 et vide supra) vel (t	) Drwpana (D. H. 1,52,1; Plb. 1,46,2; D. S. 23 fr. 18,3) appellatur
Drwpanon Libycum apud Ptol. Geog. 4,4,3 (4,4,2); Stad. 66 (GGM 1,452,12) urbs in Bithynia
sita vel Drep�nh (St. Byz. 536,6; Socr. Hist. eccl. 1,17–18) vel Drwpanon (EM 287,38; Amm.
26,8,1) appellatur 128 Nonn. D. 13,511–514 Ka� Fr�ge« �strat
vnto par’ �grem
�vn

st�xa Lyd!n, | o$ te l�xon Bo�deian, �eidomwnhn te pol�xnhn | dendr
komon Temwneian,
��skion �lso« �ro�rh«, | oV Dres�hn �nwmonto ka� 5Obrimon, … 129 X. An. 5,2,1 �p� t�

strat
pedon, �k to�toy lab@n Jeno�!n �gem
na« t!n Trapezoynt�vn �j�gei e�« Dr�la«

t� �misy toÜ strate�mato«, …. (2) o' d� Trapezo�ntioi �p
�en m�n t	 �pit�deia &>dion

6n labeÖn o#k 6gon� ��loi g	r a#toÖ« 6san� e�« d� to�« Dr�la« pro��mv« 6gon, ��’ }n ka-

k!« öpasxon; Arr. Peripl. M. Eux. 11,1 Trapezoynt�oi« mwn, ka��per ka� Jeno�!n lwgei,
K
lxoi )moroi. ka� o?« lwgei to�« maximvt�toy« ka� �x�rot�toy« e+nai toÖ« Trape-

zoynt�oi«, �keÖno« m�n Dr�lla« (nom�zei 131 D. 8,44 2« �polamb�nei t�n F�lippon t!n

m�n �n Ur>k7 kak!n (t� g	r �n �llo ti« e*poi Drogg�lon …), Harp. d 79 Drogg�lon�

Ur�kik�n xvr�on� Dhmos�wnh« FilippikoÖ« (8,44)

127 1 Sxerie�« Holste: xeirie�« RQPN 2 Drep�na Meineke: drwpana RQPN drwpana

RPN: dr�- Q 4 par	 R: per� Q(per comp.)PN 5 t%n d� Bi�yn�a« <Dhmos�wnh«> �hs�n

/nom�s�ai Meineke: t
« d� bi�yn�a« �as�n /nom»s�ai Ald., t
« d� bi�yn�a« �hs�n /no-

m�s�h RQPN 7 �hlyk�n RN: �hlyk!« QP 128 1 Bassarik!n Xylander: massarik!n

RQP, mess- N 2 Bo�deian Meineke (e St. Byz. b 136): boyd�an RQPN 129 1 DrÖlai Mei-
neke: Dryla� RQPN, Dr�lai Holste 130 1 Dril"n Meineke: Dril"nio« QPN, Dry- R
131 1 Ur>kh« Holste: �ettal�a« RQPN
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127. Drepane, <so hiess> Phaiakien. Das Ethnikon <lautet> Drepaneer,
<gebildet> wie Scherieer. Es gibt auch eine Stadt in Lykien <namens> Dre-
pana.142 Der Bürger <heisst> gleichermassen <Drepaneer>. Auch <gibt
es ein> Drepana, im Neutrum verwendet, eine Stadt auf Sizilien, ferner eine
Stadt Drepanon in Libyen. Und es gibt zwei Eilande <dieses Namens> bei
<der Sporadeninsel> Lebinthos; ferner gibt es Drepane in Bithynien, am As-
takenischen Golf <gelegen>. Es gibt auch ein Gebirge <namens Drepanon>
in Äthiopien. Die <Stadt> in Bithynien, sagt Demosthenes (FGrHist 699 F
14 = fr. 14 Powell), habe man <deshalb so> benannt, weil „man sie nach der
Sichel des Kroniden Drepane nennt“. Das Ethnikon <lautet> Drepaneer,
und das Femininum Drepaneïdin.

128. Dresia, Stadt in Phrygien.143 Dionysios <erwähnt sie> im dritten
Buch der Bassarika (fr. 3 Livrea = fr. 3 Heitsch): „Budeia und Dresie sowie
jene, welche die quittengelbe Erde …“. Das Ethnikon <lautet> Dresieer.

129. Driler, <deren> Siedlung in <der Landschaft> Pontos, nicht weitab
von Trapezus, <liegt>, wie Xenophon im fünften Buch der Anabasis (5,2,1)
<berichtet>.

130. Drilon, grosse Stadt, <und zwar> die entlegenste (d.h. westlichste)
von den keltischen <Städten>. Das Ethnikon <lautet> Drilonier, wie Theo-
pomp im dreiundvierzigsten Buch <der Philippika> (FGrHist 115 F 202)
<angibt>.144

131. Drongilon, Ort in Thrakien; Theopomp <erwähnt ihn> im neunten
Buch der Philippika (FGrHist 115 F 83). Das Ethnikon <lautet> Drongilier.

142 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 279; TIB 8,2,523.
143 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 280.
144 Die Stadt ist unbekannt; Meinekes Zweifel, dass Dril"nioi das richtige Toponym sei,

schliesst sich Jacoby an, „der stadtname scheint grammatische fiktion oder mißverständnis
des singularen ethnikons“ (Komm. zu F 201–202, S. 384). Mit der postulierten Namensform
Dril"n und dem entsprechenden Ethnikon vgl. �gk"n (a 36), Kalyd"n (350,10),
Mara�"n (432,3) usw. Bei Gleichlaut mit dem Ethnikon würde man einen entsprechenden
Hinweis erwarten, vgl. d 48 (Del�o�), d 50 (Den��lioi), d 100 (D��roi).
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132 Dr�aina� p
li« Kilik�a«, kt�sma Drya�noy, � metonomas�eÖsa
Xrys
poli«. t� ��nik�n Dryain�th«.

133 Dry�dai� ö�no« Galatik�n �il
so�on, �« Lawrtio« Diogwnh« �n
Filos
�8 'stor�� (1,1).

134 Dr�mh� p
li« Lib�h«, Str�bvn iz (17,3,16 [C 834,18]). � pol�th«
DrymaÖo« �« BarkaÖo« KyrhnaÖo«.

135 Drym�a� p
li« Fvk�do«. Paysan�a« i (10,33,12) „D�mhtro« d�
Uesmo�
roy Drym�oi« 'er
n �stin �rxaÖon“. t� ��nik�n Drymie�« �k toÜ
�hlykoÜ ka� toÜ o#detwroy.

136 DrymoÜssa� n
so« �Ivn�a«, Uoykyd�dh« h (8,31,3). t� ��nik�n
DrymoyssaÖo«.

137 Dry�ph� p
li« per� t%n ’Ermi
na. gr��etai ka� Dry
pa. �
pol�th« DryopaÖo«, �« ’Hr
dvro« (FGrHist 31 F 36), 2n parat��hsin
�Epa�r
dito« (fr. 64 Braswell/Billerbeck = fr. 27 Lünzner). o' d� per� t%n
O*thn Dr�ope« �p� Dry
ph« t
« E#ryp�loy �ygatr
«. östi ka� Dry-
op�a t!n Dry
pvn per� TraxÖna. lwgetai ka� Dryop�« ka� Dryoph�«
ka� Dryop�a.

15

20

25
240, 5

132 St. Byz. 697,16 Xrys
poli«� �n Bi�yn�� … (698,3) östi ka� �llh Kilik�a« Xrys
poli«,
�« � Poly�stvr (FGrHist 273 F 140) 133 D. L. 1,1 T� t
« �iloso��a« örgon önio� �asin

�p� barb�rvn �rjai. …, par� te KeltoÖ« ka� Gal�tai« to�« kaloymwnoy« Dry�da« ka�

Semno�woy«, et 1,6 ka� �asi to�« m�n Gymnoso�ist	« ka� Dry�da« a�nigmatvd!« �po��eg-

gomwnoy« �iloso�
sai� swbein <te> �eo�« ka� mhd�n kak�n dr»n ka� �ndre�an �skeÖn Str.
4,4,4 (C 197,23) Dry�dai d� pr�« t; �ysiolog�� ka� t%n `�ik%n �iloso��an �skoÜsi, di-

kai
tatoi d� nom�zontai ka� di	 toÜto piste�ontai t�« te �divtik	« kr�sei« ka� t	«

koin�« Suid. d 1542; Zonar. p. 569 135 Paus. 10,3,2 Dryma�an et 33,12 D�mhtro« d� Ues-

mo�
roy Dryma�oi« 'er
n �stin �rxaÖon urbis nomen Drym
« apud Hdt. 8,33 et Drumiae
apud Liv. 28,7,13 136 Th. 8,31,3 a' d� �llai n
e« kat
ran �« t	« �pikeimwna« taÖ« Klazo-

menaÖ« n�soy«, Mara�oÜssan ka� P�lhn ka� DrymoÜssan 137 Str. 8,6,13 (C 373,19)
Dry
pvn d’ o�kht�ri
n �asi ka� <t%n ’Ermi
nhn ka�> t%n �s�nhn et Str. 9,5,10 (C 434,9)
’Hr�klei�n te ka� t%n Dryop�da tetr�polin gegonyÖ�n pote (ka��per ka� t%n Dvr�da),
mhtr
polin d� t!n �n <t;> Peloponn�s8 Dry
pvn nomizomwnhn Eust. ad B 560
(I 442,4) Sch. A. R. 1,1212–19a �e�gvn (sc. Hercules) oXn t�n �
non ka� s�n t; gamet;

stell
meno« �neÖlen �n E#�n8 potam� Nwsson Kwntayron, �« ka� �rx�loxo« (fr. 280 Tar-
diti) 'storeÖ. öpeita pro_@n ö�eren ka� 6Qllon t�n y'�n ka� �l�@n e�« t%n Dryop�an –
l7strik�n d� t� ö�no« �moroÜn toÖ« MhlieÜsin, �« Ferek�dh« �n t; g (FGrHist 3 F 19)
�hs�n; Sch. Aristid. Panath. 111,2 (III 79,28 Dindorf) x!rai … t; �ttik; Dryop�a ka� Pe-

lasg�a

133 1 �« RQ: � P, om. N lawrtio« diogwnh« RQ: diogwnh« lawrtio« PN 134 1 iz Berkel: iı
RQPN 2 drimaÖo« R 135 1 dhm�trio« R 2 drym�oi« QPN: -�h« R, dryma�oi« Paus. codd.
drymie�« Ald.: dri- RQPN 3 toÜ ante o#detwroy om. QPN 136 1 Dr�moysa R 2 drymoy-

saÖo« R 137 1 par	 R 3 par	 R 4 dryop�a RPN: dryope�a Q 5 post Dry
pvn spat.
3–4 litt. indic. P par	 R dryop�« PN: �dryop�« RQ
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132. Dryaina, Stadt in Kilikien, Gründung von Dryainos, welche in Chry-
sopolis umbenannt wurde. Das Ethnikon <lautet> Dryainit.

133. Druiden, galatischer Philosophenstand, wie Laertios Diogenes in
der Philosophiegeschichte (1,1) <festhält>.145

134. Dryme, Stadt in Libyen; Strabon <erwähnt sie> im siebzehnten
Buch (17,3,16 [C 834,18]).146 Der Bürger <heisst> Drymaier, <gebildet> wie
Barkaier <und> Kyrenaier.

135. Drymia, Stadt in Phokis; Pausanias <sagt> im zehnten Buch
(10,33,12): „Die Drymier besitzen ein altes Heiligtum der Demeter Thesmo-
phoros (‚Gesetzgeberin‘)“. Das Ethnikon <lautet> Drymieer, sowohl von
einer femininen <Namensform abgeleitet> als auch von einer im Neu-
trum.147

136. Drymussa, Insel <vor der Küste> Ioniens;148 Thukydides <erwähnt
sie> im achten Buch (8,31,3). Das Ethnikon <lautet> Drymussaier.

137. Dryope, Stadt nahe bei Hermion. Man schreibt auch Dryopa. Der
Bürger <heisst> Dryopaier, wie Herodor (FGrHist 31 F 36) <angibt>, den
Epaphroditos (fr. 64 Braswell/Billerbeck = fr. 27 Lünzner) anführt. Die Dry-
oper rings um den Oeta <sind> nach Dryope, der Tochter des Eurypylos,
<benannt>. Es gibt <daher> auch Dryopien, <das Land> der Dryoper rings
um Trachis.149 Man sagt <als Femininum> sowohl Dryopis als auch Dryopeïs
sowie Dryopia.150

145 Bekanntlich ist der Name des Philosophiehistorikers ausserhalb der Ethnika kaum belegt.
Im Artikel �Eneto� (e 80) wird er bloss Diogwnh« genannt, im Artikel XolleÖdai (695,6) hin-
gegen Diogwnh« � Laertie�«. Auch zitiert die Epitome dort jeweils das Werk mit dem Titel
Filos
�oy 'stor�a. Gestützt wird die Namensform Lawrtio« Diogwnh« durch Thdr. Gaz.
Antirrhet. 14,12. Zu den Druiden s. J.-L. Brunaux, Les Druides. Des philosophes chez les
barbares (Paris 2006), bes. 110–116.

146 Eine Stadt namens Dryme ist sonst nicht bekannt; Strabon, welchen Stephanos hier als
Gewährsmann zitiert, erwähnt die Küstenstadt �dr�mh«, und so figuriert sie in den Ethnika
unter a 67.

147 Bereits Berkel merkte zu Recht an, dass Stephanos oder wohl vielmehr der Epitomator die
aus Pausanias (Dryma�oi«) korrupt wiedergegebene Form Drym�oi« fälschlicherweise als al-
ternatives Toponym im Plural Neutrum (Dr�maia) interpretierte anstatt als Ethnikon (Dry-

maÖoi). Aus diesem Irrtum resultiert die Erklärung �k toÜ �hlykoÜ ka� toÜ o#detwroy.
148 Inventory S. 1059.
149 Im Licht von Sch. A. R. 1,1212–19a (s. Similia) ist wohl davon abzusehen, ausgehend von

Dryope�a (Q) eine ursprüngliche Variante Dry
peia zu vermuten, wie dies zuerst (Bras-
well/Billerbeck, Epaphroditus 358) in Anlehnung an die Alternativformen E#r"ph /
E#rvp�a / E#r"peia (St. Byz. e 171) und Beren�kh / Beren�keia (St. Byz. b 71) vorgeschla-
gen wurde. Nichtsdestoweniger bleibt der Anstoss der folgenden Doppelung (lwgetai

ka� … Dryop�a) bestehen, da es sich ja in beiden Fällen um das adjektivische Toponym zu
x"ra handelt.

150 Zu den Dryopern ausführlich O. Strid, Die Dryoper. Eine Untersuchung der Überlieferung.
Studia Graeca Upsaliensia 20 (Uppsala 1999).
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138 DrÜ«� p
li« Ur>kh«, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 160). östi
ka� p
li« t!n O�n"trvn. � pol�th« Drye�« ka� Dryh�«. östi ka� k"mh
Kilik�a« par	 t� Pinar� potam�.

6

10

15

ka� Dyman�« t� �hlyk
n
„stwlleo nÜn öti t
le Dyman�do«
`pe�roio“ (adesp. SH 1173), ka�
D�maina. E#�or�vn Xili�si (fr. 50
Lightfoot = fr. 47 Powell) „da�mvn
[[cvccvc]]saito �iloplok�moisi
Dyma�nai«“. t	 ��nik	 d� t!n loi-
p!n �n toÖ« per� a#t!n �roÜmen
t
poi«.

139 Dym»ne«� �yl% Dvriwvn.
6san d� treÖ«, ’QlleÖ« ka� P�m�y-
loi ka� Dym»ne« {�j ’Hraklwoy«.
ka� prosetw�h � ’Qrnh��a}, �«
5E�oro« a (FGrHist 70 F 15)
„A�g�mio« g	r 6n t!n per� t%n
O*thn Dvriwvn basile�«. ösxe
d� d�o paÖda« P�m�ylon ka�
Dym»na, ka� t�n toÜ ’Hraklwoy«
6Qllon �poi�sato tr�ton, x�rin
�podido�« �n�’ }n ’Hrakl
« �k-
peptvk
ta kat�gagen“. o' o�-
koÜnte« Dym»ne«. ka� Dyman�« t�
�hlyk�n ka� D�maina.
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138 Ps.-Scyl. 67 (68) kat	 ta�thn (sc. Samothracem) �n t; `pe�r8 �mp
ria DrÜ«, Z"nh, …
Procop. Goth. 1,15,20 to�toy d� toÜ k
lpoy �nt�« p
lisma pr!ton � DryoÜ« o�keÖtai,
)per tanÜn ’QdroÜ« kaleÖtai. to�toy �n dejiC m�n Kalabro� te ka� �po�lioi ka� SamnÖta�

e�si 139 de tribuum eponymis et eorum origine cf. Hdt. 5,68,2; Sch. Pi. P. 1,121a et P. 5,92

138 2 p
li« t!n Berkel: ptvkvst!n RQPN Dryh�« Meineke: drys�« RQPN 3 kilik�a«

RQ: lyk�a« PN par	 R: per� QPN Pinar� Salmasius: spat. 2–4 litt. ar! R(�r-)QP, sine
spat. �r! N
139 13 �hlyk
n Meineke: �
ly S 14 öti S:
�p� dub. Meineke in app. dymani S, suppl.
alt. m. in marg. folii truncati 15 `pe�roio

Meineke: peiroio (` evan.) S 16 D�maina

Westermann: dyma�na S 18 saito S, fol. in
marg. truncatum: <mvm�>saito Schneider
(1849) 550, <�nti�>saito Düntzer

139 1 Dym»ne« H. Valesius (Emendationes I
[1740] 32): Dym»n N, Drym»n RQP �yl% R:
�yl Q, ��lvn PN 2 pam�iloi N 3
drym»ne« R �j – ’Qrnh��a del. M. Marx
(Ephori Cumaei Fragmenta [1815]): �j

’Hraklwoy« del. Valesius 4 ’Qrnh��a Meine-
ke: �rni- RQPN 6 A�g�mio« Holste: a*gimo«

RQPN 8 d� Ald.: om. RQPN 9 dym�na

Q 10 .llon Q: .lon R, .llan PN
�poi�sato R: -santo QPN 11 �po-

did
nte« N
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138. Drys, Stadt in Thrakien; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 160). Es gibt auch eine <gleichnamige> Stadt der Oinotrer.151

Der Bürger <heisst> Dryeer, und <im Femininum> Dryeïdin. Zudem gibt
es ein Dorf <namens Drys> in Kilikien, am Fluss Pinaros <gelegen>.152

153 154

151 Welche Stadt gemeint ist, bleibt unklar. Meineke verweist, wenn auch mit Vorbehalt, auf die
bei Prokop (Goth. 1,15,20) erwähnte kalabrische Stadt ’QdroÜ« (ehemals DryoÜ«).

152 Diese Örtlichkeit ist weiter nicht bekannt; hingegen wird man aufgrund des Überlieferungs-
befundes eher Salmasius (Kilik�a« par	 t� Pinar�) folgen als Holste, der Lyd�a« par	

t� Mai�ndr8 konjizierte.
153 Hier setzt der Text in der Hs S (Paris. Coisl. 228) ein; s. Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 5*–6*.

Entsprechend erscheint im Folgenden die vollere Version in der linken Spalte, die Epitome
in der rechten. Der Textverlust an den beschädigten Rändern von S wird im krit. Apparat in
der Regel verzeichnet.

154 Diese Auskunft wird durch das Zitat aus Ephoros belegt, welchem der allgemeine Hinweis
auf Abkunft von Herakles widerspricht. Die vierte Phyle, Hyrnethia, fehlt auch in den ein-
schlägigen Nebenquellen zu Ephoros; dass es sich um eine spätere gelehrte Randnotiz han-
delt, scheint am wahrscheinlichsten.

…153 und Dymanidin das Femini-
num, <wie im Vers> „ziehe noch
jetzt weit weg vom dymanidischen
Land“ (adesp. SH 1173), sowie Dy-
mainerin. Euphorion <sagt> in den
Chiliaden (fr. 50 Lightfoot = fr. 47 Po-
well) „eine Gottheit … den Dymai-
nerinnen, die ihre Locken pflegen“.
Die Ethnika zu den übrigen <Stäm-
men> werden wir in den einschlägi-
gen Artikeln besprechen.

139. Dymanen, Phyle der Dorier.
Es gab deren drei: Hylleer, Pamphy-
ler und Dymanen, wie Ephoros im
ersten Buch (FGrHist 70 F 15) <be-
richtet>:154 „Aigimios war nämlich
König der rings um den Oeta
<wohnhaften> Dorier. Ihm wurden
zunächst zwei Söhne geboren,
Pamphylos und Dyman, und <spä-
ter> adoptierte er Hyllos, den Sohn
des Herakles, als dritten zum Dank
dafür, dass Herakles ihn nach seiner
Vertreibung wieder zurückgeführt
hatte“. Die Bewohner <heissen>
Dymanen, und Dymanidin <lautet>
das Femininum sowie Dymainerin.
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241
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140 D�mh� p
li« �xa�a«,
�sx�th pr�« d�sin, )�en ka�
Kall�maxo« �n �pigr�mmasin
(fr. 395 Pfeiffer) „e�« D�mhn �pi
nta
t%n �xai!n“. ka� D�mh � x"ra
p�lai �kaleÖto, � d� p
li«
Str�to«, .steron d� ka� � p
li«
ka� � x"ra D�mh �kl��hsan.
lwgetai ka� plh�yntik!«, �«
�poll
dvro« (FGrHist 244 F 190)
„to�tvn �pwxoysa stad�oy« rk
�sx�th keÖtai pr�« d�sin D�mai“.
� pol�th« DymaÖo«. 5E�oro« kd
(FGrHist 70 F 84) „paragenomwnh«
d� t
« strati»« e�« t%n D�mhn,
pr!ton m�n o' DymaÖoi kata-
plagwnte«“. ka� Paysan�a« z
(7,17,6) „O�b"t� �ndr� Dyma�8
stad�oy m�n �nelomwn8 n�khn“. ka�
p�lin (7,17,9) „Dyma�oi« mwn �stin
��hn»« na�« ka� �galma“. ka� �n
t� h (8,1,2) „t	 d� pr�« �xa�an

D�mh� p
li« �xa�a«, �sx�th
pr�« d�sin. � pol�th« DymaÖo«
ka� Dyma�a. lwgetai ka� D�mio«.
�nt�maxo« (fr. 27 Matthews = fr. 27
Wyss) d� Kaykvn�da ta�thn �hs�n
�p� Ka�kvno« potamoÜ.
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140 5 �xai!n Meineke: �xa cum spat. 3 litt.
S 7 Str�to« Schubart (1841) 1143: stra-

t�« S 17 z Montfaucon: ı S 18 O�b"t�

Westermann (e Paus.): boivto� (e biv-) Spc

22 h Schubart (1841) 1143: a S t	 d� Wester-
mann: t�de S

140 3 dymaÖa R

140 Str. 8,3,9–11 (C 341,7) et 8,7,5 (C 387,28) ��ej
« d’ �st�n � D�mh, p
li« �l�meno« pas!n

dysmikvt�th (��’ o, ka� toϊnoma)� pr
teron d’ �kaleÖto Str�to« ka� öti pr
teron

Pal�eia †oiparenvikhsan.oi« palivtai«†� diaireÖ d’ a#t%n �p� t
« �Hle�a« kat	 t%n Boy-

pras�an � L�riso« potam�« &wvn �j �roy«� toÜto d’ o' m�n �pix"rioi Sk
llin kaloÜsin,
6Omhro« (B 617, L 757) d� „pwtrhn ��len�hn“� toÜ d’ �ntim�xoy (fr. 27 Matthews = fr. 27
Wyss) Kaykvn�da t%n D�mhn e�p
nto« o' m�n �dwjanto �p� t!n Kayk"nvn �pi�wtv« e�-

r
s�ai toÜto mwxri deÜro ka�hk
ntvn – ka��per �p�nv [C 342,6; 345,13] proe�pomen –, o'

d’ �p� Ka�kvno« potamoÜ tino«, �« a' U
bai DirkaÖa� te ka� �svp�de«, :rgo« d’ �In�-

xeion, Tro�a d� Simoynt�«� dwdektai d’ o�k�tora« ka� � D�mh mikr�n pr� �m!n �n�r"poy«

mig�da«, o?« �p� toÜ peiratikoÜ pl��oy« perilipeÖ« ösxe Pomp�io« katal�sa« t	

l7st�ria ka� 'dr�sa« to�« m�n �n S
loi« t
« Kilik�a«, to�« d’ �llo�i ka� d% ka� �ntaÜ�a

Ptol. Geog. 3,16,5 (3,14,29) t
« �d�v« kaloymwnh« �xa�a«� … D�mh Sch. Lyc. 590 D�mh d�

p
li« � x"ra �xa�a«
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140. Dyme, Stadt in Achaia, die
äusserste nach Westen hin;155 daher
<sagt> auch Kallimachos in den
Epigrammen (fr. 395 Pfeiffer) „… ihn,
der nach Dyme wegging, nach <der
Stadt> der Achaier“. Und Dyme
hiess einst das Umland, die Stadt
aber Stratos; später hat man jedoch
sowohl die Stadt als auch das Land
Dyme genannt. Man sagt auch <Dy-
mai> im Plural, wie Apollodor
(FGrHist 244 F 190) <angibt>: „Da-
von hundertzwanzig Stadien entfernt
liegt Dymai als letzte in westlicher
Richtung“. Der Bürger <heisst> Dy-
maier. <So sagt> Ephoros im vier-
undzwanzigsten Buch (FGrHist 70
F 84): „Als sich aber das Heer Dyme
näherte, versetzte dies die Dymaier
zuerst tatsächlich in Schrecken“. Und
Pausanias <berichtet> im siebten
Buch (7,17,6) „von Oibotas, einem
Mann aus Dyme, der einen Sieg im
Stadionlauf errungen hat“. Und wie-
derum <heisst es dort> (7,17,9):
„Die Dymaier besitzen einen Athe-
natempel mit ihrem Kultbild“. Und
im achten Buch (8,1,2) <sagt er>:
„Hinsichtlich der <Landesteile>
nach Achaia hin sind <die Arkadier>

Dyme, Stadt in Achaia, die äus-
serste nach Westen hin. Der Bürger
<heisst> Dymaier und <das Femini-
num dazu> Dymaierin. Man sagt
auch Dymier. Antimachos (fr. 27
Matthews = fr. 27 Wyss) aber nennt
diese Kaukonis, nach dem Fluss
Kaukon.

155 Inventory Nr. 234.
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28 t
« <ı> Gavel (Misc. obs. 5,459): t
«

S, <�k>th« Jacoby 29 O�b"ta« Wester-
mann (e Paus.): � boi"ta« S � DymaÖo«

add. Berkel (e Paus.) 32–33 toÖ« te Dy-

ma�oi« <ka� toÖ« ***>, )�en <***> Kam-
bylis (mon. Meineke, qui toÖ« te Dyma�oi«

po��n <ka� toÖ« PatreÜsi> susp.) 38
�hlyk�n Meineke: �
ly S 39 Dyma�a

Berkel: didyma�a S 43 d� del. Meineke
45 …]kvno« S, suppl. Tennulius t	«

U�ba« add. Berkel (e Str. 8,7,5 [C
387,36]) 47 �svp�da« Berkel: -da S
..]astwlletai S, suppl. Tennulius 49
.]ar�sv S, suppl. Montfaucon 50
.]o�bio« S, suppl. Montfaucon

242

15

20

Dyma�vn e�s�n )moroi“. ka�
�poll
dvro« (FGrHist 244 F 191)
� � t	 to�toy �pitemn
meno« „t%n
d� x"ran öxoysi DymaÖoi“. ka�
F�listo« Sikelik!n a (FGrHist 556
F 2) „�p� t
« <ı> (lympi�do«,
Än O�b"ta« <� DymaÖo«> �n�ka
st�dion“. ka� �poll
dvro« �n
Xronik!n a (FGrHist 244 F 3)
„p
lemo« �nwsth toÖ« te Dyma�oi«
<ka� toÖ« ***>, )�en <***>“, ka�
Ue
pompo« m (FGrHist 115 F 194)
„prost�tai d� t
« p
lev« 6san
t!n m�n Syrakos�vn :�hni« ka�
’Hrakle�dh«, t!n d� mis�o�
rvn
�rxwlao« � DymaÖo«“. t� �hlyk�n
Dyma�a. E#�or�vn (fr. 160 Lightfoot
= fr. 121 Powell) „�ti« öxei« klhÖda«
�pize��roio Dyma�h«“, di	 t� pr�«
d�sin �pizw�yron. �nt�maxo«
d� (fr. 27 Matthews = fr. 27 Wyss)
Kaykvn�da �hs�n a#t%n �p�
Ka�kvno« potamoÜ, �« <t	«
U�ba«> Dirka�a«, önioi d� ka�
�svp�da«. diastwlletai d� t
«
�Hle�a« kat	 t%n Boypras�an
Lar�s8 t� potam�. lwgetai ka�
D�mio«, �« Bo�bh Bo�bio«.
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30

35

40

45

50
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Grenznachbarn der Dymaier“. Und
Apollodor (FGrHist 244 F 191) oder
der Verfasser des Auszugs aus dessen
Werk <sagt>: „Das Land aber haben
die Dymaier inne“. Und Philistos
<sagt> im ersten Buch der Sikelika
(FGrHist 556 F 2): „Während der
sechsten Olympiade, an welcher Oi-
botas, der Dymaier, im Stadionlauf
siegte“. Und Apollodor <berichtet>
im ersten Buch der Chronik
(FGrHist 244 F 3): „Krieg ist zwi-
schen den Dymaiern <***> ausge-
brochen, weswegen <***>“.156 Und
Theopomp <sagt> im vierzigsten
Buch (FGrHist 115 F 194): „Vorste-
her der Stadt waren von den Syraku-
siern Athenis und Herakleides, von
den Söldnern aber Archelaos, der
Dymaier“. Das Femininum <lautet>
Dymaia (Dymaierin). Euphorion
(fr. 160 Lightfoot = fr. 121 Powell)
<sagt>: „Die du die Schlüssel zum
epizephyrischen Dymaia besitzest“,
wegen ihrer Lage nach Westen hin als
die ‚epizephyrische‘ <bezeichnet>.
Antimachos (fr. 27 Matthews = fr. 27
Wyss) nennt sie kaukonisch, nach
dem Fluss Kaukon, wie man Theben
<nach der Quelle Dirke> dirkaisch
<nennt>, manche <nach dem Fluss
Asopos> auch asopisch. <Dyme>
wird längs des buprasischen Gebietes
durch den Fluss Larisos von Elis ge-
trennt. <Das Ethnikon> heisst auch

156 Die überlieferte Partikel te wird durch das Metrum (iamb. Trimeter) geschützt, sie lässt aber
ein zweites Glied <ka� toÖ« …> erwarten, nämlich die Nennung der Kriegsgegner. Meinekes
Diagnose von Textausfall folgt auch Jacoby; gegen dessen Konjektur po��n hält er aber an
der Überlieferung fest, „mit )�en wird die folge des krieges eingeleitet; vorauf gingen also
datierung und gegner“ (Komm. S. 721). Gegen die Interpretation von )�en (als Relativum)
spricht freilich die Korrelation te … ka�.



74 D

�nt�maxo« �n e Uhba�do« (fr. 28
Matthews = fr. 28 Wyss) „�n dw ny
toÖsi m�la pr
�rvn �p�koy-
ro« �morbwvn | �m�lhs’, e$v«
diepwrsate D�mion �sty“. 55

5 141 D�ndason� p
li« Kar�a«.
�lwjandro« �n t� per� Kar�a«
b (FGrHist 273 F 25) „aX�i« d’
�p� D�ndason ka� K�lynda �rm
-
sai“. t� ��nik�n Dyndase�« �«
Phgase�«.

D�ndason� p
li« Kar�a«. t� ��-
nik�n Dyndase�«.

5

52 dw ny toÖsi Meineke: d� s�toisi S 54
�m�lhs’ e$v« Meineke: � mil�sie.�« S
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Dymier, wie man <zu> Boibe Boi-
bier <bildet>. <So sagt> Antima-
chos im fünften Buch der Thebais
(fr. 28 Matthews = fr. 28 Wyss): „Un-
ter diesen aber verkehrte ich als über-
aus wohlwollender Helfer im Dienst,
bis ihr die Dymier-Stadt zerstör-
tet“.157

141. Dyndason, Stadt in Ka-
rien.158 Alexander (Polyhistor) <er-
wähnt sie> im zweiten Buch Über
Karien (FGrHist 273 F 25): „noch ein-
mal in aller Eile gegen Dyndason und
Kalynda aufzubrechen“. Das Ethni-
kon <lautet> Dyndaseer, <gebil-
det> wie Pegaseer.

Dyndason, Stadt in Karien. Das
Ethnikon <lautet> Dyndaseer.

157 Direkte, wenn hier auch ungenannte, Quelle des ganzen Abschnitts ist Strabon (8,7,5; vgl.
auch 8,3,11), der neben der Ableitung des Beiworts ‚kaukonisch‘ vom benachbarten Fluss
Kaukon auch die Möglichkeit erwähnt, dass es sich um eine Siedlung der (homerischen, vgl.
Od. 3,366) Kaukonen handelt. Zur umstrittenen Identifikation von Antimachos’ kaukoni-
schem Dyme und der Diskussion bei Strabon sowie zur poetischen, periphrastischen Na-
mensbildung D�mion �sty, woraus Stephanos ein alternatives Ethnikon bildet, s. Matthews,
Antimachus of Colophon 131–134 und 135.

158 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 281.
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142 DyrbaÖoi� ö�no« ka�
kon
e�« B�ktroy« ka� t%n �Indik�n.
Kths�a« �n Persik!n i (fr. 11 Len-
fant = FGrHist 688 F 11) „x"ra d�
pr�« n
ton pr
skeitai, DyrbaÖoi
pr�« t%n Baktr�an ka� �Indik%n
katate�nonte«. o,toi e#da�mone«
�ndre« ka� plo�sioi ka� k�rta
d�kaio� e�si� o,toi oϊte �dikoÜsin
oϊte �poktwnnoysin �n�r"pvn
o#dwna. �	n dw ti e.rvsin �n t;
�d� xrys�on � 'm�tion �
�rg�rion � �llo ti, o#d�n <�n>
�pokin�seian. o,toi oϊte �rto-
poiwoysin oϊt’ �s��oysin oϊte
†nom�zoysin†, �	n m% 'er!n o.ne-
ken. �l�ita d� poioÜsin lept
tera
ka��per o' 6Ellhne«� ka� �s��oysi
m�za« po!n“.

DyrbaÖoi� ö�no« ka�
kon e�«
B�ktroy« ka� t%n �Indik�n. Kths�-
a« �n Persik!n i (fr. 11 Lenfant =
FGrHist 688 F 11) „x"ra d� pr�«
n
ton pr
skeitai, DyrbaÖoi e#-
da�mone« �ndre« ka� plo�sioi ka�
d�kaioi, oϊt’ �dikoÜnte« oϊte
�poktenn�onte« �n�rvpon. �	n
d’ e.rvsin �n t; �d� � xrys�n �
�llo ti <***>“.

5

10

15

142 5 n
ton Berkel: a#t�n S 6 pr�« – kata-

te�nonte« huc transp. Meineke: post 9 d�kaio�

e�si S  S 10 �poktwnnoysin (e -kte�noysin)
Spc: �poktenn�oysin Jacoby 12 � 'm�tion �

�rg�rion ex interpolatione esse susp. Meine-
ke � ante 'm�tion superscr. Spc 13 o#d�n

<�n> �pokin�seian Müller: o#d�n �po-

kin�seian S, o#d� �n a#t� kin�seian dub.
Meineke in app. 16 nom�zoysin S: o�n�zoysi

dub. Meineke in app., pot�zoysi Müller,
nom�zoysin <xr
s�ai> Jacoby 19 po!n

(ut vid.) S: powvn Meineke in app.

142 5 n
ton Berkel: a#t�n RQPN 10 lac. in-
dic. Billerbeck (mon. Kambylis)
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142. Dyrbaier, ein Volk, das sich
bis zu den Baktrern und nach Indien
ausdehnt. Ktesias <erwähnt sie> im
zehnten Buch seiner Geschichte Per-
siens (fr. 11 Lenfant = FGrHist 688
F 11): „In südlicher Richtung er-
streckt sich das Gebiet der Dyrbaier,
die sich bis nach Baktrien und Indien
ausdehnen. Es sind glückliche Men-
schen, reich und überaus gerecht;
weder tun sie Unrecht, noch töten sie
einen Menschen. Finden sie nämlich
auf der Strasse ein Goldstück oder
ein Gewand oder eine Silbermünze
oder sonst irgendetwas, würden sie
es keineswegs an sich nehmen. Auch
backen sie weder Brot, noch essen
sie <es>, noch …, es sei denn wegen
einer Kulthandlung. Sie machen aber,
wie die Griechen, eine recht feine
Gerstengrütze und essen Kräuter-
fladen“.159

Dyrbaier, ein Volk, das sich bis zu
den Baktrern und nach Indien aus-
dehnt. Ktesias <erwähnt sie> im
zehnten Buch seiner Geschichte Per-
siens (fr. 11 Lenfant = FGrHist 688
F 11): „In südlicher Richtung er-
streckt sich das Gebiet; Dyrbaier
<heissen sie>, glückliche Menschen,
reich und gerecht, die weder Unrecht
tun noch einen Menschen töten. Fin-
den sie nämlich auf der Strasse ein
Goldstück oder sonst irgendetwas
<***>“.160

159 Der fabelhafte Fischreichtum, wie ihn Stephanos im Artikel Twv« (620,6) erwähnt, würde gut
zum (skythischen) Volk der Dyrbaier passen, wenn dort Salmasius’ Korrektur Dyrba�oi«

(DirbaÖ« RQPN) zutrifft.
160 Das Ende des gekürzten Artikels ist gestört, wenn letztlich auch unsicher bleibt, wo die

Ursache liegt. Möglich wäre, dass bereits der Epitomator das Originalzitat durch Wegschnitt
des Hauptsatzes (o#d�n <�n> �pokin�seian) kürzte: „ … und töten keinen Menschen,
wenn sie auf der Strasse ein Goldstück finden oder sonst irgendetwas“. Dann müssen wir
freilich annehmen, dass ihm die Partikel dw entgangen ist, welche einen neuen Satz anzeigt.
Wahrscheinlicher ist also, dass der Textverlust in der fehlerhaften Überlieferung begründet
ist.
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143 7 �« F�lvn (quae verba S post 13 $drytai

habet) huc transp. Meineke, qui ante verba se-
quentia Str�bvn d’ �n z add. 9 k
lpon

add. Billerbeck (e Str. codd.)

143 4 toÜ Xylander: t� RQPN Dyrr�xio«

Xylander: dyrrax�« R, -iCo (sic) Q, -ion Co

(sic) PN 9 dyrrax�oy R

143 eponymus D�rraxo« apud App. BC 2,39 et D. C. 41,49 Str. 7,5,8 (C 316,13) Met	 d� t�n

’Rizonik�n k
lpon L�sso« �st� p
li« ka� �kr
lisso« ka� �Ep�damno«, Kerkyra�vn kt�sma,
� nÜn Dyrr�xion �mvn�mv« t; xerron�s8 legomwnh, ��’ q« $drytai. e+�’ � ~co« potam�«

ka� � :vo«, ��’ < �pollvn�a p
li« e#nomvt�th Str. 7,5,7 (C 316,2) Met	 d’ oXn t%n t!n

�rdia�vn ka� Plhra�vn paral�an � ’Rizonik�« k
lpo« �st� ka� ’R�zvn p
li« ka� �lla

pol�xnia ka� Dr�lvn potam�« �n�ployn öxvn pr�« �v mwxri t
« Dardanik
« Paus.
6,10,7 ka� �legeÖon t
de �st�n �p� t� 1rmati� „Kleos�wnh« m’ �nw�hken � P
ntio« �j

�Epid�mnoy, | nik�sa« $ppoi« kal�n �g!na Di
«“. … �Epid�mnioi d� x"ran m�n �nper ka�

�j �rx
«, p
lin d� o# t%n �rxa�an ��’ �m!n öxoysin, �ke�nh« d� ��esthkyÖan (l�gon� �no-

ma d� t; p
lei t; nÜn Dyrr�xion �p� toÜ o�kistoÜ Const. Porph. Them. 9 Dyrr�xion, �
pote �Ep�damno«� … ka� }de m�n �parx�a t
« nwa« �Hpe�roy, toytwsti toÜ Dyrrax�oy, toÜ

p�lai kaloymwnoy �Epid�mnoy. ’Rhtwon d� per� t
« (nomas�a« a#toÜ p
�en kaleÖtai

Dyrr�xion. „Dyrr�xion p
li« {’Ellhnik%} (secl. Pertusi) <�Illyrik%> (suppl. Pertusi [e St.
Byz. codd.]) ka� �Ep�damno« klh�eÖsa �p� (corr. Pertusi [e St. Byz. codd.], �p� C) �Epid�mnoy

toÜ �rxa�oy �rvo«� to�toy �yg�thr Mwlissa, q« `r�s�h Poseid!n ka� ��’ q« � Dyr-

r�xio«. 5Esti t
po« (Pertusi, q« ka� `r�s�h Poseid!n � Dyrr�xio« [��’ o0« deletis] �st�

t
po« C) �n �Epid�mn8 Meliss
nio« (sic), ön�a Poseid!n a#t; syn
l�en“, �« F�lvn

(FGrHist 790 F 35; huc transp. et infra �« Str�bvn add. Pertusi [mon. Meineke]). „Met	 d� t�n

’Riz
nikon (sic) Liss
« �sti p
li«, ka� �kr
lisso« ka� �Ep�damno«, Kerkyra�vn kt�sma, �

nÜn Dyrr�xion �mvn�mv« t; Xerron�s8 legomwnh, ��’ q« $drytai“, <�« Str�bvn> (7,5,8
[C 316,13]) gr��ei. Dwjippo« (d’ post Dwjippo« add. Pertusi [e St. Byz. cod. S]) �n Xronik!n

dek�t8 (FGrHist 100 F 3) Makedonik%n p
lin a#t%n kaleÖ, gr��vn o.tv«� „ka� Ma-

ked
nvn �Ep�damnon, �s�steron Dyrr�xion metonomas�eÖsan, p
lin t
« Makedon�a«

meg�lhn ka� e#da�mona oXsan, kat	 kr�to« a'roÜsin“. Eust. D. P. 389 (p. 289,10) 6Oti t
«

�Illyrik
« x"ra« pwra« a' `l�batoi kol!nai, t	 Kera�nia �rh, o.tv kalo�mena di	 t�

syxno�« �keÖ p�ptein kerayno�«. per� � keÖtai ka� � t
« nwa« �Hpe�roy mhtr
poli«, � pote

kaloymwnh �Ep�damno«, ftoi t� Dyrr�xion, dhloÜn �k t
« toia�th« kl�sev« t%n toÜ

t
poy trax�thta� dysr�xion g�r �stin, 2 östi dyswjoxon� trwcan d� t� s e�« r e#�vn
-

teron laleÖtai Dyrr�xion, ka�	 ka� t� Tyrshn
« Tyrrhn
«, tars
« tarr
« � kala��sko«,
pyrs
« pyrr
«, ka� �lla

5

143 Dyrr�xion� p
li« �Illy-
rik�, �Ep�damno« klh�eÖsa �p�
�Epid�mnoy. to�toy �yg�thr
Mwlissa, q« ka� Poseid!no« Dyr-
r�xio«� ��’ q« östin �n �Epid�mn8
t
po« Meliss"nio«, ön�a Posei-
d!n a#t; syn
l�en, �« F�lvn
(FGrHist 790 F 35). „Met	 d�
t�n ’Rizonik�n <k
lpon> L�sso«
�st� p
li« ka� �kr
lisso« ka�

Dyrr�xion� p
li« �Illyrik�,
�Ep�damno« klh�eÖsa, �p� �Epid�m-
noy. to�toy �yg�thr Mwlissa, q«
ka� toÜ Poseid!no« Dyrr�xio«,
��’ q« t
po« Meliss"nio«, ön�a
Poseid!n a#t; syn
l�en. �lwjan-
dro« d� �n E#r"p7 (SH 25) Dys-
r�xion a#t%n kaleÖ met	 toÜ s
„Dysrax�oy t’ �Ep�damno« �p’ �g-
xi�loy x�on�« �kt
«“. östi ka�

5

10
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143. Dyrrhachion, illyrische Stadt,
Epidamnos genannt nach Epidam-
nos.161 Dieser hatte eine Tochter, Me-
lissa, die dem Poseidon Dyrrhachios
gebar. Nach ihr <benannt> gibt es in
Epidamnos einen Platz, Melissonios,
wo Poseidon ihr beigewohnt hatte,
wie (Herennios) Philon (FGrHist 790
F 35) <berichtet>. „Nach dem Rhi-
zonischen Golf folgt die Stadt Lissos,
dann Akrolissos und Epidamnos,

Dyrrhachion, illyrische Stadt,
Epidamnos genannt nach Epidam-
nos. Dieser hatte eine Tochter, Me-
lissa, die dem Poseidon Dyrrhachios
gebar. Nach ihr <benannt gibt es>
einen Platz, Melissonios, wo Posei-
don ihr beigewohnt hatte. Alexander
(von Ephesos) hingegen bildet in der
Europe (SH 25) den Namen <der
Halbinsel> mit einem s, Dysrha-
chion, „und Dysrhachions <Stadt>

161 Inventory Nr. 79.
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244

10

�Ep�damno« Kerkyra�vn kt�sma, �
nÜn Dyrr�xion �mvn�mv« t; xer-
ron�s8 legomwnh, ��’ q« $drytai“
(Str. 7,5,8 [C 316,13]). Dwjippo« d�
�n Xronik!n i (FGrHist 100 F 3)
�hs�n o.tv«� „ka� Maked
nvn
t%n pr
teron m�n �Ep�damnon,
�« .steron d� Dyrr�xion metono-
mas�eÖsan, p
lin t
« Makedon�a«

�llh Lakvnik�, m�a t!n r. ka� �
x"ra t
« �Illyr�a« Dysrax�a, q«
t� �rsenik�n Dysr�xio«. nÜn d�
Dyrraxhno� lwgontai, �« �Erwnnio«
F�lvn �n toÖ« �IatroÖ« (FGrHist 790
F 53) „Filvn�dh« d� � Dyrraxhn�«
fkoyse m�n �sklhpi�doy, �atre�-
sa« d’ �n t; patr�di e#d
jv« syn-
et�jato bibl�a me“.

15

5

meg�lhn ka� e#da�mona kat	
kr�to« a'roÜsin“. �lwjandro« d�
�n E#r"p7 (SH 25) met	 toÜ s
Dysr�xion a#t%n kaleÖ „Dys-
rax�oy t’ �Ep�damno« �p’ �gxi-
�loy x�on�« �kt
«“. östi ka� �llh
Lakvnik�, m�a t!n r. lwgetai d�
ka� � x"ra t
« �Illyr�a« Dyr-
rax�a. E#�or�vn (fr. 161 Lightfoot
= fr. 85 Powell) „�stea Dyrrax�h«
te ka� ö�nea Taylant�nvn“. ka�

20

25

30

17 pr
teron, quod in Strabonis verbis ante
legomwnh (lin. 13) additum erat, huc transp.
Meineke 20 ..]da�mona S, suppl. Tennuli-
us

11 lakvnik
« R 13 dysr�xio« N: dyrr-
QP, dyr- R 14 �rwnnio« Q: �rrwnnio« RP,
�rrwnio« N 15 �atrikoÖ« N 17 �tre�sa« Q
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eine Gründung der Kerkyraier, die
jetzt Dyrrhachion heisst, gleichna-
mig mit der Halbinsel, auf der sie er-
baut ist“ (Str. 7,5,8 [C 316,13]). Dex-
ippos aber spricht im zehnten Buch
der Chronik (FGrHist 100 F 3) fol-
gendermassen <von ihr>: „Und von
den Makedonen nahmen sie gewalt-
sam das ehemalige Epidamnos ein,
welches später in Dyrrhachion um-
benannt wurde, eine grosse und
wohlhabende Stadt Makedoniens“.162

Alexander (von Ephesos) hingegen
bildet in der Europe (SH 25) den Na-
men <der Halbinsel> mit einem s,
Dysrhachion, „und Dysrhachions
<Stadt> Epidamnos, auf dem Boden
der meerumspülten Küste <er-
baut>“. Es gibt noch ein zweites
<Dyrrhachion> in Lakonien, eine
von den hundert Städten.164 Man
nennt ferner auch die Gegend Illy-
riens Dyrrhachien. <So sagt> Eu-
phorion (fr. 161 Lightfoot = fr. 85
Powell): „Sowohl die Städte von
Dyrrhachien als auch die Stämme
der Taulantiner“. Und es ist klar, dass

Epidamnos, auf dem Boden der
meerumspülten Küste <erbaut>“.
Es gibt noch ein zweites <Dyrrha-
chion> in Lakonien, eine von den
hundert Städten. Man nennt ferner
auch die Gegend Illyriens Dysrha-
chien, von der das Maskulinum Dys-
rhachier <herkommt>.163 Jetzt aber
<heissen die Bürger> Dyrrhachener,
wie es Herennios Philon in dem Werk
Ärzte (FGrHist 790 F 53) <verzeich-
net>: „Der Dyrrhachener Philonides
war ein Schüler des Asklepiades, und
nach erfolgreicher ärztlicher Tätig-
keit in seiner Heimat verfasste er
<eine Heilkunde> in fünfundvierzig
Büchern“.

162 Bis hierher hat Const. Porph. Them. 9 den Artikel fast wörtlich (inkl. der irrigen Zitatzuwei-
sung an Philon/Strabon) aus der volleren Version der Ethnika übernommen; für kleinere
Überlieferungsfehler und deren Korrekturen s. den kritischen Apparat in Pertusis Ausgabe.
Zum Verhältnis zwischen cod. S und den Stephanosexzerpten bei Porphyrogennetos s. Bil-
lerbeck, Artemidorus’ Geographoumena 71–78.

163 Durch Kürzung veranlasst, führt die Epitome in Abweichung von der volleren Version (S)
die Alternativform Dysr- konsequent weiter; diese hat bereits Meineke zu Recht so belassen.

164 Über die Stadt Dyrrhachion/Epidamnos in Lakonien ist sonst nichts bekannt.
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245

10

d
lon )ti Dyrr�xio« t� to�toy
�rsenik
n, �« toÜ �nakt
rion
t� �nakt
rio«, Byz�ntion Byz�n-
tio«, Uo�rion Uo�rio«, Ko�rion
Ko�rio«. �Eratos�wnh« g Gev-
gra�oymwnvn (fr. III B, 109, p. 355
Berger) „�x
menoi d’ o�koÜsi
Tayl�ntioi. p
li« d’ ’Ellhn�«
�Ep�damno« �p� xerron�soy t
«
kaloymwnh« Dyrrax�oy. potamo�
d� Dr�lvn ka� :vo«, per� o?«
o' K�dmoy ka� 3rmon�a« t��oi
de�knyntai“. )mv« d� nÜn Dyr-
raxhno� lwgontai. o.tv g	r
ka� B�lakro« �n MakedonikoÖ«
(FGrHist 773 F 2) �hsi „ka�
to�tvn a' p
lei« DyrraxhnoÖ«
te ka� �pollvni�tai« �pidi�rhn-
tai“. ka� �Erwnnio« F�lvn �n toÖ«
�IatroÖ« (FGrHist 790 F 53) Dyr-
raxhn�n �nagr��ei Filvn�dhn
o.tv«� „�sklhpi�dh« �koyst	«
ösxe T�ton A#��dion Sikel�n
ka� Filvn�dhn Dyrraxhn�n ka�
N�kvna �kragantÖnon“. ka�

35

40

45

50

55

32 �nakt
rion Berkel: �n�ktoron S 41
:vo« Berkel (e Str.), qui tamen �!o« legit:
l�o« S 45 B�lakro« Meineke: -gro« S
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das Maskulinum <zu> Dyrrhachion
Dyrrhachier <lautet>, wie <man zu>
Anaktorion <das Ethnikon> Anak-
torier, <zu> Byzantion Byzantier,
<zu> Thurion Thurier, <zu> Ku-
rion Kurier <bildet>. <So schreibt>
Eratosthenes im dritten Buch der
Erdkunde (fr. III B, 109, S. 355
Berger): „Angrenzend wohnen die
Taulantier. Es gibt <dort> eine grie-
chische Stadt <namens> Epidam-
nos, auf der Halbinsel <gelegen>,
die Dyrrhachion heisst. <Auch>
zwei Flüsse <namens> Drilon und
Aoos,165 in deren Nähe man die Grä-
ber des Kadmos und der Harmonia
zeigt“. Trotzdem <heissen die Bür-
ger> jetzt Dyrrhachener.166 Denn so
nennt <sie> auch Balakros in den
Makedonika (FGrHist 773 F 2):167

„Und deren Städte sind unter den
Dyrrhachenern und den Apollonia-
ten aufgeteilt worden“. Ausserdem
verzeichnet Herennios Philon in dem
Werk Ärzte (FGrHist 790 F 53) einen
Dyrrhachener Philonides mit folgen-
den Worten: „Asklepiades hatte den
Sizilier Titus Aufidius und den Dyr-
rhachener Philonides und den Akra-
gantiner Nikon als Schüler“; und

165 Der Flussname :vo« ist durch die einhellige Überlieferung bei Strabon gesichert; falsches
anlautendes l begegnet übrigens auch in der Überlieferung von Ptol. Geog. 3,13,3 (3,12,2),
wo die Flussmündung im Gebiet der Taulantier verzeichnet ist, �"oy (R. Burri, l"oy codd.
plur.) potamoÜ �kbola�.

166 Mit Blick auf andere illyrische Ethnika wie DvnettÖnoi, �mbrakÖnoi usw. erwog Meineke
DyrraxÖnoi. Diese Form ist jedoch im Gegensatz zum geläufigen Ethnikon Dyrraxhn
«

nicht belegt.
167 Wie Meineke (ad loc.) nachweist, ist die korrekte makedonische Orthographie des Namens

B�lakro«; im Hinblick auf die Paradosis B�lagro« bei Stephanos (vgl. auch 86,7 und 489,1)
möchte Ed. Schwartz (RE II 2,2815) hingegen an der überlieferten Form mit g festhalten.
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5

10

p�lin „Filvn�dh« d� � Dyr-
raxhn�« fkoyse m�n �sklhpi�doy,
�atre�sa« d� �n t; patr�di
e#d
jv« synet�jato bibl�a me“.
lwgei d� Paysan�a« �n ı (6,10,8)
per� t
« �rxa�a« ka� t
« nÜn
p
lev« o.tv«� „�Epid�mnioi m�n
x"ran �nper ka� �j �rx
«, p
lin
d� o# t%n �rxa�an �p� �m!n öxoy-
sin, �ke�nh« d’ ��esthkyÖan (l�gon�
�noma d� t; p
lei Dyrr�xion �p�
toÜ o�kistoÜ“.

60

65

57 …]se S, suppl. alt. m. 60 ı per� t
« Ber-
kel: h t
« per� S 62 �Epi | ..]mnioi S, suppl.
Tennulius 66 t; p
lei <t; nÜn> Meineke
(e Paus. codd.)
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nochmals: „Der Dyrrhachener Phi-
lonides war ein Schüler des Asklepia-
des, und nach erfolgreicher ärztlicher
Tätigkeit in seiner Heimat verfasste
er <eine Heilkunde> in fünfundvier-
zig Büchern“. Ferner spricht Pausa-
nias im sechsten Buch (6,10,8) fol-
gendermassen von der alten und von
der gegenwärtigen Stadt: „Die Epi-
damnier besitzen zwar <immer noch
dasselbe> Land, das sie von Anfang
an <besiedelt hatten>, wohnen aber
heutzutage nicht mehr in der alten
Stadt, sondern <in einer>, die von
jener ein bisschen entfernt ist; diese
Stadt heisst nach ihrem Gründer
Dyrrhachion“.
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246

15

144 Dysp�ntion� p
li« Pi-
sa�a«, �p� Dysp
ntoy toÜ
Pwlopo«, par	 t%n �d�n t%n �j
5Hlido« e�« �Olymp�an. �p�
ta�th« �nt�maxo« 6n (lympio-
n�kh« nik�sa« {�n (lympi�di}
st�dion. Flwgvn �n (lympi�di
b (FGrHist 257 F 4) „�nt�maxo«
�HleÖo« �k Dyspont�oy st�dion“.
ka� �n kz (FGrHist 257 F 6)
„D�ippo« Krotvni�th« p�j,
<***> �Hle�vn �k Dyspont�oy
tw�rippon“. mwmnhtai a#t
« ka�
Tr��vn �n Parvn�moi« (fr. 87 Vel-
sen) gr��vn o.tv« t� ��nik
n „o'
d� DysponteÖ« o# par	 t%n p
lin
Dysp
ntion kaloÜntai (�lwgonto
g	r <�n> DyspontieÖ«), par	 d�
t�n Pwlopo« y'�n D�sponton“.

Dysp�ntion� p
li« Pisa�a«,
�p� Dysp
ntoy toÜ Pwlopo«.
t� ��nik�n Dysponte�«, ödei d�
Dyspontie�«.

5

10

15

5

145 D�sto«� p
li« E#bo�a«.
Ue
pompo« �n Filippik!n kd
(FGrHist 115 F 149) „�post�sa«
d� to�« �n a#t; t; perioik�di t!n
�Eretriwvn �str�teysen �p� p
lin
D�ston“. t� ��nik�n D�stio«.

D�sto«� p
li« E#bo�a«. Ue
-
pompo« �n Filippik!n kd
(FGrHist 115 F 149). t� ��nik�n
D�stio«.

5

144 2 Dysp
ntoy Berkel: dyspont�oy S 6
�n (lympi�di secl. Meineke 7 inter st� et
dion 2–3 litt. in ras. S 8 b Bergk (Opusc. II
291, ex Eus. Arm. GCS V [1911] 91,1): d S 12
ante �Hle�vn nomen victoris excidisse susp.
Bergk, �HleÖo« pro �Hle�vn scribendum cens.
Meineke in app. („id ipsum … nomen victo-
ris“) Dyspont�oy Tennulius: dysp
ntoy

S 13 d’ ante a#t
« add. Tennulius 18 �n

add. Kambylis (iam Bergk, loc. cit. 292) 19
y'�n S in marg. 145 4 perioik�di Meineke:
perioik�a S

144 2 Dysp
ntoy Berkel: dyspont�oy

RQPN

144 eponymus Dysponte�« Oenomai filius apud Paus. 6,22,4 Str. 8,3,32 (C 357,5) t� Dys-

p
ntion kat	 t%n �d�n t%n �j 5Hlido« e�« �Olymp�an �n ped�8 ke�menon
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144. Dyspontion, Stadt in der Pi-
saia, nach Dyspontos <benannt>,
dem Sohn des Pelops, an der Strasse
von Elis nach Olympia.168 Aus dieser
<Stadt> stammte Antimachos, Sie-
ger an den Olympischen Spielen
im Stadionlauf. Phlegon <erwähnt
ihn> bei der zweiten Olympiade
(FGrHist 257 F 4): „Der Eleier Anti-
machos aus Dyspontion <hat> den
Stadionlauf <gewonnen>“. Und bei
der siebenundzwanzigsten Olym-
piade (FGrHist 257 F 6) <sagt er>:
„Der Krotoniat Daïppos hat im
Faustkampf, <***> von den Eleiern
aus Dyspontion mit dem Vier-
gespann gewonnen“. Die Stadt
erwähnt auch Tryphon in den Ablei-
tungen (fr. 87 Velsen), wobei er das
Ethnikon auf folgende Weise <ohne
Iota> schreibt: „Die Dysponteer
nennt man aber nicht nach der Stadt
Dyspontion (denn sie würden Dys-
pontieer heissen), sondern nach Dys-
pontos, dem Sohn des Pelops“.

Dyspontion, Stadt in der Pisaia,
nach Dyspontos <benannt>, dem
Sohn des Pelops. Das Ethnikon
<lautet> Dysponteer, es müsste aber
Dyspontieer <lauten>.

145. Dystos, Stadt auf Euboia.169

Theopomp <erwähnt sie> im vier-
undzwanzigsten Buch der Philippika
(FGrHist 115 F 149): „Nachdem er
aber die <Bewohner> in der Umge-
bung der Eretrier selbst zum Abfall
gebracht hatte,170 marschierte er ge-
gen die Stadt Dystos“. Das Ethnikon
<lautet> Dystier.

Dystos, Stadt auf Euboia. Theo-
pomp <erwähnt sie> im vierund-
zwanzigsten Buch der Philippika
(FGrHist 115 F 149). Das Ethnikon
<lautet> Dystier.

168 Inventory Nr. 250.
169 Inventory Nr. 369.
170 Meinekes Verbesserung perioik�di drängt sich auf, ist doch perioik�a vor allem in der spät-

griechischen Grammatikersprache belegt, vgl. Orion 25,14; Et. Gud. 123,17 und 19 De Ste-
fani.
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10
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146 Dvd�nh� p
li« t
« Mo-
loss�do« �n �Hpe�r8, ka�’ Än
DvdvnaÖo« Ze�«� „Dvd"nh«
medwvn“ (P 234). ka� Dion�sio«
(430) „Dvd"nh« fpeiro« �pe�rito«
�ktet�nystai“. Fil
jeno« d’ �
t%n �Od�sseian �pomnhmat�zvn
(fr. 402 Theodoridis) d�o �hs�,
Uettalik%n ka� Uesprvtik�n,
o.tv«� „Dvd"nhn nÜn �hsi t%n
Uesprvtik%n �n — t� manteÖon �k
t
« dry
«, Ytwra d� � Uettalik%
��’ q« � �Axille�« kaleÖ t�n D�a“.
öoike d� o.tv« �pilel
s�ai t�
„�m�� d� Sello� | so� na�oys’ �po-
�
tai �nipt
pode« xamaieÜnai“
(P 234–35). p!« g	r to�tvn
mwmnhtai �p� t
« Uettalik
«
kal!n a#t
n; o.tv d� ka�
�Epa�r
dito« �n t; p t
« �Ili�do«
(fr. 35 Braswell/Billerbeck = fr. 39
Lünzner) „timC to�« �n Dvd"n7

Dvd�nh� p
li« t
« Mo-
loss�do« �n �Hpe�r8, ka�’ Än
DvdvnaÖo« Ze�«. ka� „Dvd"nh«
medwvn dysxeimwroy“ (P 234).
Fil
jeno« (fr. 402 Theodoridis) d�
d�o �hs�, Uesprvtik%n ka� Uet-
talik�n, kak!«. t�n d� DvdvnaÖ-
on ölegon ka� N�ion. Zhn
doto«
(p. 116 Düntzer) d� gr��ei
<Fh>gvnaÖo«, �pe� �n Dvd"n7
pr!ton �hg�« �mante�eto. �lloi
d� gr��oysi BvdvnaÖe. p
lin g	r
e+nai Bvd"nhn, )poy tim»tai.
e*rhtai �p� Dvd"nh« mi»« t!n
��kean�dvn nym�!n, � �p� Dvd"-
noy toÜ Di�« ka� E#r"ph«, � �p�
D"dvno« potamoÜ. lwgetai d� ka�
Dvd"n, q« t� ��nik�n o#x e.rhtai.
sxhmat�zetai d� Dvd"nio«. t� �h-
lyk�n Dvdvn�«. östi ka� paroim�a
(Zen. 6,5 [I 162 Leutsch/Schneide-
win]) „DvdvnaÖon xalkeÖon“ �p�

5

10

15

20

146 6 �ktet�nystai S, D. P. codd. nonnulli:
�ste��vtai D. P. codd. V 11 man[… | on S,
suppl. Tennulius 13 �xil[… | kaleÖ S, suppl.
Tennulius 15 �m[… | selloÖ« oV S, suppl. et
corr. Montfaucon (ex Hom. codd.) 16 xa-

maiey[… S, suppl. Montfaucon (ex Hom.
codd.) 18 �ettalik
« [.. | l!n a#t�n S,
suppl. Tennulius

146 2 ka�’ Än RQ: me�’ Än PN 4 dys-

xeimwroy PN: -xeimwrroy RQ 8 ka� N�ion

Voss: kainaÖon RQPN 10 <Fh>gvnaÖo«

Pinedo: gvnaÖo« (ex haplographia) RQPN
13 Bvd"nhn Pinedo: bvd"nvn RQPN 17
d"dvno« S: dvd!no« RQ, d!no« PN 19 t�

d� �hlyk�n PN 20 östi d� ka� PN 22
xalk�on Q

146 Str. 7,7,10–7 fr. 2 (C 329,10); Sch. bT ad P 233a1; Eust. ad B 750 (I 524,18) Dvd"nh dw, ��’
q« �n toÖ« Yj
« poy DvdvnaÖo« Ze�«, p
li« Moloss�do« �n �Hpe�r8, �« � t!n �E�nik!n ka-

tagra�e�« dhloÖ, 2« o#d� �rwsketai toÖ« e�poÜsin a#t%n Uesprvtik%n ka� Uettalik�n.
ka� m%n �teroi �n �perborw8 t
« Uesprvt�a« a#t%n ti�wasin, ön�a 'er�n ka� t� �k dry�«

manteÖon toÜ Dvdvna�oy Di
«, Än drÜn pol�glvsson lwgei � So�okl
« (Tr. 1168), fgoyn

pol��vnon. /nom�s�h d� � Dvd"nh �p� Dvd"nh«, �rv�do« � ��kean�do« n�m�h«, � �p�

D"dvno« potamoÜ. �lwgeto d� ka� Dvd"n disyll�bv«. �j a#t
« t� paroimiaz
menon

DvdvnaÖon xalk�on �p� t!n polyl
gvn. Xalk�on g	r t� ka� �llaxoÜ plat�teron

dhlv�hs
menon fxei a#t
�i plhtt
menon texnik!« �p� m�stigo« � ka� kat	 b�an

�nwmvn. )ti d� ka� dysxe�mero« � Dvd"nh memart�rhtai. idem similiter sed brevius ad D. P.
428 (p. 298,8) p
li« 6n Dvd"nh, �p� Dvd"nh« t
« Di�« ka� E#r"ph«, � �k potamoÜ

D"dvno« de etymologia apud Apollodorum (FGrHist 244 F 88) praebita cf. Sch. A ad P 233a2

tin�« d� Dvd"nhn t%n g
n, par
son p�nta d�dvsin, 233b (bT) varie de Pelasgikw Str.
8,5,3 (C 364,22) ‚Dvd"‘ d� t%n Dvd"nhn Simm�a«
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146. Dodone, Stadt im Gebiet
der Molosser in Epeiros,171 nach wel-
cher Zeus Dodonaios <genannt
wird>, „über Dodone herrschend“
(Il. 16,234). Und Dionysios (der
Perieget, 430) <sagt>: „Das Festland
von Dodone erstreckt sich grenzen-
los“. Philoxenos aber nennt in sei-
nem Kommentar zur Odyssee (fr. 402
Theodoridis) zwei Städte <namens
Dodone>, eine in Thessalien und
eine in Thesprotien, wobei er Folgen-
des sagt: „Nun spricht er (d.h. Ho-
mer) von Dodone in Thesprotien,
wo es ein Orakel aus einer Eiche gibt;
das andere Dodone hingegen liegt in
Thessalien, nach welchem Achill den
Zeus <Dodonaios> anruft“. <Phi-
loxenos> scheint aber mit dieser
Auslegung Folgendes vergessen zu
haben: „Um dich herum wohnen die
Seller, deine Orakeldeuter, <die
Männer>, die ihre Füsse nie waschen
und auf dem nackten Erdboden
schlafen“ (Il. 16,234–35). Denn wie
kann er (d.h. Achill) Bezug auf
sie nehmen, wenn er Zeus vom thes-
salischen Dodone herbeiruft? So
<erklärt> aber auch Epaphroditos
im <Kommentar zum> sechzehnten
Buch der Ilias (fr. 35 Braswell/Biller-
beck = fr. 39 Lünzner): „Er (d.h. Ho-
mer) ehrt die <Priester>, welche in

Dodone, Stadt im Gebiet der Mo-
losser in Epeiros, nach welcher Zeus
Dodonaios <genannt wird>. Und
„über das winterliche Dodone herr-
schend“ (Il. 16,234). Philoxenos
(fr. 402 Theodoridis) aber nennt zwei
Städte <namens Dodone>, eine in
Thesprotien und eine in Thessalien,
zu Unrecht. Ferner nannte man den
(Zeus) Dodonaios auch Naios (Gott
der Quellen). Zenodotos (S. 116
Düntzer) aber schreibt FhgvnaÖo«,
weil in Dodone das Orakel zuerst
aus einer Eiche (�hg
«) gegeben
wurde. Andere wiederum schreiben
BvdvnaÖe, gebe es doch eine Stadt
Bodone, wo Zeus verehrt werde. Be-
nannt wurde die Stadt nach Dodone,
einer Okeanide, oder nach Dodo-
nos, dem Sohn des Zeus und der Eu-
rope, oder nach Dódon, einem Fluss.
Man sagt auch Dodón, wovon man
kein Ethnikon findet. Gebildet wird
Dodonier. Das Femininum <lautet>
Dvdvn�« (Dodonidin, dodonische).
Auch einen sprichwörtlichen Aus-
druck „Dodoner-Kessel“ (Zen. 6,5
[I 162 Leutsch/Schneidewin]) gibt
es, <gemünzt> auf Leute, die viel
schwatzen, oder weil das Bronzebe-
cken unter dem Schlag der Peitsche
hallt oder weil es unter der Wucht des
Windes erdröhnt. Davon kommt das
Sprichwort.

171 Inventory Nr. 93; dazu s. die umfassende Studie, unter Aufarbeitung literarischer Quellen,
von M. Dieterle, Dodona. Religionsgeschichtliche und historische Untersuchungen zur Ent-
stehung und Entwicklung des Zeus-Heiligtums. Spudasmata 116 (Hildesheim 2007), bes.
62–69 (‚Dodoner-Kessel‘); speziell zu der in der Homerkritik diskutierten Frage der zwei
Dodone s. Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 241–248. Eine der Hauptquellen dieses Arti-
kels für Stephanos, auch wenn der Name des Gewährautors hier nicht fällt, war ohne Zweifel
Strabon, dessen Referat über Dodona im 7. Buch freilich abbricht und aus der Chrestoma-
thie ergänzt werden muss. Für das Menanderzitat ist Stephanos der einzige, für die verschie-
denen Erklärungen des Sprichworts der vollständigste Zeuge.
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247

5

10

öxonta« �pi�an�« manteÖon� ‚t�n d’
�« Dvd"nhn ��to b�menai’ (j 327,
t 296). �pikwklhke d� �xille�«
t�n �n t; Uessal�� geitni!nta
�e
n, �« ka� � P�ndaro« eϊxetai
t� LykhgeneÖ (D 119) ka� � Xr�sh«
t� Smin�eÖ (A 39)“. t�n d�
DvdvnaÖon ölegon ka� N�ion.
Zhn
doto« (p. 116 Düntzer) d�
gr��ei FhgvnaÖe, �pe� �n Dvd"n7
pr!ton �hg�« �mante�eto. ka�
Soy�da« (FGrHist 602 F 11c)
dw �hsi Fhgvna�oy Di�« 'er�n
e+nai �n Uessal�� ka� toÜton
�pikaleÖs�ai. �teroi d� gr��oysi
BvdvnaÖe� p
lin g	r e+nai
Bvd"nhn, )poy tim»tai. Kinwa«
(FGrHist 603 F 2) dw �hsi p
lin
�n Uessal�� e+nai ka� �hg�n ka�
t� toÜ Di�« manteÖon e�« 5Hpeiron
metenex�
nai. /n
mastai d� kat	

t!n poll	 lalo�ntvn, � )ti t�
xalkeÖon plhtt
menon fxei �p�
m�stigo«, � )ti t; b�� t!n
�nwmvn fxei. ��’ o, � paroim�a.

25

30

35

40

15

Uras�boylon (FHG II 464a), �«
�Epa�r
dito« �pomnhmat�zvn t�
b A�t�vn (fr. 57 Braswell/Billerbeck
= fr. 55 Lünzner), �p� Dvd"nh«
mi»« t!n ��kean�dvn nym�!n.
�kest
dvro« (FHG II 464a) d�
�p� Dvd"noy toÜ Di�« ka�
E#r"ph«. e�k�« d’ �p� D"dvno«
potamoÜ, 2n parat��hsin � tex-
nik�« �n t� a t
« Ka�
loy (Hdn.
1,24,23–24) lwgvn o.tv«� „D"dvn
potam�« �Hpe�roy“. Ditta� d’ e�s�
Dvd!nai, a.th ka� � �n Uettal��,
ka��per �lloi ka� Mnaswa« (fr. 16

45

50

55

25 �pikwklhke (-tai supra scr.) S 27 P�nda-

ro« Heyne: p�ndaro« S 29 t! superscr. S
30 N�ion Voss: naÖon S 46 A�t�vn Bentley:
a*tion S 50 Dvd"noy S (etiam Sch. T ad
P 233a1): D"dvno« Berkel 56 Uettal��

Heyne: �tal�a S

24 öxei Q
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Dodone das berühmte Orakel besit-
zen; ‚dieser (d.h. Odysseus) sei, sagte
er (d.h. Pheidon), nach Dodone ge-
gangen‘ (Od. 14,327; 19,296). Achill
hat dagegen den benachbarten Gott
in Thessalien angerufen, wie auch
Pandaros zu (Apollon) Lykegenes
(Il. 4,119) und Chryses zu (Apollon)
Smintheus (Il. 1,39) betet“. Ferner
nannte man den (Zeus) Dodonaios
auch Naios (Gott der Quellen).
Zenodotos (S. 116 Düntzer) aber
schreibt <die Epiklese als>
FhgvnaÖe (o Eichenbewohner), weil
in Dodone das Orakel zuerst aus
einer Eiche erteilt wurde. Auch
sagt (der Lokalhistoriker) Suidas
(FGrHist 602 F 11c), es gebe in
Thessalien ein Heiligtum des Zeus
Phegonaios und dieser werde <von
Achill> angerufen. Andere wie-
derum schreiben BvdvnaÖe, gibt es
doch eine Stadt Bodone, wo Zeus
verehrt werde. (Der Lokalhistoriker)
Kineas (FGrHist 603 F 2) aber sagt,
<Bodone> sei eine Stadt in Thessa-
lien und man habe Eiche und Orakel
des Zeus von dort nach Epeiros ge-
bracht. Benannt wurde die Stadt laut
Thrasybulos (FHG II 464a), wie Ep-
aphroditos im Kommentar zum
zweiten Buch der Aitia (fr. 57 Bras-
well/Billerbeck = fr. 55 Lünzner)
<vermerkt>, nach Dodone, einer
Okeanide. Akestodoros (aus Megalo-
polis, FHG II 464a) aber <sagt>, die
Stadt sei nach Dodonos <benannt>,
dem Sohn des Zeus und der Europe.
Wahrscheinlich <ist sie> jedoch
nach Dódon <benannt>, einem
Fluss, den der Grammatiker (d.h.
Herodian) im ersten Buch der Allge-
meinen Prosodie (1,24,23–24) anführt,



92 D

58 Dvd"n Tennulius: d"dvn S 60 �kan |
..]pl
gi S, �o post �kan ante lineae finem
suppl. alt. m. 61 m’ �k Ed. Bernardus apud
Jac. Gronovium (1681) p. 4 sec. ser., Meineke:
me e�« S 62 gy�lvn ti« Nauck: gy | ..] t�«

(duabus litteris adustis) S, gyn� ti« Bernardus,
loc. cit., alii alia apud Radt �n pe�seien Spc:
�pe�seien Sac 63 Dvd!ni na�vn Gronovius:
dvd!nin a�vn S 64 �m� | ..]o« (non plus
quam duabus litteris adustis, ut vid.) S:
�mwstio« Tennulius, �m
gnio« Wagner/Mei-
neke (ad S. OC 1333 [Berlin 1863]), alii alia
apud Radt 66 �hg�n a#d
sai Tennulius:
..]g�n a#d�sh S 67 pelei�dvn Tennulius:
pedi�dvn S 69 lwgoi m
non Choerob. GG
IV 1,130,14: leg
menon S 73 0kto Meineke:
$kto S 74 l�getai Montfaucon: lwgetai

S 77 m�kair’ Tennulius: m�kaira S 82 öoi-

ken (ö superscr.) S

248

Cappelletto). lwgetai ka� Dvd"n,
q« t%n genik%n So�okl
« �OdysseÖ
�kan�opl
gi (fr. 460 Radt) „nÜn d’
oϊte m’ �k Dvd!no« oϊte Py�i-
k!n | gy�lvn ti« �n pe�seien“. ka�
dotik�n� „Dvd!ni na�vn Ze�«
�m� | ..]o« brot!n“ (fr. 455 Radt).
ka� �n Traxin�ai« (171–72) „�« t%n
palai	n �hg�n a#d
sa� pote |

60

65

5

10

Dvd!ni diss!n �k pelei�dvn
ö�h“. ka� Kall�maxo« (fr. 483 Pfeif-
fer) „t�n �n Dvd!ni lwgoi m
non
o.neka xalk�n | fgeiron“. ka�
t%n a�tiatik�n �hsin E#�or�vn
Dvd!na �n �n�8 (fr. 4 Lightfoot =
fr. 2,1 Powell) „0kto m�n �« Dvd!na
Di�« �hgoÖo pro�
tin“. l�getai
d� ka� e�« v� Simm�a« � ’R
dio«
(fr. 10 Powell = fr. 6 Fränkel) „Zhn�«
�do« Kron�dao m�kair’ �pedwjato
Dvd"“. `d�nato d� � Dvd!no«
genik% met	 t
« loip
« kin�sev«
ka� kl�si« e+nai t
« Dvd"n, e*per
6n �n xr�sei t
« p
lev« � e#�eÖa.
di
per öoiken � texnik�« (Hdn.

70

75

80
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und zwar mit den folgenden Worten
„Dodon, ein Fluss in Epeiros“. Zwei
Städte aber <namens> Dodone gibt
es, diese (d.h. in Epeiros) und jene in
Thessalien, wie andere, darunter
auch Mnaseas (fr. 16 Cappelletto),
<angeben>. Sie heisst auch Dodón,
wovon Sophokles den Genitiv bildet
im Odysseus Akanthoplex (fr. 460
Radt): „Jetzt aber vermöchte mich
weder <eine Stimme> aus Dodon
noch <eine> aus der Pythischen Fel-
senkammer zu überzeugen“. Und
den Dativ (fr. 455 Radt) „Zeus, der
in Dodon wohnt *** von Sterb-
lichen“.172 Ferner in den Trachinierin-
nen (171–72): „Wie es einst, sagte er
(d.h. Herakles), die alte Eiche in Do-
don durch zwei Tauben geweissagt
habe“. Weiter Kallimachos (fr. 483
Pfeiffer): „Möge er <von mir> nur
sagen, dass ich das Bronzebecken in
Dodon <am Tönen> erhielt (d.h.
dass ich ein Schwätzer war)“. Und die
Akkusativform Dvd!na verwendet
Euphorion im Anios (fr. 4 Lightfoot
= fr. 2,1 Powell): „Er war in Dodon
angekommen, bei der Prophetin des
Zeus, der Eiche“. <Der Stadtname>
endet aber auch auf v. <So schreibt>
Simmias von Rhodos (fr. 10 Powell =
fr. 6 Fränkel): „Den Sitz des Kronos-
sohnes Zeus nahm ein glückliches
Dodo auf“. Es könnte ja der Geni-
tiv Dodonos <zusammen> mit den
übrigen <obliquen> Kasus auch
Flexion des <Nominativs> Dodon
sein, wenn diese Nominativform

172 In beiden Sophokleszitaten scheint die Überlieferung mehr als nur mechanischen Schaden
(Randbeschädigung in der Hs S) genommen zu haben. Obwohl der errechnete Textverlust je-
weils nicht mehr als zwei Buchstaben ausmacht, ergeben sich entweder keine befriedigenden
Ergänzungen, oder man kommt ohne weitere Eingriffe in den überlieferten Text nicht aus.
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249
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1,336,29–32) metaplasm�n �geÖ
s�ai. t� ��nik�n ta�th« �rrhton
�« <�pokop%n> pepon�y�a«� e� dw
ti« sxhmat�seien, östai Dvd"nio«,
�« Pleyr!no« Pleyr"nio«, Kaly-
d!no« Kalyd"nio«. t
« mwntoi
Dvd"nh« DvdvnaÖo«. ’EkataÖo«
E#r"p7 (FGrHist 1 F 108) „Mo-
loss!n pr�« meshmbr�h« o�kwoysi
DvdvnaÖoi“. ka� 6Omhro« (P 233)
„ZeÜ �na DvdvnaÖe“. ka� KratÖno«
�rxil
xoi« (fr. 5 Kassel/Austin
[PCG IV 124]) „Dvdvna�8 kyn�,
bvlok
p8 t�t�h ger�n8 pros-
eoik"«“. ka� t� �hlyk�n Dvdvn�«
�p� toÜ Dvd"nh, �« Pall�nh
Pallhn�«. �poll"nio« (1,527 =
4,583) „steÖran ��hna�h Dvdv-
n�do« �rmose �hgoÜ“. ka� So-
�okl
« �OdysseÖ �kan�opl
gi
(fr. 456 Radt) „t	« �espi8do�«
'erwa« Dvdvn�da«“. �poll
dvro«
d’ �n a Per� �e!n (FGrHist 244 F 88)
t�n DvdvnaÖon o.tv« �tymologeÖ
„ka��per o' t�n D�a DvdvnaÖon
m�n kaloÜnte« )ti d�dvsin �mÖn t	
�ga��, Pelasgik�n d� )ti t
« g
«
pwla« �st�n“. östi ka� „DvdvnaÖon
xalk�on“ paroim�a (Zen. 6,5 [I 162
Leutsch/Schneidewin]) �p� t!n
poll	 lalo�ntvn, �« m�n �
D�mvn (FGrHist 327 F 20a) �hs�n
„�p� toÜ t�n na�n toÜ Dvdvna�-
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85 �« <�pokop%n> pepon�y�a« Schubart
(1841) 1143–44: �« pepon��a« (i eras.) S 86
sxhmat�seien S: xrhmat�seien Tennulius
96 t�t�h (alterum t superscr.) S 97 �hlyk�n

Meineke: �
ly S 100 ��hna�h Tennulius:
��hna�h« S 108 kaloÜnt[… S, suppl. Tennu-
lius 109 )t[… | g
« S, suppl. Montfau-
con 111 xalk�on Meineke: x�lkio[… S
113 �« m[… | d�mvn S, suppl. Montfaucon
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des Stadtnamens in Gebrauch wäre.
Deswegen scheint der Grammatiker
(d.h. Herodian, 1,336,29–32) einen
Deklinationswechsel anzunehmen.
Das Ethnikon zu diesem Nominativ
(Dvd") ist ungebräuchlich, weil er
Apokope <des n> erfahren hat.
Wollte man <das Ethnikon den-
noch> bilden, dann wird es Dodo-
nier lauten, wie <man vom Genitiv>
Pleyr!no« <zu Pleyr"n> Pleuro-
nier, <vom Genitiv> Kalyd!no«
<zu Kalyd"n> Kalydonier <bil-
det>. <Das Ethnikon> zu Dodone
<lautet> jedenfalls Dodonaier. He-
kataios <sagt> in der Europe
(FGrHist 1 F 108): „Die Dodonaier
wohnen im Süden von den Molos-
sern“. Ferner Homer (Il. 16,233): „O
Zeus, Gebieter von Dodone“. Weiter
Kratinos in der Komödie Archilochos
& Co. (fr. 5 Kassel/Austin [PCG IV
124]): „einem Dodonaierhund (d.h.
Molosser), einem Kranich, dem
Schollenhacker, gleicht die Amme“.
Und das feminine <Adjektiv> dodo-
nische (Dvdvn�«) <kommt> von
Dodone, wie <man zu> Pallene pal-
lenische <bildet>. Apollonios (1,527
= 4,583) <sagt>: „als Kiel fügte
Athena <einen Balken> aus der do-
donischen Eiche an“. Und Sopho-
kles <nennt> im Odysseus Akantho-
plex (fr. 456 Radt) „die weissagenden
Priesterinnen, die Dodoniden“.
Apollodor aber legt im ersten Buch
<seiner Schrift> Über Götter
(FGrHist 244 F 88) den <Beinamen
des Zeus> Dodonaios etymologisch
folgendermassen aus: „wie jene, die
Zeus Dodonaier nennen, weil er uns
das Gute gibt, den Pelasgischen aber,
weil er der Erde nahe (pwla«) ist“. Es
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10

oy Di�« to�xoy« m% öxonta, �ll	
tr�poda« pollo�« �ll�lvn
plhs�on, =ste t�n Yn�« 4pt
menon
parapwmpein di	 t
« ca�sev«
t%n �p�xhsin Yk�st8, ka� diamw-
nein t�n 6xon �xri« �n ti« toÜ Yn�«
���chtai“. � paroim�a d� oϊ �h-
sin e� m% xalk�on �n, �ll’ o#
lwbhta« � tr�poda« pollo�«.
pros�etwon oXn t� perihght;
Polwmvni (fr. 30 Preller) �krib!«
t%n Dvd"nhn �pistamwn8 ka�
�riste�d7 t	 to�toy metage-
gra�
ti, lwgonti kat	 t%n b

120

125

15

20

(FHG IV 326 F 30) „�n t; Dvd"n7
stÜloi b par�llhloi ka� par-
egg�« �ll�lvn. ka� �p� m�n
�atwroy xalk�on �st�n o# mwga
toÖ« d� nÜn parapl�sion lwbhsin,
�p� d� �atwroy paid�rion �n t;
dejiC xeir� mast�gion öxon� o,
kat	 t� deji�n mwro« � t�
leb�tion öxvn k�vn �sthken. )tan
oXn �nemon symb; pneÖn, to�« t
«
m�stigo« 'm�nta« xalkoÜ« �nta«
�mo�v« toÖ« �lh�inoÖ« 'm»sin a�v-
roymwnoy« �p� toÜ pne�mato«
synwbaine ca�ein toÜ xalk�oy ka�
toÜto �diale�ptv« poieÖn, �v« �n
� �nemo« diamwn7“. „ka� kat	 mwn-
toi to�« �metwroy« <xr
noy«>“,
�hs�n � TarraÖo« (fr. 3 Linnenku-
gel), „� m�n lab% t
« m�stigo«
<diaswsvstai>, o' d� 'm�nte«

130

135

140

145

123 xalk�on �n, �ll’ o# Montfaucon: x�lki-

on �n �lloy S 133 x�lkion S, corr. Tennu-
lius 140 'm»nta« et infra 149 'm»nte« S,
corr. Tennulius 146 xr
noy« add. Preller
148 � Meineke: e� S 149 diaswsvstai add.
Meineke 150 …]opept"kasin S, suppl.
Montfaucon
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gibt auch den sprichwörtlichen Aus-
druck „Dodoner-Kessel“ (Zen. 6,5 [I
162 Leutsch/Schneidewin]), <ge-
münzt> auf Leute, die viel schwat-
zen, wie Demon (FGrHist 327 F 20a)
sagt: „<Die Redensart rührt> daher,
dass der Tempel des Zeus Dodonaios
keine Mauern hatte, sondern viele
dreifüssige Kessel, die so nahe anei-
nander gereiht waren, dass man den
Schall, stiess man den einen an, durch
die Berührung an jeden einzelnen
weiterleitete; und der Klang dauerte
an, bis jemand einen Kessel anfasste“.
Das Sprichwort nennt aber nur ein
Bronzebecken, nicht eine Vielzahl
von Kesseln oder Dreifüssen. Man
muss sich also dem Periegeten Pole-
mon (fr. 30 Preller) anschliessen, der
Dodone genau kennt, sowie Aristei-
des, der dessen Bericht abgeschrie-
ben hat und im zweiten Buch (FHG
IV 326 F 30) <Folgendes> sagt: „In
Dodone gibt es zwei Säulen, die pa-
rallel nahe beieinander <aufgestellt>
sind. Auf der einen befindet sich ein
Bronzekessel, nicht gross, welcher
ganz ähnlich aussieht wie jene Be-
cken, die jetzt dort sind. Auf der an-
deren steht ein kleiner Knabe, der in
der Rechten eine kleine Peitsche hält;
und rechts von ihm steht die Säule
mit dem kleinen Becken. Jedesmal,
wenn der Wind bläst, werden die
Peitschenriemen, obwohl sie aus Erz
gefertigt sind, wie echte Lederriemen
vom Luftzug in die Höhe gehoben
und schlagen unablässig, solange der
Wind bläst, den Kessel“. „Jedenfalls
ist bis heute“, berichtet der Tarrhaier
(fr. 3 Linnenkugel),173 „der Griff der

173 Zu Lukillos von Tarrha s. � 36, Anm. 35.
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151 …]�« S, suppl. Montfaucon 152–53 t�

xalk�on add. Meineke m� | …]go« S, suppl.
Tennulius 156 periegwneto Schneidewin:
paregwneto S 162 � … kal; Bentley: Än …
kaleÖ S 163 o# add. Bentley 164–65
dvdvnaÖon … xalk�on Meineke: dvd"nei-

on … x�lkion S 168 katapa�sai Meineke:
katapaÜsai S 169 ��tton S, corr. Tennu-
lius

250

5

�popept"kasin. par	 mwntoi
t!n �pixvr�vn tin�« `ko�samen
�«, �pe�per �t�pteto m�n <t�
xalk�on> �p� m�stigo« fxei d’ �p�
pol�n xr
non, �« xeimer�oy t
«
Dvd"nh« �parxo�sh«, e�k
tv« e�«
paroim�an periegwneto“. mwmnhtai
a#t
« Mwnandro« �n �rrh�
r8
(fr. 65 Kassel/Austin [PCG VI 2,76]
= fr. 60 Sandbach)
�	n d� kin�s7 m
non t%n

Myrt�lhn
ta�thn t�«, � t�t�hn kal;,

pwra« <o#> poieÖ
lali»«� t� DvdvnaÖon �n ti«

xalk�on,
2 lwgoysin `xeÖn, �n par�ch�’

� pari"n,
t%n �mwran )lhn, katapa�sai

�»tton �
ta�thn laloÜsan� n�kta g	r

proslamb�nei.

150

155

160

165

170
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Peitsche erhalten geblieben, auch
wenn die Riemen abgefallen sind. In
der Tat haben wir von einem Einhei-
mischen gehört, dass es einleuchte,
weshalb die Redensart existiere. Weil
es in Dodone viel Sturmwetter gebe,
halle das Bronzebecken, wenn von
der Peitsche angeschlagen, über
lange Zeit nach“. Menander erwähnt
das Sprichwort in <seiner Komö-
die> Arrhephoros (fr. 65 Kassel/Aus-
tin [PCG VI 2,76] = fr. 60 Sandbach):

Wenn du diese Myrtile auch nur
aufscheuchst

oder ‚Amme‘ rufst, hört sie
nimmer

zu schwätzen auf. Den Dodoner-
kessel,

der, wie man sagt, einmal ange-
stossen,

den ganzen Tag hallt, bringst du
eher zum Verstummen

als diese da, wenn sie schwätzt;
denn sie nimmt noch die Nacht

dazu.
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11 147 DvnettÖnoi� ö�no« Molos-
sik
n. ’Rian�« d Uessalik!n
(FGrHist 265 F 15 = fr. 30 Powell)
„a#t	r DvnettÖnoi �d’ (trhro�
Kera`ne«“. ka� �n t; z (FGrHist 265
F 22 = fr. 38 Powell) „Ypt	 d�
DvnettÖnoi, �t	r dyoka�deka
K»re«“.

DvnettÖnoi� ö�no« Molossik
n.
’Rian�« dUessalik!n (FGrHist 265
F 15 = fr. 30 Powell) „a#t	r Dvnet-
tÖnoi �d’ (trhro� Kera`ne«“.

5

251

148 D
ra� n
so« �n t� Per-
sik� k
lp8, ka�	 Str�bvn iı
(16,3,7 [C 767,4]) „t�n d� Maz�nhn
�p�rxein n�soy tin�« t!n �n
t� Persik� k
lp8, kaleÖs�ai d�
t%n n
son D!ra“. � nhsi"th«
Dvr�th«, �« toÜ St�geira Sta-
geir�th« :bdhra �bdhr�th«.
o.tv ka� 7�ro« (Reitzenstein,
Gesch. p. 317). e� d� t� t
« x"ra«
t�p8 xarakthris�
nai deÖ,
Dvrhn
« �« Sv�hn
« �rajhn
«
Nisibhn
«.

D
ra� n
so« �n t� Persik�
k
lp8. Str�bvn iı (16,3,7
[C 767,4]). � nhsi"th« Dvr�th«, e�
d� t� t
« x"ra« t�p8, Dvrhn
«
�« �rajhn
«. 5

10

147 1 DvnettÖnoi (etiam 4 et 7) Berkel (mon.
Holste): dvnwttinoi ter S 5 Kera`ne« Meine-
ke: kera�ne« S 7 dyoka�deka Friedemann:
�ktv ka�deka S 148 1 D"ra hic et infra S,
corr. Tennulius 2 iı Tennulius: ie S 12
Dvrhn
« … Sv�hn
« �rajhn
« Nisibhn
«

Berkel (cl. St. Byz. 477,3 et 5): -
no« quater S

147 3–4 �t	r … `d’ (trhro� kera�ne«

RQPN, corr. C.F.W. Jacobs 148 2 iı Berkel:
ie RQPN

148 Str. 16,3,6 (C 767,1) Per� m�n oXn t
« kat	 Pwrsa« �al�tth« – Än Y]an pleyr	n ö�amen

e+nai t
« E#da�mono« �rab�a« (C 765,24) – toiaÜta e*rhken �Eratos�wnh«. �hs� d’ � Nwar-

xo« (FGrHist 133 F 28) t�n Mi�rvp�sthn �ntyxeÖn a#toÖ« met	 Maz�noy, t�n d� Maz�nhn

�p�rxein n�soy tin�« t!n �n t� Persik� k
lp8, kaleÖs�ai d� t%n n
son D"rakta
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147. Donettiner, molossisches
Volk. Rhianos <erwähnt sie> im
vierten Buch der Thessalika
(FGrHist 265 F 15 = fr. 30 Powell):
„die Donettiner hingegen und die
flinken Keraïnen“. Und im siebten
Buch (FGrHist 265 F 22 = fr. 38 Po-
well) <sagt er>: „ferner sieben Do-
nettiner, aber zwölf Karer“.174

Donettiner, molossisches Volk.
Rhianos <erwähnt sie> im vierten
Buch der Thessalika (FGrHist 265 F
15 = fr. 30 Powell): „die Donettiner
hingegen und die flinken Keraïnen“.

148. Dora, Insel im Persischen
Golf, gemäss Strabon im sechzehn-
ten Buch (16,3,7 [C 767,4]): „Maze-
nes aber sei Statthalter einer der In-
seln im Persischen Golf gewesen,
und die Insel heisse Dora“.175 Der
Inselbewohner <heisst> Dorit, wie
<man> von Stageira Stageirit und
von Abdera Abderit <bildet>. So
<macht es> auch Oros (Reitzen-
stein, Gesch. S. 317). Wenn man aber
<das Ethnikon> nach dem Landes-
brauch formen muss, <lautet es>
Dorener, <gebildet> wie Sophener,
Araxener, Nisibener.

Dora, Insel im Persischen Golf.
Strabon <erwähnt sie> im sechzehn-
ten Buch (16,3,7 [C 767,4]). Der In-
selbewohner <heisst> Dorit, wenn
man aber <das Ethnikon> nach dem
Landesbrauch <formen muss>, Do-
rener, <gebildet> wie Araxener.

174 Über dieses Volk ist sonst nichts bekannt.
175 Bei Strabon heisst die Insel D"rakta. Weder dieser Name noch D"ra sind sonst bekannt.

Vermutet wird daher, es handle sich um eine Verwechslung mit der bei Arr. Ind. 37,2 erwähn-
ten Insel �O�rakta; s. RE XVII 2,1679.
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149 3 ka� 6Elo« Westermann (mon. Berkel; cf.
e 69): ölo« t� S 11–12 �s[… (12) t!n e�«

Kr�thn y S: �s[x�tai« (suppl. Montfaucon)
toÜ �Ol�mpoy parvre�a« o�ko�ntvn Pe-

las]g!n e�« Kr�thn [�]�[�keto] dub. suppl.
Meineke in app.

149 3 ka� add. Xylander (ex Hom. codd.)

6

10

149 D�rion� p
li« m�a t!n
tri!n }n 6Omhro« (B 594) mnhmo-
ne�ei „ka� Ptele�n ka� 6Elo« ka�
D"rion“. Dika�arxo« d� twssara«
ta�ta« e+na� �hsi, ka� Ptelwa«, o#
Ptele
n t%n m�an kaleÖ, kat	 t�
pr!ton toÜ B�oy t
« ’Ell�do«
bibl�on (fr. 61 Wehrli) „t!n d’ �n t;
Pelasgi"tidi x"r� Dvriwvn ka-
toiko�ntvn mwro« ti
met	 t!n �n taÖ« �s[x�tai«]
t!n e�« Kr�thn y
l
menon a#toÜ k

D�rion� p
li« m�a t!n tri!n.
6Omhro« (B 594) „ka� Ptele�n
<ka�> 6Elo« ka� D"rion“.
Dos��eo« (FGrHist 54 F 2) �n a#t;
t; p
lei �hs�n �p� Uam�ra
e�re�
nai t%n D"rion 4rmon�an.
t� ��nik�n D"rio« ka� Dvrie�« ka�
Dvri�n ka� �hlyk�n Dvr�«.

5

10

149 Il. 2,594–596 ka� Ptele�n ka� 6Elo« ka� D"rion, ön�a te MoÜsai | �nt
menai U�myrin

t�n Ur�ika paÜsan �oid
«, | O�xal�h�en �
nta par’ E#r�toy O�xali
o« Hsch. d 2731
D"rion� p
li« t
« P�loy Plin. nat. 4,15 regio Messenia … Oechalia … Pteleon … Dorion Str.
8,3,25 (C 350,6) D"rion d’ o' m�n �ro«, o' d� ped�on, <o' d� pole�di
n> �asin� o#d�n d� nÜn

de�knytai, )mv« d’ önioi t%n nÜn 5Oloyrin � �Olo�ran �n t� kaloymwn8 A#l!ni t
«

Messhn�a« keimwnhn D"rion lwgoysin� a#toÜ dw poy ka� � O�xal�a �st�n � toÜ E#r�toy –
� nÜn �ndan�a, pol�xnion �rkadik�n �m"nymon t� Uettalik� ka� t� E#bo_k� –, )�en �h-

s�n � poiht%« �« t� D"rion ��ik
menon U�myrin t�n UrCka �p� Moys!n ��aire�
nai

t%n moysik�n Paus. 4,33,7 Diab�ntvn d� �Hlwktran �xa�a te (nomazomwnh phg% ka�

p
le"« �stin �re�pia Dvr�oy. pepo�hke d� 6Omhro« m�n Uam�ridi �ntaÜ�a �n t� Dvr�8

genws�ai t%n sym�or�n, )ti ka� a#t	« Mo�sa« nik�sein ö�asken �do�sa« D. S. 4,58,6;
4,60,2 Twktamo« � D"roy toÜ 6Ellhno« toÜ Deykal�vno« e�« Kr�thn ple�sa« met	 A�-

olwvn ka� Pelasg!n �bas�leyse t
« n�soy, g�ma« d� t%n Krh�wv« �ygatwra �gwnnhsen

�stwrion; 5,80,2 tr�ton d� gwno« �as� t!n Dvriwvn parabaleÖn e�« t%n n
son �goymwnoy

Tekt�moy toÜ D"roy� to�toy d� toÜ laoÜ mwro« t� m�n plwon ��rois�
nai lwgoysin �k

t!n per� t�n 5Olympon t
pvn, t� dw ti mwro« �k t!n kat	 t%n Lakvnik%n �xai!n di	 t�

t%n ��orm%n t�n D!ron �k t!n per� Malwan t
pvn poi
sai Ps.-Scymn. 592–596 Yj
« d�

to�tvn DvrieÖ« mikr	« p
lei«, | �Erine�n Boi
n te ka� Kyt�nion, | �rxaiot�ta« öxoysi

P�ndon t’ �xomwnhn, | �« D!ro« 6Ellhno« gen
meno« Akisen� | to�tvn d’ �poikoi p�nte« e�-

s� DvrieÖ« (cum Marcotte ad loc.)
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149. Dorion, Stadt, eine von den
drei, die Homer (Il. 2,594) erwähnt,
„und Pteleon und Helos und Do-
rion“.176 Dikaiarchos jedoch sagt,
vier an der Zahl seien diese <Städte>
gewesen, und die eine nennt er Pteleai,
nicht Pteleon, gemäss erstem Buch
<seiner Kulturgeschichte> Das Le-
ben Griechenlands (fr. 61 Wehrli):177

Dorion, Stadt, eine von den drei.
Homer (Il. 2,594) <erwähnt sie>,
„und Pteleon und Helos und Do-
rion“. Dositheos (FGrHist 54 F 2)
sagt, dass in der Stadt selbst die ‚dori-
sche Harmonie‘ von Thamyras er-
funden worden sei. Das Ethnikon
<lautet> Dorier und Dorieer und
Dorian und im Femininum Doris.

176 Eustathios ad B 594 (I 460,1) zitiert wörtlich aus dem Artikel ‚Pteleon‘ (St. Byz. 537,21),
Ptele�« d� � Ptele�n o#detwrv«, obwohl der Ort nicht identisch ist mit dem hier zitierten
homerischen. Dass Stephanos den Ort nicht lokalisiert (Meineke erwog die Ergänzung p
li«

<Messhn�a«>), fällt auf, muss aber wohl im Zusammenhang mit dem Eintrag e 69 gesehen
werden, wo das messenische Helos nach Lakonien versetzt ist; ein Irrtum, auf welchen Eust.
ad B 584 (I 456,13) aufmerksam macht. Da, wie sich zeigen wird, umstritten war, wo der
Wettstreit zwischen Thamyris und den Musen stattgefunden hatte (im messenischen Dorion
oder in der Ebene D"tion [d 151]), könnte hier – selbst in der volleren Version der Hs S –
auf eine Lokalisierung durchaus verzichtet worden sein; Textausfall ist allerdings nicht mit
Sicherheit auszuschliessen.

177 In seinem Kommentar hält F. Wehrli fest: „Der in fr. 61 auf das Ausgeschriebene folgende
[in der Hs S] verstümmelte Satz kann nicht D[ikaiarchos] gehören, weil er von der dorischen
Besiedelung Kretas zu handeln scheint, statt auf die drei homerischen Städte Bezug zu neh-
men. […] Was Steph. Byz. den D. behaupten läßt, betrifft nur die Interpretation dieser Stelle,
daß nämlich die Begegnung zwischen Thamyris und den Musen in keiner der drei Städte,
sondern an einem vierten Ort stattfand“. Dikaiarchos komme also durch falsche Deutung
von ön�a te (kopulatives te, statt episches im Sinn von ‚wo bekanntlich‘) zu dieser Auffas-
sung und setze sich damit in Widerspruch zur Vulgata, welche die homerische Sage in Do-
rion lokalisierte. Der Text, wie er vor der Verstümmelung in S erhalten ist, deutet in seinem
Stil eindeutig auf ein Referat. Da zwischen dem letztgenannten Gewährsmann Dikaiarchos
und dem Zitat, dessen Länge freilich nicht mehr festgestellt werden kann, kein weiterer Hin-
weis auf eine Quelle erfolgt, liegt der Schluss nahe, Stephanos zitiere zuerst aus der grie-
chischen Kulturgeschichte des Aristotelikers; zur möglichen Einordnung des Fragments
in die „mythische Frühzeit Griechenlands“ s. W. Ax, in: W.W. Fortenbaugh/E. Schütrumpf,
Dicaearchus of Messana (New Brunswick, NJ/London 2001) 284. Dass der ganze (zum
grössten Teil verlorene) Abschnitt zur Lokalisierung des homerischen Dorion und seiner Be-
stimmung im Streit über den Schauplatz der Thamyrissage diente, ergibt sich aus dem Beleg
des Historikers Dositheos (Z. 38), welcher in der Epitome erhalten geblieben ist.

Der grosse Textverlust, wie er hier in der Konstitution des griechischen Textes nach der
Xerokopie von S und der Überprüfung am Original angezeigt ist, erlaubt nur beschränkte
Aussagen über den Inhalt des Artikels. Die Paralleltexte (s. Similia) und Meinekes Rekon-
struktionsversuche, denen die Übersetzung Rechnung trägt, lassen jedoch folgende Struktur
erkennen: Ausgangspunkt für das Lemma ‚Dorion‘ ist das Homerzitat (Il. 2,594), an welches
sich mit Verweis auf Dikaiarchos sofort die Diskussion aus der Homerexegese über die
Lokalisierung des Ortes als Schauplatz der Thamyrissage anschliesst; ausführlich darüber
Visser, Homers Katalog der Schiffe 513–522. Danach folgte wohl ein kurzer Abriss über die
Auswanderung der Dorier aus Thessalien, die dorische Besiedlung von Kreta, die Gründung
der Tri-, bzw. Tetrapolis in der thessalischen Landschaft Doris (Hestiaiotis) und die dorische
Wanderung in die Peloponnes. Erkennbar ist der Abschnitt über die Bildung von Ethnikon
und Ktetikon, wobei wiederum Zitate aus dem Kontext der dorischen Wanderung und Sied-
lungsgeschichte herangezogen wurden.
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’Istiaivt�da legomwnhn], (16) Akise Kyt�[ni-
on Boi�n ka� �Erine
n.] (17) .steron o'

m[et	 …] (18) �n Pelop[onn�s8 Akhsan] dub.
suppl. Meineke in app. 21–22 �n ped[�8] …
[�Epa�r
]dito« dub. suppl. Meineke in app.
37–42 suppl. Meineke in app. (qui 39 �p�

Uam�ra e�re�
nai … 42 proshgoreÜs�ai

prop.) et Jacoby 42–43 e+[nai d� ta�thn t�

s�sthma] o, pr!ton �n Del[�oÖ« �p�deijin

poi�sas�ai] dub. suppl. Meineke in app.
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„Von den Doriern, die in der Pelas-
giotis wohnten, <gelangte> ein Teil
zusammen mit den <Pelasgern, die
sich> in den äussersten Landstrichen
<niedergelassen hatten,> nach Kreta.
<Den Teil, der die Landschaft inne-
hatte,> die früher <nach Doros,
dem Sohn des Hellen,> Doris ge-
nannt wurde, <später aber Histiaiotis
hiess,> … gründete. Kytinion <so-
wie Boion und Erineos> … Später
<liessen sich> diejenigen <Dorier,
die mit …> auf der Peloponnes …
Epaphroditos (fr. 69 Braswell/Bil-
lerbeck = fr. 28 Lünzner) … <in
Dorion>, welches in Messenien liegt,
soll Thamyras, wie Dositheos
(FGrHist 54 F 2) berichtet, die Har-
monie erfunden und sie nach der
Stadt die ‚dorische Tonart‘ genannt
haben. <Es handelt sich um> das
System, welches zuerst in Delphi
<zur Vorführung gebracht worden
sei>. … Das Ethnikon <lautet>
Dorier und Dorieer, <gebildet> wie
Sunieer …. Man sagt auch Dorian
<und im Femininum Doris> …
<Die Spartaner> fassten den Be-
schluss, Kolonisten <deshalb> zu
entsenden, weil sie sowohl den Tra-
chiniern als auch den Doriern helfen
wollten“ (Th. 3,92,4). Ferner spricht
Herodot im ersten Buch (1,56,2–3)
über den dorischen Stamm, wobei er

Auch wenn im Artikel Thessalien als Stammland der Dorier offenbar eine Rolle spielt und
durch die Diskussion bei Strabon (8,3,25), einer möglichen Quelle des Stephanos, unterlegt
wird, spricht das Zeugnis des Dikaiarchos gegen Meinekes Überlegung, aus twssara« (Z. 4)
Uettal�a« zu konjizieren.
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st�mati to�t8
reÜsai to�« �lloy«

ioi g	r ��’ }n
[t� ��nik�n D"rio«. ka�

Dvrie�]« �« Soynie�«
t� gwno«

gor�an e*-
[lwgetai ka�] Dvri�n

« Ze�«
DvrieÖ« d�
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gn"mhn e+xon t%n �poik�an �kpwm-
pein toÖ« te Traxin�oi« boyl
me-
noi ka� DvrieÜsi timvreÖn“
(Th. 3,92,4). ’Hr
doto« d� �n t;
a (1,56,2–3) per� toÜ DvrikoÜ
gwnoy« �hs� polypl�nhton a#t�
kal!n ka� deikn�« o.tv«� „t� d�
polypl�nhton k�rta� �p� m�n
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44–46 [sy]st�mati … [prosago]reÜsai …
[Mess�n]ioi dub. suppl. Meineke in app.
47–51 ab hinc gentilia explicari vidit Meineke,
qui ex epitoma [t� ��nik�n D"rio«. ka�

Dvrie�]« …, [prosh]gor�an e+ | [xon] …
[lwgetai ka�] Dvri�n (cl. Ps.-Arc. 6,5 cum
Lobeck [Paralip. p. 190, n. 2]; cf. supra a 134)
suppl. in app. 61 [Pelas]g!n dub. suppl.
Meineke in app. 70 �ro[.. | to« S, suppl.
Tennulius a Tennulius: ia S 72 po[.. |
planhton et 74 [.. | lyplanhton S, suppl.
Tennulius
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ihn unstet nennt und dies folgender-
massen aufzeigt: „Der <Stamm der
Dorier> war überaus häufig auf
Wanderschaft; denn unter dem Kö-
nig Deukalion bewohnte er die
Phthiotis, unter Doros, dem Sohn
des Hellen, die Landschaft am Fuss
des Ossa und des Olympos, welche
Histiaiotis heisst. Nachdem er aber
von den Kadmeiern aus der Histiaio-
tis vertrieben worden war, bewohnte
er <das Gebiet> namens Makednon
im Pindosgebirge. Von dort wie-
derum zog er in die <Landschaft>
Dryopis um und wurde, nachdem er
so aus der Dryopis auf die Pelopon-
nes gekommen war, dorisches
<Volk> genannt“. Auch die Kreter
hiessen Dorier (Od. 19,177): „So-
wohl die in drei Stämme gegliederten
Dorier als auch die trefflichen Pelas-
ger“. Über diese berichtet Andron
(FGrHist 10 F 16b), es sei damals, als
Kres König auf der Insel <Kreta>
war, Tektaphos, der Sohn des Doros,
des Sohnes des Hellen, nach seinem
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g	r Deykal�vno« basilwv« Akee
t%n F�i!tin, �p� d� D"roy toÜ
6Ellhno« t%n �p� t%n 5Ossan te
ka� t�n 5Olympon x"rhn kale-
omwnhn ’Istiai!tin, �k d� ’Istiai"-
tido« �« �janwsth �p� Kadme�vn,
Akeen �n P�nd8 Makedn�n kale
me-
non, �nteÜ�en d� aXti« e�« t%n
Dryop�da metwbh, ka� �k t
« Dry-
op�do« o.tv« �« Pelop
nnhson
�l��n Dvrik�n �kl��h“. ka� o'
Kr
te« DvrieÖ« �kaloÜnto (t 177)
„Dvriwe« te trix�ike« dÖo� te Pe-
lasgo�“. per� }n 'storeÖ :ndrvn
(FGrHist 10 F 16b), Krht�« �n t;
n�s8 basile�onto« Twkta�on t�n
D"roy toÜ 6Ellhno«, �rm�santa
�k t
« �n Uettal�� t
te m�n
Dvr�do« nÜn d� ’Istiai"tido«
kaloymwnh«, ��ikws�ai e�« Kr�thn
met	 Dvriwvn te ka� �xai!n ka�
Pelasg!n t!n o#k �par�ntvn
e�« Tyrrhn�an. mwmnhtai t
« Dvr�-
do« t
« Uettalik
« X�raj �n z
(FGrHist 103 F 6) t;de gr��vn
per� UessaloÜ toÜ A��toy nik�-
santo« to�« �n :rn7 Boivto�«� „�
d� Uessal�« o#d� t
« tet�rth«
mo�ra« t%n �pvnym�an metwbalen,
�ll’ ’Istiai!tin a#t%n �« pr�n
kaleÖs�ai e*ase. keÖtai d� pr�«
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75 basilwo« o*kee g
n Hdt. codd. 79
’Istiai!tin et ’Istiai"tido« Tennulius (ex
Hdt. codd.): 'sti!tin et 'sti"tido« S 81
o*kee Hdt. codd. 96 pel�sgvn S, corr. Ten-
nulius 100 <toÜ> nik�santo« Meineke
102–3 t
« tet�rth« mo�ra« t%n �pvnym�an

Meineke in app. (mon. Berkel): t%n tet�rthn

moÖran t
« �pvnym�a« S 105 „debebat aut
pr�« �natol!n t
« P�ndoy aut pr�« dys-

m!n t
« 5Ossh«, qui Characis potius quam li-
brariorum error esse videtur“ Meineke ad
loc.
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Aufbruch aus dem thessalischen Do-
ris, wie die Landschaft damals hiess,
jetzt aber den Namen Histiaiotis hat,
zusammen mit Doriern, Achaiern
und jenen Pelasgern nach Kreta ge-
kommen, welche nicht nach Etrurien
ausgewandert waren. Die thessali-
sche <Landschaft> Doris erwähnt
<auch> Charax im siebten Buch
(FGrHist 103 F 6), wobei er sich über
Thessalos, den Sohn des Aiatos, der
die Boioter in Arne besiegt hatte, fol-
gendermassen auslässt: „Thessalos
aber hat nicht einmal die Benennung
des vierten Teils <von Thessalien>
abgeändert, sondern hingenommen,
dass man ihn <weiterhin> wie vor-
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dysm!n t
« P�ndoy. D!ro« d�
a#t%n � 6Ellhno« e�l�xei t	 pr!-
ta ka� Dvr�« �p’ �ke�noy �kaleÖto
pr
teron, .steron d� ’Istiai!ti«
metvnom�s�h“. 110

107 ..]vta S, suppl. Tennulius 109 .ste S,
suppl. alt. m. in marg.
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her Histiaiotis nannte. <Diese Land-
schaft> ist westlich vom Pindos-
gebirge gelegen. Doros aber, der
Sohn des Hellen, hatte sie ursprüng-
lich durch Los erlangt, und nach ihm
war sie zunächst Doris genannt, spä-
ter jedoch in Histiaiotis umbenannt
worden“.
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150 D
ro«� p
li« Foin�kh«.
’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 275)
„met	 d� � p�lai D!ro«, nÜn d�
D!ra kaleÖtai“. ka� o.tv«
�I"shpo« a#t%n kaleÖ �n e t
« �Ioy-
da_k
« 'stor�a« (5,83) „�p� m�n
�Iord�noy mwxri D"rvn p
lev«“.
ka� p�lin (5,87) „�z"t8 ka� D"-
roi« �riz
menoi“. ka� �n ı (6,330)
„e+na� ti g�naion �n p
lei D"r8“.
ka� p�lin (6,330) „)te qken e�« t%n
D!ron“. ka� Kla�dio« �I
lao« �n g
Foinikik!n (FGrHist 788 F 2) „met	
Kais�reian D!ra keÖtai braxeÖa
pol�xnh, Foin�kvn a#t%n o�-
ko�ntvn, oV di	 t� �p
petron
t!n {te} a�gial!n ka� t� por-
��ra« g
nimon synel�
nte« kali	«
a�toÖ« \kodom�santo ka� peri-
bal
menoi x�raka«, �« �p�koyen
a#toÖ« t	 t
« �rgas�a«, temn
me-
noi t	« pwtra« di	 t!n �jai-
roymwnvn l��vn t	 te�xh kat-
eb�lonto ka� t%n eϊormon xhl%n
)pv« <o0
n> te �s�al!« ö�ento,
�p"nymon a#t%n t; patr�8
gl"ss7 D"r kaloÜnte«. o' d’

D
ro«� p
li« Foin�kh«, �« ka�
�I"shpo« (5,83. 87, etc.) ka� �lloi.
t� ��nik�n Dvr�th«. Paysan�a«
(FGrHist 854 F 1) d� DvrieÖ«
a#to�« �hsin. östi ka� Kar�a«
p
li«.
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150 1 ..]ro« S, D!ro« supra scr. alt. m. 3
.]!ro« S, suppl. Tennulius 4 D!ra hic et in-
fra (lin. 14) Montfaucon: d"ra bis S 11 qken

Jos. codd.: fnegken S 12 �I
lao« Jacoby (cl.
St. Byz. i 75): *oyllo« S 17 te (ex to ut vid.
S) dub. secl. Meineke in app. t� in marg. add.
S (vel alt. m.) 19 a�toÖ« Spc: a#toÖ« Sac,
a#toÜ Meineke in app. 24 eϊormon Berkel:
önormon S xhl%n Pinedo: xeil%n S 25
o0
n add. Bergk 27 D"r Meineke (cl. LXX
Jo. 17,11): d!ra S

150 Ps.-Scyl. 104 (87) D!ro« p
li« Sidvn�vn Ptol. Geog. 5,15,5 D"ra (5,14,4 D!ra); Hie-
rocl. 718,2 D!ra
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150. Doros, Stadt in Phönizien.178

Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 275): „Dahinter <be-
findet sich die Stadt>, welche einst
Doros hiess, jetzt aber Dora“. Und
so nennt sie Iosephos im fünften
Buch der Jüdischen Geschichte (5,83),180

„vom Jordan bis zur Stadt Dora“.
Und wiederum (5,87) „… die durch
<die Städte> Azotos und Dora abge-
grenzt werden“. Und im sechsten
Buch (6,330) <heisst es> „es gebe in
der Stadt Doros so eine gewisse
Frau“. Und wiederum (6,330) „als
er nach Doros kam“. Und Claudius
Iolaus <berichtet> im dritten Buch
der Phoinikika (FGrHist 788 F 2)
<Folgendes>: „Hinter Kaisareia ist
Dora gelegen, eine unbedeutende
Kleinstadt. Bewohnt wird sie von
Phöniziern, die wegen des felsigen
Strandbodens und der günstigen Be-
dingungen für <die Zucht von> Pur-
purschnecken dort zusammenkamen
und sich Hütten erbauten. Sie um-
gaben <ihre Siedlung> mit Schutz-
pfählen, zerschnitten, als ihnen der
Gewinn ihrer Arbeit zufloss, die Fel-
sen und errichteten mit den daraus
gehauenen Blöcken Mauern, mach-
ten den gekrümmten Hafendamm
mit den guten Ankerplätzen so sicher
wie nur möglich und nannten die
Stadt nach ihrer Muttersprache Dor.
Die Griechen jedoch nannten die
Stadt, der leichteren Aussprache we-

Doros, Stadt in Phönizien, wie so-
wohl Iosephos (5,83. 87, usw.) als
auch andere <angeben>.179 Das Eth-
nikon <lautet> Dorit. Pausanias
(FGrHist 854 F 1) nennt die Bürger
aber Dorieer. Es gibt auch in Karien
eine Stadt <dieses Namens>.

178 Dazu s. TIR Iudaea/Palaestina 113.
179 Die Epitome hat hier Unklarheit geschaffen, denn bei Iosephos heisst die Stadt D!ra (dazu

s. unten Anm. 181).
180 Der Titel schwankt bei Stephanos; meist wird das Werk als �Ioyda_k% �rxaiolog�a zitiert,

aber �Ioyda_k% 'stor�a kommt auch � 6 und 481,5 vor.
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6Ellhne« x�rin toÜ t
« �vn
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e#pro�
roy kaleÖn �rkoÜntai
D!ra t%n p
lin. ka� tine« 'sto-
roÜsi D!ron t�n Poseid!no« o�ki-
st%n a#t
« gegonwnai“. ka�
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o+den �n �Epitom; t!n ia (Epit.
fr. 15 Stiehle) „synex!« d’ �st�
Str�tvno« p�rgo«, e+ta öni D!ra
�p� xersonhsoeidoÜ« t
poy ke�me-
non polism�tion, �rxomwnoy toÜ
�roy« toÜ Karm�loy“. ka� �n �
Gevgra�oymwnvn (fr. 111 Stiehle)
t� a#t
. �poll
dvro« d� D!ron
kaleÖ �n Xronik!n d (FGrHist 244
F 19) „e�« D!ron oXsan �pi�al�t-
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lin“. ka� �lwjandro« �n
�s�� (SH 29) „D!r
« t’ �gx�al
«
t’ �I
ph pro�xoysa �al�ssh«“.
ka� X�raj ia (FGrHist 103 F 29)
„Tr��vn �n D"r8 t
« ko�lh«
Syr�a« p
lei poliorko�meno« �p’
�nti
xoy ö�ygen e�« Ptolema�da
t%n :khn legomwnhn“. t� ��nik�n
Dvr�th«, 2 ka� taÖ« d�o katal�je-
sin �nalogeÖ, t; m�n D!ra Dvr�-
th«, �« St�geira Stageir�th«,
�« e*rhtai, t
« d� D!ro« �mo�v«
Dvr�th«, <�«> Sk�ro« Skir�th«,
x!ro« xvr�th«, mwso« mes�th«,
Kopt
« Kopt�th«, D�olko« Diolk�-
th«. Paysan�a« d� �n t; t
«
patr�do« a#toÜ kt�sei (FGrHist
854 F 1) DvrieÖ« a#to�« kaleÖ t;de
gr��vn� „T�rioi �skalvnÖtai
DvrieÖ« ’Ra�ane!tai“, =ste par	
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28 x�rin Dindorf: �xri S 30 D!ra hic et
lin. 33 Dindorf: d!ran bis S 36 D!ra We-
stermann: d"ra S 46 �al�ssh« Meineke:
[.. | l�tthi S 49 [.. | r�a« S, suppl. alt. m. in
marg. 50 ö�y[… S, suppl. alt. m. 53 D!ra

Meineke: d!r� S 56 �« add. Dindorf



D 115

gen, einfach Dora.181 Und einige be-
richten, Doros, der Sohn des Posei-
don, sei ihr Gründer gewesen“. Fer-
ner kennt Artemidor in der Epitome
der elf Bücher <Geographumena>
(Epit. fr. 15 Stiehle) die Stadt als
Dora: „Unmittelbar darauf folgt
der Turm des Straton, dann kommt
Dora, ein Städtchen mit Lage auf
einem halbinselförmigen Platz, wo
das Karmelgebirge beginnt“. Und im
neunten Buch der Geographumena
(fr. 111 Stiehle) <sagt er> dasselbe.
Apollodor nennt sie im vierten Buch
der Chronik (FGrHist 244 F 19) hin-
gegen Doros: „Nach Doros, einer
Stadt am Meer gelegen“. Und Ale-
xander (von Ephesos) <vermerkt>
in der Asia (SH 29): „Doros auch und
Ioppe (Jaffa) an der See, welches das
Meer überragt“. Ferner Charax im
elften Buch (FGrHist 103 F 29): „Als
Tryphon in Doros, einer Stadt in
Koile Syria, von Antiochos belagert
wurde, floh er nach Ptolemaïs, das
<auch> Ake heisst“.182 Das Ethni-
kon <lautet> Dorit, welches auch
den beiden Endungen <des Stamm-
worts> entspricht: Einerseits <bildet
man von der Namensform> Dora
Dorit, wie <zu> Stageira Stageirit,
wie gesagt wurde. Andererseits <lei-
tet man> ebenso Dorit von <der Na-
mensform> Doros ab, <gebildet>
wie <zu> Skiros Skirit, <zu> x!ro«

181 Aus der Analogie mit Stageira, wie sie Stephanos nachher im Abschnitt über die Ethnikabil-
dung anführt, ergibt sich, dass die alternative Namensform zu D!ro« als Neutrum plur.
D!ra aufgefasst wurde und nicht als eine feminine Singularform D"ra (so in S, ferner als
v.l. auch bei Iosephos AJ 13,223 e*« te D"ran und 224 �k t
« D"ra«, ferner Ptol. Geog.
5,15,5 [5,14,3 mit Müllers App. crit.]). Auf eine vierte Variante, D!ron, lässt sich aus Plin.
nat. 5,75 Dorum schliessen.

182 Zum Krieg des Antiochos VII. gegen Diodotos Tryphon (139/138 v. Chr.) vgl. J. AJ 13,223ff.,
BJ 1,50.
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t%n D!ron t� D"rion e+nai, o,
�n e*h t� Dvrie�«, �« toÜ X�sion
t� Xhsie�«. östi ka� Kar�a« D!ro«
p
li«, Än sygkatalwgei taÖ«
p
lesin taÖ« KarikaÖ« Krater�«
�n t� Per� ch�ism�tvn g
(FGrHist 342 F 1) „Karik�« �
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D!ro«, FashlÖtai“.
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64 D"rion Meineke: d"rio« S 66 kar�a«

(ka supra scr. alt. m.) S 71 FashlÖtai Ten-
nulius: �asi- S
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(Landgut, Bauernhof) xvr�th«
(Bauer), <zu> mwso« (mittlerer)
mes�th« (Vermittler), <zu> Koptos
Koptit <und zu> Diolkos Diolkit.
Pausanias nennt in der Geschichte
über die Gründung seiner Vaterstadt
(FGrHist 854 F 1) die Bürger <von
Doros> jedoch Dorieer, wobei er
sich folgendermassen ausdrückt:
„Tyrier, Askaloniten, Dorieer und
Raphaneoten“, so dass man neben
dem Stadtnamen Doros die Variante
Dorion hätte, wozu wohl <das Eth-
nikon im Singular> Dorieer gehört,
wie man von Chesion <das Ethni-
kon> Chesieer <bildet>.183 Es gibt
auch in Karien eine Stadt <namens>
Doros, die Krateros (der Makedone)
im dritten Buch <der Schrift> Über
Volksbeschlüsse (FGrHist 342 F 1) zu-
sammen mit den karischen Städten
aufzählt: „Karischer Tribut: Doros
<und die> Phaseliten“.

183 Die Analogie mit X�sion rechtfertigt Meinekes Änderung von überliefertem D"rio« (S) zu
D"rion. Allerdings sei hier festgehalten, dass Stephanos im entsprechenden Artikel (693,3)
vermerkt, Oros registriere eine maskuline Namensform X�sio« als Ort (was seinerseits D"-

rio« stützen würde).
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151 D�tion� p
li« Uessal�a«,
)poy met]khsan o' Kn�dioi, }n �
x"ra Knid�a. Kall�maxo« �n toÖ«
.mnoi« (Cer. 24)� „oϊpv t	n
Knid�an, öti D"tion 'r�n önaion“.
�kl��h d� �p� Dvt�a« t
« �El�-
toy. Ferek�dh« (FGrHist 3 F 172) d�
�p� D"tio« toÜ �Aster�oy ka�
�m�ikty
nh« t
« F��oy. �« d�
�rxÖno« (FGrHist 604 F 3), �p�
D"toy toÜ Ne"noy toÜ 6Ellhno«.
Mnaswa« (fr. 27 Cappelletto) d’ �p�
D"toy toÜ PelasgoÜ. östi d�
t� ped�on a#t� ka�’ Yayt� �d�oi«
�resi periex
menon. � pol�th«
Dvtie�«. So�okl
« Larisa�oi«
(fr. 380 Radt) „ka� moi tr�ton
&�ptonti Dvtie�« �n%r | �gxoÜ
pros
cen 5Elato« �n disk�mati“.
ka� �n Lhmn�ai« protwrai« (fr. 386

D�tion� p
li« Uessal�a«, )poy
met]khsan o' Kn�dioi, }n � x"ra
Knid�a. �p� Dvt�a« t
« �El�toy
klh�eÖsa, � �p� D"tio« � �p�
D"toy. � pol�th« Dvtie�«. t� �h-
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li« S: „imo ped�on“ Meineke ad
loc. 4–5 t	n et 'r�n Berkel: t’ �n et 'er�n

S 10 �rxÖno« Berkel: -
no« S 19 5Elato«

Montfaucon: �la | .]o« S, �la�r�« Tennulius

151 2 met"khsan PN: -kisan RQ kn�dioi

R 5 dvtie�« PN: dvsie�« RQ post
151 twlo« toÜ d stoixe�oy ka� toÜ ig

bibl�oy R

151 D"tion (ped�on) apud Str. 1,3,21 (C 61,14); 9,5,22 (C 442,20); D. S. 5,61,1; Plu. Moralia
293f sed Sch. Lyc. 410 D"tion … �krvt�rion �Ol�mpoy, Zonar. p. 590 D"tion� t
po«
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151. Dotion, Stadt in Thessa-
lien,184 wo die Knidier, deren Land
Knidien <heisst>, zur Umsiedlung
aufgebrochen sind. Kallimachos
<sagt> in den Hymnen (Cer. 24):
„Noch nicht bewohnten sie Knidien,
sondern immer noch das <der De-
meter> heilige Dotion“. Man hat
es nach Dotia benannt, der Tochter
des Elatos. Pherekydes (FGrHist 3 F
172) hingegen <leitet den Namen
ab> von Dotis, dem Sohn des
Asterios und der Amphiktyone, der
Tochter des Phthios. Laut Archinos
(FGrHist 604 F 3) <ist die Ebene>
jedoch nach Dotos <benannt>, dem
Sohn des Neonos,185 des Sohnes des
Hellen. Mnaseas (fr. 27 Cappelletto)
indessen <berichtet, der Name
komme> von Dotos, dem Sohn des
Pelasgos. Die Ebene selbst für sich
allein wird von eigenen Höhen um-
geben. Der Bürger <heisst> Dotieer.
<So sagt> Sophokles in den Larissai-
ern (fr. 380 Radt): „Und es nahte sich
mir, als ich zum dritten Mal den
Diskus schleuderte, ein Mann von
Dotion, <namens> Elatos“. <Fer-
ner heisst es> in den ersten Lemnie-
rinnen (fr. 386 Radt): „Sowohl der
Pheressohn Admet als auch der La-

Dotion, Stadt in Thessalien, wo
die Knidier, deren Land Knidien
<heisst>, zur Umsiedlung aufgebro-
chen sind. Sie ist nach Dotia, der
Tochter des Elatos, benannt, oder
nach Dotis oder nach Dotos. Der
Bürger <heisst> Dotieer. Das Femi-
ninum <lautet> Doteïdin und Do-
tias (Dotiadin).

184 Bekannt ist in erster Linie die Dotische Ebene (D"tion ped�on) in Thessalien; s. B. Helly, Le
„Dotion pedion“, Lakereia, et les origines de Larisa, Journal des Savants (1987) 128–158.
Dass D"tion hier wie in der Epitome als p
li« bestimmt wird, mag reines Schreiberverse-
hen sein; freilich führt auch Plin. nat. 4,32 Dotion unter den Städten Thessaliens auf. Dass
Stephanos die Ebene meint, ergibt sich aus dem Lauf des Artikels. Zudem führt er in a 287
ein weiteres einschlägiges Zeugnis aus Hesiod (fr. 164,3 Most = fr. 59,2 Merkelbach/West)
an, „Dvt�8 �n ped�8 polyb
tryo« �nt’ �m�roio“; so auch Strabon (9,5,22 [C 442,25]
und 14,1,40 [C 647,21]).

185 Ein Sohn Hellens mit Namen Neonos ist völlig unbekannt; dasselbe gilt auch für Nwvn (so
Meinekes Vorschlag) oder 5Itvno« (Schubart); bekannt sind hingegen Doros, Xuthos und
Aiolos, die Stammväter der Dorier, Ionier (von Xuthos’ Sohn Ion abstämmig) und Äoler;
vgl. Apollod. 1,7,2f.
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10

15

Radt) „Ferht�dh« t’ :dmhto« `d’
� Dvtie�« | Lap��h« K
rvno«“.
t� �hlyk�n Dvth�«. ’Rian�« �n d
Messhniak!n (FGrHist 265 F 39 =
fr. 50 Powell) „a#d%n e�s�meno«
Dvth�di Nikotele�7“. ka� Dvti�«,
�« �Ili�« toÜ �Ilie�«. So�okl
« �n
PhleÖ (fr. 492 Radt) „basile�«
x"ra« t
« Dvti�do«“. ka� �pol-
l"nio« � ’R
dio« �n ’R
doy kt�sei
(fr. 10 Powell) „)ssa te ga�h« |
†örga te† Dvti�do« pr
teroi
k�mon A'moni
e«“. ka� �nt�maxo«
�n b L�dh« (fr. 85 Matthews = fr. 72
Wyss) „�e�gonta« ga�h« ökto�i
Dvti�do«“. ka� o#dwteron D"tion,
Dion�sio« �n a Giganti�do« (fr. 27
Livrea = fr. 15a Heitsch) „ka�
kel�dvn Sperxei
«, öxoysi d� D"-
tia twmpea“. ka� t� Ynik�n �n t� b
(fr. 29 Livrea = fr. 15b Heitsch) „ka�
kene�n br
nthse lwbh« �n	 D"-
tion �rgo«“. �kl��h d� D"tion
�p� D"toy toÜ PelasgoÜ
paid
«, �« ’Hrvdian�« �n h
(1,214,19–20) „D!to« � PelasgoÜ,
��’ o, t� D"tion ped�on“. �k pe-

25

30

35

40

45

21 Ferht�dh« Westermann: �erh | .]�da« S,
-k�da« Montfaucon t’ Westermann: d’ S
22 K
rvno« Nauck: korvn
« S 26 Dvth�di

Nikotele�7 Heringa: dvth� nikotele�hi S
32 örga te S: �rmata Meineke in app., örgma-

ta Schneider (1849) 551 33 a'moni
e« (dubi-
um, utrum ex 4s- corr.) S 42 br
nthse (n
supra scr.) S
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pithe Koronos, der Dotieer“. Das
Femininum <lautet> Doteïdin; so
<sagt> Rhianos im vierten Buch der
Messeniaka (FGrHist 265 F 39 = fr. 50
Powell): „Nachdem er die Stimme
der Doteïdin Nikoteleia angenom-
men hatte …“.186 <Es gibt aber als
Femininum> auch Dotias (Dotia-
din), <abgeleitet von Dotieus> wie
Ilias vom <Maskulinum> Ilieus. <So
sagt> Sophokles im Peleus (fr. 492
Radt): „König der dotiadischen
Landschaft“. Und Apollonios Rho-
dios in der Gründung von Rhodos (fr. 10
Powell): „Und alles, was die alten
Haimonieer auf der dotiadischen
Erde mühsam errichtet hatten“;187

ferner Antimachos im zweiten Buch
der Lyde (fr. 85 Matthews = fr. 72
Wyss): „… welche aus dem dotiadi-
schen Land flohen“. Dann gibt es das
Neutrum dorisch, <so> Dionysios
im ersten Buch der Gigantias (fr. 27
Livrea = fr. 15a Heitsch): „ … und
der rauschende Spercheios; dotische
Talgründe haben sie inne“. Und der
Singular <des Neutrums begegnet>
im zweiten Buch (fr. 29 Livrea =
fr. 15b Heitsch): „Und hohl erdröhn-
te das Becken über die Dotische
Ebene hin“. Ihren Namen Dotische
<Ebene> hat sie von Dotos, dem
Sohn des Pelasgos, wie Herodian
im achten Buch (1,214,19–20) <an-
gibt>: „Dotos, der Pelasgersohn,
nach welchem die Dotische Ebene

186 Zum Verständnis des Fragments und dessen Sitz in den Messeniaka s. Castelli, Acme 51
(1998) 6–8.

187 Zum literarischen Kontext des Fragments s. C. Meliadò, ARF 10 (2008) 31–32, der �rgmata

konjiziert, aber in dessen Ausdeutung unentschieden bleibt, „i recinti <sacri> …, oppure le
città della terra di Dotion“.
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258

5

rittoÜ to�nyn 7�ro« �n toÖ« �E�ni-
koÖ« t;de gr��ei (Reitzenstein,
Gesch. p. 316) „ka� t	 per� U�my-
rin �n Dvr�8 paristoroÜnto«
toÜ poihtoÜ (B 594–600), p�lin
’Hs�odo« (fr. 66 Most = fr. 65 Mer-
kelbach/West) Dvt�8 �n ped�8
��skei a#t�n tety�l!s�ai“. syn-
t�ssei g	r toÜto toÖ« dixo-
gra�oymwnoi« prvtot�poi« t!n
��nik!n. �p�gei goÜn� „o# g	r �«
� Kalxhd"n ka� Karxhd"n ka� t	
toiaÜta lwgetai. � m�n g	r di	 toÜ
l per� t�n P
nton, � d� di	 toÜ r
{pr�} t
« Lib�h«“. �meÖ« d� pro-
ϊ��hmen de�jante« di	 poll!n mar-
tyri!n �teron <t�> di	 toÜ r D"-
rion ka� �teron t� di	 toÜ t D"tion.

50

55

60

65

58 g’ oXn S, corr. Meineke 59 kalxhd@n

(xh supra scr. alt. m.) S 62 pr� secl. Biller-
beck: pr�« (sc. t; Lib�7) Meineke in app.
proϊ��hmen S: proϊ�emen Tennulius 64 t�

add. Ritschl
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<benannt ist>“. Es ist also überflüs-
sig, wenn Oros in den Ethnika (Rei-
tzenstein, Gesch. S. 316) folgender-
massen schreibt: „Während der
Dichter nebenbei berichtet (Il.
2,594–600), die sagenhaften Ereig-
nisse um Thamyris hätten in Dorion
stattgefunden, behauptet Hesiod
(fr. 66 Most = fr. 65 Merkelbach/
West), dieser sei in der Dotischen
Ebene geblendet worden“. <Oros>
ordnet diesen <Ortsnamen> näm-
lich den doppelten Stammwörtern
für Ethnika zu. Jedenfalls fügt er
<Folgendes> an: „Denn solche
<Namen> (d.h. wie Dotion und Do-
rion) werden nicht wie Kalchedon
und Karchedon gebildet; liegt doch
die eine <Stadt>, mit l <geschrie-
ben>, am Schwarzen Meer und ist
die andere, mit r <geschrieben>, die
<Stadt> in Libyen“. Wir haben das
nämlich vorausgenommen und an-
hand zahlreicher Zeugnisse aufge-
zeigt, dass Dorion mit r von Dotion
mit t <geschrieben> zu unterschei-
den ist.188

188 Stephanos verweist hier implizit auf den Artikel ‚Dorion‘ (d 149) zurück und das homerische
Zetema über den Schauplatz des Thamyrismythos (s. oben Anm. 177). Dass der thrakische
Sänger kaum im fernen Messenien (Dorion) zum Wettstreit gegen die Musen angetreten sei,
sondern der Frevel und die anschliessende Blendung sich in der Dotischen Ebene in Thes-
salien ereignet hätten, wird gestützt durch Hesiod (fr. 66 Most = fr. 65 Merkelbach/West).
Der harmonisierenden Erklärung des Oros, der für ein und denselben Ort schwankende
Namensform annimmt, tritt Stephanos entschieden entgegen. Dass er also klar der traditio-
nellen Auffassung vom messenischen Dorion als Schauplatz der Thamyrissage folgt, wird
durch die Epitome des Artikels ‚Dorion‘ bestätigt. Entsprechend figurieren ‚Dorion‘ und
‚Dotion‘ als unabhängige Einträge.
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E

2 5Ebora� p
li« parvkeanÖti« met	 t	 G�deira. t� ��nik�n
�Ebore�«.

3 ’EbraÖoi� o.tv« �IoydaÖoi �p� �br�mvno«, =« fhsi X�raj
(FGrHist 103 F 52).

4 �Ebr�n� p
li« �n Xanana�� t
« �Ioyda�a«. t� ��nik�n �Ebr"nio«.
5 �Egg�da� k"mh meg�lh plhs�on Sod
mvn �rab�a«. t� ��nik�n

�Eggadhn
« �« Zoarhn
«, ka� �hlyk!« ka� o#detwrv«.

S (= Coisl. 228) Epitome
1 5Eare«� ö�no« �Indik�n t!n

met	 Dhri�doy Dion�s8 pole-
mhs�ntvn. Dion�sio« �n Bas-
sarik!n d (fr. 16 Livrea = fr. 7
Heitsch) „o' d� �o!« progwnonto
Divn�soy kat	 f�mhn“.

1 5Eare«� ö�no« �Indik�n t!n
met	 Dhri�doy Dion�s8 pole-
mhs�ntvn.

55

Meineke

259,

5

260,

2 cf. St. Byz. a 91 A*boyra de accentu cf. Hdn. 1,386,34 Ptol. Geog. 2,4,11 (2,4,9) 5Ebora

(v.l. �Eb
ra); Mela 3,4 castellum Ebora in litore 3 de Hebraeis ab Abraham denominatis cf. Eus.
PE 9,18,1 (= Artapan. FGrHist 726 F 1,1); Aug. civ. 16,3 5 J. AJ 9,7 �Egg�d7 p
lei; BJ 3,56
�Engadda�; 4,403 pol�xnhn … �Engadd�; Ptol. Geog. 5,16,8 (5,15,5) �Egg�dda (v.l. örgad(d)a);
Eus. On. 86,16 �Eng�ddi; 96,10 �Engadd�

titulum �rx% toÜ e stoixe�oy. bibl�on id ante 5Eare« add. R, �rx% toÜ e Q, �rx% toÜ id

bibl�oy P, �rx% toÜ e stoixe�oy N 1 6 f�mhn Meineke: f�mh« S 2 1 �Eb
ra p
li« S
5Ebora RpcN: 5Ebhra Rac, 5Ebyra QP 3 ’EbraÖoi ö�no« S ’EbraÖoi Q (cf. St. Byz. 326,16):
�Ebr- RPN �br�mvno« Holste: �br�bvno« RPN, �br�govno« Q 4 �Ebr"n p
li« S
�Ebr!n R, -v
 QP, -v� N, ’Ebr"n Lentz (Hdn. 1,35,5) �br"nio« RPN (cf. J. AJ 1,186): �br"-

niso« Q, �Ebrvnhn
« Berkel 5 1 5Eggada k"mh S �Egg�da RQPN sod
mvn Ppc (ex
dod-) 2 Zoarhn
« Holste (cf. St. Byz. 297,8): zva- RQPN
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E

2. Ebora, Stadt am Ozean, jenseits von Gadeira. Das Ethnikon <lau-
tet> Eboreer. 1

3. Hebraier, so <werden> die Juden nach Abraham <genannt>,2 wie
Charax (FGrHist 103 F 52) sagt.

4. Ebron,3 Stadt in Kanaan in <der Provinz> Iudaia. Das Ethnikon
<lautet> Ebronier.

5. Engada, grosses Dorf bei Sodom in Arabien. Das Ethnikon <lau-
tet> Engadener, <gebildet> wie Zoarener, und <die Formen lauten entspre-
chend> im Femininum und im Neutrum.4

1 In S beginnt der Buchstabe E mit einem zweispaltigen Index (e 1–76) der Lemmata mit der
jeweiligen Bestimmung des nomen proprium; s. Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 5*–6*. Im kritischen
Apparat wird am Anfang eines jeden Eintrags zuerst der Text von S vermerkt. Ob in den Ein-
trägen e 43 bis e 46 die Ergänzungen von späterer Hand erst nach der Erstveröffentlichung
von S durch S. Tennulius (s. a.O., S. 40*) eingetragen wurden, ist nicht auszumachen.

2 Holstes Konjektur wird inhaltlich durch Eusebios PE 9,18,1 (kaleÖs�ai … ’Ebra�oy« �p�

�bra�moy) und Augustinus (civ. 16,3) gestützt. Problematisch, wenn auch der verderbten
Überlieferung nahe, bleibt allerdings die Namensform �br�mvn, -vno«, denn sie ist sonst
nicht belegt. Gewöhnlich wird der Name nicht dekliniert (z.B. Eus. PE 9,17,7 toÜ �bra�m)
oder erscheint in der Form :bramo«, -�moy (z.B. J. AJ 1,148).

3 Die geläufige Namensform für Hebron lautet Xebr"n, z.B. LXX Ge. 13,18; Theognost. 42,6
Alpers. Die Form mit ebr- ist nur bei Iosephos belegt: AJ 1,186 (v.l. ke-), 3,305 (v.l. ne-/xe-),
5,305. Iosephos benutzt auch andere Namensformen für diesen Ort, z.B. AJ 1,170 �n t;

Nabr� p
lei, 1, 237 �n Nebr!ni (v.l. xe-/�-), 12,353 Xebr!na, s. auch Schalit, Namenwör-
terbuch zu Flavius Josephus 41. Das in LXX Nu. 33,34.35 erwähnte (und von Eus. On. 82,22
zitierte) e�« Ebrvna ist offenbar nicht mit unserem Ort identisch, s. G. Dorival, La Bible
d’Alexandrie. Les Nombres (Paris 1994) 551.

4 Der Coislinianus fasst den Stadtnamen als Neutrum auf und akzentuiert entsprechend pro-
paroxyton, während die Hss der Epitome die paroxytone feminine Form bieten. Für letztere
sprechen auch die Similia. Der Ausdruck ka� �hlyk!« ka� o#detwrv« ist formelhaft und
bezieht sich auf das Ethnikon, vgl. St. Byz. 360,4; 367,18; 384,6 usw. Dass mit Wegfall der
entsprechenden Formen bei der Epitomierung gerechnet werden muss, zeigt St. Byz. 369,1.

S (= Coisl. 228)1 Epitome
1. Earen, indisches Volk, <ei-

nes> von denen, welche mit Deria-
des gegen Dionysos kämpften. Dio-
nysios <schreibt> im vierten Buch
der Bassarika (fr. 16 Livrea = fr. 7
Heitsch): „rasch erschienen jene auf
die Nachricht hin, Dionysos <sei ge-
kommen>“.

1. Earen, indisches Volk, <ei-
nes> von denen, welche mit Deria-
des gegen Dionysos kämpften.
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6 �Eggel»ne«� ö�no« �Illyr�a«, o' a#to� toÖ« �Egxelwai«, �« Mnaswa«
�n g t!n Perihg�sevn (fr. 6 Cappelletto).

7 5Eggyon� p
li« Sikel�a«. t� ��nik�n �EggyÖno«, �« ’RhgÖno«.
8 5Egesta� p
li« Sikel�a«, ön�a �erm	 .data, �« F�lvn

(FGrHist 790 F 36). �p� �Egwstoy toÜ Trv
«. t� ��nik�n �EgestaÖo«, ka�
�hlyk!«.

9 5Egra� p
li« �rab�a« pr�« t� �ilan�t7 k
lp8. t� ��nik�n
�Egrhn
« �« Bostrhn
«.

10 �EgxeleÖ«� ö�no« �Ill�rion, � �p� toÜ �Egxel�« � �p� toÜ �Eg-
xele�«. lwgetai ka� �Egxelwai �p� toÜ �Egxelwh« � �Egxelwa«. lwgetai
ka� �Egxel�« �hlyk!«. o' o�koÜnte« �EgxeleÖ«.

11 5Eddana� p
li« pr�« t� E#fr�t7, katoik�a Foin�kvn, �p� �Ed-
danoÜ �gem
no«. t� ��nik�n �Eddane�«.

12 �Edebhss�«� p
li« Lyk�a«, �« Kap�tvn �n �Isayrik!n a
(FGrHist 750 F 1). t� ��nik�n �Edebhsse�« ka� �Edeb�ssio«.

5

10

15

6 cf. infra e 10 Plb. 5,108,8 �Egxel»na« (Büttner-Wobst e St. Byz., en xelana« codd.) 7 5Eg-

gyon D. S. 4,79,5; 16,72,3 et Ptol. Geog. 3,4,14 (3,4,7); Plu. Marc. 20,3 (v.l. �gg�_on) 8 cf. St.
Byz. a 159 �kwsth de aquis calidis cf. D. S. 4,23,1; Str. 6,2,9 (C 275,2); Plin. nat. 31,61 9 Str.
16,4,24 (C 782,16) mwxri �Egr»« k"mh« de accentu cf. Hdn. 1,264,19 10 cf. supra e 6 �Eg-

xeleÖ« apud Ps.-Scyl. 25 (26), D. S. 19,53,5 (v.l. �gxelwe«), Sch. A. R. 4,507; Hdt. 5,61,2 et Paus.
9,5,3 to�« �Egxelwa«. Sed Ps.-Scymn. 437 �Egxwleioi; Str. 7,7,8 (C 326,21) �n toÖ« �Egxelwai«

(Kramer, -�ai« codd.) de genealogia cf. App. Ill. 4 �Illyri� d� paÖda« �Egxwlea ka� A#tari-

wa … )�en e�s� … ka� �Egxwlee« … 12 Hierocl. 683,5 �Edebhss
« (Honigmann, �lebes
«

cod.)

6 1 �Eggel»ne« ö�no« S 7 �Egg�ion p
li« S 5Eggyon Meineke: �Egg�ion RQPN 8 1 5Ege-

sta p
li« S 2 �gwstoy PN: a�g- RQ tr!o« RQ �gestaÖo« PN: a�g- RQ 3 �hlyk�n

R 9 1 �Egr� p
li« S 5Egra RQPN 10 1 �EgxeleÖ« ö�no« S �gxel�« RQ: -l
« PN �g-

xele�« RQ: -xwley« PN 2 �gxelwai Rpc (ex -laÖai) toÜ om. R 3 �hlyk�n R 11 1 5Eddana

p
li« S 2 t� ��nik�n �Eddane�« om. N 12 1 �Edwbhsson p
li« S �Edebhss
« RQP
�Edebhss
« – �n �Isayrik!n a om. N 2 �debhsse�« QPN: -ss
« R
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6. Engelanen, Volk in Illyrien, mit den Encheleen identisch,5 wie Mna-
seas im dritten Buch der Periegesen (fr. 6 Cappelletto) <schreibt>.

7. Engyon, Stadt auf Sizilien.6 Das Ethnikon <lautet> Engyiner, <ge-
bildet> wie Rheginer.

8. Egesta (Segesta), Stadt auf Sizilien, wo <es> warme Quellen <gibt>,
wie Philon (FGrHist 790 F 36) <angibt>. <Sie ist benannt> nach Egestos,
dem Sohn des Tros. Das Ethnikon <lautet> Egestaier und wird auch im Fe-
mininum gebraucht.

9. Egra, Stadt in Arabien am Ailanitischen Golf. Das Ethnikon <lau-
tet> Egrener, <gebildet> wie Bostrener.7

10. Encheleer, illyrisches Volk, entweder nach Encheles oder nach En-
cheleus <benannt>. Man sagt auch Encheleen, nach Enchelees oder Enche-
leas. Im Femininum sagt man auch Enchelidin. Die Einwohner <heissen>
Encheleer.

11. Eddana,8 Stadt am Euphrat, Siedlung der Phönizier, nach Eddanos
<benannt>, ihrem Anführer. Das Ethnikon <lautet> Eddaneer.

12. Edebessos, Stadt in Lykien, wie Kapiton im ersten Buch der Isaurika
(FGrHist 750 F 1) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Edebesseer und Ede-
bessier.9

5 Zum Wandel von x zu g im Makedonischen s. C. Brixhe/A. Panayotou, in: Bader, Langues
indo-européennes 216–17; Cappelletto, Frammenti di Mnasea 152 Anm. 152.

6 Inventory Nr. 14.
7 Die Handschriften (Epitome und S) überliefern das Toponym einheitlich mit Spiritus lenis;

dies steht in Einklang mit der Erwähnung des Ortes bei Strabon (16,4,24) und bei Ptol.
Geog. 6,7,29, auch wenn an beiden Stellen die Überlieferung anderweitig gespalten ist. Dass
der Ortsname im Latein aspiriert wird (Plin. nat. 6,157 Haegra [heg-, ag-, eg- v. l.]; civitas Hegre-
norum in der neu entdeckten Inschrift [Chiron 35 (2005) 208]), hingegen nicht im Grie-
chischen, ist nicht ungewöhnlich, vgl. z.B. Enna (e 82), Erbessos (e 102), Erbita (e 103).

8 Dieser Name ist sonst nicht bezeugt. Berkel erwog Identität mit Adana am Euphrat (St. Byz.
26,3).

9 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 361. Inschriftlich belegt sind die Formen �Id(e)bh«(s)
«,
E�debhsse�«, s. Şahin/Adak, Stadiasmus Patarensis, 212f.; als Ethnikon offenbar nur die
Form auf -bhsse�« (TAM II 833ff., mehrfach); s. auch TIB 8,2,563ff.
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13 de flumine aquoso Procop. Aed. 2,7,2–3; cf. etiam Jo. Malal. Chron. 17,15 (p. 345,72 Thurn)
de nomine a Macedonibus dato cf. App. Syr. 297 14 Eus. On. 86,24 �Edvm�m … k"mh

�Edoym� 16 de accentu cf. Hdn. 1,78,18 17 infra i 25 �Idomena� Th. 2,100,3 E�domen�n; Str. 7
fr. 16a,11 �p� E�domwnh«; Hierocl. 639,5 �Idomwnh, Const. Porph. Them. 2,35 ’Hdomwnh 19 Eust.
ad B 499 (I 407,21) Str. 9,2,17 (C 406,23) E'lwsion (sed Eust. ad B 500 [I 408,7] E�lwsion)

13 1 5Edessa p
li« S 2 Makedon�� Holste: maked
ni RQPN t� ��nik�n add. Berkel
3 �desshno�« R t!n �rxa�vn post toÖ« ple�osin add. QPN 14 1 �EdoymaÖoi ö�no« S
O#r�nio« Holste: so�nio« RQPN 2 d� om. QP 15 1 6Edra � ka�wdra S 2 'kwth« Salmasi-
us: o�kwth« RQPN 16 1 �E�nwstai ö�no« S �E�nwstai N: 5E�nestai RQP 17 1 E�domen�

p
li« S E�domen� QPN: �Edomen� R 2 �domwnio« R 18 E*zilo« fro�rion S E�zhl�«

RQPN, E*zhlo« Meineke e�zilÖno« R: e�zhlÖno« QPN 19 1 E�l�sion p
li« S E�lwsion

RQPN <p
li«> Zubler (e cod. S): <p
li« Boivt�a«> Meineke (cf. EM 303,11; Suid. e 2931;
ei 183)

13 5Edessa� p
li« Syr�a«. di	 t%n t!n �d�tvn &�mhn o.tv
klh�eÖsa, �p� t
« �n Makedon��. <t� ��nik�n> kat	 m�n to�« �gxvr�oy«
�Edesshn
«, par	 d� toÖ« ple�osin �EdessaÖo«.

14 �EdoymaÖoi� ö�no« �r�bion, �« O#r�nio« �n �rabik!n d
(FGrHist 675 F 23). tin�« d� di	 toÜ i gr�foysin, �« e�r�seta� moi �n
t� i.

15 6Edra� � ka�wdra. o.tv lwgontai �drai boyl
«. �f� o, Ydr�th« �
'kwth«.

16 �E�nwstai� ö�no« Uessal�a«, �p� �E�nwstoy t!n Neoptolwmoy
pa�dvn Yn
«, �« ’Rian�« d ka� e (FGrHist 265 F 12 et 21 = fr. 28 et 37
Powell).

17 E�domen	� p
li« Makedon�a«, Uoykyd�dh« b (2,100,3). t� ��nik�n
E�domwnio« �« Klazomwnio«.

18 E�zilo«� fro�rion Sikel�a«. t� ��nik�n E�zilÖno«.
19 E�lwsion� <p
li«>. 6Omhro« (B 499) „ka� E�lwsion ka� �Er��ra«“.

t� ��nik�n E�lesie�«.

20

261,

5

10
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13. Edessa, Stadt in Syrien.10 Sie wurde wegen der Wucht der Wasser so
benannt,11 nach der Stadt in Makedonien.12 Das Ethnikon <lautet> nach
Landesbrauch Edessener, bei den meisten <findet man> jedoch Edessaier.13

14. Edumaier, arabisches Volk, wie Uranios im vierten Buch der Arabika
(FGrHist 675 F 23) <angibt>. Einige schreiben es mit i (d.h. Idumaier), wie
ich im Buchstaben i zeigen werde.14

15. Hedra, der Sitz. Daher kommt <der Ausdruck> ‚Ratssitzungen‘. Da-
von <wird> Hedrit <abgeleitet>, d.h. der Schutzflehende.15

16. Ethnester, Volk in Thessalien, <benannt> nach Ethnestos, einem
der Söhne des Neoptolemos, wie Rhianos im vierten und fünften Buch <der
Thessalika> (FGrHist 265 F 12 und 21 = fr. 28 und 37 Powell) <schreibt>.

17. Eidomene, Stadt in Makedonien,16 Thukydides <erwähnt sie> im
zweiten Buch (2,100,3). Das Ethnikon <lautet> Eidomenier, <gebildet> wie
Klazomenier.

18. Eizilos, Fort auf Sizilien. Das Ethnikon <lautet> Eiziliner.
19. Eilesion,17 Stadt. Homer (Il. 2,499) <sagt>: „und Eilesion und

Erythrai“. Das Ethnikon <lautet> Eilesieer.

10 Wie die Erwähnung der reissenden Wasser und der makedonischen Namensableitung zeigen
(vgl. Similienapparat), muss es sich hier um Edessa in der Osroëne handeln. Bei Plin. nat.
5,86 Arabia supra dicta habet oppida Edessam quae quondam Antiochia (vgl. St. Byz. a 334, Nr. 8) di-
cebatur, Callirhoen, a fonte nominatam, handelt es sich um dieselbe Stadt, s. Fraser, Ethnic termi-
nology 336; zur Dehnbarkeit des Begriffs Syrien s. Cohen, Hell. settlements 2,194.

11 Die Etymologie ist undurchsichtig, s. RAC IV 553; F. Bader leitet den Namen Edessa von
einem Stamm *h1w-ed- für „Wasser“ ab (Langues indo-européennes 19).

12 Inventory Nr. 535.
13 Stephanos benutzt die Form �EdessaÖo« in a 48 als Parallele zu �grisaÖo«, in a 88 zu A�a-

naÖo«, in b 57 zu BatnaÖo«. Die Form �Edesshn
« erwähnt er in b 38 parallel zu Bar-

gashn
«. Beide Formen zusammen nennt er in g 8 (193,1); 515,10 und 656,10. Der Unter-
schied wird auf Ableitung nach den Regeln der Grammatik oder nach dem Landestypus
zurückgeführt. Der durch den Zusatz t!n �rxa�vn in den Hss QPN hergestellte zeitliche
Bezug wird nie angeführt; es könnte sich um eine Glosse handeln.
�Edesshn
« ist in der Literatur die geläufige Form (z.B. A. D. Synt. 170 [GG II 2,265,1]; Jul.
Ep. 115; Eus. HE 2,1,7; Procop. Pers. 2,12,19), �EdessaÖo« dagegen ist selten (z.B. Luc. Hist.
conscr. 24 [= FGrHist 203 F 5a]; Hsch. e 446), jedoch inschriftlich für die Ortschaft in Ma-
kedonien belegt (so z.B. SEG 36 [1986] 615 und 620).

14 S. unten i 26.
15 Die �drai boyl
« werden bei Aristoteles (Ath. 4,3; 30,4, davon abhängig Hsch. e 503) er-

wähnt. Dass Salmasius mit seiner Konjektur 'kwth« richtig sah, zeigt Zonar. (cod. K) p. 612
�dr�th«� � 'kwth«. �p� toÜ katafe�gein �p� t%n Yst�an. Dieselbe Erklärung findet sich
bei Phot. e 139, Suid. e 269 und EM 316,52, jedoch immer mit der Lesart o�kwtai.

16 Zur Identität dieser Stadt mit Idomenai i 25 s. Papazoglou, Villes de Macédoine 177–180,
bes. 178 Anm. 27.

17 Die homerische Namensform Eilesion ist ausser hier bei Strabon, Nonn. D. 13,61, Suid. ei

106 und Eustathios bezeugt; verbreitet ist aber auch die Form E(�)rwsion, s. Dion. Calliph. 90
(GGM 1,241); EM 303,11 und Suid. e 2931; ei 183, sowie Zonar. p. 636; Plin. nat. 4,26 Ireseum.
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20 E�lei�y�a«� p
li« A�gyptiak�. t� ��nik�n E�lei�yiopol�th«.
21 E�nato«� p
li« Kr�th«, �« Jen�vn (FGrHist 460 F 5) fhs�. t� ��-

nik�n E�n�tio«. tin�« d� �ro« ka� potam
«, �n < tim»s�ai t%n E�le��yian
E�nat�hn.

22 E�res�dai� d
mo« t
« �kamant�do« fyl
«. � dhm
th« E�res�dh«.
t	 topik	 �j E�resid!n, ka� t	 loip	 o.tv«.

23 �Ekad	meia � �kad	meia� �p� �kad�moy. ka� ���nhsi t
po«,
� Kerameik
«. � �rv« d� di	 toÜ e gr�fetai. o' d� )ti 5Exemo« � �rk	«
systrate�sa« toÖ« Diosko�roi« �poxe�rion ösxe t%n �ttik�n, �j o,
�Exem�dei
n fasin. m% boyl
menoi d� s"zes�ai t� �noma �kad�meian
öfasan. � dhm
th« �kadhma_k
«, trop; toÜ teleyta�oy e e�« a.

24 ’Ek�lh� d
mo« t
« Leont�do« fyl
«. � dhm
th« ’Ekale�«. t	 to-
pik	 ’Ek�lh�en ’Ekal�nde ’Ekal
si. ka� ’Ek�leio« Ze�«.

25 ’Ekaths�a� o.tv« � �Idri	« p
li« �kaleÖto Kar�a«. na�n g	r
te�jante« o' K»re« t%n �e�n LaginÖtin �k�lesan �p� toÜ fyg
nto«
z]oy �keÖ, ka� t	 ’Ekat�sia teloÜnte« o.tv« /n
masan. � pol�th«
’Ekat�sio«.

15

20

262,

5

10

5

20 Str. 17,1,47 (C 817,4) E�lei�y�a« p
li«; Ptol. Geog. 4,5,73 (4,5,32) E�lh�y�a« p
li« 21 Ptol.
Geog. 3,17,4 (3,15,3) et Hierocl. 649,5 5Inato« (cod., E*nato« Honigmann); Hsch. e 971 E*naton;
EM 302,14 E*nato« de Ilithyiae cognomine E�nat�h cf. Call. fr. 524 Pfeiffer 23 St. Byz. a

147 D. L. 3,8 pr
teron g	r di	 toÜ e ’Ekadhm�a �kaleÖto nominis formam ’Ekad�moy

praebent Eup. fr. 36 Kassel/Austin (PCG V 315) et Timo SH 804 Hsch. e 7592 �Exedhm�a de
Echemo Arcadio Plu. Thes. 32,5 24 de accentu Ps.-Arc. 124,17 (cf. Hdn. 1,320,24) de Attico
loco ’Ek�lh Plu. Thes. 14,2 ’Ek�leio« Ze�« apud Call. fr. 230, Dieg. XI 7 Pfeiffer (= Dieg. XI 7
Hollis); Hsch. e 1231 25 de accentu cf. Hdn. 1,293,15 de Hecatae templo cf. Str. 14,2,25
(C 660,17)

20 E�lh�yi	« p
li« S E�lei�y�a« RQN: E�le��y�a« P e�lei�yiopol�th« Ppc(ex -�yo-)N: e�-

lei�yo- Q, e�lh�yo- R 21 1 <E*>nato« p
li« S 2 potam�n N �n t! PN 3 E�nat�hn

Holste: e�natin�n QPN, e�latin�n R 22 1 E�resi�dai d
mo« S E�res�dai RQPN 2 �j e�-

res�dvn RQ 23 1 �Ekad�meia t
po« S �Ekad�mea Q, ’Ekad�mea RPN 2 kerameik
« Q: ke-
ramik
« RPN 2–4 öxemo« et �xem�deion RQPN: �Exwdhmo« et �Eked�meion Meursius 4 �Ex-

edhm�an Berkel 4–5 m% – öfasan om. QPN 4 �noma Schubart (1843) 193: �no« R
�kad�meian Meineke: �kad�meion R 5 ka� ante toÜ teleyta�oy add. QPN trop
 <toÜ x

e�« k> ka� toÜ teleyta�oy Salmasius a Westermann: h RPN, �h Q 24 1 �Ek�lh d
mo« S
’Ek�lh R: �Ek- QPN, ’Ekal� Meineke ’Ekale�« Meineke in app. (cf. e.g. IG II2 2427,6; 2434,8):
�k�lio« N, om. P (lac. tribus punctis indic.), om. RQ, ’Ek�lio« Berkel t	 topik	 Ppc N: om.
RQ, t	 �pirr�mata Pac 2 ’Ek�lh�en Berkel: Ykal��en R, �ka- QPN ’Ekal�nde Xylander:
�kal�nde PN, Yk�lhde R, �kal% d� Q Ykal
si R: �kal
si Q, �kal
 PN ’Ek�leio« Pinedo:
Yk�lio« R, �k�lio« QPN 25 1 ’Ekaths�a p
li« S ’Ekaths�a Pac: ’Ekat�sia RQPpcN
�Idri	« Meineke (cf. St. Byz. 326,18): �dr�a« RQPN 2 k�re« Q LaginÖtin Meineke (cf. St.
Byz. 405,13): lagin�tin Rpc, -n�thn RacQPN 3 ’Ekat�sia Berkel (e Poll. 1,37): Yt�sia R,
�t�sia QPN o.tv« Meineke: o� ante /n
masan supra lin. R, om. QPN
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20. Eileithyias <Stadt>,18 ägyptische Stadt. Das Ethnikon <lautet> Ei-
leithyiopolit.

21. Einatos, Stadt auf Kreta, wie Xenion (FGrHist 460 F 5) sagt. Das
Ethnikon <lautet> Einatier. Laut einigen <handelt es sich> jedoch um einen
Berg und einen Fluss, wo Eileithyia Einatie verehrt werde.

22. Eiresidai,19 Demos der Phyle Akamantis. Der Demot <heisst> Ei-
reside. Die Topika <lauten> ‚aus dem Eiresiden<-Demos>‘ (�j E�resid!n),
und dementsprechend weiter.20

23. Ekademeia oder Akademeia, nach Akademos <benannt>. Auch
ein Ort in Athen, der Kerameikos. Den Namen des Heros schreibt man mit e.
Einige behaupten, der Arkade Echemos habe am Feldzug der Dioskuren teil-
genommen und sich Attikas bemächtigt; davon komme der Name Echeme-
deion.21 Da <die Athener> seinen Namen jedoch nicht übernehmen wollten,
sagten sie Akademeia. Der Demot <heisst> Akademaiker, durch Wandel des
letzten e zu a.

24. Hekale, Demos der Phyle Leontis. Der Demot <heisst> Hekaleer.
Die Topika <lauten> ‚aus Hekale‘ (’Ek�lh�en), ‚nach Hekale‘ (’Ekal�nde),
‚in Hekale‘ (’Ekal
si).22 Zeus <hat> auch <den Beinamen> Hekaleios.

25. Hekatesia, so wurde die Stadt Idrias in Karien genannt. Als nämlich
die Karer einen Tempel errichtet hatten, gaben sie der Göttin (d.h. Hekate)
<den Beinamen> Laginitis, nach dem Tier, das geflüchtet war (d.h. einem
Hasen), und da <gerade> die Hekatesia gefeiert wurden, nannten sie <die
Stadt> so. Der Bürger <heisst> Hekatesier.23

18 Die handschriftliche Überlieferung des Namens bei Str. 17,1,47 (C 817,4), D. S. 1,12,6, Ptol.
Geog. 4,5,73 (4,5,32) und Eus. PE 3,12,3 schwankt zwischen E�lei-, E�lh- und E�li-, s. auch
RE V 2,2102,8–44. Zur Ellipse von p
li« in zusammengesetzten Toponymen, deren Vor-
derglied ein Eigenname ist, s. a 22 Anm. 36.

19 E�res�dai ist in der Epitome einhellig überliefert; Ethnikon und Topikon werden entspre-
chend abgeleitet. Diese Namensform ist auch in den Inschriften gebräuchlich (Belege bei
L. Threatte, The grammar of Attic inscriptions. 1 Phonology [Berlin/New York 1980] 171).
Die Lesart E�resi�dai in S weist allerdings darauf hin, dass die Überlieferung des Stepha-
nostextes geschwankt hat; die Form mit -sia- findet sich auch bei D. L. 3,42 �n �Erisi�dvn

(codd., E�resid!n Palmer).
20 Also �« E�resid!n, �n E�resid!n; zu dieser Konstruktion vgl. St. Byz. a 121 Anm. 153.
21 Die Überlieferung 5Exemo« und �Exem�deion verteidigt zu Recht T. Dorandi, Four testimonia

on the Academy, CQ 38 (1988) 576–578.
22 Die Ergänzung in der gelehrten Hs N (’Ek�lio«. t	 topik	) wollte Jacoby (Komm. zu

FGrHist 328 F 109) nicht in den Text aufnehmen, sondern verzeichnet Textausfall. Dass die
Überlieferung gestört ist, zeigt die ursprüngliche Lesart von P, t	 �pirr�mata; möglicher-
weise steht dahinter � dhm
th« �pirrhmatik!« ’Ek�lh�en, ähnlich wie in St. Byz. a 29 (vgl.
auch b 56).

23 Jacoby vermutete mit einiger Wahrscheinlichkeit Apollonios von Aphrodisias (FGrHist 740
F 13b) als Gewährsmann; vgl. St. Byz. 405,11 und 696,10. Inschriften aus Lagina erwähnen
das Fest der Hekatesia, vgl. IK 22,1 Stratonikeia, Teil II,1, z.B. Nr. 507,5 �g!na t�n ti�wme-

non kat	 pentaethr�da | ’Ek�t7 Svte�r� ’EpifaneÖ ka� ’R"m7 �eC E#ergw- | tidi, fer-
ner 547 ’Ekat�[s]ia.
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26 ’Ekat�nnhsoi� o.tv« per� t%n Lwsbon nhs�a k, �« Str�bvn
(13,2,5 [C 618,28]), par	 t�n 6Ekaton t�n �p
llvna� tim»tai g	r
diaf
rv« �n toÖ« t
poi«, Smin�e�« KillaÖo« Gryne�«. o' o�koÜnte« ’Eka-
tonn�sioi.

27 ’Ekat�mpylo«� p
li« Par��a«, �natolikvtwra Pers�do«. t� ��ni-
k�n ’Ekatomp�lio«.

28 �Ekb�tana� � meg�lh mer�« t
« Mhd�a«. östi ka� Syr�a« p
li«. t�
��nik�n �Ekbatanhn
« �« Tabhn
«.

29 �Ela�a� p
li« t
« �s�a« A�olik�, Pergamhn!n �p�neion, Ä ka�
Dana�« /nom�zeto, Menes�wv« kt�sma. östi ka� Ytwra �Ital�a« di	 toÜ e
ciloÜ �Elwa, �j q« �Ele»tai. t
« d� protwra« �Ela`tai. östi ka� p
li«
Foin�kh« �Ela�a metaj� T�roy ka� Sid!no«, �« F�lvn (FGrHist 790
F 37). ka� �Ela�a Bi�yn�a« �p�neion plhs�on Mys�a«. östi ka� lim%n A�-
�iop�a« ka� n
soi g.

30 �Elaie�«� d
mo« t
« ’Ippo�ovnt�do« fyl
«, �« Dion�sio« (vide
RE V 1,985 Nr. 137). Di
dvro« (FGrHist 372 F 26) d� �ElaioÜ«, �f� o, �
dhm
th« �Elaio�sio«. t	 topik	 �Elaioynt
�en ka� �Elaioynt�de ka�
�ElaioÜnti. lwgetai ka� �j �Elaiwv«.

31 �Ela�oy teÖxo«� p
li« Lyk�a«. t� ��nik�n �Elaioteix�th«.

263,

5
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19

5

26 curtata haec e Str. 13,2,5 (C 618,28–34) Eust. ad A 65 (I 79,26) et D. P. 403 (p. 291,12)
Hsch. e 1278 ’Ekatonn�soy«; sed ’Ekat�n n
soi apud Hdt. 1,151,2 et D. S. 13,77,2; item St. Byz.
560,17 27 Str. 11,9,1 (C 514,33) e�« d� ’Ekat
mpylon … bas�leion et Ptol. Geog. 6,5,2
’Ekat
npylo« bas�leion. Cf. etiam Plb. 10,28,7; App. Syr. 298; Ptol. Geog. 8,21,16 (�)
’Ekat
mpylo« 28 cf. St. Byz. a 28 et a 526 29 Sch. D. P. 910 (p. 455a37) cod. Par. 2708 (vide
Diller, Tradition 337 adn. 14 [= Studies 187 adn. 14]) �Ela�a� p
li« t
« �s�a« A�olik� Per-

gamhn!n �p�neion, Ä ka� Dana�« /nom�zeto Menes�wv« kt�sma. östi ka� Ytwra �Ital�a« di	

toÜ e ciloÜ, �j q« �Ele»tai. t
« d� protwra« �Ela`tai. östi ka� p
li« Foin�kh �Ela�a me-

taj� T�roy ka� Sid!no«, �« F�lvn. ka� Bi�yn�a« �p�neion plhs�on Mys�a«. östi ka� lim%n

A��iop�a« ka� n
soi treÖ« Zonar. p. 683 �Ele�th«� �p� �Elwa« t
« �s�a«, sed p. 686 �Ela�a�

t� dwndron. ka� p
li« (K, ka� p
li« om. AD) de urbe Aeolia Str. 13,1,67 (C 615,4) et 3,5
(C 622,12); de orthographia cf. Eust. ad c 190 (II 302,32) de urbe Italica cf. infra e 41 �Elwa

urbs Phoenissa �Ela�« apud D. P. 910 locus Bithynicus Arr. FGrHist 156 F 84 urbs Aethio-
pica Str. 16,4,8 (C 770,30) 30 EM 327,32 �EleeÖ«� d
mo« t
« �ttik
«

26 1 ’Ekat
nnhsoi n
soi S ’Ekat
nnhsoi RPN Str. Eust.: -t
nhsoi Q per� QPN: par	

R 2 par	 Salmasius: per� RQPN �p
llv R 3 ’Ekatonn�sioi Xylander: -onn
soi R,
-
nnhsoi QPN 27 1 ’Ekat
mpylon p
li« S ’Ekat
mpylo« RQPN par��a« RQ: par-

�en�a« PN 28 1 �Ekb�tana p
li« S mer�« RQPN: mhtr
poli« Holste mhde�a« P 2 �kba-

tanhn
« PN: Y(�-Q)kata- RQ Tabhn
« Berkel (cl. St. Byz. 597,14 et 18): tabihn�« RQPN
29 1 �Ela�a p
li« S � RQ ka� Dana�« Sch. D. P. 910: ka� dain�« L (lectionem prop. G. Neu-
mann apud Gusmani, Lydisches Wörterbuch 162), kidain�« RQPN 3 �Ele»tai Sch. D. P. 910:
�laÖtai R, �le�tai Q, �leÖtai PN �la`tai QPN Sch. D. P. 910: �leÖtai R 4 sid!no« Rpc

(ex sy-) 30 1 �Elaie�« d
mo« S di
nyso« RQ 3 �Elaioynt�de Zubler: �laio�ntade N,
�laioÜntade RP, �laioÜnta d� Q 4 �ElaioÜnti Göttling: �laio�ntion RQ, �laioÜsi PN
�jelaiwv« QP 31 �Ela�oy teÖxo« p
li« S
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26. Hekatonnesoi, so <heissen> zwanzig Inselchen bei Lesbos, wie
Strabon (13,2,5 [C 618,28]) <angibt>, nach Apollon Hekatos (‚Ferntreffer‘)
<benannt>; denn <dieser Gott> wird, je nach Ort, mit verschiedenen Bei-
namen verehrt: als Smintheus, als Killaios, als Gryneus. Die Bewohner <heis-
sen> Hekatonnesier.

27. Hekatompylos, Stadt in Parthien, im Osten Persiens. Das Ethnikon
<lautet> Hekatompylier.

28. Ekbatana, der grosse Teil Mediens.24 Es gibt auch in Syrien eine
Stadt <dieses Namens>. Das Ethnikon <lautet> Ekbatanener, <gebildet>
wie Tabener.

29. Elaia, aiolische Stadt in Asien, Hafenort der Pergamener;25 sie wurde
auch Danaïs genannt, eine Gründung des Menestheus. Es gibt noch eine an-
dere <Stadt> in Italien, mit e <geschrieben>, Elea; ihre <Einwohner heis-
sen> Eleaten. <Die Einwohner> der vorher erwähnten <Stadt heissen> je-
doch Elaiten. Es gibt auch eine Stadt Elaia in Phönizien zwischen Tyros und
Sidon, wie Philon (FGrHist 790 F 37) <angibt>. Des Weiteren ein bithyni-
scher Hafenort <namens> Elaia nahe an Mysien. Es gibt zudem einen äthio-
pischen Hafen und drei Inseln <dieses Namens>.

30. Elaieus, Demos der Phyle Hippothoontis, wie Dionysios (s. RE V
1,985 Nr. 137) <sagt>. Diodor (FGrHist 372 F 26) hingegen <schreibt>
Elaius, davon <abgeleitet heisst> der Demot Elaiusier. Die Topika <lauten>
‚aus Elaius‘ (�Elaioynt
�en), ‚nach Elaius‘ (�Elaioynt�de), ‚in Elaius‘
(�ElaioÜnti). Man sagt auch ‚aus Elaieus‘ (�j �Elaiwv«).26

31. Elaiuteichos, Stadt in Lykien. Das Ethnikon <lautet> Elaioteichit.27

24 Die sonst nirgends belegte Bezeichnung für Ekbatana als mer�« resultiert wohl aus der Ver-
knappung von Strabon 11,13,1 (C 522,28) ’H d� Mhd�a d�xa di�rhtai. kaloÜsi d� t%n m�n

meg�lhn (q« mhtr
poli« t	 �Ekb�tana, meg�lh p
li« ka� t� bas�leion öxoysa t
«

M�dvn �rx
« …)� � d� Ytwra mer�« �stin � �trop�tio« Mhd�a.
25 Inventory Nr. 807; zur Bedeutung als Hafen von Pergamon s. F. Pirson, Istanbuler Mittei-

lungen 54 (2004) 197–213.
26 Zur Akzentuierung des Richtungstopikons s. Schwyzer, Griech. Grammatik 1,388f. und

624f. Offenbar ist die Namensform Elaius für den Demos nur hier belegt, doch ist das De-
motikon �Elaio�sio« inschriftlich gut bezeugt, z.B. IG II2 228,9. 844,34; ob die Örtlichkeit
�n t� �ElaieÖ (z.B. IG I3 255,12. 351,7) mit unserer Stelle in Verbindung zu setzen ist, bleibt
offen. Dazu s. Büchler, Diodoros der Perieget 59f.

27 Zum anderweitig nicht bezeugten Ort s. TIB 8,2,527.
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32 �ElaioÜ«� p
li« �n ’Ellhsp
nt8. t� ��nik�n �Elaio�sio«, ka� t�
�hlyk�n �Elaioys�a. östi ka� :rgoy« �ElaioÜ«.

33 �ElaioÜssa� n
so« Kilik�a« kat	 t%n fpeiron, � nÜn Sebast�
pr�« t; Kvr�k8. e�s� d� ka� �llai n
soi z. t� ��nik�n �Elaio�ssio«.

34 �El�teia� p
li« meg�sth Fvk�do«, �p� �El�toy. östi ka� Uet-
tal�a«. t� ��nik�n �Elate�«. östi ka� Uesprvt�a«, Än ka� �El�trian
fas� di	 toÜ r, ka� t� ��nik�n �Elatrie�«.

35 �Ela�ia� fro�rion Sikel�a«. F�listo« b (FGrHist 556 F 8). t� ��-
nik�n �Elayi�th«, �« �Iamni�th« ka� �Iamn�th«.

36 �Elaf�nhso«� m�a t!n Spor�dvn n�svn, öxoysa p
lin �m"ny-
mon. t� ��nik�n �Elafon�sio«.

37 �Elbwstioi� ö�no« Lib�h«. F�listo« h (FGrHist 556 F 30) „per� d�
to�« L�bya« <***>“. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 40) „�Elbwstioi ka�
Mastihno�“.

38 5Elbon�i«� p
li« metaj� A�g�ptoy ka� Kyr�nh«. t� ��nik�n �El-
bon��th«, �« Flwgvn (FGrHist 257 F 26).

39 �Elb�� n
so«, ’Hr
doto« b (2,140,2). t� ��nik�n �Elb�o«, �«
Sard�o«.

40 5Elgo«� p
li« Lyd�a«, �« J�n�o« �n LydiakoÖ« (FGrHist 765 F 25).
t� ��nik�n 5Elgio« ka� �ElgaÖo« �« SiggaÖo«.
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32 EM 326,36 �ElaioÜ«� p
li« �n ’Ellhsp
nt8� �Elaio�sio«, �« TrapezoÜ« Trape-

zo�sio« de urbe Argiva cf. Apollod. 2,5,2 33 de insula Cilicia �EleoÜssa cf. Str. 12,1,4 (C
535,2) et 2,7 (C 537,31) ubi v.l. �lai-; 14,5,6 (C 671,8); sed Opp. H. 3,209 �EleoÜsan; J. AJ 16,131
�n �Eleo�s7 (codd.) de Sebast� cf. St. Byz. 558,17 34 Harp. e 32 �El�teia … p
li« d� 6n

meg�sth t!n �n FvkeÜsi. … &htwon )ti bwltion �n �n�oi« gwgraptai di	 toÜ r �El�treia.
Ue
pompo« (FGrHist 115 F 206) … twttara« p
lei« fhs�n e+nai t!n Kassvpa�vn … �El-

�treian; Zonar. p. 686 �El�teia � �El�treia de urbe Phocaica Str. 9,2,19 (C 407,23) (sc. �

Khfiss�«) di� �Elate�a« d� &ye�«, meg�sth« t!n �n FvkeÜsi p
levn. 3,2 (C 418,2) et 3,15 (C
424,5) de conditore Paus. 10,34,1–2 de urbe Thesprotia Str. 7,7,5 (C 324,27) �El�tria

39 Hdt. 2,140,2 �Elb"

32 1 �ElaioÜ« p
li« S t� ��hlyk�n R 33 1 �ElaioÜssa n
so« S �ElaioÜssa QPN:
�Ela�oyssa R kat	 P: met	 RQPN 2 t; Kvr�k8 Meineke (e Str., mon. Holste): t
 khr�kv

R, t
 kyr�kv QP, t! kyr�kv N d� om. RQ �laio�ssio« N: -o�sio« RQP 34 1 �El�teia

p
li« S 2 �l�trian RQ: -treian PN 3 ka� ante t� ��nik�n om. R 35 �Ela�ia fro�rion S
36 1 �Elaf
nnhso« S �Elaf
nhso« QPN (cf. St. Byz. a 432 et a 485 adn. 655): �Elaf
nnhso«

R 2 t� �nik�n R 37 1 �Elbwstioi ö�no« S lib�h« RQPN: �Ibhr�a« Jacoby 2 lac. indic.
Meineke ’EkataÖo« E#r"p7 Holste: �kt (spatium 5–6 [2 R] litt.) e#r"ph« RQPN
38 �Elbon�i« p
li« S 39 1 �Elb" n
so« S �Elb" PN: �Elb! RQ 40 1 5Elgo« p
li« S
p
lisma N LydiakoÖ« L. Dindorf: loykianoÖ« RQPN 2 SiggaÖo« Holste (e St. Byz. 564,8):
sigaÖo« RQPN
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32. Elaius, Stadt am Hellespont.28 Das Ethnikon <lautet> Elaiusier und
das Femininum Elaiusierin. Es gibt auch ein argivisches Elaius.

33. Elaiussa, kilikische Insel, nahe am Festland, das heutige Sebaste bei
Korykos. Es gibt noch sieben andere Inseln <dieses Namens>.29 Das Ethni-
kon <lautet> Elaiussier.

34. Elateia, grösste Stadt der Phokis,30 nach Elatos <benannt>. Es gibt
auch <ein Elateia> in Thessalien. Das Ethnikon <lautet> Elateer. Es gibt
eine weitere <Stadt dieses Namens> in Thesprotien,31 welche man auch mit
r Elatria nennt; das Ethnikon <lautet> dementsprechend Elatrieer.

35. Elauia, Fort auf Sizilien. Philistos <erwähnt es> im zweiten Buch
(FGrHist 556 F 8). Das Ethnikon <lautet> Elauiat, <gebildet> wie Iamniat
und Iamnit.32

36. Elaphonesos, eine der Sporaden;33 sie besitzt eine gleichnamige
Stadt. Das Ethnikon <lautet> Elaphonesier.

37. Elbestier, Volk in Libyen.34 Philistos im achten Buch <der Sikelika>
(FGrHist 556 F 30) <schreibt> „bei den Libyern jedoch <***>“.35 Hekataios
in der Europe (FGrHist 1 F 40) <sagt> „Elbestier und Mastiener“.

38. Elbonthis, Stadt zwischen Ägypten und Kyrene. Das Ethnikon
<lautet> Elbonthit, wie Phlegon (FGrHist 257 F 26) <sagt>.

39. Elbo, Insel; Herodot <erwähnt sie> im zweiten Buch (2,140,2). Das
Ethnikon <lautet> Elboer, <gebildet> wie Sardoer.

40. Elgos, Stadt in Lydien, wie Xanthos in den Lydiaka (FGrHist 765
F 25) <schreibt>. Das Ethnikon <lautet> Elgier und Elgaier, <gebildet>
wie Singaier.

28 Inventory Nr. 663. Der Stadtname schwankt zwischen �ElaioÜ« (z.B. Th. 8,102,1; Ptol.
Geog. 3,12,3 [3,11,9]) und �EleoÜ« (z.B. Paus. 1,34,2; Suid. e 794); vgl. auch Str. 7 fr. 21a,16,
wo die Überlieferung gespalten ist. Singulär ist die Form �ElaioÜssa (Korais, -eoÜs(s)a
codd.) bei Str. 13,1,31 (C 595,34).

29 Zu Elaioussa/Sebaste s. E. Equini Schneider, Elaiussa Sebaste I. Campagne di scavo
1995–1997 (Roma 1999), bes. 33–43 zu Geschichte und Namensform. Neben der hier ge-
nannten Insel verzeichnet RE V 2,2228f. noch vier weitere Inseln dieses Namens.

30 Inventory Nr. 180.
31 Inventory Nr. 94.
32 Berkel und in seiner Folge Meineke ergänzten �Elayi�th« <ka� �Elay�th«>, um Parallelität

mit �Iamni�th« ka� �Iamn�th« herzustellen. Dagegen spricht jedoch St. Byz. 322,3, wo darauf
hingewiesen wird, dass �Iamn�th« eine Ausnahme bildet.

33 Stephanos ist der einzige Gewährsmann für eine Sporadeninsel Elaphonesos; die bei Ps.-
Scyl. 94 (77) erwähnte �Elaf
nnhso« liegt im Marmarameer.

34 Zu diesem Volk s. Braun, Hecataeus’ knowledge 303f.
35 Dass der Text hier stark gestört ist, zeigt die in allen Hss korrupte Überlieferung des Namens

Hekataios, welchen Holste hier zu Recht konjizierte. Meinekes Vorschlag, vorausgehend eine
Lücke anzunehmen, erlaubt die Beibehaltung des Akkusativs (per� d� to�« L�bya«).
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41 �Elwa� p
li« �Ital�a«, �« e*rhtai. �kaleÖto d� ’Qwlh. /nom�s�h d�
�Elwa �p� toÜ pararrwonto« potamoÜ, � nÜn Belwa.

42 �Elwgeia� xvr�on pwran E#fr�toy, �rrian�« �n Par�ik!n h
(FGrHist 156 F 36). t� ��nik�n �Elege�« �« Seleyke�«.

43 ’Elwneio«� t
po« pr�« t� Kan"b8, ’EkataÖo« Perihg�sei Lib�h«
(FGrHist 1 F 309). t� ��nik�n ’Eleneie�«.

44 ’Elwnh� n
so« t
« �ttik
«, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 128).
�keÖ g	r �pob
na� fasi t%n ’Elwnhn met	 t%n 1lvsin �Il�oy. �kaleÖto
d� M�kri« di	 t� m
ko«. östi ka� kr�nh ’Elwnh �n X�8, �f� — ’Elwnh
�lo�sato. t� ��nik�n ’ElenaÖo« �« KasmenaÖo«, � ’Elen�th« � ’Elwneio«.

45 �Eley�wra Kilik�a� mwrh a#t
« �n diaf
roi« t
poi«. o' o�k�tore«
�Eley�erok�like«, nÜn d� �Eley�erÖtai.

46 �Eley�era�� p
li« Boivt�a«, �p� �Eley�
ro« toÜ �p
llvno«.
östi ka� Kr�th« �p� �Eley�
ro« Yn�« t!n Koyr�tvn, �ti« ka� S�vro«
�kaleÖto �p� Sa"rh« n�mfh«. östi ka� �llh par	 t� 5Istr8 potam�
�n t� P
nt8, di	 t� fyg
nta« A��thn to�« per� �I�sona �keÖ toÜ
f
boy �ley�erv�
nai. östi ka� p
li« Lyk�a« �p
 tino« n�mfh«. �
pol�th« �Eley�ere�«, � �Eley�eraÖo«, �« ’Hrakle�dh« (cf. RE VIII 1,487
Nr. 49).

47 �Eley�wrion� pol�xnion Mys�a«. o' o�k
tai �Eley�erieÖ«, �«
Boypr�sion BoyprasieÖ«.
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41 Str. 6,1,1 (C 252,7) p
li« Än o' m�n kt�sante« FvkaeÖ« ’Qwlhn (o' d� 5Elhn) �p� kr�nh«

tin
«, o' d� nÜn �Elwan (nom�zoysin de nominis forma cf. Plin. nat. 3,71 Elea quae nunc Velia;
Ptol. Geog. 3,1,8 O#wliai de gentilicio vocabulo cf. supra e 29 et Hsch. e 1943 �Ele�th«� kat	

m�n �poll"nion �Eleatik
« 42 Ptol. Geog. 5,13,12 (5,12,5) �Hlege�a (Müller, `leg�a codd.
V), D. C. 68,19,2 �n d� �Elege�� t
« �rmen�a« 43 Eust. D. P. 11 (p. 219,25) ön�a poy (i.e. in Ca-
nobi vicinitate) ka� n
so« t� ’Elwnion, t; ’Elwn7 par"nymon 44 de Helenae in Atticam in-
sulam adventu Str. 9,1,22 (C 399,16); Paus. 1,35,1; Sch. AT ad G 445 et Eust. D. P. 524
(p. 317,33) 45 de regionis nominis origine cf. D. S. 3,55,4 (= FGrHist 32 F 7); cf. etiam Cic. Att.
5,20,5; fam. 15,4,10 46 de accentu cf. Ps.-Arc. 115,11 de urbe Boeotiorum Str. 9,2,31 (C
412,2) �Eley�era� de urbe Cretica cf. e 50; etiam a 581 ubi urbs olim :vro« vocata �Eley��ra

nominatur; formam �Eley�era� (edd.; �le��erai vel -�wrai codd.) praebet Ptol. Geog. 3,17,10
(3,15,7)

41 1 �Elwa p
li« S ’Qwlh Cluverius (Italia ant. [1624] p. 1259; cf. Str.): b�lh RQPN 2 para-

rwonto« R bele� R 42 �Elwgeia xvr�on S 43 1 �Elwneio« (�lwn- alt. m.) t
po« S ’Elwneio«

R: �El- QPN pr�« RQP: par	 N Lib�h« Meineke: libyk R, libyk�n Q, -k!n PN 2 ’Ele-

neie�« Meineke: �l- RQN, �leneine�« Ppc 44 1 ’Elenh (alt. m.) n
so« S 2 Ylwnhn Rpc (ex Yllhn)
ut vid. 3 M�kri« Meineke (cf. St. Byz. 8,16): makr�« RQPN di	 t� m
ko« om. R 4 �lenaÖo«

RQ �lene�th« R �lwneio« R 45 1 �Eley(alt. m.)�erai kilik�a« mwro« S �Eley�wra RQPN
2 �ley�er�tai N 46 1 �El(alt. m.)e��erai p
li« S �Eley�era� RQPN �p
lvno« R 2 Yn�«

t!n Xylander: nost!n RQPN 3 par	 RQ(per comp.)PN: �p� Xylander potam�« Q 4 �n

p
ntv QPN 6 ’Hrakle�dh« Meineke: �r�kleia RQ, �r�kleio« PN, ’HraÖo« (gentile) Salma-
sius 47 1 �Eley�wrion p
li« S �ley�erie�« R 2 Boypr�sion BoyprasieÖ« Meineke mon.
Holste (cl. St. Byz. 690,10): pro�sion proysie�« RQPN
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41. Elea, Stadt in Italien, wie schon gesagt wurde.36 <Früher> hiess sie
Hyele. Sie wurde nach dem vorbeiströmenden Fluss Elea genannt; heute
<heisst sie> Belea.37

42. Elegeia, Ort jenseits des Euphrats, Arrian <erwähnt ihn> im achten
Buch der Parthika (FGrHist 156 F 36). Das Ethnikon <lautet> Elegeer, <ge-
bildet> wie Seleukeer.

43. Heleneios, Ort bei Kanobos.38 Hekataios <erwähnt ihn> in der Pe-
riegese Libyens (FGrHist 1 F 309). Das Ethnikon <lautet> Heleneieer.

44. Helene, Insel vor Attika.39 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 128). Hier sei nämlich, sagt man, Helene nach der Eroberung
Ilions gelandet. <Die Insel> wurde ihrer Länge wegen Makris genannt. Es
gibt auch eine Quelle <namens> Helene auf Chios, an der sich Helene
wusch. Das Ethnikon <lautet> entweder Helenaier, <gebildet> wie Kasme-
naier, oder Helenit oder Heleneier.

45. Eleuthera Kilikia (Freies Kilikien), Teile von Kilikien, auf verschie-
dene Gebiete <verteilt>. Die Einwohner <hiessen> Eleutherokiliken, heut-
zutage jedoch Eleutheriten.

46. Eleutherai, Stadt in Boiotien,40 nach Eleuther, dem Sohn des Apol-
lon, <benannt>. Es gibt auch auf Kreta <eine Stadt dieses Namens, be-
nannt> nach Eleuther, einem der Kureten;41 diese hiess auch Saoros, nach
der Nymphe Saora <benannt>. Es gibt noch eine weitere Stadt <dieses Na-
mens> am Ister beim Pontos; <sie wurde so benannt>, weil dort Iason und
seine Leute auf ihrer Flucht vor Aietes von ihrer Furcht befreit worden wa-
ren. Es gibt zudem in Lykien eine Stadt <dieses Namens>, nach einer Nym-
phe <benannt>.42 Der Bürger <heisst> Eleuthereer oder Eleutheraier, wie
Herakleides (s. RE VIII 1,487 Nr. 49) <sagt>.

47. Eleutherion, Flecken in Mysien. Die Einwohner <heissen> Eleu-
therieer, <gebildet> wie <zu> Buprasion Buprasieer.

36 Vgl. e 29. Inventory Nr. 54.
37 Der lat. Name Velia wird im Griechischen uneinheitlich wiedergegeben, vgl. Phleg.

FGrHist 257 F 37,1,8 und 16 Bele�a«; 24 O#ele�a«; 42 und 43 Bel�a«.
38 Dazu s. P.M. Fraser, Ptolemaic Alexandria (Oxford 1972) 1,45 mit Anm. 55.
39 Inventory Nr. 479.
40 Inventory S. 434.
41 Vgl. St. Byz. e 50.
42 Zum Kult der Nymphe Eleuthera in Lykien s. P. Frei, ANRW II 18,3 (1990) 1787–1791; fer-

ner 1817 (zur anderweitig bisher nicht bezeugten lykischen Stadt Eleutherai).
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48 �Eley�er�«� p
li« Boivt�a« ��rvpoÜ plhs�on, K
�oy ka� A*kloy
<kt�sma>. Ue
pompo« m (FGrHist 115 F 195). t� ��nik�n �Eley�er�th«.

49 �Eley�er�sko«� p
li« Makedon�a«. Ueagwnh« MakedonikoÖ«
(FGrHist 774 F 4). <t� ��nik�n> �Eley�er�skio« �« Tripod�skio«.

50 �Ele��erna� p
li« Kr�th«, �f� Yn�« t!n Koyr�tvn. o' polÖtai
�Eley�ernaÖoi. ka� �Eley�erne�«.

51 �Eleys�«� d
mo« t
« ’Ippo�ovnt�do« fyl
«. � dhm
th«
�Eleys�nio«. t	 topik	 �Eleysin
�en �Eleysin�de ka� �EleysÖni. lwgetai
ka� �Eleysiniak
« ka� �Eleysini�«. östi ka� D�mhtro« ka� K
rh« �Eley-
sin�a« 'er
n.

52 �Ele�tioi� ö�no« t
« �Iapyg�a«, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1
F 87).

53 �Elefant�nh� p
li«. Par�wnio« (fr. 44 Lightfoot = SH 656) d� �Ele-
fant�da a#t�n fhsin. t� ��nik�n t
« m�n protwra« �ElefantÖno«, t
« d�
�Elefant�do« �Elefant�th«.

54 �Ele�n� p
li«.
55 �Elib�rgh� p
li« TarthssoÜ, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1

F 38). t� ��nik�n �Elib�rgio«.
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50 cf. St. Byz. e 46; etiam a 361 (106,14) Hierocl. 650,9 �Eley�wrna (cod.); Ps.-Scyl. 47 (48)
�Ele��ernai 53 Et. Sym. C(72v)D(73r)F(78v) �Elefant�nh p
li« A��iop�a« � (CD, � F) A�-

gypt�a� … t� ��nik�n �ElefantÖno«; cf. EM 329,13 (= FGrHist 616 F 10) eodem nomine at-
que Parthenius utuntur Plin. nat. 5,59 Elephantis insula et Vitr. 8,2,6 inter Elephantida et Syenen
55 cf. Ps.-Arc. 120,18

48 1 �Eley�er�« p
li« S A*kloy Berkel (e Str. 10,1,3 [C 445,20] et 1,8 [C 447,1];
cf. Ps.-Scymn. 575): �gklwoy RQPN 2 kt�sma add. Berkel m RQ: mg PN ka� ante t�

��nik�n add. QPN 49 1 �Eley�er�sko« p
li« S MakedonikoÖ« Xylander: makedonik�«

R(per comp.)QPN 2 t� ��nik�n add. Berkel tripod�skio« PN: tritospod�skio« RQ
50 1 �Ele��erna (cf. St. Byz. a 361 [106,14], Hdn. 1,257,4) p
li« S �Eley�wrna RQPN
51 1 �Eleys�« d
mo« S 2 �leysin�de Q: -s�nade PN, -sin��e R �EleysÖni Meineke: -s�nia

RQ, -s�nisi PN 52 �Ele�tioi ö�no« S 53 1 �Elefant�nh p
li« S, om. et novum tmema non
indicant RQPN 2 a#t%n PN: a#t! RQ �lefantÖno« RQPN Et. Sym.: �Elefantin�th« Mei-
neke (cf. e.g. SEG 45 [1995] Nr. 2085,36) 54 �Ele"n p
li« S om. RQPN 55 1 �Elib�rgh

p
li« S tarthsoÜ R
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48. Eleutheris, Stadt in Boiotien, in der Nähe von Oropos, eine Grün-
dung des Kothos und des Aiklos. Theopomp <erwähnt sie> im vierzigsten
Buch (FGrHist 115 F 195). Das Ethnikon <lautet> Eleutherit.

49. Eleutheriskos, Stadt in Makedonien. Theagenes <erwähnt sie> in
seinen Makedonika (FGrHist 774 F 4). Das Ethnikon <lautet> Eleutheriskier,
<gebildet> wie Tripodiskier.

50. Eleutherna, Stadt auf Kreta,43 nach einem der Kureten <benannt>.
Die Bürger <heissen> Eleuthernaier. <Man findet> auch <im Singular>
Eleutherneer.

51. Eleusis, Demos der Phyle Hippothoontis.44 Der Demot <heisst>
Eleusinier. Die Topika <lauten> ‚aus Eleusis‘ (�Eleysin
�en), ‚nach Eleusis‘
(�Eleysin�de) und ‚in Eleusis‘ (�EleysÖni). Man sagt auch <für das Kteti-
kon> eleusinisch und <für das Demotikon im Femininum> Eleusiniadin. Es
gibt auch ein Heiligtum der Demeter und der Kore Eleusinia.

52. Eleutier, Volk in Iapygien; Hekataios <erwähnt es> in der Europe
(FGrHist 1 F 87).

53. Elephantine, Stadt.45 Parthenios (fr. 44 Lightfoot = SH 656) aber
nennt sie Elephantis. Das Ethnikon der ersteren Namensform <lautet> Ele-
phantiner, von der Form Elephantis jedoch Elephantit

54. Eleon, Stadt.46

55. Elibyrge, Stadt <im Gebiet von> Tartessos;47 Hekataios <erwähnt
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 38). Das Ethnikon <lautet> Elibyrgier.

43 Inventory Nr. 957. Bei der Akzentuierung wird hier der direkten Überlieferung, wie sie in der
Hs S vorliegt, gefolgt.

44 Inventory Nr. 362. Auffallend ist, dass Eleusis hier nur als d
mo« und nicht wie öfters auch
als p
li« (z.B. Str. 9,1,12 [C 395,8], Harp. e 36 /nom�s�h d� � p
li« �Eleys�« �p�

�Eleys�noy toÜ ’ErmoÜ; Suid. e 811; EM 329,35; Zonar. p. 687) bezeichnet wird; vgl. aber
Sch. Pl. Mx. 243e �Eleys�«� d
mo« ka� p
li« �ttik
«, Sch. Call. Cer. 30, Phot. e 602.

45 Die ägyptische Stadt und Insel Elephantine lag an der Grenze zu Äthiopien, vgl. z.B. Hdt.
2,29,4; Str. 17,1,3 (C 787,3). 48 (C 817,7). Ob die Diskussion, Elephantine gehöre zu Äthio-
pien, wie sie sich im Et. Sym. widerspiegelt, auf Stephanos zurückgeht, muss offen bleiben.

46 Der Eintrag zur boiotischen Stadt Eleon ist nur im Inhaltsverzeichnis der Hs S überliefert
(s. Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 6*). In der Epitome ist er ausgefallen, eine Spur davon findet
sich jedoch in St. Byz. 473,11 Ne"nio« �« �Ele"n �Ele"nio«; vgl. ferner Str. 9,2,12 (C 404,34)
und 9,2,17 (C 406,23).

47 Braun, Hecataeus’ knowledge 303, schlägt Identifizierung mit Iliberri (h. Granada) vor.
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56 ’El�kh� p
li« Peloponn�soy. 6Omhro« (U 203) „o' dw toi e�«
’El�khn te ka� A�g�«“. �p� ’El�ka toÜ Lyk�ono«, � ’El�kh« t
« 5Ivno«
m�n gynaik�« SelinoÜnto« d� toÜ Poseid!no« �ygatr
«. � pol�th« ’Eli-
k"nio« �p� toÜ kt�stoy ’Elik!no«, ka� ’Elikvn�a t� �hlyk
n. *sv« d�
toÜto �p� toÜ �roy« gwgonen. östv oXn ’Elike�« � ’Elikvn�th«� *sv«
�p� toÜ ’Elik"nio«� � ’Elik�sioi.

57 �Elim�a� p
li« Makedon�a«, Str�bvn z (7,7,8 [C 326,20]). �p�
�El�moy toÜ �rvo« � �p� ’Elwnoy � �p� �El�ma toÜ Tyrrhn!n
basilwv«. t� ��nik�n �Elimi"th«. �lwjandro« d� �n E#r"p7 (SH 26)
�El�meion fhs�, di	 makroÜ t%n mei syllab�n, t%n d� li di	 braxwo«
toÜ i.

58 �Elino�� ö�no« Uesprvtik
n, ’Rian�« d Uessalik!n (FGrHist 265
F 17a = fr. 34 Powell). ka� �Elin�a � x"ra. östi ka� Sikel�a« p
li«. t�
��nik�n �ElinÖno«.

59 �El�joia� n
so« ’Qperborwvn, o#k �l�ssvn Sikel�a«, �p�r pota-
moÜ Karamb�ka. o' nhsi!tai Karamb�kai �p� toÜ potamoÜ, �« ’Eka-
taÖo« � �bdhr�th« (FGrHist 264 F 11a).

60 �El�sykoi� ö�no« Lig�vn, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 53).
61 6Ella� xvr�on �s�a«, �tt�loy basilwv« �mp
rion. Pol�bio« iı

(16,40 F 3). t� ��nik�n ’EllaÖo«.
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56 Eust. ad B 575 (I 451,20) ’El�kh d� �p� ’El�ka, fas�, kaleÖtai, y'oÜ Lyk�ono«, � �p�

’El�kh« t
« 5Ivno« m�n gynaik
«, SelinoÜnto« d� �ygatr
«, y'oÜ Poseid!no« … (27) lwgetai

d� ka� �llh ’El�kh Uettalik� de Ionis coniuge Paus. 7,1,3–4 de derivatione ’Elik"nio« cf.
Eust. ad Q 404 (IV 427,5) o' A�oleÖ« �k prvtot�poy, fas�, plh�yntik
« genik
« poioÜsi

t�poy« kthtiko�« …. o.tv, fas�, ka� ’El�kai, ’Elik!n, �noma t
poy, ’Elik"nio«, $na {,
fas�n, ’Elik"nio« � �n ’El�kai« t
« �xa�a« tim"meno«; cf. Sch. bT ad Q 404c; EM 547,15;
Epim. Hom. e 123 Dyck ’El�kh ’El�kh« ’El�kai ’Elik!n ’Elik"nion gentilia praebent Paus.
7,25,4 ’Elikawvn et Str. 8,7,2 (C 385,5) ’Elikwvn; Ael. NA 11,19 ’Elik�sioi 57 Str. 7,7,8
(C 326,20 et 30) de regione �El�meia; de urbe Ptol. Geog. 3,13,21 (3,12,18) 5Elyma codd. 59 cf.
D. S. 2,47,1 (= FGrHist 264 F 7,1) St. Byz. 357,9 Karamb�kai 60 Theognost. An. Ox.
2,60,14 �El�syko« �noma ö�noy«

56 1 ’El�kh p
li« S pelopon�soy QPN 1–2 o' dw toi e�« ’El�khn te ka� A�g�« Xylander
(ex Homero): o#dw ti e�« Yl�khn (Npc ex ail-) t	« a+ga« RQPN 2 lyka
no« Q �!no« Q
3 d� toÜ PN: d� t
« RQ 4 �p� kt�stoy PN 57 1 �El�meia p
li« S �Elim�a Rpc: �El�meia

RacQPN 3 �limi"th« R: �limei- QPN 4 mei Xylander: m�an RQPN t%n d� li di	 Gavel
(5,462): t%n d� �l�oy di	 RQPN 58 1 �Elino� ö�no« S (cf. St. Byz. 689,21) 5Elinoi NPpc, 6El-
RQ(ut vid.)Pac 2 �Elin�a Salmasius: �len�a QP, Yle- RN potam
« pro p
li« R 3 �lenÖ-

no« P 59 1 �El�joia n
so« S �p�r Meineke: �p� RQPN potamoÜ RQ: -m! PN 2
Karamb�ka Holste: ker- RQPN karamb�kai Q: ker- RPN �p� toÜ potamoÜ om. P, �p�

toÜ om. N 60 (ca. 3 litt. non leguntur)kysoi ö�no« S �El�sykoi QPN (cf. Hdt. 7,165): ’El�- R
lyg�vn R 61 1 (2–3 litt. non leguntur)a« xvr�on S 6Ella Holste: 5Ela R, 6Ela QPN
�mpor�on Q 2 YllaÖo« Q: �ll- R, Yl- PN
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56. Helike, Stadt auf der Peloponnes.48 Homer (Il. 8,203) <sagt>:
„Sie <bringen> nach Helike und Aigai <viele bezaubernde Geschenke>“.
<Benannt ist sie> nach Helikas, dem Sohn des Lykaon, oder nach Helike, der
Frau des Ion und Tochter des Selinus, des Sohnes des Poseidon. Der Bürger
<heisst> nach dem Gründer Helikon Helikonier, und das Femininum <dazu
lautet> Helikonierin. Vielleicht ist diese Form aber vom <Namen des> Ber-
ges (Helikon) abgeleitet.49 <Das Ethnikon> laute also Helikeer oder Heliko-
nit (vielleicht von Helikonier <abgeleitet>) oder Helikesier.50

57. Elimia,51 Stadt in Makedonien; Strabon <erwähnt sie> im siebten
Buch (7,7,8 [C 326,20]). <Sie ist benannt> nach dem Heros Elymos oder
nach Helenos oder nach Elymas, dem König der Tyrrhener. Das Ethnikon
<lautet> Elimiot. Alexandros jedoch nennt sie in der Europe (SH 26) Eli-
meion, mit einer langen Silbe -mei- und einem kurzen i in der Silbe -li-.

58. Eliner, thesprotisches Volk;52 Rhianos <erwähnt es> im vierten
Buch seiner Thessalika (FGrHist 265 F 17a = fr. 34 Powell). Und die Gegend
<heisst> Elinien. Es gibt auch eine Stadt <gleichen Namens> auf Sizilien.
Das Ethnikon <lautet> Elininer.

59. Elixoia, Insel der Hyperboreer, nicht kleiner als Sizilien, nördlich des
Flusses Karambykas. Die Inselbewohner <heissen> nach dem Fluss Karam-
byker, wie Hekataios aus Abdera (FGrHist 264 F 11a) <berichtet>.

60. Elisyker, ligurisches Volk, Hekataios <erwähnt es> in der Europe
(FGrHist 1 F 53).

61. Hella, Ort in Asien, Handelsplatz des Königs Attalos.53 Polybios
<erwähnt ihn> im sechzehnten Buch (16,40 F 3). Das Ethnikon <lautet>
Hellaier.

48 Inventory Nr. 235.
49 Die Etymologie von ’Elik"nio« (insb. als Beiname des Poseidon) war in der Antike umstrit-

ten, s. F. Schironi, in: C. Nifadopoulos (Hg.), Etymologia. Studies in ancient etymology
(Münster 2003) 73f.

50 Holste und in seiner Folge Meineke wollten aus Eust. ad B 575 (I 451,27) Stephanos den Zu-
satz lwgetai d� ka� �llh Uettalik� zuschreiben; wie aber Knauss, De Stephani exemplo
Eustathiano 61, richtigerweise bemerkte, hat Eustathios diese Information wohl aus Stra-
bon 8,7,2 (C 385,10). Eustathios ad B 575 (I 451,20) zitiert zwar zuerst wörtlich Stephanos
(ohne ihn zu nennen: fas�); er folgt dann aber, wie der Wortlaut zeigt, Strabon (fas�n

[I 451,22]), aus dem er die berühmte Katastrophe von 373 v. Chr. referiert, danach das Opfer
an Poseidon Helikonios und schliesslich das thessalische Helike erwähnt.

51 Die Form �Elim�a (Rpc) drängt sich auf, sowohl im Licht von Str. 9,5,11 (C 434,24) �Elimi!-

tai als auch wegen des Einwandes von Stephanos (dw), Alexandros habe den Namen der
Stadt mit Diphthong geschrieben. Bei Str. 7,7,8 (C 326,20 und 30) ist der Name zweimal kor-
rupt (lim�a et a�m�an codd.) überliefert, weist aber, wie Meineke an unserer Stelle festhält, auf
die Schreibweise �Elim�a hin.

52 Möglicherweise mit der Stadt Elina (Inventory S. 340) in Verbindung zu bringen.
53 Über diesen Ort ist sonst nichts bekannt, s. RE VIII 1,96.
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62 ’Ell�«� p
li« Uessal�a«. (I 395) „polla� �xai�de« e�s�n �n�
’Ell�da te F��hn te“. �kt�s�h �p� 6Ellhno«, o# toÜ Deykal�vno«, �ll	
toÜ F��oy ka� Xrys�pph« t
« 5Iroy. � d� F�Öo« 6n �xaioÜ. östi ka�
�llh p
li« ’Ell�« ko�lh« Syr�a«. t� ��nik�n 6Ellhn �mo�v« t�
prvtot�p8, ka� ’Ellhn�« t� �hlyk
n, ka� ’Ellhnik
«, ka� ’Elladik
«
�p� t
« ’Ell�do«.

63 ’Ellhn�poli«� p
li« Bi�yn�a«. met	 t�n �noikism�n †bis�l�h«†.
t� ��nik�n ’Ellhnopol�th«.

64 ’Ellhnik�n ka� Karik�n� t
poi �n Mwmfidi, �f� }n ’EllhnomemfÖ-
tai ka� KaromemfÖtai, �« �ristag
ra« (FGrHist 608 F 9a).

65 ’Ell	sponto«� � x"ra � parakeimwnh t� k
lp8, �p� 6Ellh«.
o' o�k�tore« ’Ellhsp
ntioi ka� ’Ellhspont�a ka� ’Ellhspont�«. östi d�
�p� d�o parhgmwnon, �« par’ /kean�n parvkeanÖti«, par	 potam�
parapot�mio«.

66 �Ellop�a� xvr�on E#bo�a«, ka� a#t% � n
so«, �p� 5Ellopo« toÜ
5Ivno«. t� ��nik�n �Ellopie�«. �lwgeto ka� � per� Dvd"nhn x"ra �El-
lop�a, q« o' o�k�tore« ’Ello� ka� Sello�. 6Omhro« (P 234) „�mf� d�
Sello�“. östi ka� p
li« per� Dolop�an, ka� x"ra per� Uespi�«.

67 �Ell�pion� p
li« A�tvl�a«. Pol�bio« ia (11,7,4). t� ��nik�n �El-
lopie�«.
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62 Hellenes urbis incolae St. Byz. 500,2 Eust. ad B 683 (I 498,23) ’Ell	« d� �p� 6Ellhno«

�kt�s�h, o# toÜ Deykal�vno«, fas�n, y'oÜ, �ll	 toÜ paid�« F��oy, 2n öteken �xai
«. ��ni-
k�n a#t
« � 6Ellhn �mvn�mv« t� kyr�8. östi d� ka� Ytwra ’Ell	« t
« ko�lh« Syr�a« et ad I

395 (II 740,7); cf. Sch. A ad B 530 et Sch. D ad B 683 63 EM 331,38 ’Ellhn
poli«�

�poll
dvro« (FGrHist 244 F 77)� :ttalo« �k t!n ’Ellhn�dvn p
levn o�k�tora« syn-

agag@n öktise p
lin, ka� /n
masen a#t%n ’Ellhn
polin 64 St. Byz. 359,20; Polyaen. 7,3
KaromemfÖtai 65 de nominis origine cf. St. Byz. 176,14 66 de Ellopia Euboica Str. 10,1,3 (C
445,20) �p� 6Ellopo« toÜ 5Ivno«; Eust. ad B 538 (I 431,13) �Ellop�a �p� 5Ellopo«, y'oÜ

Ti�vnoÜ de regione circa Dodonam sita Str. 7,7,10 (C 328,7) ’Ellop�a (�l- v.l.) Sello� St.
Byz. 561,5 �Ellopie�« St. Byz. 596,10; vide etiam Str. 10,1,4 (C 446,1)

62 1 (non legitur) p
li« S �xa�de« R 2 te post ’Ell�da om. N o# om. R 3 xrys�ph« R
F�Öo« Meineke: f��o« RQPN �xaioÜ RpcPpc(ex -�«) 4 p
li« om. PN ko�lh syr�a« PNac (s
super -h scr. Npc) 5 Yllanik�« PN 63 post 64 transp. Meineke 63 1 �Ellhn
poli« p
li«

S ’Ellhn
poli« RQN: �El- P �noikism�n Meineke: �nvkism�n RQPN bis�l�h« R, bi-

b�l�h« Q, bi��lbh« PN, Bis�n�h« Meineke 64 1 ’Ellhnik
n ka� Karik
n t
poi S Yllh-

nomemf�tai PN 2 KaromemfÖtai Berkel (cl. St. Byz. 359,21): karikomemfÖtai RQ, -f�tai PN
65 1 ’Ell�sponto« � x"ra S ’Ell�sponto« RQ: -p
ntio« PN 3 potam�n Meineke dub.
in app., sed cf. St. Byz. 240,5; 702,18 66 1 �Ellop�a � x"ra S xvr�on RQPN a#t% Hol-
ste: a.th RPN, aϊth Q 3 Yllo� R: �ll- QPN ka� sello� Ald.: ka� swlloi RQPN �mf� Xy-
lander (ex Homero): �p� RQPN 4 par	 pro per� R ka� x"ra per� Uespi�« om. R �es-

pi�« N: �esp�a« QP 67 �Ell
pion p
li« S
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62. Hellas, Stadt in Thessalien. (Il. 9,395) „Viele Achaierinnen gibt es in
Hellas und Phthia“. Sie wurde von Hellen gegründet, nicht dem Sohn des
Deukalion, sondern jenem des Phthios und der Chrysippe, der Tochter des
Iros.54 Phthios war ein Sohn des Achaios. Es gibt noch eine andere Stadt Hel-
las, in Koile Syria.55 Das Ethnikon <lautet> Hellen, gleich wie das Stamm-
wort, und das Femininum <lautet> Hellenidin; <das Ktetikon lautet> so-
wohl hellenisch als auch, von Hellas abgeleitet, helladisch.

63. Hellenopolis, Stadt in Bithynien. Nach der Umsiedlung † …†.56 Das
Ethnikon <lautet> Hellenopolit.

64. Hellenikon und Karikon, Orte in Memphis,57 von denen die Helle-
nomemphiten und die Karomemphiten <ihren Namen haben>, wie Arista-
goras (FGrHist 608 F 9a) <berichtet>.

65. Hellespontos, das an der Meerenge <gleichen Namens> liegende
Gebiet,58 nach Helle <benannt>. Die Einwohner <heissen> Hellespontier,
und <das Femininum dazu lautet> Hellespontierin und Hellespontidin. Es
ist ein zweigliedriges Kompositum, wie parvkeanÖti« ‚am Meer‘ und para-
pot�mio« ‚am Fluss‘.59

66. Ellopia, Ort auf Euboia;60 so <heisst> auch die Insel selbst, nach El-
lops, dem Sohn des Ion, <benannt>. Das Ethnikon <lautet> Ellopieer. Auch
die Gegend um Dodone wurde Ellopien genannt, deren Bewohner Heller
und Seller. Homer (Il. 16,234) <sagt>: „Rundherum <wohnen> die Seller“.
Es gibt auch eine <gleichnamige> Stadt in Dolopien und eine Gegend bei
Thespiai.

67. Ellopion, Stadt in Aitolien.61 Polybios <erwähnt sie> im 11. Buch
(11,7,4). Das Ethnikon <lautet> Ellopieer.

54 Für diese Genealogie ist Stephanos der einzige Gewährsmann; Hellen wird üblicherweise als
Sohn des Deukalion (so z.B. Str. 9,5,6 [C 432,6] und 23 [C 444,2]) oder des Zeus (z.B. Apol-
lod. Bibl. 1,7,2) angeführt.

55 Cohen, Hell. settlements 2,255.
56 Dazu s. Cohen, Hell. settlements 1,397f., der für den Ortsnamen die Lesart der Hs R,

Bisalthe, beibehält. Allerdings ist dieser Name sonst nirgends bezeugt. Meinekes Vorschlag,
Bisanthe zu lesen, leuchtet zwar ein, denn tatsächlich existiert eine Stadt dieses Namens;
doch ist über das hier angeführte Ereignis aus antiken Quellen nichts bekannt.

57 Inventory S. 1235, ausführlich D.J. Thompson, Memphis under the Ptolemies (Princeton
1988) 17 mit Anm. 38; 84 Anm. 8, und bes. 95–97.

58 Hellespontos bezeichnet nicht nur die Meerenge, sondern auch das umliegende Land, s.
RE VIII 1,189,18ff.

59 Vgl. die ähnliche Aussage zu den Komposita bei St. Byz. 707,5.
60 Inventory S. 644.
61 Inventory S. 387.
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68 �Elmantik	� p
li« �Ibhr�a« t
« �nt�« 5Ibhro« potamoÜ. Pol�bio«
g (3,14,1 et 3). t� ��nik�n �Elmantik
«.

69 6Elo«� p
li« Lakvnik�. (B 594) „ka� Ptele�n ka� 6Elo« ka� D"-
rion“. par	 t� �n �lei e+nai. o' polÖtai E$lvte«. t; �kt�sei ka� t� gwnei
ka� t; pros�wsei toÜ i diafwrei. lwgontai ka� E'l!tai ka� 6Eleioi ka�
’Ele»tai, ka� � x"ra E'lvt�a, ka� �hlyk�n E'lvt�«, ka� kthtik�n
E'lvtik
«. östi ka� 6Elo« A�g�ptoy.

70 5Eloyroi� Sky�ik�n ö�no«, per� }n Dwjippo« �n Xronik!n ib
(FGrHist 100 F 5b).

71 �EloÜsa� p
li« t
« nÜn m�n Palaist�nh« Tr�th«, p�lai d�
�rab�a«. t� ��nik�n �Eloyshn
«.

72 �Elp�a� p
li« �n Dayn�oi«, kt�sma ’Rod�vn. t� ��nik�n �Elpian
«.
73 �Elyma�a� x"ra �ssyr�vn pr�« t; Persik;, t
« Soys�do«

�gg�«. o' o�koÜnte« �ElymaÖoi.
74 �El�mnion� n
so« E#bo�a«, p
lin öxoysa. lwgetai ka� �Elymn�a.

t� ��nik�n �El�mnio« � �Elymnie�«. t
« d� �Elymn�a« �Elymni�th«.
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68 urbis nomen varie traditur Plb. 3,14,1 et 3 ’Elmantik� (3 �l- v.l.); Ptol. Geog. 2,5,9 (2,5,7)
Salm�ntika; Plu. Moralia 248e Salmatik�; Polyaen. 7,48 Salmat�« 69 Str. 8,5,4 (C 365,4)
to�« d� ’Ele�oy« to�« öxonta« t� 6Elo« – kaleÖs�ai d� E$lvta« Eust. ad B 584 (I 456,12)
6Elo« p
li« Lakvnik�� o' polÖtai E$lvte« ka� E'l!tai ka� 6Elioi (6Eleioi pc) ka� ’Ele»tai.
östi d� ka� 6Elo« A�g�ptoy, taÜta d� � t	 �E�nik	 gr�ca« e�« t� �teron 6Elo« lwgei, t� �n

toÖ« �fej
« �p� t�n Nwstora; ad B 594 (I 460,7) 6Elo« d� par	 t� �n �lei e+nai kat	 t�n �E�-

nikogr�fon; Et. Sym. C(76r)D(73v)E(52r)F(79r) 6Elo«� shma�nei (om. E) ka� �noma p
lev«

Lakvnik
«� �j a#t
« E$lvte« o' polÖtai St. Byz. b 128 (176,23) 6Eleo« ’Ele�th« ka�

’Ele�th« � t� 6Elo« o�k!n �hlyk�n Eust. ad B 584 (I 456,21) de Aegyptio loco
POxy. 14,1687,10 �n t
p8 legomwn8 6Elei 70 Ps.-Arc. 83,14 5Eloyro«; Et. Sym. E(52r)
6Eloyroi; EM 333,5 6Eloyroi kwklhntai Dwjippo« �n ib Xronik!n (FGrHist 100 F 5a). ka�

gr�fetai di	 toÜ e ciloÜ, sed Et. Sym. C(74v)D(73v) et Suid. e 901 5Elloyroi 71 Hierocl.
721,10 et Georg. Cypr. 1050 (5Eloysa) tribuunt �EloÜsa Palaestinae tertiae; Ptol. Geog. 5,16,10
(5,15,7) 5Eloysa Idumaeae (Palaist�nh« �Ioyda�a« �wsi«) 72 Str. 14,2,10 (C 654,22) (sc. o'

’R
dioi) öktisan … �Elp�a«, sed Lyc. 1129 S�lph«; Ptol. Geog. 3,1,16 (3,1,14) Salp�ai; Vitr.
1,4,12 Salpia 73 Str. 11,13,6 (C 524,19); 16,1,1 (C 736,15) � ’Elyma�« apud Plb. 31,9,1; D.
S. 28,3,1 et 29,15,1 74 Sch. Ar. Pax 1126a Holwerda Hsch. e 2226 �El�mnio« … n
so«

68 1 �Elmantik� p
li« S �nt�« RQ(ut vid.)PN (cf. St. Byz. 111,11; 489,20): �kt�« Berkel 2 �l-

mantik
« N: �lantik
« RQP 69 1 5Elo« p
li« S 6Elo« RQPN 2 pol�tai PN e*lvte«

QP 3 pro�wsei Q e�l!tai QP �leioi R: öl- QPN 4 Yle»tai R Eust.: �l- Q, �le�tai PN
(cf. Theopomp. Hist. FGrHist 115 F 13 Yle�tai) e'lvt�a R: e�lvte�a QPN 4–5 e'lvt�« et
e'lvtik
« R: e�- bis QPN 70 5Eloyroi ö�no« S 5Eloyroi RQPN: 6El- Xylander 71 1 �EloÜ-

sa p
li« S 2 �loyshn
« Ppc (ex �leys-) 72 5Elpia p
li« S �Elp�a RQPN �lpian
« R:
-n� QP, -no� N 73 1 �ElymaÖa x"ra S �Elyma�a Meineke (e Str. 11,13,6; cf. Ael. NA 12,23):
�El�mai RQPN �syr�vn R so�sido« QP 74 1 �El�mnion n
so« S p
lin N(per
comp.)Ald.: p
lei« RQP 2 �Elymnie�« Xylander: �le�« RQPN
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68. Elmantike (Salamanca), Stadt in Iberien diesseits (d.h. südlich) des
Iber. Polybios <erwähnt sie> im dritten Buch (3,14,1.3). Das Ethnikon <lau-
tet> Elmantiker.

69. Helos, lakonische Stadt. (Il. 2,594) „Pteleon, Helos und Dorion“.62

<Sie heisst so>, weil sie in sumpfigem Gebiet liegt. Die Bürger <heissen>
Heiloten. <Das Ethnikon> unterscheidet sich <vom Toponym> durch die
Dehnung <des o zu v>, das Genus und den Zusatz des i in der ersten Silbe.
<Die Einwohner> heissen Heiloter, Heleier und Heleaten, und das Land
Heilotien. Das Femininum <lautet> Heilotidin, das Ktetikon heilotisch. Es
gibt auch ein Helos in Ägypten.

70. Elurer (Heruler),63 skythisches Volk, welches Dexippos im 12. Buch
der Chronika (FGrHist 100 F 5b) <erwähnt>.

71. Elusa, Stadt in der heutigen Provinz Palaestina Tertia, welche einst
Arabia <hiess>.64 Das Ethnikon <lautet> Elusener.

72. Elpia, Stadt <im Gebiet> der Daunier, eine Gründung der Rho-
dier.65 Das Ethnikon <lautet> Elpianer.

73. Elymaia, Landschaft in Assyrien, an Persien grenzend, nahe der Su-
siane. Die Einwohner <heissen> Elymaier.

74. Elymnion, Insel66 bei Euboia mit einer Stadt.67 Sie heisst auch Elym-
nia. Das Ethnikon <lautet> Elymnier oder Elymnieer. Zu Elymnia aber
<lautet es> Elymniat.

62 Homer kennt zwei Ortschaften namens 6Elo«: eine lakonische in Il. 2,584 und eine messe-
nische in Il. 2,594. Holste vermutet, dass die Verwechslung auf Stephanos selbst zurückgeht
(vgl. Eust. ad B 584 [I 456,13]), während Meineke mit einiger Wahrscheinlichkeit den Ein-
griff eines Epitomators annimmt.

63 Dieselbe Namensform wie Stephanos bietet Const. Porph. Leg. 2,443,33 de Boor (= Men.
Prot. fr. 5,4,5 Blockley); ansonsten schwankt sie, z.B. Procop. Goth. 2,14,7; 2,15,1 5Eroyloi;
s. RE VIII 1,1150,32ff.

64 Zur Namensänderung der Provinz im Jahre 358 von Arabia zu Palaestina Salutaris, welche
ihrerseits ca. 400 zu Palaestina Tertia umbenannt wurde, s. M. Avi-Yonah, RE Suppl. XIII
415.

65 Inventory S. 326.
66 Als n
so« wird Elymnion ausser bei Stephanos nur noch bei Hsch. e 2226 bezeichnet; die

Scholien zu Aristophanes (Pax 1126a) bezeichnen Elymnion als t
po« E#bo�a« oder na�«

plhs�on E#bo�a«; S.C. Bakhuizen, Chalcis-in-Euboea. Iron and Chalcidians abroad (Leiden
1976) 49–51, bes. Anm. 38, weist darauf hin, dass n
so« auch einen am Meer liegenden Fest-
landstreifen bezeichnen kann; vgl. auch a 130 Anm. 159. Dagegen jedoch Inventory S. 644.

67 Im Licht von St. Byz. 140,11; 152,23; 278,10 ist die Lesart p
lin (N) derjenigen von RPN
(p
lei«) vorzuziehen; beim Plural gibt Stephanos gewöhnlich eine Zahl an (vgl. 413,8;
648,13f.).
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75 5Elyro«� p
li« Kr�th«, �« Jen�vn �n KrhtikoÖ« (FGrHist 460 F 6).
� pol�th« �El�rio«.

76 5Elvro«� p
li« Sikel�a«, �p� �El"roy potamoÜ toÜ kat	
P�xynon, 2« lwgetai „ti�aso�« �x�Ü« öxein, | �p� xeir�« �s��onta«“, �«
�poll
dvro« �n Xronik!n a (FGrHist 244 F 4). östi ka� Makedon�a«
�llh. � pol�th« �Elvr�th«. Uoykyd�dh« d� �n ı (6,66,3 et 70,4) ka�
�Elvr�nhn �d
n fhsi.

77 5Embaton� t
po« t
« �Ery�ra�a«. Ue
pompo« ’Ellhnik!n h
(FGrHist 115 F 14).

78 5Emisa� p
li« Foin�kh« Libanoys�a«, �« L�risa. ka� �EmisaÖo«
t� ��nik
n, �« LarisaÖo«. Dion�sio« d� � poiht%« synwsteile t� i. fhs�
g	r „t
« d� pr�« �ntol�hn �Em�svn p
lin“, ka� öoike kl�nein t	 5Emisa�
� xr
si« d� �hlyk!«. ön tisi d� 5Emesa e.rhtai, �f� o, �Emeshn
«.

79 �Emp�rion� p
li« Keltik�, kt�sma Massalivt!n. b Makedon�a«.
g Sikel�a«. d Kampan�a«. � pol�th« �Empor�th«.

270,

5

10

15

5

76 de piscibus cicuribus cf. Nymphod. FGrHist 572 F 8; Plin. nat. 32,16; Ael. NA 12,30; Sch. Pi.
N. 9,95c urbs in Macedonia sita haud dubie eadem atque St. Byz. 80,18 :lvro« Th. 6,66,3 et
70,4 t%n �Elvr�nhn �d
n; cf. etiam 7,80,5 77 Th. 3,29,2 5Embaton t
« �Ery�ra�a« cum scho-
liis t� sten�n t� metaj� X�oy ka� �Ery�r»« Polyaen. 3,9,29 per� 5Embata 78 EM 334,52
5Emisa� p
li« Foin�kh«� t� ��nik�n �EmisaÖo«. ka� öoike kl�nein t	 5Emisa Dion�sio« �« t	

Mwgara� � d� nÜn xr
si« �hlyk!«. �ll	 p!« t� �EmisaÖo« �p� toÜ o#detwroy gwgonen; e�
m� ti« fa�h, =sper t� G�deira GadeiraÖo«. O$ d� 5Emesa di	 toÜ e� )�en �Emeshn
«, �« t�

Gwrasa Gerashn
« neutri generis apud Hdn. Hist. 5,3,2 �p� �Emwsoy; feminini apud J.
BJ 7,226; Procop. Arc. 28,9; Zos. 1,39,2; 1,51,2 Stephanus praebet formas �Emeshn
« (158,20)
et �Emishn
« (523,16); formam cum i habent e.g. Str. 16,2,10 (C 753,5); Zonar. p. 697; cum e e.g. J.
BJ 7,226 (et alibi); Ptol. Geog. 5,15,19 (5,14,15) (v.l. ömissa); Procop. Vand. 2,23,6 (et alibi);
Const. Porph. Admin. imp. 25,70 79 Str. 3,4,8 (C 159,31)

75 1 5Elyro« p
li« S �n KrhtikoÖ« Meineke (cf. St. Byz. 238,6; 351,2; 646,1 etc.): �n kr�th« R,
�n kr�th QPN post 75 twlo« toÜ id bibl�oy. �rx% toÜ ie bibl�oy add. R, ie bibl�on P
76 1 5Elvro« p
li« S 2 ti�aso�« Q: ti�asso�« RPN 4 ka� om. R 5 �lvrin%n QPN, acc.
corr. Meineke: Yl- R 77 �e
po« R 78 1 l�risa QP: -ss- RN 2 larissaÖo« R d� om. N
3 �ntol�hn Holste (cf. St. Byz. 200,16): �ntol�h« RQPN 4 ön tisi QPN: �n tioi R �meshn�«

Rac: �mishn�« RpcQPN
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75. Elyros, Stadt auf Kreta,68 wie Xenion in den Kretika (FGrHist 460
F 6) <sagt>. Der Bürger <heisst> Elyrier.

76. Eloros,69 Stadt auf Sizilien, nach dem Fluss Eloros <benannt>, der
beim <Kap> Pachynos <vorbeifliesst>. Dort sollen „zahme Fische schwim-
men, die aus der Hand fressen“, wie Apollodor im ersten Buch der Chronik
(FGrHist 244 F 4) <berichtet>. Es gibt auch eine weitere <Stadt gleichen
Namens> in Makedonien. Ihr Bürger <heisst> Elorit. Thukydides im sechs-
ten Buch (6,66,3 und 70,4) spricht zudem von der Elorinischen Strasse.

77. Embaton, Ort <im Gebiet von> Erythraia.70 Theopomp <erwähnt
ihn> im achten Buch der Hellenika (FGrHist 115 F 14).

78. Emisa (Homs), Stadt in Phoinike Libanusia; <ihr Name wird ge-
bildet> wie Larisa.71 Das Ethnikon <lautet> auch Emisaier, <gebildet> wie
Larisaier. Dionysios der Dichter hat das i gekürzt. Er sagt nämlich: „die Stadt
Emisa, nach Osten hin“,72 und er scheint Emisa <als Neutrum Plural> zu
deklinieren. Jedoch ist im Sprachgebrauch das Femininum üblich. Bei einigen
findet man Emesa, wovon Emesener <abgeleitet ist>.

79. Emporion, keltische Stadt, Gründung der Massalioten.73 Eine zweite
Stadt <gleichen Namens liegt> in Makedonien, eine dritte auf Sizilien, eine
vierte in Kampanien. Der Bürger <heisst> Emporit.

68 Inventory Nr. 959.
69 Inventory Nr. 18. Der Name findet sich sowohl mit als auch ohne Aspiration; s. RE VIII

1,199.
70 Inventory S. 1059.
71 Die Hss schreiben üblicherweise Larissa mit -ss- (199,2 und 212,3); an unserer Stelle wird

die Orthographie jedoch der Analogie angepasst, vgl. a 21 Anm. 35. Holstes Konjektur
5Emissa (vgl. Hierocl. 717,2 cod.) erweist sich also als unnötig.

72 Dieses einem Dichter Dionysios zugeschriebene Zitat ist sonst nicht belegt. Dass es sich um
Dionysios den Periegeten handelt, hat Salmasius mit Hinweis auf Avienus, dem Dionysios als
direkte Vorlage diente, wahrscheinlich gemacht, orb. terr. 1082ff. urbs mediis Apamea dehinc
consistit in arvis, / et qua Phoebeam procul incunabula lucem / prima fovent, Emesus fastigia celsa renidet.
Allerdings bleibt der Ausdruck Dion�sio« � poiht�« in den Ethnika singulär; Stephanos
benutzt sonst Dion�sio« (z.B. 9,20; 123,9), D. � perihght�« (z.B. 24,12) oder D. �n

perihg�sei (z.B. 160,7).
73 Inventory Nr. 2.
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80 �Eneto�� 6Omhro« (B 852) „�j �Enet!n, )�en �mi
nvn gwno« �gro-
ter�vn“. Akoyn d� per� Paflagon�an. lwgontai ka� �Enet�de« $ppoi. 6n
d� ka� kthtik�n <�Enetik
«>. östi ka� p
li« �Enet
«, �f� q« 6n M�rmhj �
dialektik�« fil
sofo«, �« Diogwnh« �n b Filos
foy 'stor�a« (2,113).

81 �En�sph� p
li« �rkad�a«, (B 606) „ka� `nem
essan �En�sphn“.
nÜn d� o#k östi. fas� d� � t
« Kleitor�a« g
« e+nai � t
« CvfÖdo«. t� ��-
nik�n �EnispaÖo« � �Enisp�th« � �Enispe�«.

82 5Enna� p
li« Sikel�a«, kt�sma Syrakoys�vn, met	 o öth Syrakoy-
s!n. � pol�th« �EnnaÖo« ka� �Enna�a.

83 �En�ph� p
li« t
« Messhn�a«. 6Omhro« (I 150 et 292) „Kar-
dam�lhn �En
phn“. t� ��nik�n �Enope�« �« ’Rope�«. mwmnhtai a#t
« ka�
Paysan�a« g (3,26,8).

84 5Entella� p
li« Sikel�a«, 5Eforo« iı (FGrHist 70 F 68). 6san d�
o' o�koÜnte« Kampano� t� gwno«, s�mmaxoi Karxhdon�vn. t� ��nik�n
�EntellÖno«.

85 �Entriba�� ö�no« Ur>kh«, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 179).
86 6Ejgyon� p
li« Sikel�a«, graf%n �ttik!« öxoysa �« t� �jkli-

non. lwgetai d� o.tv« di	 t� �j �gyi	« öxein.

20

271,

5

10

80 Eust. ad B 852 (I 567,14) �Eneto� d� ö�no« per� Paflagon�an, )poy �mi
nvn gwno«, fas�n,
�peno��h. 6n d�, kat	 t�n �nagrafwa t!n �E�nik!n ka� ö�no« par	 TriballoÖ« �Eneto�.
lwgontai dw, fhs�, ka� �Enet�de« $ppoi. ’IstoreÖ d� � a#t�« ka� )ti a' ��leiai $ppoi t!n

�Enet!n pr�« zeyghlas�an �ristai. 6n d� ka� p
li« �Enet
«, fhs�n, �f ’ q« M�rmhj � dia-

lektik�« fil
sofo« Et. Sym. C(72r)D(75r)E(53r) �Eneto� ka� �Enet�_o« (cf. A. R. 2,358) …
�Eneto� g	r o' Paflag
ne«. t� kthtik�n �Enetik
« de Venetorum re equina Phot. l 454 ly-

kosp�de«� $ppoi a' �Enet�de«; Str. 5,1,4 (C 212,17) t
« �Enetik
« pvle�a« et 9 (C 215,28)
urbs Paphlagoniae (ficta?) Str. 12,3,8 (C 543,30, e Zenodoto) �Enet�, cf. 12,3,25 (C 553,6); cf. eti-
am Sch. A. R. 2,358, sed Sch. E. Hipp. 1132 �Enwth p
li« �Hpe�roy, ön�a g�nontai kalo�

�m�onoi ka� p!loi Stephanus perperam legisse videtur D. L. 2,113 M�rmhka t�n �j �EnetoÜ

(‚codicis vitio deceptus‘ Meineke) pro �Ejainwtoy (sc. y'
n) 81 Eust. ad B 606 (I 466,30)
83 Eust. ad I 150 (II 686,1) t%n �En
phn d� �mo�v« Messhniak%n p
lin lwgei (sc. � t	 �E�nik	

syggr�ca« [II 685,27]), barynomwnhn pr�« diastol%n t
« �nop
«, Ä dhloÖ t%n fvn�n

eandem civitatem esse atque Gereniam (St. Byz. g 60) affirmant Str. 8,4,5 (C 360,18) et Paus.
3,26,8 84 de incolis e Campania oriundis et de eorum sociis Punicis cf. D. S. 14,61,5; 16,67,3
86 Eust. ad D 109 (I 712,3) 6Ora dw, )pv« Yjka�deka (fe�lvn e�peÖn �mo�v« t� �jklinon ka�

t� 6Ejgyon (cod. L, 6Ejg�on van der Valk cum comm. ad loc.), 2 p
li« �st� Sikel�a« �j

�gyi	« öxoysa kat	 t�n t	 �E�nik	 gr�canta EM 346,14 ’Ej�klinon, Yj�poyn� �ttik!«

m�n �jpoyn ka� �jklinon lwgetai

y

80 1 �groter�vn R: �grot QPN 2 per� RQ: par	 PN 3 �Enetik
« add. Berkel (cf. Et.
Sym.) öneto« R 81 1 �n�pphn Q 2 kleitor�a« RQ: klht- PN g
« om. QPN e+nai om.
R CvfÖdo« Berkel (e Paus. 8,23,9): fvk�do« RQPN 82 1 syrakoys�vn PN: syrakoss�vn

RQ 2 �nnaÖa R 83 1 Messhn�a« Berkel: meshn�a« RQPN kardam�lhn R 2 &ope�«

RQPN (cf. St. Byz. 547,14): ’Rodope�« Holste (cl. St. Byz. 546,10) 84 1–3 5Entela et �ntelÖno«

N 85 �r�kh« R: �rakik
n QPN 86 1 6Ejgyon Meineke: �Ejg�io« R(�Eej)QPN, 6Ejgy
'
on van

der Valk �ttik�n PN �jklinon Meineke (-o« per errorem) ex Eust. EM: �jklin�« R, Yjklin%«

Q, �jklin%« PN 2 �gyi	« Meineke (ex Eust.; �gy�a« iam Berkel): �gn�a« RQPN
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80. Eneter. Homer (Il. 2,852) <sagt>: „von den Enetern, woher die
Rasse der wilden Maulesel stammt“. Sie wohnten in Paphlagonien.74 Man sagt
auch ‚Enetische Stuten‘. Und das Ktetikon lautete enetisch. Es gibt auch eine
Stadt Enetos, aus welcher der dialektische Philosoph Myrmex stammte, wie
Diogenes (Laertios) im zweiten Buch der Philosophengeschichte (2,113) <bekun-
det>.75

81. Enispe, Stadt in Arkadien, (Il. 2,606) „und das windige Enispe“. Jetzt
existiert sie nicht mehr.76 Man sagt, sie habe entweder zum Gebiet von Klei-
tor oder zur Psophis gehört. Das Ethnikon <lautet> Enispaier oder Enispit
oder Enispeer.

82. Enna,77 Stadt auf Sizilien, Gründung der Syrakusier siebzig Jahre
nach derjenigen von Syrakus.78 Der Bürger <heisst> Ennaier und <das Fe-
mininum dazu lautet> Ennaierin.

83. Enope, Stadt in Messenien. Homer (Il. 9,150 und 292) <sagt> „Kar-
damyle <und> Enope“. Das Ethnikon <lautet> Enopeer, <gebildet> wie
Rhopeer. Auch Pausanias erwähnt die Stadt im dritten Buch (3,26,8).

84. Entella, Stadt auf Sizilien; Ephoros <erwähnt sie> im 16. Buch
(FGrHist 70 F 68). Die Einwohner stammten aus Kampanien und waren
Bundesgenossen der Karthager. Das Ethnikon <lautet> Entelliner.79

85. Entriber, Volk in Thrakien; Hekataios <erwähnt es> in der Europe
(FGrHist 1 F 179).

86. Hexgyon,80 Stadt auf Sizilien, sie wird nach attischem Sprach-
gebrauch geschrieben, <gebildet> wie �jklinon (mit sechs Ruhebetten). Sie
heisst so, weil sie sechs Strassen hat.

74 Die paphlagonischen Eneter sind nur durch Homers Aussage bezeugt. Ihre Lokalisierung
gab in der Antike Anlass zu Diskussionen (s. bes. Str. 12,3,8 [C 543,25]). Sie wurden auch als
mögliche Vorfahren der Veneter an der Adria gehandelt, wie neben Strabon z.B. Ps.-Scymn.
387 (dazu s. Marcotte, Géographes grecs 69f.) darlegt.

75 Zu Myrmex dem Megariker s. Dictionnaire des philosophes antiques M 205 (R. Muller).
76 Der Ort war schon zu Zeiten von Strabon (8,8,2 [C 388,35]) und Pausanias (8,25,12) ver-

lassen.
77 Im Gegensatz zum lateinischen Gebrauch wird der Stadtname im Griechischen nicht aspi-

riert, s. RE VIII 1,284,40–61.
78 Inventory Nr. 19, bes. S. 196 zum Gründungsdatum.
79 Zu den antiken Quellen über diesen Ort s. Scuola Normale Superiore di Pisa (Hg.), Da un’an-

tica città di Sicilia. I decreti di Entella e Nakone (Pisa 2001) 141ff.
80 Manni, Geografia della Sicilia antica 182 vermutet, wie schon Meineke, Verwechslung mit

5Eggyon (e 7).
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87 �EordaÖai� d�o x!rai, Mygdon�a« <ka� Makedon�a«>. e�s� ka�
�llai d�o, � m�n �Illyr�a« � d� Ur>kh«, �p� �EordoÜ tino«. � o�k�tvr
�EordaÖo«. (j�netai d� t� �Eord
«, �« ’Hrvdian�« ı (1,143,18). �kl��h-
san ka� �Eordista� �p� toÜ �ord�zv, �« Lyd
« lyd�zv <Lydista�>.

88 �Epakr�a� m�a t!n �p� Kwkropo« synoikis�eis!n ib p
levn, di	
t� lh�zes�ai �p� Kar!n. t� ��nik�n �Epakrie�«.

89 �EparÖtai� ö�no« �rkad�a«. � d� p
li« a#t!n 5Epari« ödei, o#x
e.rhtai dw. per� d� toÜ ö�noy« Jenof!n (HG 7,4,22.33.34.36; 7,5,3) ka�
5Eforo« (FGrHist 70 F 215) ka� �ndrot�vn (FGrHist 324 F 51) fas�n.

90 �Epeio�� o' �HleÖoi, �p� �EpeioÜ basilwv«. t� �hlyk�n �Epei�«
ka� �Epei�«. lwgontai ka� patrvnymik!« �Endymivni�dai.

91 �Ep�damno«� p
li« �Illyr�a«, �p� xerron�soy t
« kaloymwnh«
Dyrrax�oy. östi d� Ytwra �n t� �Ion�8 k
lp8. t� ��nik�n �Epid�mnio«.
e.rhtai par	 Par�en�8 (fr. 45 Lightfoot = SH 657) ka� di	 dif�
ggoy.
t� �hlyk�n �Epidamni�«.

15
272,

5

10

273,

5

87 cf. St. Byz. 494,21 �Orda�a� p
li« Makedon�a« Hsch. e 4047 �Eord
«� Maked"n, �p� ö�-

noy« Plb. 18,23,3, Arr. An. 1,7,5, Const. Porph. Them. 2,34 �Eorda�a; sed Th. 2,99,5
�Eord�a St. Byz. 89,1 (in Thessalia) �myraÖoi … �kaloÜnto �Eordo�, .steron d� Lwlege«

88 Str. 9,1,20 (C 397,21) fhs� Fil
xoro« (FGrHist 328 F 94) por�oymwnh« t
« x"ra« �k

�al�tth« m�n �p� Kar!n, … Kwkropa pr!ton e�« d"deka p
lei« synoik�sai t� pl
�o«,
}n (n
mata … �Epakr�a accentus in paenultima situs (�Epakr�a) EM 352,53; Suid. e 1936
�Epaktr�a x"ra; vide etiam St. Byz. 229,14 Diakr�a 89 X. HG 7,4,22 etc. �p�ritoi; -oi etiam
apud Hsch. e 4231 et Phot. e 1371 90 de Endymione Epei patre cf. Paus. 5,1,4 et Sch. Pi. O.
9,86a 91 St. Byz. d 143, imprimis 244,10 (ex Eratosthene [fr. III B,109, p. 335 Berger]); cf. Str.
7,5,8 (C 316,14); EM 358,37 in app. (cod. M); Eust. ad B 561 (I 443,23)

87 1 �EordaÖai QPN: �EordaÖa R ka� Makedon�a« add. Meineke 2 �Illyr�a« Meineke in app.
(cf. N.G.L. Hammond, A history of Macedonia [Oxford 1979] 2,654): �byr�a« R, �bhr�a«

QPN YordoÜ R 3 YordaÖo« R 4 Yordista� et Yord�zv R Lydista� add. Meineke in
app. 88 1 �Epakr�a Jacoby: �Ep�kria RQPN 2 t%n x"ran post Kar!n add. Holste (e
Str.) 89 1 �EparÖtai Meineke: �Epar�tai RQPN 3 eϊforo« Q �ndrot�vn Ppc(ex -d�vn)
90 2 �pei�« PN: �ph�« RQ �ndymivni�dai QN: �ndymivni»dai R, -n�adai P 91 1 �llyr�a« R:
�llyr�do« QPN xerron�soy Q: xeronn- R, xeron- PN 2 �Ion�8 Meineke: �vn�v RQPN
t� �nik�n R �pid�mneio« Q 4 �pidamnei�« Q
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87. Eordaia, zwei Landstriche <dieses Namens>, in Mygdonien und in
Makedonien. Es gibt noch zwei weitere, der eine in Illyrien, der andere in
Thrakien, nach einem gewissen Eordos <benannt>. Der Bewohner <heisst>
Eordaier. Eorder wird auf der Schlusssilbe betont, wie Herodian im sechsten
Buch (1,143,18) <angibt>. <Die Einwohner> wurden auch Eordisten ge-
nannt, <abgeleitet> von �ord�zv, so wie <man von> Lyder lyd�zv (den
Lyder spielen) <und davon> Lydisten <ableitet>.81

88. Epakria, eine der zwölf Städte, die unter Kekrops zu einer Stadt ver-
einigt wurden, weil sie von den Karern geplündert wurden. Das Ethnikon
<lautet> Epakrieer.82

89. Epariten, Stamm in Arkadien. Ihre Stadt sollte Eparis heissen, exis-
tiert aber nicht. Über das Volk sprechen Xenophon (HG 7,4,22.33.34.36;
7,5,3), Ephoros (FGrHist 70 F 215) und Androtion (FGrHist 324 F 51).83

90. Epeier, die Eleier, nach König Epeios <benannt>.84 Das Femininum
<lautet> Epeiadin und Epeiidin. Sie heissen aber auch nach dem Patronymi-
kon Endymioniaden.

91. Epidamnos, Stadt in Illyrien, auf der Halbinsel, welche Dyrrhachion
heisst.85 Es gibt eine weitere Stadt <dieses Namens> am Ionischen Golf.86

Das Ethnikon <lautet> Epidamnier. Man findet es bei Parthenios (fr. 45
Lightfoot = SH 657) auch mit Diphthong (�Epid�mneio«). Das Femininum
<lautet> Epidamniadin.

81 Zum makedonischen Landstrich s. Papazoglou, Villes de Macédoine 166f. Zur landestypi-
schen Ethnikonform s.a.O. Anm. 39 mit Verweis auf St. Byz. 232,6 Di�sta« … Maked
nvn

g	r � t�po«, �Orwstai Lygkhsta�.
82 Zur sog. Dodekapolis und dem Synoikismos s. M. Moggi, I sinecismi interstatali greci (Pisa

1976) 1–4.
83 Stephanos’ Bezeichnung ö�no« für die Epariten trifft nicht zu: Es handelt sich um eine Elite-

truppe der Arkader, vgl. P. Harding, Androtion and the Atthis (Oxford 1994) 174.
84 Dass die �Epeio� (Il. 2,619 usw.) mit den �HleÖoi (Il. 11,671) identisch seien, behaupten z.B.

Sch. A und D ad L 688 (= Arist. fr. 639 Rose); Sch. Lyc. 151; vgl. auch St. Byz. h 10. Zur kon-
troversen Diskussion in der Antike vgl. Str. 8,3,8 (C 340,14) und Paus. 5,1,8.

85 Inventory Nr. 79.
86 Schon Holste machte darauf aufmerksam, dass diese Stadt mit der ersten identisch sein muss.

Möglicherweise ist der Satz aus dem Artikel e 92 hierher gerutscht, denn tatsächlich ist
ein Epidauros an der Adria bezeugt, vgl. Ptol. Geog. 2,16,5 (2,16,3); Const. Porph. Admin.
imp. 29,223 P�tayra.
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92 �Ep�dayro«� p
li« pr�« t� :rgei, �hlyk!« legomwnh. t� g	r
(B 561) „�mpel
ent� �Ep�dayron“ met	 �rsenikoÜ �pi�wtoy �hlyk
n
�stin, �« t� „col
ento« �x�dnh«“ par	 Nik�ndr8 (Ther. 129). tin�« d�
Leim�rhn a#t�n fasi, t%n leim!na« öxoysan. �kaleÖto ka� Meiliss�a
ka� A'mhr� di	 t� synex!« a'm�sses�ai t�n bvm�n toÜ �sklhpioÜ
�p� t!n �ysi!n. e+ta �Ep�tayro« ka� �Ep�dayro«. tin�« d� Limhr	n
Lakvnik%n lwgoysi, m�an t!n r, di	 t� pollo�« öxein limwna«. � pol�th«
�Epida�rio«, t� �hlyk�n �Epidayr�a ka� �Epidayr�«. ka� �Epidayri"th«
fas�n.

93 �Epieik�dai� d
mo« t
« Kekrop�do« fyl
«. � dhm
th« �Epieik�dh«.
t	 topik	 <�j> �Epieikid!n �n �Epieikid!n.

94 �Epikhfisi�� d
mo« t
« O�nh�do« fyl
«. � dhm
th« �Epikhf�sio«.
t	 topik	 �Epikhfisi»�en.

95 �Epileyk�dioi� p
li« met	 �karnan�an, ’EkataÖo« E#r"p7
(FGrHist 1 F 110). t� ��nik�n �Epileyk�dio« �mo�v«.

96 �Epipola�� xvr�on �p
krhmnon prosex�« Syrako�sai«. Uoy-
kyd�dh« ı (6,96,1–2). t� ��nik�n �EpipolaÖo« t� koin� t�p8.

97 �Epit�lion� p
li« t
« Trifyl�a«, Pol�bio« d (4,80,13). t� ��nik�n
�Epitalie�«.
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92 Eust. ad B 561 (I 443,6) �Ep�dayro« d� �hlyk!« m�n lwgetai kat	 t�n t	 �E�nik	 gr�can-

ta, e�p
nta, )ti t� „�mpel
enta �Ep�dayron“ met	 �rsenikoÜ �pi�wtoy �hlyk
n �stin, �«

ka� t� „col
ento« �x�dnh«“ par	 Nik�ndr8 ka� t� „`ma�
ento« P�loy“ ka� )sa toiaÜta.
�EkaleÖto dw pote Leimhr% di	 dif�
ggoy �« leim!na« öxoysa � ka� di	 toÜ i �« po-

lyl�meno« kat	 �rtem�dvron, o'one� limenhr� ti« oϊsa. östi dw, fas�, toÜ SarvnikoÜ

k
lpoy. �kl��h d� ka� Milhs�a ka� A'mhr	 di	 t� syxn	 a'm�sses�ai ��masi t�n �keÖ

bvm�n toÜ �sklhpioÜ, 2« kat� �ja�reton �tim»to� e+ta �Ep�tayro« /nom�s�h ka� �keÖ�en

�Ep�dayro«; EM 358,34 �Ep�dayro«� �hlyk
n� �noma p
lev«� � pol�th«, �Epida�rio«. Lwge-

tai ka� �Epidayr�« ka� �Epidayr�a. ka� �Epidayri"th« � pol�th«, �« �p� t
« Sikel�a« Si-

keli"th« de Epidauro Limhr� cf. Th. 4,56,2; Str. 8,6,1 (C 368,15); Paus. 3,23,6; Hsch. l

1036 de Epitauro cf. St. Byz. 369,18; Str. 8,6,15 (C 374,22) �Ep�dayro« d� �kaleÖto �Ep�tay-

ro« 95 Ps.-Scyl. 34 (35)

92 4 d� ante Meiliss�a add. N 5 A'mhr� Meineke (ex Eust.): a$mhra RQPN toÜ ante syn-

ex!« add. Q, syxn!« Gavel (5,464) �sklhpeioÜ R 6 �p� RQPN: �p� Kambylis Limhr	n

Berkel: limhr%n R, leimer	n Q, leimhr�n PN 7 m�a R 93 1 �Epieik�da R 2 �j add. Pinedo
�n �pieikid!n R: �n �pieikid(non leg.) Q, �n �pieikid
si PN 94 1–2 �Epikhfisi- ter Schubart
(1843) 194 (cf. e.g. IG II2 1205,2): �pikhfhsi- ter RQPN 1 �Epikhfisi� Meineke (cf. Ps.-
Arc. 113,5 Khfisi�): �Epikhfhs�a RQPN 96 1 syrak
ssai« Q 2 �EpipolaÖo« Meineke:
�pip
laio« RQN, sine acc. P t! koin!n t�pv R 97 1 Trifyl�a« Xylander: tryfal�a«

RQPN
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92. Epidauros, Stadt bei Argos,87 im Femininum verwendet. Der Aus-
druck (Il. 2,561) „das rebenreiche Epidauros“ ist nämlich feminin mit einem
Adjektiv im Maskulinum, wie der Ausdruck „der russfarbigen Viper“ bei
Nikander (Ther. 129).88 Einige nennen die Stadt Leimere, weil sie wiesenreich
(leim!na« öxoysan) ist. Sie wurde auch Meilissia und Haimera genannt,
<letzteres> weil der Asklepiosaltar ständig von den Opfern blutbefleckt
(a'm�sses�ai) ist. Dann <hiess sie> Epitauros und Epidauros. Andere nen-
nen die lakonische Stadt, welche zu den hundert Städten <gehört>, Limera,
weil sie viele Häfen (öxein limwna«) besitzt.89 Der Bürger <heisst> Epidau-
rier, das Femininum <lautet> Epidaurierin und Epidauridin; man sagt auch
Epidauriot.

93. Epieikidai, Demos der Phyle Kekropis. Der Demot <heisst> Epiei-
kide. Die Topika <lauten> ‚aus dem Epieikiden<-Demos>‘ (�j �Epieiki-
d!n), ‚im Epieikiden<-Demos>‘ (�n �Epieikid!n).90

94. Epikephisia, Demos der Phyle Oineïs. Der Demot <heisst> Epike-
phisier. Die Topika <lauten> ‚aus Epikephisia‘ (�Epikhfisi»�en).91

95. Epileukadioi, Stadt nach Akarnanien hin; Hekataios <erwähnt sie>
in der Europe (FGrHist 1 F 110). Das Ethnikon <lautet> gleich, Epileukadier.

96. Epipolai, steil abfallendes Plateau (‚Hochfeld‘), an Syrakus angren-
zend; Thukydides <erwähnt es> im sechsten Buch (6,96,1–2). Das Ethnikon
<lautet> Epipolaier nach der üblichen Bildungsweise.

97. Epitalion, Stadt in Triphylien;92 Polybios <erwähnt sie> im vierten
Buch (4,80,13). Das Ethnikon <lautet> Epitalieer.

87 Inventory Nr. 348.
88 Zur Inkongruenz beim Genus, wie sie gelegentlich in der Dichtung vorkommt, vgl. z.B. Il.

2,503 poi�en�� ’Al�arton; Hes. fr. 34 Merkelbach/West (St. Byz. g 60) �n �n�em
enti

Ger�n8; zum Gebrauch bei Nikander s. J.-M. Jacques, Nicandre, Œuvres tome 2. Les théria-
ques. Fragments iologiques antérieurs à Nicandre (Paris 2002), App. zu Ther. 129.

89 Inventory Nr. 329.
90 Zur Konstruktion mit dem Genitiv vgl. a 121 Anm. 153.
91 Die Ergänzung der Topika, wie sie Meineke vornimmt (�n �Epieikid!n e�« �Epieikid!n), ist

nicht zwingend, vgl. St. Byz. a 566; auch a 565 und, zur Erhellung des Kürzungsprozesses,
e 22, wo der Ausdruck ka� t	 loip	 o.tv« wohl auf das Konto des Epitomators geht.

92 Inventory Nr. 305.
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98 �Epif�neia� p
li« Syr�a« kat	 ’Rafanwa« �n me�or�oi« �r�doy,
�f� q« E#fr�th« � stvik�« fil
sofo«. b Kilik�a«. g Bi�yn�a«. d kat	
T�grin. �kl��h d� ka� �rkes�kerta, ) �stin �rkes�oy kt�sma. � pol�th«
�Epifane�«.

99 �Epoy�a� p
li«, � nÜn �mbrak�a, � pr
teron Paral�a. ka� o'
o�koÜnte« Par�lioi.

100 ’Eptakvm�tai� b�rbaroi t� Skyd�shn o�koÜnte« �ro«. tin�« d�
to�tvn �kaloÜnto ka� B�zhre«.

101 �Ep�ph� o.tv« � �krok
rin�o« �kaleÖto di	 t� S�syfon �keÖ�en
�pideÖn t%n A�g�nh« 4rpag%n �p� Di
«. t� ��nik�n �Epvpe�« <ka�>
�Epvp�th«.

102 �Erbhss�«� Sikel�a« p
li«. t� ��nik�n �ErbhssÖno«. F�listo«
Sikelik!n b (FGrHist 556 F 9).

103 5Erbita� p
li« Sikel�a«, 5Eforo« kh (FGrHist 70 F 91). t� ��nik�n
�ErbitaÖo«.

104 �Ergwtion� p
li« Sikel�a«, F�listo« Sikelik!n b (FGrHist 556
F 10). t� ��nik�n �ErgetÖno« ka� †ait �rget ***

105 �Ereb�dai� mwro« Lvtof�gvn, F�listo« h (FGrHist 556 F 31).

20

275,

5

10

98 cf. St. Byz. a 28 (13,20), ubi Epiphania eadem civitas atque Ecbatana Syriaca 100 fons Str.
12,3,18 (C 548,30–549,10) cf. St. Byz. b 191 B�zhre« 101 cf. St. Byz. 373,17 et Eust. ad B 570
(I 447,25) �Ep"ph, di
ti S�syfo« �keÖ �f� �chloÜ �p"pteysen, )pv« �p� Di�« � A*gina

�rpasto 102 Paus. 6,12,4 �j �ErbhssoÜ; Ptol. Geog. 3,4,13 (3,4,7) �Erbhss
«; apud D.
S. 14,7,6; 20,31,5 etc. codd. varias lectiones habent; sed Plb. 1,18,5 e�« ’Erbhs
n; scriptores
Romani praebent Herb-, e.g. Liv. 24,30,2; Plin. nat. 3,91; vide etiam adnot. ad St. Byz. e 103
104 Polyaen. 5,6 �ErgetÖnoi, sed Ptol. Geog. 3,4,13 (3,4,7) Sergwntion 105 Ptol. Geog. 4,3,27
(4,3,6) �ErebeÖdai

98 3 t�grhn R ka� om. R �rkes�kerta Holste: �rtesikwrata RQPN 100 1 b�rbaro«

Q skyd�shn R: skydis!n Q, ky�ik�n P, sky�ik�n N o' o�koÜnte« Q 101 1 �Ep"ph Mei-
neke (cf. St. Byz. 373,18 [R, �s"ph QPN] Eust.): �Epop� RQPN �keÖ�en �pideÖn Meineke
(e St. Byz. 373,18; cf. etiam Eust. I 447,25 �keÖ �f� �chloÜ �p"pteysen): �keÖ �deÖn RQPN
2 t� om. RQ 2–3 �Epvpe�« <ka�> �Epvp�th« Berkel: �pvpeÜsai (-pe�- Q) �pvp�th« RQ,
�pvpe�« �pvp�th« PN 102 �Erbhss
« M: 5Erbhsso« RQ(sine acc.)PN 103 1 5Erbita

RQ(ut vid., cf. VM)PN: 6Erb- Westermann 2 �rbitaÖo« QPN: Yrb- R(ut vid.) 104 1 �Ergwsti-

on R 2 ka� ��t �rget spat. 35 fere litt. R, ka� a�t �rget spat. ca. 10–11 litt. Q, spat. 8 litt. PN,
ka� A*tnh �Erget�nh Holste 105 �Ereb�dai N: �ErebÖdai RQP
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98. Epiphaneia, Stadt in Syrien gegen Rhaphaneai hin, im Grenzgebiet
zu Arados;93 aus ihr <stammte> der Stoiker Euphrates.94 Zweitens eine in
Kilikien,95 drittens in Bithynien,96 viertens am Tigris. Diese wurde auch Arke-
sikerta genannt, was ‚Gründung des Arkesias‘ bedeutet. Der Bürger <heisst>
Epiphaneer.

99. Epuia, Stadt, das heutige Ambrakia, das frühere Paralia.97 Die Ein-
wohner <heissen denn> auch Paralier.

100. Heptakometen, Barbaren, die das Skydisesgebirge bewohnen.
Einige von ihnen wurden auch Byzeren genannt.

101. Epope (Warte); so wurde Akrokorinth genannt, weil Sisyphos von
dort den Raub der Aigina durch Zeus beobachtet hatte. Das Ethnikon <lau-
tet> Epopeer und Epopit.

102. Erbessos, Stadt auf Sizilien.98 Das Ethnikon <lautet> Erbessiner.
Philistos <erwähnt die Stadt> im zweiten Buch der Sikelika (FGrHist 556
F 9).

103. Erbita,99 Stadt auf Sizilien; Ephoros <erwähnt sie> im achtund-
zwanzigsten Buch (FGrHist 70 F 91). Das Ethnikon <lautet> Erbitaier.

104. Ergetion, Stadt auf Sizilien; Philistos <erwähnt sie> im zweiten
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 10). Das Ethnikon <lautet> Ergetiner, und
***.100

105. Erebiden, Volksteil der Lotophagen; Philistos <erwähnt sie> im
achten Buch (FGrHist 556 F 31).

93 Cohen, Hell. settlements 2,106–108.
94 Zu Euphrates (gest. 119/121 n. Chr.) s. Dictionnaire des philosophes antiques E 132 (P. Ro-

biano).
95 Cohen, Hell. settlements 1,365f.
96 Cohen, a.O. 1,397.
97 Zur Stadt Ambrakia vgl. St. Byz. a 265; die hier erwähnten Namen (Epuia und Paralia) sind

offenbar sonst nirgends bezeugt.
98 Inventory Nr. 22.
99 Inventory Nr. 23. Wie oben bei Enna (e 82) und Erbessos (e 102) ist der Name der Stadt bei

den lateinischen Autoren aspiriert; vgl. Cic. Verr. 3,75–80; Plin. nat. 3,91 Herb-. Trotzdem
empfiehlt sich im Licht der Überlieferung die Beibehaltung der Psilose im Griechischen, vgl.
Ptol. Geog. 3,4,13 (3,4,7 codd.); D. S. 14,16,1 (�Erb- codd. semper [Vogel]) usw.

100 Die Lokalisierung von Ergetion ist nicht gesichert, s. BTCGI 7,344–346; Inventory S. 176.



156 E

106 �Erembo�� ö�no« �r�bvn. 6Omhro« (d 84) „ka� Sidon�oy« ka�
�Erembo�«“. to�toy« dw fhsi to�« Trvglod�ta«, �p� toÜ e�« t%n öran
ba�nein. lwgontai ka� �ErembaÖoi ka� �hlyk�n �Eremb�«.

107 5Ereso«� p
li« Lwsboy, �p� �Erwsoy toÜ M�karo«, �j q« Ue
-
frasto« �ristotwloy« gn"rimo« ka� di�doxo« � �pifanwstato«, 2«
T�rtamo« �lwgeto ka� di	 t� t
« fr�sev« �espwsion Ue
frasto«
�kl��h. t� ��nik�n �Erwsio« �« �Efwsio«, ka� �Eres�a ka� �Eresie�«.

108 �Erwtria� p
li« E#bo�a«. 6Omhro« (B 537) „Xalk�da t� E�rwtri�n
te“. �kaleÖto d� Melanh�« �p� Melanwv« toÜ E#r�toy patr
«. o.tv
d� �kl��h �p� �Eretriwv« toÜ Faw�onto« y'oÜ. toÜton d� e+nai �na t!n
Tit�nvn. östi ka� Uettal�a«. � pol�th« �Eretrie�«. ka� kl�netai �Ere-
triwv« ka� �Eretri!« �« Steiri!«. ka� �Eretr�« �hlyk�n ka� �Eretri�«.
ka� �Erwtrio« ka� �EretriaÖo« ka� �Eretriak
«.

109 �Erey�th«� p
li« Lyk�a«, �p� �Ere�a« t
« <***> ka� �Eley�er»«.
t� ��nik�n �Erey�th«.
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107 5Ereso« e.g. Th. 8,100,3; D. 17,7; sed Str. 13,2,4 (C 618,9) �Eress
« de accentu cf. Ps.-Arc.
88,5; sed Str. et Ps.-Scyl. 97 (80) �Eress
« de alio Theophrasti nomine, i.e. Tyrtamo, cf. e.g. Str.;
D. L. 5,38; Suid. � 199 108 Eust. ad B 537 (I 429,12) �Erwtria �kaleÖto m�n ka� Melanh�« �p�

Melanwv«, patr�« E#r�toy� ösxe d� t%n kl
sin �p� �Eretriwv«, y'oÜ Faw�onto«, Yn�« t!n

Tit�nvn. ta�th« � pol�th« �Eretrie�«, o, genik% �Eretriwv« ka� synairwsei �Eretri!«, �«

Steirie�« Steiriwv« Steiri!«, … (I 430,1) östi g	r ka� Uettalik% ka� per� F�rsalon dw

Et. Sym. C(78v)D(81r)E(57r)F(87r) �Erwtria� p
li« E#bo�a«. � pol�th«, �Eretrie�«, ka� �Ere-

triaÖo« (EM, �retri�« CDEF)� t� �hlyk�n �Eretri�« ka� �Eretria�a (CD, �retria�a ka� �re-

tri�« EF). t� kthtik�n (CDF, �hlyk�n E) �Eretrik
«; cf. EM 189,50 �Eretrie�«, �Eretriwv«,
ka� �Eretri!« de Eretrio Phaethontis filio cf. Sch. D ad B 537; de conditore cf. etiam Str.
10,1,10 (C 447,31)

106 1 Sidon�oy« Xylander (ex Homeri codd.): sidvn�oy« RQPN 107 1 5Ereso« QPN: 5Eres-

so« R lwsboy R (cf. St. Byz. 447,3): �n lwsbv QPN 3 t�tarmo« PN 108 1 �Erwtria RQ:
�Eretr�a PN Xalk�da t� E�rwtri�n te Homeri codd.: xalk�da t� �rwtri�nte RQ, xalk�d�

�retr�ante PN 2 melanwo« R 5 �retri!« RPN: -e!« Q Steiri!« Berkel (cl. St. Byz. 585,4 et
Eust.): teiri!« RQPN 5–6 ka� �Eretr�« �hlyk�n ka� �Eretri�«. ka� �Erwtrio« ka� �Ere-

triaÖo« ka� �Eretriak
« Meineke: ka� �retr�« �hlyk�n ka� �rwtrio« ka� �retri	« ka� �rwtrio«

ka� �retriak
« RQ, ka� �retr�« �hlyk!« ka� �rwtrio« ka� �retriak�« PN 109 1 �Erey�th«

Rac: �Erey�ti« RpcQPN �Ere�a« t
« Iac. Gronovius: �reb�sth« R, &ey�sth« QPN lac. susp.
Meineke, quam nomine �p
llvno« explendam esse cens. 2 �rey�th« QPN: �reb�th R



E 157

106. Erember, arabisches Volk. Homer (Od. 4,84) <sagt> „und die Sido-
nier und die Erember“. So nennt er die Troglodyten, in Ableitung von e�« t%n
öran ba�nein (in die Erde hineingehen).101 Sie heissen auch Erembaier, und
das Femininum <lautet> Erembidin.

107. Eresos, Stadt auf Lesbos,102 <benannt> nach Eresos, dem Sohn des
Makar, aus welcher der hochberühmte Theophrast, Schüler und Nachfolger
des Aristoteles, <stammte>. Er hiess Tyrtamos und wurde wegen seiner gött-
lichen Ausdrucksweise (�espwsion fr�sev«) Theophrast genannt. Das Eth-
nikon <lautet> Eresier, wie Ephesier, Eresierin und auch Eresieer.

108. Eretria, Stadt auf Euboia.103 Homer (Il. 2,537) <sagt> „Chalkis und
Eiretria“. Sie hiess <früher> Melaneis, nach Melaneus, dem Vater des Eury-
tos. So (d.h. Eretria) wurde sie nach Eretrieus, dem Sohn des Phaëthon, be-
nannt; dieser soll einer der Titanen gewesen sein. Es gibt auch <eine Stadt
gleichen Namens> in Thessalien.104 Der Bürger <heisst> Eretrieer; und <das
Ethnikon> wird <mit Genitiv> �Eretriwv« und <kontrahiert> �Eretri!«
dekliniert, <gebildet> wie Steiri!«.105 Das Femininum <lautet> sowohl Ere-
tridin als auch Eretriadin. <Das Ethnikon lautet > auch Eretrier und Eretri-
aier und <das Ktetikon> �Eretriak
«.106

109. Ereuates,107 Stadt in Lykien, nach Ereua <benannt>, der Tochter
<***> und der Eleuthera. Das Ethnikon <lautet> Ereuat.

101 Die Erember waren nur durch die von Stephanos angeführte Odysseestelle bekannt, und
ihre Lokalisierung wurde bereits in der Antike lebhaft diskutiert; s. die moderne Literatur
dazu bei G. Steiner, LfgrE 2,687f. Am ausführlichsten ist die Diskussion bei Strabon 1,2,34
(C 41,23–42,23) und 16,4,27 (C 784,17) erhalten. Ob Stephanos ihm folgte, muss bei der star-
ken Verknappung durch die Epitome offen bleiben. So schreibt Stephanos e�« t%n öran

ba�nein, wie EM 370,40, welches wahrscheinlich von ihm abhängig ist; vgl. auch Sch. ad d 84
und Sch. Lyc. 827 �n t; ör� ba�nein; Eust. D. P. 180 [p. 248,40] �p� t%n öran ba�nein), Stra-
bon hingegen (1,2,34 [C 42,7] und 16,4,27 [C 784,19]) e�« t%n öran �mba�nein (wie Eust. ad d

84 [I 150,18]).
102 Inventory Nr. 796.
103 Inventory Nr. 370.
104 Inventory S. 679.
105 Ausführlicher behandelt Choiroboskos die Kontraktion, GG IV 1,173,4 poll�ki« g	r o'

�ttiko� öktasin ka� kr»sin poioÜntai, o0on �Eretriwv« �Eretri!«, Peiraiwv« Peirai!«,
Steiriwv« Steiri!« usw.; auch 214,37ff.; 216,22 und öfters; vgl. auch Sophron. GG IV
2,390,18.

106 Meinekes Korrektur �EretriaÖo« wird durch die Form �Eretria�a im Et. Sym. (s. Similia)
und EM 371,6 �Erwtria� p
li« E#bo�a«� � pol�th« �Eretrie�«, ka� �EretriaÖo«� t� �h-

lyk�n, �Eretria�a ka� �Eretri�« gestützt. Auffallend bleibt, wie schon Meineke andeutet,
das Fehlen der Form �Eretrik
«, die gebräuchlicher als �Eretriak
« ist (z.B. Hdt. 6,101,1;
Pl. Lg. 698d; Str. 8,6,8 [C 371,8]).

107 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 303. Es ist auffällig, dass hier der Gleichlaut von Topo-
nym und Ethnikon nicht wie üblich (vgl. etwa a 106. 175. 523; d 49) vermerkt wird. Kommt
hinzu, dass mit Ausnahme des auch sonst belegten A�gin�th« Städtenamen auf -ath« bei
Stephanos nicht vorkommen; M. Billerbeck, Eikasmos 19 (2008) 316f., vermutet korrupte
Überlieferung; s. ferner unten zu e 116.
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110 5Erhmo«� ka� n
s
« �stin �r�mh. �r�mh d� �st� g
 memonvmwnh,
�f� q« �rhmaÖo« ka� �rhma�a.

111 5Er�a� p
li« Par��a« �p� t� E#fr�t7, �« GlaÜko« �n �rabik!n
b (FGrHist 674 F 3). t� ��nik�n �Er�hn
«.

112 �Er�keia� d
mo« ���nhsi t
« A�gh�do« fyl
«. � dhm
th« �Eri-
keie�«. t	 topik	 �Erike�a�en �Erikei�nde �Erike�asin.

113 �ErikoÜssa� m�a t!n A�
loy n�svn, �p� toÜ fytoÜ kaloymwnh,
�« t� FoinikoÜssa. t� ��nik�n LiparaÖoi �j �Eriko�ssh«, ka� p�lin
LiparaÖoi �k Foiniko�ssh«. p�nte« g	r o' o�koÜnte« A�
loy n�soy«
�kaloÜnto koin!« m�n LiparaÖoi, �dik!« d� �j Yk�sth« topik!«, �« ka�
�n Ytwroi« de�jomen toÜto fylatt
menon.

114 5Erimon� p
li« O�n"trvn �n mesoge�8, �« ’EkataÖo« (FGrHist 1
F 66).

115 �Erine�«� p
li« Dvriwvn �p� t�n Parnass
n. lwgetai ka� �Eri-
nei
«. östi ka� Uettal�a« �llh ka� �xa�a«. � pol�th« �Erine�th« ka�
�Erinee�«.

116 �Erin�a� k"mh Megar�do«, Paysan�a« a (1,44,5). � o�k�tvr �Eri-
ni�th« {di	 t� prokateilhf
«}.

15

277,

5
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5

110 Sch. rec. Ar. Pl. 447a 113 Str. 6,2,11 (C 276,27) �ErikoÜssa, sed Eust. D. P. 453 (p. 302,29)
�EreikoÜsa eadem insula atque �Erik"dh« St. Byz. 19,5; D. S. 5,7; Ptol. Geog. 3,4,16 (3,4,8);
Sch. A. R. 3,43a 115 civitas Dorica ad Parnassum Str. 10,4,6 (C 476,1) civitas Thessalica Str.
9,5,10 (C 434,2); EM 373,56 civitas Achaica Th. 7,34,1; Paus. 7,22,10; Ptol. Geog. 3,16,5
(3,14,29) 116 Paus. 1,44,5 �n �Erene�� t; Megarwvn k"m7

111 1 5Eer�a N �« GlaÜko« �n �rabik!n b om. PN 112 1 �Er�keia Qpc (ex -ryk-) t
« om.
QPN �rikeie�« Ald.: -kie�« RQPN 2 �Erikei�nde Zubler (vide supra adn. 26): �r�kei�nde R,
�r�keiand� Q, �rike�ande PN �rike�asin RQ: �rikei�sin P, �rikei»sin N 113 1 �ErikkoÜssa

R toÜ om. P 2 �j �riko�ssh« R: �j �liko�sh« Q(uno verbo)P, �j �riko�sh« N 3 �k foini-

ko�sh« P 4 �diotik!« R 114 o�n"trvn RQPN (vide ad St. Byz. a 419) 115 1 t�n par-

nass
n Q (cf. e.g. St. Byz. 506,5): t�n -as�n PN, t!n -ass!n R � ante �Erinei
« add. R
�r�neio« QPN 2 Uettal�a« Pinedo (e Str.): �tal�a« RQPN 116 1 �Erin�a Billerbeck (mon.
Iac. Gronovio), quae in fine di	 t� prokateilhf
« secl.: �Erini�th« Rac, -�ti« RpcQPN d pro
a PN
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110. Eremos (Wüste);108 auch eine Insel ist öde.109 ‚Wüste‘ ist die Bezeich-
nung für ein verlassenes Stück Land; davon <sind> ‚verlassener‘ und <im Fe-
mininum> ‚verlassene‘ <abgeleitet>.

111. Ertha, parthische Stadt am Euphrat, wie Glaukos im zweiten Buch
der Arabika (FGrHist 674 F 3) <bezeugt>. Das Ethnikon <lautet> Erthener.

112. Erikeia, Demos der Phyle Aigeïs in Athen. Der Demot <heisst>
Erikeieer. Die Topika <lauten> ‚aus Erikeia‘ (�Erike�a�en), ‚nach Erikeia‘
(�Er�kei�nde), ‚in Erikeia‘ (�Erike�asin).

113. Erikussa (Alicudi), eine der Äolischen Inseln, nach der Pflanze (d.h.
dem Heidekraut, �r�kh) benannt, wie auch Phoinikussa <nach der Dattel-
palme, foÖnij>. Das Ethnikon <lautet> ‚Liparaier aus Erikussa‘, und wie-
derum ‚Liparaier aus Phoinikussa‘. Alle Bewohner der Äolischen Inseln hies-
sen nämlich mit gemeinsamem Namen Liparaier, und hatten ihren jeweiligen
Namen vom entsprechenden Ortsadverb, wie wir auch bei den weiteren <Ar-
tikeln zu diesen Inseln> nachweisen werden, dass diese Regel befolgt wird.110

114. Erimon, Stadt der Oinotrer im Landesinneren, wie Hekataios
(FGrHist 1 F 66) <bezeugt>.

115. Erineos, dorische Stadt am Fuss des Parnassos.111 Man sagt auch Eri-
neios. Es gibt eine weitere <Stadt dieses Namens> in Thessalien und eine in
Achaia.112 Der Bürger <heisst> Erineat und Erineeer.

116. Erinia, Dorf im Gebiet von Megara; Pausanias <erwähnt es> im ers-
ten Buch (1,44,5).113 Der Einwohner <heisst> Eriniat.114

108 Zum schillernden Gebrauch von örhmo« (menschenleer; unzivilisiert) vgl. P. Counillon,
Lim%n örhmo«, in: P. Arnaud/P. Counillon (Hg.), Geographica historica (Bordeaux/Nice
1998) 58.

109 Die Wendung n
so« �r�mh kommt häufig vor, z.B. Od. 3,270; Th. 2,32; Ps.-Scyl. 7 usw.
Auf Textausfall am Anfang des Artikels scheint ka� hinzudeuten. Zur antiken Diskussion des
Akzentes (properispomenon oder proparoxyton) s. Hdn. 2,938,20, Eust. ad E 140 (II 41,15)
und EM 373,15; vgl. P. Probert, Ancient Greek accentuation. Synchronic patterns, frequency
effects, and prehistory (Oxford 2006) 88.

110 Stephanos befolgt – soweit ersichtlich – diese Regel für die Äolischen Inseln sonst nicht, vgl.
St. Byz. 230,4 Did�mh … � pol�th« DidymaÖo«; 442,9 Meligoyn�« … t� ��nik�n Meli-

goyn�th«; 587,5 Strogg�lh … t� ��nik�n StroggylaÖo«, �« t
« Lip�ra« LiparaÖo«;
beim Artikel Lip�ra (418,8) kommt er nicht darauf zu sprechen. Zum Gebrauch von Li-

paraÖoi in der Literatur s. Fraser, Ethnic terminology 140 mit Anm. 72.
111 Inventory Nr. 391.
112 Inventory S. 477.
113 Bei Pausanias ist die Überlieferung �Erwneia einhellig; entsprechend hat die bisherige Pausa-

niasforschung die fehlerhafte Abweichung �Erini�th« Stephanos bzw. dem Epitomator an-
gelastet. Anders urteilen J.M. Fossey/P. Bonnechère, Ereneia, Eriniates? A problem in Pau-
sanias 1.44.5, Mouseion 46 (2002) 203–209. Deren Argumente hat jedoch M. Billerbeck,
Eikasmos 19 (2008) 316f., zurückgewiesen. Zur phonetischen Variation �Erwneia/�Erin�a

vgl. z.B. St. Byz. z 26, � 80; s. auch d [135], mit der Variation ai/i.
114 Die Erklärung di	 t� prokateilhf
« ist, allerdings abweichend, den ähnlichen Formulie-

rungen St. Byz. 37,12; 225,6; 563,16; 566,10 und 703,9 nachgebildet. Darin scheint sich die
‚Nachbesserung‘ des Epitomators zu verraten.
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117 ’Erk�nion� �ro« �Ital�a«, �f� o, ’Erkyn�« � x"ra ka� ’Erk�nio« t�
kthtik
n. �lwjandro« E#r"p7 (SH 27).

118 ’Ermi�n ka� ’Ermi�nh, �p� t
« ’Ermi
no« genik
«, �« �p� t
«
k�lyko« � Kal�kh ka� t
« xit!no« � Xit"nh ka� �gem
no« ’Hgem
nh.
�kaleÖto d� ka� Lakwreia. ’Ermi"n d� �p� toÜ t�n D�a ka� t%n 6Hran �n-
taÜ�a �p� Kr�th« �fikomwnoy« �rmis�
nai, ka� trop; toÜ o e�« e, )�en
ka� 'er�n 6Hra« par�wnoy 6n �n a#t;. t� ��nik�n ’Ermione�« ka� ’Er-
mion�« t� �hlyk
n.

119 6Ermo«� �« �rko« o#detwrv«, d
mo« t
« �kamant�do« fyl
«. �
dhm
th« 6Ermeio«. t� e�« t
pon e�« 6Ermoy« � ’Erm
se, t� �n t
p8 �n
6Ermei.

120 ’ErmotymbieÖ«� moÖra t!n max�mvn �n A�g�pt8, �« �rista-
g
ra« �n A�gyptiak!n a (FGrHist 608 F 1). o' a#to� ka� LabareÖ«.

15

20

278,

5

118 Eust. ad B 560 (I 441,17) ’H d� ’Ermi
nh kaleÖtai o.tv«, �peid% Ze�« ka� 6Hra �ntaÜ�a

�rm�s�hsan �p� Kr�th« �fik
menoi. �p� goÜn toÜ �rm�zv trop; toÜ o e�« e ’Ermi
nh. t�

d� prvt
typon a#t
« ’Ermi"n, � genik% ’Ermi
no«� =sper dw, fas�, k�lyko« Kal�kh, xi-

t!no« Xit"nh, �gem
no« ’Hgem
nh, o.tv« ’Ermi
no« ’Ermi
nh. �teroi d� prvt
typon mwn

fasi t%n ’Ermi
nhn. ’Ermi
na d� e�peÖn )moion, �« ka� Sofokl
« Dvd!na t%n Dvd"nhn

fhs�n. ��nik�n ta�th« o' ’ErmioneÖ«� 'er�n d� �n a#t; par�wnoy 6Hra« cf. Ps.-Arc. 116,14
119 Harp. e 137 6Ermo«� d
m
« �sti t
« �ttik
«, <fyl
«> �kamant�do«, =« fhsi Di
dvro«

�n t� Per� t!n d�mvn (FGrHist 372 F 15). Dion�sio« d� � toÜ Tr�fvno« (cf. RE V 1,985
Nr. 137) �n t� Per� (nom�tvn fhs�n �« öoiken o#dwteron e+nai t� toÜ d�moy �noma t� 6Er-

mo«, �« t� �rko«. Z"pyro« d� �n toÖ« Per� potam!n (FHG IV 532 F 4) 6Ermon fhs�n e+nai �n

t; �ttik; ka� d
mon �m"nymon a#t� Hsch. e 5960 6Ermo« � 6Ermoi Plu. Phoc. 22,2 �n

’Erme�8 120 Hdt. 2,164,2 o' d� m�ximoi a#t!n (sc. t!n A�gypt�vn) kalwontai m�n Ka-

las�riw« te ka� ’Ermot�bie« et 165; 9,32,1 o$ te ’Ermot�bie« ka� o' Kalas�rie« kale
menoi ma-

xairof
roi

117 1 �Erk�nion P German�a« pro �Ital�a« Holste 118 1 ’Ermi"n Holste: 6Ermion RQPN
’Ermi"n <p
li« t
« �rgol�do«, lwgetai> Meineke 2 k�liko« R 3 Yrm�vn QP 4 �fi-

komwnh Q toÜ o e�« e Salmasius (ex Eust.): toÜ i e�« e RQPN 5 ka� ante 'er�n om. R
119 2 �rmio« R Yrm
se RQPN: 6Ermose Korais 2–3 �n �rmei R: �n YrmeÖ QPN 120 2 ka� la-

bareÖ« RQPN: Kalas�rei« Cuypers (ex Hdt.)
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117. Herkynion, Berg in Italien,115 hiervon <abgeleitet> die Landschaft
Herkynis und das Ktetikon herkynisch. Alexandros in der Europe (SH 27).

118. Hermion und Hermione,116 vom Genitiv ’Ermi
no« <abgeleitetes
Femininum>, wie von k�lyko« <dem Genitiv zu k�lyj, Blütenkelch)
Kalyke, von xit!no« <dem Genitiv zu xit"n, Kleid> Chitone und von
�gem
no« <dem Genitiv zu �gem"n, Anführer> Hegemone. <Die Stadt>
wurde auch Lakereia genannt. Hermion <wurde sie genannt>, weil Zeus und
Hera dort, von Kreta kommend, vor Anker gegangen sind (�rmis�
nai >
Hormion), und <der Stadtname> danach den Lautwandel von o zu e mit-
gemacht hat (> Hermion). Daher gab es dort auch ein Heiligtum der Hera
Parthenos.117 Das Ethnikon <lautet> Hermioneer und Hermionidin das
Femininum.

119. Hermos, als Neutrum gebraucht, wie <das Wort> ‚Gehege‘ (�rko«);
Demos der Phyle Akamantis. Der Demot <heisst> Hermeier. Das Rich-
tungsadverb <lautet> ‚nach Hermos‘ (e�« 6Ermoy«) oder ‚hermoswärts‘
(’Erm
se), das Ortsadverb ‚in Hermos‘ (�n 6Ermei).118

120. Hermotymbieer, Teil der Kriegerkaste in Ägypten, wie Aristagoras
im ersten Buch der Aigyptiaka (FGrHist 608 F 1) <überliefert>. Dieselben
<werden> auch Labareer <genannt>.119

115 Die Lokalisierung in Italien bei St. Byz. und im Et. Sym. C(79r)D(81v)E(57v)F(88r) ’Erk�nio«

drym
«� � t
« �Ital�a« �ndot�tv (vgl. auch Et. Gen. bei Parthenios fr. 35 Lightfoot mit
Kommentar) ist singulär. Das Gebiet in Germanien wurde sowohl als Gebirge (z.B. Arist.
Mete. 350b5 �k t!n (r!n t!n �rkyn�vn) wie auch als Wald (drym
«; z.B. Str. 4,6,9
[C 207,13]; 7,1,3 [C 290,21]; 7,1,5 [C 292,14]; Ptol. Geog. 2,11,7 [2,11,5]; Hercynia silva bei
Caes. Gall. 6,25) bezeichnet.

116 Inventory Nr. 350. Beide Namensformen sind gut bezeugt: ’Ermi"n z.B. E. HF 615; Str.
8,7,3 (C 385,21) usw.; ’Ermi
nh Il. 2,560; Str. 8,6,3 (C 369,5); 8,6,12 (C 373,16) usw. Die feh-
lende Lokalisierung geht wohl auf das Konto der Epitome.

117 Stephanos ist unser einziger Zeuge dafür, dass Hermion auch Lakereia geheissen und ein He-
raheiligtum besessen habe. Bekannt war hingegen das Demeterheiligtum (z.B. Paus. 2,35,4).

118 Zu diesem Demos mit dem Ethnikon 6Ermeio« s. ausführlich Büchler, Diodoros der Perieget
40f.

119 C.W. Fornara, Commentary on Jacoby FGrHist 608a-608 (Leiden/New York/Köln 1994)
S. 22,26–23,15, verteidigt – in der Folge Meinekes, aber gegen Jacoby – Cuypers’ Konjektur
Kalas�rei«. Gegen diese spricht jedoch erstens Herodot, der Kalasireer und Hermotym-
bieer eindeutig als zwei unterschiedliche Teile der Kriegerkaste definiert; zweitens verlangt
der Gebrauch von o' a#to� bei Stephanos (z.B. 7,15; 51,4; 89,1; 478,15) einen Bezug auf das
Ethnikon und nicht, wie im Falle der Konjektur von Cuypers notwendig, auf o' m�ximoi;
drittens kann Hdn. 1,101,29 kaum als Parallele herangezogen werden, ist Herodian an dieser
Stelle doch zum Teil Rekonstruktion auf der Basis des Stephanos.
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121 6Ermoy ped�on� t
po« plhs�on K�mh«, 5Eforo« ih (FGrHist 70
F 72). � top�th« ’Ermopedie�« ka� ’Ermopedian
« ka� )sa ped�oy ��nik�.

122 ’Ermo�poli«� A�g�ptoy p
li«. ’Hrvdian�« (1,92,1) b e+nai lwgei,
ka� meg�lhn ka� mikr�n. ka� g kat� A*gypton. ka� d kat	 UmoÜin. ka� e
�p� toÜ potamoÜ. ka� ı �n K� t; n�s8. ka� z �n �rkad��. � pol�th« ’Er-
meopol�th« ka� ’Ermopol�th«.

123 ’Erm�nassa� n
so« mikr�, p
lin öxoysa, �n t� Kimmer�8
Bosp
r8, �I"nvn �poikon, �« � Perihght�« (552–53). ta�thn �
Sk�mno« (fr. 4 Gisinger) ka� ’Erm"neian kaleÖ. Str�bvn �n z (7,3,16
[C 306,4]) ’Erm"nakto« k"mhn fhs�. Mwnippo« d� xvr�on TrapezoÜnto«
�n Per�pl8 t!n d�o p
ntvn (9r21 Diller = GGM 1,572 fr. 1). ’EkataÖo«
(FGrHist 1 F 208) d� ka� Ue
pompo« (FGrHist 115 F 370) p
lin a#t�n
fasin. �p� ’Ermvn�ssh« t� ��nik�n ’ErmvnassaÖo« � ’Ermvn�ssio« �«
Syrak
ssio«.

124 6Ermvn�i«� p
li« A�g�ptoy, �« M"memfi« Mwnoy�i« Terwnoy�i«.
�f� q« Ze�« ’Ermvn��th« ka� �p
llvn. Str�bvn iz (17,1,47 [C 816,33]).
�f� q« ka� nom�« ’Ermvn��th«. östi d� �keÖ ka� 5Isido« 'er
n.

6

10

15

5

121 6Ermoy ped�on cf. Str. 13,4,4 (C 625,22); 15,1,16 (C 691,10); Paus. 3,9,6; etiam Plin. nat.
5,119 122 Str. 17,1,22 (C 803,15) �p� d� t� potam� ’ErmoÜ p
li« �st�n incertum utrum
Arcadia regio Graeca an Aegyptiaca sit (cf. Eust. D. P. 251 [p. 261,1]) 123 St. Byz. 607,22 t; d�

Tayrik; d�o par�keintai n
soi, Fanag
ra ka� ’Erm"nassa D. P. 552–53 eϊktito« ’Er-

m"nassa | ön�a d� naiet�oysin �Ivn�do« öggonoi a*h«; cf. Eust. D. P. ad loc. (p. 324,37) Fai-

nag
ra ka� ’Erm"nassa, �I"nvn �poikoi p
lei«, }n �g�sato Fainag
ra« ti« ka� 6Ermvn,
�f� }n o' t
poi kaloÜntai de Hermonassa katoik�a metr�a apud Trapezuntem cf. Str.
12,3,17 (C 548,23) 124 Str. 17,1,47 (C 816,34) ’Ermvn��« p
li«, �n — ) te �p
llvn tim»tai

ka� � Ze�« Terwnoy�i« C. Eph. e.g. 1,1,2, p. 6,112. p. 63,194

121 1 6Ermoy susp. Berkel (e Str. 13,4,4): ’ErmoÜ RQPN paid�on P 122 1 �rvdian�« PN:
�rodian�« Q, �r
doto« R 2 UmoÜin Holste: �moÜnin R, &ymoÜin QPN 4 ka� ’Ermopol�th«

om. N 123 2 �poiko« R 4 fasi Q 5 YkataÖo« PN: �kato« RQ 7 fhsin R Yrmon�ssh«

R YrmvnassaÖo« PN: t� manassaÖo« RQ Yrmvn�ssio« R: Yrmo- Q, Yrmon�sio« PN 8 sy-

rak
ssio« R: syrako�sio« PN, strak
ssio« Q 124 1 6Ermvn�i« Xylander: 6Ermv�i« RacQac,
-mh�i« (h supra scr.) RpcQpc, ’Ermvn��« PN terwnoy�i« RPN: tor- Q, Uwrmoy�i« Holste 2 d�

post str�bvn add. QPN iı Berkel: i« RQPN 3 nom�« Berkel: n
mo« RQPN
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121. Hermupedion (Hermosebene), Gegend in der Nähe von Kyme;120

Ephoros <erwähnt sie> im achtzehnten Buch (FGrHist 70 F 72). Der Be-
wohner <heisst> Hermopedieer und Hermopedianer, und wie man sonst
noch Ethnika von Pedion <ableiten kann>.121

122. Hermupolis (Hermesstadt), Stadt in Ägypten. Herodian (1,92,1)122

sagt, es gebe zwei, eine grosse und eine kleine. Ferner <gibt es> in Ägypten
eine dritte, eine vierte gegen Thmuis hin, eine fünfte am Fluss (Nil), eine
sechste auf der Insel Kos und eine siebte in Arkadien.123 Der Bürger <heisst>
Hermeopolit und Hermopolit.

123. Hermonassa, kleine Insel mit einer Stadt im Kimmerischen Bospo-
ros,124 einer Kolonie der Ioner, wie der Perieget (Dionysios 552–53) <berich-
tet>. Diese nennt Skymnos (fr. 4 Gisinger) auch Hermoneia. Strabon spricht
im siebten Buch (7,3,16 [C 306,4]) von einem ‚Dorf des Hermonax‘.125 Me-
nippos <erwähnt> einen Ort <namens Hermonassa> bei Trapezus im Peri-
plus der beiden Meere (9r21 Diller = GGM 1,572 fr. 1). Hekataios (FGrHist 1
F 208) und Theopomp (FGrHist 115 F 370) jedoch bezeichnen es als Stadt.
Von Hermonassa <abgeleitet, lautet> das Ethnikon Hermonassaier oder
Hermonassier, <gebildet> wie Syrakossier.126

124. Hermonthis, Stadt in Ägypten, <gebildet> wie Momemphis, Menu-
this, Terenuthis. Nach ihr <haben> Zeus und Apollon <den Beinamen>
Hermonthites. Strabon <erwähnt die Stadt> im siebzehnten Buch (17,1,47
[C 816,33]). Nach ihr <heisst> auch der Nomos Hermonthites. Es befindet
sich dort auch ein Isisheiligtum.

120 Es handelt sich um das kleinasiatische Kyme in der Aiolis, in dessen Nähe der Fluss Hermos
strömt.

121 Vgl. St. Byz. 513,11, wo vom Simplex Ped�on das Ethnikon Pedie�« abgeleitet wird; zu wei-
teren Ableitungen s. Schuler, Ländliche Siedlungen 110 Anm. 46. Dass die Ableitung auf
-an
« als sekundär (aus dem Latein) empfunden wurde, zeigen 632,10 nÜn Pediano�, (feÖlon

PedieÖ« und besonders 117,7 t� ��nik�n ödei �reiopedie�«, �ll� o#x 4rm
zei ’Rvma�oi« �

t�po«. östai oXn toÜ ped�on pedÖno« � pedian
« ka� �reopedÖno« ka� �reopedian
«.
122 Die Hs R liest �r
doto« statt �rvdian
«; Hdt. 2,67,1 spricht jedoch nur von einer Stadt; zur

Verwechslung Herodot/Herodian in den Stephanos-Hss vgl. a 4 Anm. 9.
123 Hermupolis in Arkadien (Stiehles Vorschlag [Philologus 10 (1855) 223], hier Karman�� zu le-

sen – vgl. Amm. 23,6,49 – überzeugt nicht) und auf Kos sind unbekannt; zu den ägyptischen
Lokalitäten dieses Namens vgl. Calderini/Daris, Dizionario 2,3,165–175.

124 Inventory Nr. 697.
125 Dieser Ort ist nicht mit dem zuerst genannten identisch, sondern liegt bei der Dnjestrmün-

dung, vgl. Ptol. Geog. 3,10,14 (3,10,7).
126 Die bei Stephanos übliche Ethnikonform lautet Syrakoysi- (allerdings ist die Überlieferung

oft gespalten), vgl. a 68. 166. 485; e 82; 593,7 (-o�si- RPN, -o�ssi- Q), mit der Ausnahme
von d 140 (Hs S: -osi-). An unserer Stelle empfiehlt sich trotzdem die Lesart der Hs R, wegen
der Analogie zum Ethnikon Hermonassier und aufgrund der auf Herodian zurückgehenden
Parallelen Theognost. An. Ox. 2,56,28 Syrak
ssio«, o.tv g	r ’Hrvdian�« �n t�7 Ka�
-

loy di	 d�o ss ka� di	 toÜ o gr�fvn t� �noma parad�dvsi und ähnlich Et. Gen. a 616.
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125 6Ernike«� ö�no« Lat�nvn. Dion�sio« h t
« ’Rvma_k
« �rxaio-
log�a« (8,64,1 et saep.).

126 �Eroi�dai� d
mo« t
« ’Ippo�ovnt�do« fyl
«. � dhm
th«
�Eroi�dh«, t	 topik	 �j �Eroiad!n e�« �Eroiad!n �n �Eroiad!n.

127 �Er��eia� n
so« Ghry
noy �n t� ��kean�, �p� �Ery�e�a« t
«
Ghry
noy, q« ka� ’ErmoÜ N!raj, �« Paysan�a« (10,17,5). lwgetai d� ka�
�Er��h kat	 synaloif�n, �« t� �g�mmeia �g�mmh, ka� Zwleia Zwlh,
Mant�neia Mant�nh. � nhsi"th« �Ery�e�« �« Mantine�«, � �Ery�e�th«,
� kat	 per�frasin � katoik!n t%n �Er��eian <***> �« 6Omhro« (a 23)
„A���opa«, to� dix�	 deda�atai ösxatoi �ndr!n“.

128 �Ery�Önoi� p
li« Paflagon�a«. lwgetai d� par	 t� örey�o«.
�poll"nio« (2,941). (B 855) „ka� �chlo�« �Ery��noy«“. t� ��nik�n
)moion.

279,

6

10

15

5

125 Str. 5,3,4 (C 231,10) 6Ernikoi 126 Harp. e 140 �Eroi�dai� o' �Eroi�dai d
m
« �sti t
«

’Ippo�ovnt�do«, =« fhsi Di
dvro« (FGrHist 372 F 27); Hsch. e 5976; Phot. e 1947; Suid. e

3087 127 St. Byz. a 558 (150,11) �frodisi�«� … g n
so« � pr
teron �Er��eia, metaj�

�Ibhr�a« ka� Gade�rvn EM 379,17 �Er��eia� n
so« �n t� ��kean�� � nhsi"th«, �Ery�e�«,
�« Mantine�«� � �Ery�e�th«, �« Zele�th« de synaloephe cf. St. Byz. 704,10; cf. etiam a 26
128 A. R. 2,941 S�samon a�peino�« te parejenwont� �Ery��noy« (-ino�« v.l.) Eust. ad B 855
(I 570,14) �Ery�Önoi dw, p
li« Paflagon�a« ka� a#t�, par	 t� örey�o«, �« lwgei � gr�ca«

t	 �E�nik� Hsch. e 6076 �Ery�Önoi� p
li« ka� x"ra �n Paflagon��

126 2 �j om. R �Eroiad!n (ter) Meineke: �roi�dvn (ter) RQPN 127 1–2 t
« Ghry
noy, q«

ka� ’ErmoÜ N!raj, �« Paysan�a« Holste: t
« ghryonon
« ka� Yrmoyn
raj �« paysan�a« R,
t
« ghryononh« ka� Yrmoynvrajv« paysan�a« Q, t
« ghry
noy ka� YrmoÜ �« paysan�a«

PN 5 lac. indic. Schubart (1843) 195 (mon. Pinedo) 6 post Homeri verba alterum versum
(Od. 1,24) add. Meineke 128 1 �Ery�Önoi Westermann (cf. Hdn. 1,183,24) Eust.: �Ery�ino�

RQPN 2 �re��noy« R
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125. Herniken, Volk der Latiner. Dionysios <erwähnt es> im achten
Buch seiner Römischen Altertümer (8,64,1 usw.).

126. Eroiadai, Demos der Phyle Hippothoontis. Der Demot <heisst>
Eroiade. Die Topika <lauten> ‚aus dem Eroiaden<-Demos>‘ (�j �Eroia-
d!n), ‚nach dem Eroiaden<-Demos>‘ (e�« �Eroiad!n), ‚im Eroiaden<-De-
mos>‘ (�n �Eroiad!n).

127. Erytheia, Insel des Geryones im Okeanos,127 <benannt> nach Ery-
theia, der Tochter des Geryones; sie und Hermes hatten ein Kind, Norax, wie
Pausanias (10,17,5) <berichtet>. <Die Insel> wird auch unter Synaloephe
Erythe genannt, wie die Form Agammeia <zu> Agamme, Zeleia <zu> Zele,
Mantineia <zu> Mantine <verschmolzen wird>. Der Inselbewohner
<heisst> Erytheer, <gebildet> wie Mantineer, oder Erytheit, oder periphras-
tisch ‚der Bewohner von Erytheia‘ <***> wie Homer (Od. 1,23) „Die Äthio-
pier, auf zwei Gegenden aufgeteilt, am Rand der Welt“.128

128. Erythinoi, Stadt in Paphlagonien.129 <So> wird sie wegen der röt-
lichen Färbung <der Erde> genannt. Apollonios (2,941). <Und Homer
sagt> (Il. 2,855) „und die hochragenden Erythinoi“.130 Das Ethnikon <lau-
tet> gleich (d.h. �Ery�Önoi [Erythiner]).

127 Zu Lokalisierungsversuchen für diesen mythischen Ort s. Marcotte, Géographes grecs 160.
128 Ps.-Scymn. 157–58 prosesper�oy« d� A���opa« o�kht	« öxein | lwgoysin a#t%n (sc.

�Er��eian) genomwnh« �poik�a« (mit Marcotte ad loc.) sowie D. P. 558–59 ftoi m�n na�oysi

bootr
fon �mf� �Er��eian | :tlanto« per� xeÜma �eoydwe« A��iop
e« (mit Eustathios
ad loc. [p. 325,38] und den Scholien [p. 451a29]) bieten das Bindeglied zwischen Erytheia und
den Äthiopiern und damit zum Homerzitat, welches in der Epitome aus dem Zusammen-
hang gerissen und verkürzt wurde. Meinekes Vermutung, Eust. D. P. 558 (p. 325,42ff.) sei aus
Stephanos geschöpft, ist plausibel.

129 Die Bezeichnung der Örtlichkeit schwankt: bei Arr. Peripl. M. Eux. 14,1 handelt es sich um
eine Stadt; Str. 12,3,10 (C 545,6), Sch. A. R. 2,941 und Ptol. Geog. 5,1,15 (5,1,3) qualifizieren
den Ort als Felsen oder Hügel; Et. Gen. (AB) s.v. S�samoi (aus Antimachos) als x!ro«. Zur
Lage des Ortes s. Chr. Marek, Stadt, Ära und Territorium in Pontus-Bithynia und Nord-Ga-
latia (Tübingen 1993) 89 und zur Veranschaulichung Tafel 10.1.

130 Holstes Ergänzung „a�peino�« te parejenwont� �Ery��noy«. Ka� 6Omhro«“ ist nicht zwin-
gend, lässt sich doch die Auslassung (Augensprung durch Homoioteleuton) und falsche Zu-
weisung an Apollonios durch Eingriff eines Epitomators erklären.
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129 �Ery�r�� � ��lassa, �p� �Er��roy toÜ �rvo«, O#r�nio« d� �n
�rabik!n b (FGrHist 675 F 5) �p� t!n parakeimwnvn (r!n „� �ry�r	
dein!« e�si ka� porfyr», ka� �p%n b�ll7 e�« a#t	 � �lio« t%n a#g�n,
katapwmpei e�« t%n ��lassan ski	n �ry�r�n� ka� �mbr8 d� katakly-
s�wntvn t!n (rwvn k�tv syrrwonti e�« ��lassan, o.tv g�gnetai �
��lassa t%n xr
an.“ t� ��nik�n �Ery�raÖo« ka� �Ery�ra�a ka� �Ery�-
raÖon. ka� �stin �kra �Ery�r� t
« Lib�h«, �« �rtem�dvro« z Gevgra-
foymwnvn (fr. 71 Stiehle).

130 �Ery�r� b
lo«� p
li« A�g�ptoy, ’Hr
doto« b (2,111,3). t� ��ni-
k�n �Ery�robvl�th«.

131 �Ery�ra�� p
li« �I"nvn, ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 228). �ka-
leÖto d� Knvpo�poli« �p� Kn"poy. östi ka� Lib�h« �llh, ka� �llh
Lokr�do«. östi ka� Boivt�a«, ka� K�proy �llh, � nÜn P�fo«. � pol�th«
�Ery�raÖo«. ka� topik!« �Ery�rai
�en. �xrhm�tize d� ka� Naykr�th«
�Ery�raÖo«, � 6Omhron �pomnhmat�sa«.

132 �Er�kh� Sikelik% p
li«. F�listo« Sikelik!n b (FGrHist 556 F 11).
t� ��nik�n �ErykaÖo«.

20
280,

6
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15

5

5

129 Eust. D. P. 38 (p. 224,38) Fhs�n oXn � par	 t� gr�canti t	 �E�nik	 O#r�nio« o.tv«

(nomaz
meno«, )ti t	 parake�mena �rh dein!« �ry�r� e�si ka� porfyr», ka� �p	n b�ll7 e�«

a#t	 � �lio«, katapwmpei e�« t%n ��lassan � a#g% ski	n �ry�r�n� ka� �mbr8 d� kata-

klys�wntvn t!n (rwvn e�« ��lassan syrrwonti toia�th, fhs�, g�netai � ��lassa t%n

xroi�n EM 379,7 �Ery�r�� � ��lassa, �p� �Ery�roÜ basilwv«, pes
nto« �keÖ ka�

pnigwnto«� � �p� t!n parakeimwnvn (rwvn �ry�r!n, 1 e�sin �ry�r	 dein!« ka� porfyr»�

ka� �p%n b�l7 � �lio« e�« a#t	 t%n a#g�n, katapwmpei e�« t%n ��lassan ski	n �ry�r�n.
Ka� �mbr8 d� kataklys�wntvn t!n (rwvn, o.tv« g�netai � ��lassa t%n xr
an de pro-
montorio Libyco cf. Ptol. Geog. 4,4,5 (4,4,3); Stad. 50 (GGM 1,445,7) t� �Ery�r
n 130 Hdt.
2,111,3 �Ery�r% b!lo« 131 Eust. ad B 499 (I 407,22) �Ery�ra� dw e�si m�n ka� �Ivn�a« ka�

Lib�h« ka� Lokr�do«, ka� K�proy dw, �ti« �st�, fas�n, � nÜn P�fo«, �do� d� ka� Boivt�a«.
'storeÖtai dw ti« Naykr�th« �Ery�ra�h�en 6Omhron �pomnhmat�sai de Cnopo cf. Hippi-
am Erythr. FGrHist 421 F 1; Str. 14,1,3 (C 633,17); Polyaen. 8,43 132 EM 379,2 östi d� ka�

�Er�kh p
li«, ka� �ErykaÖo« de civitate vide Call. Hist. FGrHist 564 F 1 aliud gentile praebet
St. Byz. 497,5 �ErykÖno« (Berkel, e#rykhn
« RQPN); civitatis nomen a fluvio derivatum St. Byz. a
167 (62,13)

129 1 �Ery�r» R 2 �rabik!n Holste: �rabik! RQPN �ry�r	 QN: -�r» R, -�r�« Ppc (ex
-�r») 3 porfyr	 Q b�lh RQ tayt	 R 5 syrrwonti Berkel (ex Eust.): syrre
ntvn

RQ, syrrywntvn PN, <ka� t!n �mmvn> k�tv syrre
ntvn Jacoby 130 2 �ry�robol�th«

R 131 1 �Ery�ra� Meineke (ex Eust.): �Ery�r� RQPN �kato« RQ 3 öpafo« PN 4 �ry�-

rai
�en RQPN: �Ery�ra�h�en Meineke (ex Eust., „quasi ab �Ery�ra�h formatum“)
5 �pomnhmat�sai Q 132 1 Sikelik!n Holste (cf. e.g. St. Byz. 275,7.10; 321,15; 346,16 etc.): si-

kelikoÖ« RQPN
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129. Erythra, das (Rote) Meer,131 nach dem Heros Erythros <benannt>.
Uranios <schreibt> aber im zweiten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 5),
es sei nach den umliegenden Bergen <so benannt>, „welche tiefrot und
purpurn sind und <welche>, wenn die Sonnenstrahlen sie treffen, einen
rötlichen Schatten auf das Meer werfen. Und da der Regen von den ausgewa-
schenen Bergen reissend ins Meer hinunter fliesst, erhält das Meer auf diese
Weise seine Farbe“.132 Das Ethnikon <lautet in den drei Genera> Erythraier,
Erythraierin und Erythraisches. Und in Libyen gibt es ein Kap Erythra, wie
Artemidor im siebten Buch der Geographumena (fr. 71 Stiehle) <berichtet>.

130. Erythra Bolos (Rote Erde), Stadt in Ägypten; Herodot <erwähnt
sie> im zweiten Buch (2,111,3). Das Ethnikon <lautet> Erythrobolit.

131. Erythrai,133 Stadt der Ioner;134 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 228). Sie wurde nach Knopos Knopupolis genannt. Es gibt
auch noch eine <Stadt gleichen Namens> in Libyen und eine weitere in
Lokris.135 Es gibt auch eine in Boiotien136 und eine weitere auf Zypern, das
heutige Paphos. Der Bürger <heisst> Erythraier. Und als Topikon wird ‚von
Erythrai‘ (�Ery�rai
�en) verwendet. Und auch Naukrates der Homerkom-
mentator wurde ‚der Erythraier‘ genannt.137

132. Eryke, sizilische Stadt. Philistos <erwähnt sie> im zweiten Buch der
Sikelika (FGrHist 556 F 11). Das Ethnikon <lautet> Erykaier.

131 In der Antike umfasste der Begriff ‚Rotes Meer‘ auch Teile des Indischen Ozeans und z.T.
den Persischen Golf; vgl. S.E. Sidebotham, Roman economic policy in the Erythra thalassa
(Leiden 1986) 182–86.

132 Einen guten Überblick der verschiedenen Aitiologien bietet H. Berger, RE VI 1,593,20.
133 Meinekes Konjektur �Ery�ra�, welche auf Eust. ad B 499 (I 407,22) basiert, überzeugt. Denn

obwohl bei den Lexikographen tatsächlich die Form im Singular vorkommt, z.B. Harp. e 141
p
li« �n �Ivn�� �Ery�r�, Phot. e 1974, Suid. e 3099, Hsch. e 6082 (vgl. auch Sch. Th. 3,29),
so belegen doch Eust. ad B 499 (I 407,24) und Sch. D ad B 499, dass die Grammatiker die
Pluralform benutzten. Zudem ist �Ery�ra� die geläufige Schreibweise, welche auch Stepha-
nos benutzt (St. Byz. 261,14 [Homer]; 693,8 [Hekataios]).

134 Inventory Nr. 845.
135 Inventory S. 392.
136 Inventory Nr. 203.
137 Zur umstrittenen Identität dieses Homerkommentators s. LGGA s.v. Naucrates [2] (G. Uc-

ciardello).
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133 �Er�man�o«� �ro« ka� potam
«. (z 103) „� kat	 Th�geton pe-
rim�keton � �Er�man�on“. �n to�toi« toÖ« �resi lwvn o# genn»tai. )�en
6Omhro« per� t
« �rtwmid
« fhsi (z 104) „terpomwnh k�proisi ka�
/ke�7« �l�foisi“, ka� o# lwoysi. t� ��nik�n �Erym�n�io«, ka� �hlyk�n
�Eryman��«, �« Boivt
« Boivt�«. östi ka� o#dwteron �Erym�n�ion.

134 �Erymna�� p
li« Lyk�a«. �lwjandro« �n a Lykiak!n (FGrHist 273
F 49). t� ��nik�n �ErymnaÖo«.

135 5Eryj� p
li« Sikel�a«. �rsenik!«, �p� 5Eryko« toÜ �frod�th«
ka� B�toy. t� ��nik�n �ErykÖno«. ka� �Eryk�nh �frod�th �n ’R"m7 ka� Si-
kel��.

136 �Er�s�eia� p
li« K�proy, �n — �p
llvn tim»tai ’Ql�th«.
Dion�sio« Bassarik!n g (fr. 4 Livrea = fr. 1 Heitsch)

o$ t� öxon ’Ql�tao �eoÜ �do« �p
llvno«,
Twmbron �Er�s�ei�n te ka� e�nal�hn �mamass
n.

20
281,

6

5

133 Eust. ad z 103 (I 241,38) ’O d� �Er�man�o«, �ro« te ka� potam�« per� �rkad�an, ön�a �

�Erym�n�io« k�pro« � kat	 ’Hraklwa. fa�netai d� �n to�toi« k�proy« m�lista trwfes�ai

ka� �l�foy« de monte et de fluvio cf. Paus. 8,24,3–5 de leonibus cf. Ael. NA 3,27; Sch. ad z

103 et 104 St. Byz. 663,7 (e Paus. 8,24,2) p
lin F�geian, Ä pr�n �Er�man�o« �kaleÖto

135 EM 379,1 5Eryj� p
li« Sikel�a« �rsenik!«. T� ��nik�n, �ErykÖno«� t� �hlyk�n,
�Eryk�nh feminini generis apud Call. fr. 43,53 Pfeiffer et Theoc. 15,101 Erycem Veneris et
Butae filium esse affirmant D. S. 4,23,2 5Eryj … y'�« … �frod�th« ka� Bo�ta; 4,83,1; Hyg. fab.
260; vide etiam Serv. Aen. 5,24 propter Erycem, Butae et Veneris filium, secundum alios Neptuni et Veneris;
‚alii‘ sunt e.g. Apollod. 2,5,10; Sch. Lyc. 866a

133 3 k�proisi Berkel (ex Homeri codd.): k�proi« RQPN 4 /ke�hsin PN �l�fhsi R
5 �ryman��« RPN: �ryman�eÖsa Q Boivt
« om. R 135 2 b�toy RQPN: Bo�toy R. Stiehle,
Philologus 10 (1855) 223 (cf. similia)
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133. Erymanthos, Berg und Fluss <in Arkadien>.138 (Od. 6,103) „am ge-
waltigen Taygetos oder am Erymanthos“. In diesen Gebirgen existiert der
Löwe nicht. Daher sagt Homer über Artemis (Od. 6,104): „Sie erfreute sich
an Ebern und schnellen Hirschkühen“, und nicht an Löwen. Das Ethnikon
<lautet> Erymanthier und das Femininum Erymanthidin, <gebildet> wie
Boioter und Boiotidin. Es gibt auch das Neutrum Erymanthisches.

134. Erymnai, Stadt in Lykien.139 Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie>
im ersten Buch der Lykiaka (FGrHist 273 F 49). Das Ethnikon <lautet>
Erymnaier.

135. Eryx, Stadt auf Sizilien, im Maskulinum gebraucht, nach Eryx <be-
nannt>, dem Sohn der Aphrodite und des Bytes. Das Ethnikon <lautet>
Erykiner. Und Aphrodite <mit dem Beinamen> Erykine <wird> in Rom
und auf Sizilien <verehrt>.140

136. Erystheia, Stadt auf Zypern, wo Apollon Hylates verehrt wird. Dio-
nysios <sagt> im dritten Buch der Bassarika (fr. 4 Livrea = fr. 1 Heitsch):

welche das Heiligtum des Apollon Hylates besassen,
Tembros, Erystheia und das am Meer gelegene Amamassos.141

138 In der Epitome ist die Lokalisierung ausgefallen, Eustathios (vgl. Similia) jedoch erwähnt sie.
Ob er sie noch in seiner Vorlage fand oder selber ergänzte, muss offen bleiben.

139 Eine Stadt dieses Namens in Lykien ist nicht bekannt, s. TIB 8,2,530; vgl. aber St. Byz. 630,18
Tr�lli«� p
li« Lyd�a« … �kaleÖto ka� �Erymn� und RE VI 1,570,40 über einen Ort dieses
Namens in Pamphylien.

140 Zum weit herum berühmten Aphrodite-Heiligtum auf dem Monte Erice vgl. BTCGI 7,353;
zum Kult in Rom vgl. Str. 6,2,5 (C 272,20) �st� ka� �n ’R"m7 t
« �eoÜ ta�th« t� pr� t
«

p�lh« t
« Koll�nh« 'er�n �frod�th« �Eryk�nh« leg
menon; dazu LTUR 5,114–116.
141 Stephanos erwähnt Apollon Hylates mehrmals im Zusammenhang mit einer p
li« K�proy:

82,14 (a 251 mit Anm. 365); 614,13; 647,10. Zu dieser Epiklese sowie zum Dionysioszitat
vgl. Chuvin, Mythologie et géographie dionysiaques 91–94.
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137 �Erys�xh� p
li« �karnan�a«, �ti« .steron O�ni�dai /nom�s�h.
ka� tin�« d� t%n x"ran t!n O�niad!n p»san �Erys�xhn /n
masan �p�
�Erys�xh« t
« �xel]oy �ygatr
«. t� ��nik�n �ErysixaÖo«, per� o,
pol�« l
go« toÖ« �rxa�oi«. � texnik�« {ka� �r
doto«} (Hdn. 2,874,9)
g�r fhsin )ti seshme�vtai t� �Erys�xaio« proparojyn
menon �n toÖ«
��nikoÖ«. m�pote oXn t� xaÖon �gkeÖs�ai, ) �stin � boykolik% &�bdo«,
ka� t�n �r�sv mwllonta. dix!« oXn östai, =« �sti d
lon par� �lkm»ni
�n �rx; toÜ b t!n Par�ene�vn �sm�tvn (fr. 8 Calame = PMGF fr. 16)�
fhs� g�r

o#k 6« �n%r �greÖo« o#dw
skai�« o#d� par� �s
foisin,
o#d� Uessal�« gwno«,
{o#d�} �ErysixaÖo« <o#d� poim�n>.

e� g	r t� „Uessal�« gwno«“ synaptwon, ��nik
n �sti ka� prope-
risp�s�v� ’Hrvdian�« �n taÖ« Ka�
loy pros8d�ai« (1,131,7) ka� Pto-
lemaÖo« (p. 65 Baege) öfh. e� d� t� „o#d� poim%n“ syn�ceiw ti« lwgvn t�
„�rys�xaio« o#d� poim�n“, pr
dhlon �« proparojyn��setai ka� dhloÖ
t�n boyk
lon � t�n a�p
lon, pr�« 2 t� poim%n 4rm
dion �pax��setai.
� pol�th« �ErysixaÖo«, o, �hlyk�n �Erysix�«. t� a#t� ka� �p� t
«
x"ra«.
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137 St. Byz. 485,15 O�nei�dai (PN, -»dai RQ), p
li« �karnan�a« pr�« t� �xel]8 � ka�

�Erys�xh kaloymwnh. t� ��nik�n �ErysixaÖo« de derivatione cf. Sch. A. R. 4,972a xaÖ
n �sti

kamp�lh bakthr�a, — o' poimwne« xr!ntai� … ka� t� par� �lkm»ni d� leg
menon �rys�xai-

on, t� xa�8 �r�onta ka� poima�nonta de Alcmanis versibus cf. Chrysipp. Stoic. SVF 180,21
o#k 6« �n%r �groiko« o#d� skai
«; Str. 10,2,22 (C 460,12) T
« d� mesoga�a« kat	 m�n t%n

�karnan�an �Erysixa�oy« tin�« fhsin �poll
dvro« (FGrHist 244 F 204) lwges�ai – }n

�lkm	n mwmnhtai� o#d� �ErysixaÖo« †k(a)lydvna�† o#d� (Casaubonus, d� codd.) poim�n, |
�ll	 Sard�vn �p� �kr»n

137 1 �Erys�xh Salmasius: �Erys�kh RQPN o�ni»dai R 4 ka� �r
doto« RQPpc(ex �r"-)N
secl. Kambylis 5 fhsin QPN: fasin R �Erys�xaio« Holste: �rysixaÖo« RQPN 6 xaÖon

�gkeÖs�ai Holste: xai�n ögkeitai RQPN 7 �lkm»ni PN: �kb�nh RQ 10 6« Bergk (e Chry-
sipp., de forma tertiae personae cf. Eust. ad y 287 [II 237,43]): e+« RQPN �greÖo« POxy. 2389
fr. 9 col. i 14pc (ex agri-): �grio« RQPN, �groiko« Bergk (e Chrysipp.) 11 par� �s
foisin

Welcker: par	 sofoÖsin RQPN, p	r sofoÖ« Page 13 o#d� del. Hartung o#d� poim�n add.
Meineke (mon. Berkel) 14 t� Holste: t� RQPN 15 �rvdian�« PN: �r
doto« RQ 16 t�

Holste: t� RQPN 16–17 t� �rys�xaio« o#d� poim�n Calame: � �rysixaÖo« t� o#d� (-d% Q)
poim�n RQPN, o#d� �Erys�xaio« o#d� poim%n Holste 19 d� ante o#d� add. N o, �hlyk�n

Passow (cf. St. Byz. 416,4): o# �. RQ, t� �. PN
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137. Erysiche, Stadt in Akarnanien, welche später Oiniadai genannt
wurde. Und einige nannten das gesamte Umland von Oiniadai Erysiche nach
Erysiche, der Tochter des Acheloos. Das Ethnikon <lautet> Erysichaier, wo-
rüber es bei den Alten viel Diskussion gab. Denn der Grammatiker (Hero-
dian 2,874,9)142 sagt, dass Erysichaios, auf der drittletzten Silbe betont, unter
den Ethnika eine Ausnahme bilde.143 Vielleicht stehe also das Wort xaÖon,
welches ‚Hirtenstab‘ bedeutet, dahinter, sowie �r�sv, die Futurform von
�r�v (ziehen). Somit bleibt wohl eine Unklarheit bestehen, wie ersichtlich
wird bei Alkman am Anfang des zweiten Buches der Partheneia (fr. 8 Calame =
PMGF fr. 16), denn er sagt:

Er war kein bäurischer Mann,
weder linkisch noch albern,
er stammte nicht aus Thessalien,
war auch kein Hirt aus Erysiche.

Wenn nämlich <‚aus Erysiche‘> mit dem Ausdruck ‚aus Thessalien‘ zu ver-
binden ist, handelt es sich um ein Ethnikon und muss einen Zirkumflex auf
der zweitletzten Silbe tragen; <so> Herodian in der Allgemeinen Prosodie
(1,131,7), <so> sagt auch Ptolemaios (S. 65 Baege). Wollte es jemand mit
<der Aussage> ‚auch kein Hirt‘ zum Ausdruck ‚auch kein stabtragender Hirt‘
verbinden, wäre es offensichtlich, dass das Wort auf der drittletzten Silbe be-
tont wird und auf den Rinder- oder Ziegenhirten hinweist, wozu ‚Schafhirte‘
trefflich passt.144 Der Bürger <heisst> Erysichaier, wovon das Femininum
Erysichidin <abgeleitet ist>. Letztere Bezeichnung <wird> auch für das
Umland <benutzt>.

142 Dass sich hinter ka� ’Hr
doto« die (korrupte) Glosse ’Hrvdian
« verbirgt, hat A. Kambylis
als erster erkannt. Einerseits ist im Licht von a 13, a 156, a 221, a 554 und d 146 klar, dass bei
Stephanos mit der namenlosen Bezeichnung � texnik
« stets der Grammatiker Herodian ge-
meint ist. Anderseits werden in den Hss die Abkürzungen für die Namen ’Hrvdian
«/
’Hr
doto« oft verwechselt, vgl. a 4 Anm. 9. Dass hier ursprünglich auf nur einen Gewährs-
mann hingewiesen wurde, zeigt auch die Singularform fhsin (QPN).

143 Dass die Grammatiker das Ethnikon Erysichaier als Proparoxytonon ansahen und als Aus-
nahme bewerteten, bestätigen Ps.-Arc. 47,25; Epim. Hom. a 57; Et. Gud. 249,2 De Stefani;
EM 180,25; somit wird Holstes Konjektur �Erys�xaio« gestützt und Berkels Vorschlag, hier
properisp"menon zu lesen, unwahrscheinlich.

144 Hier folgt der Text, auch wenn er letztlich unsicher bleibt, der Konstitution von Calame.
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138 �Erxi�� d
mo« t
« �ttik
«, t
« A�gh�do« fyl
«, �p� �Erx�oy toÜ
jen�santo« D�mhtran. trisyll�bv« d� to�« �Erxi»« fasin. � dhm
th«
�Erxie�«. ka� �Isokr�th« �Erxie�« 6n. t	 topik	 �Erxi»�en �Erxi»ze ka�
�Erxi»sin.

139 6Esdhte«� ö�no« �Ibhrik
n, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 47).
140 ’Esper�a� � d�si« ka� t� dytik�n mwro«. t� ��nik�n ’Espwrio« ka�

’Esperi"th«, ka� Ysper�th« � dytik�« par	 t%n Yspwran, t%n d�sin.
141 ’Esper�«� p
li« Lib�h«, � nÜn Beren�kh. � pol�th« ’Esper�th«.

Kall�maxo« �n toÖ« �Epigr�mmasin (37,6 Pfeiffer).
142 ’Est�aia� p
li« E#bo�a«. 6Omhro« (B 537) „polyst�fyl
n ��

’Est�aian“. �p� t
« per� t�n 5Olympon ’Estia�a«. t� ��nik�n ’Estiai-
e�«. lwgetai ka� trisyll�bv«. östi ka� �llh �karnan�a«. � pol�th«
’Estiai"th«, <ka� �hlyk!« ’Estiai!ti«> � Uettalik% moÖra, ka�
’Estiaie�«.

143 �EtaieÖ«� di	 dif�
ggoy, �« DipaieÖ«. östi d� p
li« Lakvnik�. t�
��nik�n �mo�v«.
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283,
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5

138 Harp. e 142 �Erxi»�en� … �Erxe�a (codd., �Erxi	 Keaney) d
m
« �sti t
« A�gh�do«, =«

fhsi Di
dvro« (FGrHist 372 F 5); cf. etiam Hsch. e 6127 erxeia cod.; Phot. e 1984 et Suid. e

3113 �Erx�a; sed de pagorum Atticorum accentu cf. Ps.-Arc. 113,1 apud scriptores Atticos an-
tiquiores Erchia spiritum asperum habebat teste Polemone apud Suid. a 594 (fr. 65 Preller) de
Isocrate in hoc pago nato cf. Plu. Moralia 836e Pl. Alc. 1,123c �Erx�asin 140 Et. Sym.
C(80r)D(83r)E(58r)F(90r) ’Esper�a ��lassa ka� �tlantik�n pwlago«� … t� ��nik�n

’Espwrio« ka� ’Esperi"th« �« �Itali"th«. ka� ’Esper�th« � dytik�« per� t%n ’Espwran

Hsch. e 6301 Yspwria� dytik	 mwrh 141 cf. St. Byz. b 71 (164,6); e 154 E#esper�de« Call.
Epigr. 37,6 ’EsperÖtai 142 St. Byz. 497,8 Pall�ntion� … tin�« d� Pallanti�da kaloÜsin,
�« �n t� per� ’Estia�a« e*rhtai, de quo nihil constat nostro loco St. Byz. 340,7 ’Ist�aia� …
t
« d� E#bo�a« �di�foro« kat	 t%n graf%n ka� di	 toÜ i ka� di	 toÜ e ciloÜ de Hestiaea
Euboica a Perrhaebis Olympo monti vicinis condita cf. Ps.-Scymn. 578; sed cf. Str. 9,5,17
(C 437,21) et 10,1,4 (C 446,3), qui explanationem diversam praebet gentile trium syll. (’Estie�«)
apud Plu. Per. 23,2; Suid. e 3222

138 1 �Erxi� (et �E- ubique) Zubler: ’Erxi� (et ’E- ubique) Meineke: �Erex�a RQ, �Erex��a

PN �Erx�oy L. Dindorf: �rex�oy RQ, �rex�wv« PN 2 jen�santo« Q trisyll�bv« RQ:
tetri- P, tetra- N �Erxi»« L. Dindorf: �rex�a« RQ, �rex�wa« PN fhsi Q 3 �rxie�« (bis)
RQ: �rex�ie�« (bis) PN 3–4 �rxi»�en �rx�aze (corr. Meineke) ka� �rxi»si R: �rxi��en �rxi�ze

ka� �rxi�sin Q, �rex�i»�en �rex��aze ka� �rex�i�sin PN post 138 twlo« toÜ ie bibl�oy.
�rx% toÜ i« bibl�oy add. R, bibl�on i« in marg. add. P 139 6Esdhte« Holste: E�dhtw«

RQPN E#r"p7 Xylander: e#r"ph« RQPN 140 1 ’Esper�a PN: Ysper�a« (sectionem no-
vam non indic.) RQ 2 Ysperi�th« RQ 141 1 beron�kh PN 142 1 �Est�aia P �� Holste (ex
Homeri codd.): t� RQ, te PN 2 Yst�aian RQPN: 'st- Homeri codd. (vide St. Byz. 340,8)
Ystiaie�« PN: Ystie�« R, Ystaie�« Q 4 ka� �hlyk!« ’Estiai!ti« add. Salmasius (cf. Str. 10,1,4
[C 446,7] et 4,6 [C 475,37]) 143 1 �EtaieÖ« Berkel: �EtaeÖ« RQPN DipaieÖ« Holste (cl. St. Byz.
234,14; 484,8): pedie�« R, dipedieÖ« QPN
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138. Erchia, Demos der Phyle Aigeïs in Attika, nach Erchios <benannt>,
welcher Demeter gastlich aufnahm. Die Einwohner nennt man dreisilbig Er-
chieer. Der Demot <heisst> Erchieer. Auch Isokrates war Erchieer. Die To-
pika <lauten> ‚aus Erchia‘ (�Erxi»�en), ‚nach Erchia‘ (�Erxi»ze), ‚in Erchia‘
(�Erxi»sin).

139. Hesdeten,145 Volk auf der Iberischen Halbinsel; Hekataios <erwähnt
es> in der Europe (FGrHist 1 F 47).

140. Hesperia, das Abendland und der Westen. Das Ethnikon <lautet>
Hesperier und Hesperiot, und von Hespera, d.h. Westen, <kommt> Hespe-
rit, der Abendländer.146

141. Hesperis, Stadt in Libyen, das heutige Berenike.147 Der Bürger
<heisst> Hesperit. <So schreibt> Kallimachos in seinen Epigrammen (37,6
Pfeiffer).

142. Hestiaia,148 Stadt auf Euboia. Homer (Il. 2,537) <sagt> „und das
traubenreiche Hestiaia“. <Die Stadt ist> nach Hestiaia am Olymp <be-
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Hestiaieer; man verwendet es auch dreisilbig
(’Estie�«). Es gibt auch eine weitere <Stadt gleichen Namens> in Akarna-
nien. Der Bürger <heisst> Hestiaiot, im Femininum <heisst> das thessali-
sche Gebiet Hestiaiotis, und <man sagt auch> Hestiaieer.

143. Etaieis, mit Diphthong, <gebildet> wie Dipaieis. Es handelt sich um
eine lakonische Stadt.149 Das Ethnikon <lautet> gleich.

145 Der Name des Volkes bleibt unsicher; Holstes Konjektur empfiehlt sich, um die alphabeti-
sche Reihenfolge wiederherzustellen. Zur möglichen Gleichsetzung mit den Edetani oder
den Sedetani s. Tovar, Tribus y ciudades 3,32.

146 Seit Homer findet sich neben der üblichen Bedeutung „abendlich“ (z.B. Od. 2,357. 385) die
Bedeutung „westlich“ (Od. 8,29 `� pr�« `o�vn 6 Ysper�vn �n�r"pvn), welche Stepha-
nos hier aufnimmt. In späterer Zeit wurde ’Esper�a als Bezeichnung für Italien (so z.B.
D. H. 1,35,3) und Spanien (vgl. Suid. i 678) benutzt; vgl. auch St. Byz. 341,20 �Ital�a … �ka-

leÖto … ka� ’Esper�a und, singulär, 415,3 Lib�h x"ra poly"nmo«, … ’Esper�a (= Alex.
Polyh. FGrHist 273 F 124).

147 Inventory Nr. 1026; zur Umbenennung in Berenike S. 1242.
148 Belegt sind sowohl die Formen mit ’E- (z.B. Ps.-Scymn. 578; Paus. 7,7,9. 26,4) als auch mit ’I-

(so z.B. Il. 2,537; Str. 10,1,3 [C 445,23]).
149 Inventory Nr. 330 vermutet in der Namensform Etaeis eine Dublette von Etis (vgl. St. Byz. h

27).
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144 �Etevn�«� p
li« Boivt�a«. 6Omhro« (B 497) „pol�knhm
n t�
�Etevn
n“, �p� �Etevnwv«. kaleÖtai d� nÜn Sk�rfh. keÖtai d� �p� l
foy.
t� ��nik�n �Ete"nio« �« Siky"nio«. �k t
poy �Etevn
�en.

145 E�a� p
li« �rkad�a«, Ue
pompo« �n ı (FGrHist 115 F 60). t�
��nik�n E#aÖo«.

146 E�a�mvn� p
li« �Orxomen�vn, Ue
pompo« �n ı (FGrHist 115 F 61).
t� ��nik�n E#aim
nio«.

147 E�alhno�� ö�no«, per� o, fhsi GlaÜko« �n b Per� �rab�a«
(FGrHist 674 F 4).

148 Eϊbioi� ö�no« Ligystik
n. e*rhtai �n t� per� t!n �rbajan!n.

10

15

144 Str. 9,2,24 (C 408,38) ’O �Etevn�« d� Sk�flai metvnom�s�h Eust. ad B 497 (I 405,10)
�Etevn�« d� �kl��h m�n .steron ka� Sk�rfh kaloymwnh �p
 tino« �EtevnoÜ, 2« BoivtoÜ

m�n 6n �p
gono«, pat%r d� �Ele!no«. keÖtai dw, fas�n, �p� l
foy per� poy �svp�n &wonta

�p� toÜ pr� Uhb!n ped�oy, ka�	 ka� � �Ismhn
«� … t� d� ��nik�n t
« �EtevnoÜ �Ete"-

nio« de Eteone eponymo vide Sch. bD ad B 497 145 Paus. 2,38,6 (civitas Argolica) Eϊa

meg�sth t!n kvm!n 148 cf. St. Byz. 343,2 �Ic�koyroi ka� �rbajano� ka� Eϊbioi

144 1 �Etevn
« Xylander (cf. Eust.): �Etevne�« RQPN Boivt�a« Berkel: e#bo�a« RQPN
pol�knhmon PN: -kthmon R, -kt
mon Q 145 1 EXa RQP (cf. Hdn. 1,303,22): Eϊa N 147 ö�-

no« <�rab�a«> Meineke 148 Eϊioi N �rbajan!n Berkel (mon. Holste): �rtaj�nvn

RQPN
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144. Eteonos, Stadt in Boiotien.150 Homer (Il. 2,497) <nennt sie> „das
hangreiche Eteonos“; <sie wurde so benannt> nach Eteoneus.151 Heute
heisst sie Skarphe. Sie liegt auf einem Hügel. Das Ethnikon <lautet> Eteo-
nier, <gebildet> wie Sikyonier. Das Herkunftsadverb <lautet> ‚aus Eteonos‘
(�Etevn
�en).

145. Eua, Stadt in Arkadien;152 Theopomp <erwähnt sie> im sechsten
Buch (FGrHist 115 F 60). Das Ethnikon <lautet> Euaier.

146. Euaimon, Stadt der Orchomenier <in Arkadien>;153 Theopomp
<erwähnt sie> im sechsten Buch (FGrHist 115 F 61). Das Ethnikon <lau-
tet> Euaimonier.

147. Eualener, Volk,154 worüber Glaukos im zweiten Buch Über Arabien
(FGrHist 674 F 4) spricht.

148. Eubier, ligurisches Volk. Es ist im Artikel über die Arbaxaner er-
wähnt.155

150 Inventory Nr. 204.
151 Eustathios bietet eine ausführlichere Genealogie, die mit derjenigen in den Homerscholien

zu Il. 2,497 übereinstimmt. Ob Stephanos hier die Quelle war (worauf die Nennung des Eth-
nikons bei Eust. hinweist) oder die Scholien und Strabon, wie Knauss, De Stephani exemplo
Eustathiano 37f., vermutet, muss offen bleiben.

152 Inventory Nr. 331 mit Diskussion zur umstrittenen Zugehörigkeit zu Arkadien oder Lako-
nien.

153 Inventory Nr. 269; dass es sich um das arkadische Orchomenos handelt, belegt IPArk 15 (mit
anderer Ethnikonform, Z. 2 Sy�oik�a E#aimn�oi« �Erxomin�oi«), vgl. G. Thür/H. Taeuber,
Prozessrechtliche Inschriften der griechischen poleis. Arkadien (IPArk) (Wien 1994) bes.
S. 138.

154 Die Eualener sind im heutigen Bahrain zu lokalisieren, vgl. D.T. Potts, The Arabian gulf in
antiquity (Oxford 1990) 2,152 und 308f.

155 Vgl. St. Byz. a 387, wo allerdings die Eubier in der Epitome nicht erwähnt werden.
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149 Eϊboia� n
so« m�a t!n z, param�kh«, Ä ka� M�kri«. �p�
E#bo�a«. ’Hs�odo« (cf. fr. 157 Most = p. 190a Merkelbach/West). östi ka�
t
po« �n :rgei. östi ka� p
li« �n Makedon��, e�« Än o' �p� t
« n�soy e�«
�Illyrio�« �pob�nte« :bante« �kl��hsan. t� ��nik�n t
« n�soy
E#boie�«, ka� E#boi�« t� �hlyk
n. ka� E#boe�« xvr�« toÜ i, ka�toi t	
�p� t!n e�« a parag
mena e�« ey« fyl�ttei t%n paral�goysan� di�
ka� t� �lej�ndreia o# pro3yp�rxei toÜ �lejandre�«, ödei g	r �lejan-
dreie�«, �ll� �p� toÜ �lwjandro«, �« Tars
« Tarse�«. östi ka�
E#bo_k
« kthtik
n.

150 Eϊgeia� xvr�on �rkad�a«, Ue
pompo« nı (FGrHist 115 F 243). t�
��nik�n E#ge�th« �« Zele�th«, � E#ge"th« �« Mare"th«.

151 E�de�pnh� n
so« Libyfoin�kvn, ’EkataÖo« Perihg�sei Lib�h«
(FGrHist 1 F 339). t� ��nik�n E#deipnaÖo« �« LernaÖo«.

152 E�wlgeia� p
li«. ’EkataÖo« Perihg�sei (FGrHist 1 F 359). �
pol�th« E#elge�«.

20
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149 Et. Sym. C(81v)D(84v)E(59r)F(91v) Eϊboia� � n
so« � ka� (ka� om. C) M�kri« (makr�«

CDEF) ka� Dolix�. … (s.v. E#boik
n) t� ��nik�n E#boe�«, ka�� �fa�resin (CDEF, �fa�resin

Et. Magnum) toÜ i� t	 g	r e�« a l�gonta parag
mena e�« ey« fyl�ttei t%n paral�goy-

san toÜ prvtot�poy ka� �n toÖ« e�« ey« (ka� – ey« om. CD)� o0on ’Ellop�a, ’Ellopie�«�

(-lvp- bis CDEF) �Or�vs�a, �Or�vsie�«. O.tv« ka� Eϊboia E#boie�« üfeilen e+nai� o0on

oXn lwgoysin E#boeÖ« ka� FvkaeÖ« 4m�rt7 d� �n s�n t� i. 5Eoike d� t!n toio�tvn t	

poll	 �pob�llein t� i (t� i �pob�llein EF), o0on (�« EF) N�saia Nisae�« (CDpc, n�sa ny-

sae�« EDac, n�ssa nyssae�« F), N�kaia, Nikae�«, o.tv« oXn E#boe�« lwgetai. ka� E#bo_k
«

kthtik
n. )per o# d�natai synaire�
nai di	 t�n t�pon t!n e�« ko«. Reitzenstein, Gesch.
p. 331 s. et adn., Stephano attribuere voluit etiam EM 389,14 (deest Et. Sym.) E#bo�«� t	 e�« ey«

��nik�, e� m�n öxoysi prohgo�menon s�mfvnon, e�« i« poioÜsi t� �hlyk
n� o0on, �lejan-

dre�«, �lejandr�« gyn�� �ntioxe�«, �ntiox�« gyn�� e� d� fvn
en, e�« a«, �Ilie�«, �Ili�«.
O.tv« 7�ro«� � d� grammatik�« Svkr�th« �ntilwgei, )ti �do� t� E#boe�« prohgo�menon

öxei fvn
en, ka� östin E#bo�« gyn�. �ll� östin e�peÖn, )ti t� �Ilie�« ka� Phlie�«, �peid% t� i

öxei �n t; paralhgo�s7, $na m% e�re�; �llep�llhlon, �gwneto e�« a«� t� d� E#boe�«, �pei-

d% o#k öxei t� i, �gwneto e�« i« Eust. D. P. 520 (p. 316,41) Eϊboia n
so« m�a t!n �mnoymwnvn

Ypt�, � ka� M�kri« (nomas�eÖsa di	 t� t
« �wsev« �p�mhke«� o.tv g�r pv« param�kh«

�ktwtatai; Eust. ad B 536 (I 427,29) )ti d� polla� Eϊboiai, d
lon �k t!n palai!n, oV ka�

t
pon �n Sikel�� ka� �n 5Argei ka� �n Makedon�� d� o.tv klh�
na� fasi de Euboea Asopi
filia cf. Ps.-Scymn. 568; Sch. D ad B 536; Eust. ad B 536 (I 427,18) de Abantibus cf. St. Byz. a 3
et a 253 de M�kri« cf. St. Byz. 428,20; Ephor. FGrHist 70 F 151; Call. Del. 20; Ps.-Scymn. 568;
Str. 10,1,2 (C 444,18); Hsch. m 131; Sch. A. R. 1,1024a de loco Argolico Str. 10,1,15 (C 449,30)
l
fo« ti«; Paus. 2,17,1 �ro«; EM 388,55 xvr�on

149 1 Eϊoia N param�kh« Holste (cl. Str. 10,1,2 [C 444,12]; Eust. D. P.): perim�kh« RQPN
2 M�kri« Meineke: makr�« RQPN 3 ’Hs�odo« Billerbeck: �r
doto« RQPN, �rv�nh« Holste (e
Str. 10,1,3 [C 445,16]) 4 �pob�nte« R: �pi
nte« QPN �bante« RPN: �m- Q 5 e#boie�«

RPN: e#bo�a« Q t� om. RQ e#b
ey« Q 7 ödei g	r �lejandreie�« om. PN 9 e#boeik�«

PN 150 2 � RQP: ka� N 151 1 libyfoin�kvn Q (cf. St. Byz. a 15 [9,9]): libyofoin�kvn R,
lib�h« foin�kvn PN �kato« RQ lib�ei« Q 152 1 E#wlgeia PpcN: E#wleia RQPac(ut
vid.) post p
li« lac. indic. Meineke �kato« RQ 2 e#elgee�« N
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149. Euboia, eine von den sieben <grössten> Inseln,156 langgezogen,
welche auch Makris (‚die Lange‘) <genannt wird>. <Benannt ist sie> nach
Euboia. <So sagt> Hesiod (vgl. fr. 157 Most = S. 190a Merkelbach/West). Es
gibt ferner einen <gleichnamigen> Ort in Argos. Es gibt auch eine Stadt
<dieses Namens> in Makedonien;157 diejenigen, die von der Insel dorthin zu
den Illyriern ausgewandert sind, wurden Abanten genannt.158 Das Ethnikon
der Insel <lautet> Euboieer, und Euboiidin das Femininum <hierzu>. <Das
Ethnikon kann> auch Euboeer ohne i <lauten>, obgleich die Ethnika auf
-ey«, welche von den Stammwörtern auf -a abgeleitet werden, die vorletzte
Silbe bewahren.159 Deswegen ist die Form Alexandreia auch nicht älter als die
Form Alexandreer – sonst müsste diese letztere Alexandreieer lauten –, son-
dern <Alexandreer ist> von Alexandros <abgeleitet>, wie <von> Tarsos
Tarseer. Es gibt auch das Ktetikon euboisch.

150. Eugeia, Ort in Arkadien; Theopomp <erwähnt ihn> im sechsund-
fünfzigsten Buch (FGrHist 115 F 243). Das Ethnikon <lautet> Eugeit, <ge-
bildet> wie Zeleit, oder Eugeot, <gebildet> wie Mareot.

151. Eudeipne, Insel der Libyphönizier; Hekataios <erwähnt sie> in der
Periegese Libyens (FGrHist 1 F 339). Das Ethnikon <lautet> Eudeipnaier, <ge-
bildet> wie Lernaier.

152. Euelgeia, Stadt; Hekataios <erwähnt sie> in seiner Periegese
(FGrHist 1 F 359). Der Bürger <heisst> Euelgeer.

156 Zur Liste der sieben grössten Inseln vgl. Str. 14,2,10 (C 654,26) Sard@ Sikel�an K�pron

Kr�thn Eϊboian K�rnon Lwsbon; Alex. fr. 270 Kassel/Austin (PCG II 174 mit weiteren
Belegen).

157 Inventory S. 796.
158 Strabon berichtet (10,1,3 [C 445,14]), laut Aristoteles seien Thraker aus Abai nach Euboia

gezogen und hätten den dortigen Bewohnern ihren Namen gegeben; zu den verschiedenen
Varianten s. RE I 1,14.

159 Phot. e 2123 E#boieÖ«, o#k E#boeÖ« unterstützt die von Stephanos angegebene Form des
Ethnikons; ansonsten aber wurde, wie der Eintrag im Et. Sym. zeigt, das Ethnikon mit i als
nicht korrekt empfunden. Belege für die Form E#boi- finden sich denn auch erst spät (z.B.
Georg. Mon. Chron. p. 542,10 de Boor); geläufig ist die Form E#boe�« (z.B. Th. 1,98,3.
113,2; Hdt. 7,156,3; Suid. e 3382; Eust. ad B 129 [I 292,6]; vgl. bei Stephanos 45,17; 370,13;
389,1). Inschriftlich sind beide Formen bezeugt, so z.B. SIG3 417,5 E#boiwvn; IG XII
9,898,3 E#boiwa«; SIG3 419,5 E#bowvn.
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153 E�ergwtai� Sky�ik�n ö�no«, Str�bvn (15,2,10 [C 724,32]). 2 ka�
�rimaspo� �lwgeto. �keÖ g	r t!n �p� t
« �rgoÜ« xeim!no« pne�santo«
diasv�
nai t� sk�fo« ka� o.tv« klh�
nai.

154 E�esper�de«� p
li« Lib�h«, ka� Ynik!« legomwnh. lwgetai ka�
xvr�« toÜ ey mor�oy ’Esper�«. t� ��nik�n E#esper�th«.

155 E��hna�� p
li« Kar�a«. t� ��nik�n ka�� �m»« E#�hnaÖo«, kat�
�ke�noy« d� E#�hne�«. Polwmvn (fr. 34 Preller) d� ka� E#�hn�ta« fhs�n.

156 E��pph� d
mo« Kar�a«. � o�k�tvr E#ippe�«.

20

285,

154 St. Byz. e 141 ’Esper�« 155 Plin. nat. 5,107 Eutane 156 Plin. nat. 5,109 Euhippini

153 2 �rimaspo� Berkel: �rimasp!n RQPN t!n Berkel: to�« RPN, toÜ Q(ut vid., fort. ex
to�«)V �p� t
« om. N 3 t� sk�fo« om. PN 154 1 E#esper�de« R: E#espwride« QPN
ka� superscr. (alt. m. ut vid.) R 2 Ysper�te« R 155 2 e#�y- R bis ka� om. R fas�n Q
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153. Euergeten (Wohltäter), skythisches Volk, Strabon (15,2,10 [C 724,32])
<erwähnt es>. Man nannte es auch Arimasper. Dort nämlich sei das Schiff
der Argonauten, als ein Sturmwind wehte, gerettet worden, und deshalb
wurde <das Volk> so genannt.160

154. Euesperides, Stadt in Libyen,161 auch im Singular benutzt. Man sagt
auch Hesperis ohne das Präfix ey. Das Ethnikon <lautet> Euhesperit.

155. Euthenai, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> unserer Meinung
nach Euthenaier, laut den Einheimischen162 jedoch Eutheneer. Polemon
(fr. 34 Preller) nennt <die Einwohner> auch Eutheniten.

156. Euhippe, Demos in Karien.163 Der Einwohner <heisst> Euhippeer.

160 Nur Stephanos überliefert diese Aitiologie. In der üblichen Variante, wie sie bei Arr. An.
3,27,4; D. S. 17,81,1; Curt. 7,3,1 und Iust. 12,5,9 vorliegt, bewahrten die Ariasper (so bei Ar-
rian, bei den anderen werden sie Arimasper genannt) die Armee des Kyros vor dem Unter-
gang.

161 Inventory Nr. 1026.
162 Ob sich �ke�noy« auf die Einwohner oder auf andere Schriftsteller, deren Nennung durch die

Epitomierung ausgefallen ist, bezieht, ist mangels Bezugswort nicht klar. Das von Polemon
benutzte Ethnikon ist inschriftlich bezeugt, s. IK 38 (Rhodische Peraia) 591,3.

163 Zum Ort s. L. Robert, CRAI (1952) 589–599 (= Opera minora selecta 1 [Amsterdam 1969]
345–355). Zur Bedeutung von Demos hier vgl. P. Briant/P. Brun/E. Varinlioğlu, in: A. Bres-
son/R. Descat (Hg.), Les cités d’Asie mineure occidentale au IIe siècle a.C. (Bordeaux 2001)
250f.
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157 E�karp�a� d
mo« t
« mikr»« Fryg�a«. 'storeÖ Mhtrof�nh«
(FGrHist 796 F 1), t�n b
tryn �keÖ tosoÜton g�nes�ai t� mwge�o«, )son
1majan �p� a#toÜ sxis�
nai kat	 mwson. ka� o.tv« �kl��h di	 t�
eϊforon. per� a#t
« g	r o' b�rbaroi ölegon, )ti D�mhtri ka� Dion�s8
Ze�« t%n x"ran t%n t!n E#karpwvn do�h. östi ka� E#karp�a fro�rion
Sikel�a« †�n toÖ« legomwnoi« tima�oi«† (cf. FGrHist 566 F 24b)� ka�
genws�ai �n to�t8 La�da, t%n �p� k�llei diabebohmwnhn Yta�ran, Än o'
pollo� Korin��an fas�. t%n d� La�da tin�« <�j> ’Qk�rvn lwgoysi ka�
’Qkarik�n �ndr�podon, �« Synwsio« �n �pistol; (3,28 Garzya/Roques).
t� ��nik�n E#karpe�«. dynat�n d� t� t
« Sikel�a« E#karpian
« ka�
E#karpi�th« ka� E#karp�th«.

158 E�kratid�a� p
li« B�ktrvn, par	 t�n E#krat�dan. Str�bvn ia
(11,11,2 [C 516,31]).

159 E�mwneia� p
li« Fryg�a«, �tt�loy kalwsanto« �p� E#menoÜ«
toÜ Filadwlfoy� � 6Qllo« kal!« me�na« /n
masen o.tv«. b Kar�a«. g
�p� ’Qrkan��. � pol�th« E#mene�«. t� ��nik�n �p� E#mene�a«.

160 E�na�� p
li« Kar�a«, �n — potam�« E#naÖo«. t� ��nik�n E#naÖo«.
östi ka� p
li« :rgoy« E#na�a, Än Akoyn Kyno�rioi. t� ��nik�n )moion, �
ka� E#nai�th«.
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157 E#karp�a Ptol. Geog. 5,2,24 (5,2,17) (Phrygia maior); Str. 12,8,13 (C 576,33); Hierocl.
676,8 Ath. 13,588b La�do« te t
« �j ’Qkk�rvn, p
li« d� a.th Sikelik�, �f� q« a�xm�lvto«

genomwnh qken e�« K
rin�on, �« 'storeÖ Polwmvn �n t� ı t!n pr�« T�maion; 13,589a T�maio«

d� �n t; ig t!n ’Istori!n �j ’Qkk�rvn de Hyc(c)aris cf. St. Byz. 646,20 158 Str. 11,11,2
(C 516,31) E#kratid�a codd., etiam Ptol. Geog. 6,11,8 159 Eutrop. 4,4,2 Eumenes, Attali regis
frater, qui Eumeniam in Phrygia condidit

157 1 E#karp�a RQPN: E#k�rpeia Meineke mikr»« R: smikr»« QPN 3 kat	 mwson PN:
katames�« R, kat	 mwsh« Q 4 üforon R 5 E#karpwvn Meineke: e#k�rpvn RQPN 6 �n

toÖ« legomwnoi« tima�oi« (t� ma�oi« R) RQPN, �n toÖ« legomwnoi« ’Qkk�roi«, �« T�maio« Hol-
ste, �n toÖ« legomwnoi« <***> T�maio« Meineke, <�« Polwmvn> �n toÖ« <�nti>legomwnoi«

<pr�«> T�maion Schwartz 6–7 ka� genws�ai la�da �n to�tv PN diabebohmwnhn R: dia-

beblhmwnhn QPN 8–9 t%n o#d� la�da tin�« lwgoysin �ll	 na�da ka� karik�n �ndr�po-

don PN o#d� pro d� Q �j add. Meineke �kkar!n Q 9 �kkarik�n Q synwsio« PN:
nynwsio« R, nÜn ösio« Q 10 t� N: om. RQP e#karpiak
« (ex -pik
«)Ppc 158 E#kratid�a

Holste (e Str.): E#krat�da RQPN, E#krat�deia Meineke in app. par	 R: per� QPN
E#krat�dan Xylander: e#krat�da RQPN 159 2 toÜ filadwlfoy RQPN: toÜ �delfoÜ Wila-
mowitz (Kl. Schr. 4,579), sed vide Mommsen, Hermes 9 (1875) 117f. .lla« PN 160 1 t�

��nik�n E#naÖo« om. R 2 :rgoy« Meineke: �rgoÜ« RQPN Kyno�rioi Holste (cl. St. Byz.
394,14): kyrs�rioi RQ, kyro�rioi PN t� ante ��nik�n om. RQ 3 e#ne�th« RQ
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157. Eukarpia,164 Demos in Kleinphrygien.165 Metrophanes (FGrHist 796
F 1) berichtet, dass dort die Trauben so gross werden, dass unter ihrem
Gewicht ein Karren in der Mitte auseinanderbricht. Und so wurde er seiner
Fruchtbarkeit wegen benannt. Denn die Barbaren sagen vom Gebiet der
Eukarper, Zeus habe es der Demeter und dem Dionysos gegeben. Es gibt auch
eine Festung Eukarpia auf Sizilien,166 †Timaios† (vgl. FGrHist 566 F 24b).167

Dort sei auch Laïs geboren, die durch ihre Schönheit berühmte Hetäre, welche
die meisten als Korinthierin bezeichnen. Einige aber sagen, Laïs sei aus Hykara
gewesen bzw. eine hykarische Sklavin,168 wie Synesios in einem Brief (3,28 Gar-
zya/Roques). Das Ethnikon <lautet> Eukarpeer. Das Ethnikon des sizili-
schen <Ortes> kann Eukarpianer, Eukarpiat und Eukarpit lauten.

158. Eukratidia, Stadt der Baktrer, <benannt> nach Eukratidas. Strabon
<erwähnt sie> im elften Buch (11,11,2 [C 516,31]).169

159. Eumeneia, Stadt in Phrygien;170 Attalos (II.) benannte sie nach Eu-
menes (II.) Philadelphos; oder Hyllos benannte sie so, weil er dort angenehm
verweilte. Eine zweite <liegt> in Karien,171 eine dritte in Hyrkanien.172 Der
Bürger <heisst> Eumeneer. Das Ethnikon <lautet periphrastisch> ‚aus Eu-
meneia‘.173

160. Eunai, Stadt in Karien, durch die der Eunaios fliesst. Das Ethnikon
<lautet> Eunaier. Es gibt auch eine Stadt Eunaia in Argos, welche die Kynu-
rier bewohnten. Das Ethnikon <für Eunaia lautet> gleich (Eunaier) oder
auch Eunaiat.

164 Meineke beobachtet zu Recht, dass ein Name auf -�a ein Ethnikon auf -ie�« und Namen
auf -eia ein Ethnikon auf -e�« bedingen, vgl. dazu St. Byz. 361,22; 671,10 und Dittenberger,
Hermes 41 (1906) 169 und bes. 173; hier sprechen allerdings sowohl die einheitliche Über-
lieferung (RQPN), die Similia als auch Ausnahmen bei Stephanos selber, so z.B. g 97 (Gor-

gipp�a [RQPN] … Gorgippe�«), e 162, dagegen; Meineke hat noch des öfteren korrigiert,
so z.B. 659,3. Auf Inschriften und Münzen sind sowohl E#karpeitik- als auch E#karpitik-
belegt, vgl. T. Drew-Bear/G. Le Rider, BCH 115 (1991) 374.

165 Cohen, Hell. settlements 1,299–301.
166 Eine sizilische Ortschaft dieses Namens ist nicht bekannt, vgl. BTCGI 7,397. Unter Be-

rufung auf Athenaios (vgl. Similia) vermutete Berkel Verderbnis des Namens 6Qkkara zu
E#karp�a schon im Timaiostext, der Stephanos als Vorlage gedient haben soll. Eine endgül-
tige Entscheidung, ob hier Timaios oder Polemon (wie Jacoby – in der Folge von Schwartz –
in FGrHist 566 F 24b) als Gewährsmann zitiert wird, scheint kaum möglich.

167 Stephanos gibt als Herkunftsort der Lais 382,15 Krastos und 647,1 Hykara an, beide auf Sizi-
lien. Zu diesen unterschiedlichen Angaben und zur Möglichkeit, dass es mehrere Hetären
dieses Namens gab, s. RE XII 1,513–516.

168 Die Variante na�« in PN ist wohl eine gelehrte Konjektur; zu dieser Namensform vgl. z.B.
Harp. n 1.

169 Fraser, Ethnic terminology 352 (f).
170 Cohen, Hell. settlements 1,301–305, sowie Fraser, Ethnic terminology 193 Anm. 45 und 353.
171 Cohen, a.O. 255.
172 Cohen, a.O. 208.
173 Zu dieser Ethnikonbildung vgl. St. Byz. a 15. 22.



182 E

161 E�pal�a� p
li« Lokr�do«, Än E#p�lion �rtem�dvr
« (fr. 58
Stiehle) fhsi. t� ��nik�n E#palie�«.

162 E�patr�a� p
li« Lyd!n. o' polÖtai E#patreÖ«. J�n�o« �n g Ly-
diak!n (FGrHist 765 F 7).

163 E�por�a� p
li« Makedon�a«, Än �lwjandro« taxwv« nik�sa«
öktise ka� /n
mase di	 t� eϊporon. t� ��nik�n E#porie�«.

164 E�pyr�dai� d
mo« Leont�do« fyl
«. � dhm
th« E#pyr�dh«. tri-
k"moy« d� to�toy« �k�loyn, E#pyr�da« Krvp�da« P�lhka«. t	 topik	
�j E#pyrid!n e�« E#pyrid!n ka� �n E#pyrid!n.

165 E�r�ampo«� p
li« Magnhs�a«. � pol�th« E#ry�mpio«. Lyk
-
frvn (900) „�mfrys�vn skhptoÜxon E#ryamp�vn“.

166 E�r�hlo«� o.tv« � �kr
poli« t!n �Epipol!n� pol�xnion d�
toÜto Syrakoys!n �p
krhmnon. t� ��nik�n E#ry�lio«.

167 E�rymwdvn� potam�« Pamfyl�a« ka� t
po« kat	 Tars
n. t� ��-
nik�n E#rymed
ntio«. �p� d� E#rym�doy« E#rymhdo�ntio«.

168 E�rymena�� p
li« Uessal�a«, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1
F 136). � pol�th« E#rymwnio« �« Klazomwnio«.

169 E�ryt»ne«� ö�no« A�tvlik
n. Lyk
frvn (799) „m�ntin d� nekr�n
E#ryt	n stwcei le"«“. �« t� A�ni�n.

170 Eϊrvmo«� p
li« Kar�a«, �p� E#r"moy toÜ �Idriwv« Kar
«. t�
��nik�n E#rvme�«. �poll"nio« iz Karik!n (FGrHist 740 F 15).
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5

161 formam Eupalia praebet Plin. nat. 4,7 (H. Barbarus, eupoloea, -lea, -lia, -laea codd.), sed alii neu-
tra forma utuntur, cf. Th. 3,96,2. 102,1; Str. 10,2,3 (C 450,29) E#p�lion; Liv. 28,8,8 prope Eupali-
um 163 Ptol. Geog. 3,13,35 (3,12,32) 164 Hsch. e 7094 E#pyr�dai� d
mo« ka� t
po«

���nhsin; cf. Phot. e 777; EM 395,5 165 Sch. Lyc. (Tzetzes) 900 166 de Epipolis cf. supra e

96 168 urbis nomen varium praebent A. R. 1,597 E#rymwna«; Ps.-Scyl. 65 (66) �Erymna� (Stieh-
le, �rymwnai codd.) et Str. 9,5,22 (C 443,8) �Erymn�«; Procop. Aed. 4,3,14 s�n E#rymwn7 t�

froyr�8 169 Sch. Lyc. 799 �ristotwlh« fhs�n �n �I�akhs�vn polite�� (fr. 508 Rose =
fr. 513 Gigon) E#ryt»na« ö�no« e+nai t
« A�tvl�a« (nomas��n �p� E#r�toy … östi d� �

e#�eÖa E#ryt�n E#ryt»no« �« t� pai�n pai»no« 170 cf. infra i 27 (326,19); Stephanus ci-
vitatem E#rvp
« vocat e 172

162 1 E#patr�a Meineke (cf. Hdn. 1,288,21): E#p�tria RQPN e#patr�dai, m»llon d� post
polÖtai add. PN pol�tai PN lydik!n PN 164 1 E#pyrÖdai Q(ut vid.) 2 Krvp�da«

Meineke (cf. St. Byz. 388,10): krop�da« RQ, kekrop�da« PN p�lika« RQ(sine acc.)
165 1 E#r�ampo« P 2 �mfrys�vn Holste (e Lycophronis codd.; cf. etiam St. Byz. a 299):
-yss�vn RQPN E#ryamp�vn Xylander Lyc. codd.: -pion RQPN 166 1 makr
poli« N
�pipol!n R: �pip
lvn QPN 2 syrakoss!n Q 167 2 e#rymedo�ntio« RQ
169 1 E#ryt»ne« R: E#ryt�ne« QPN A�tvlik
n Casaubonus (cf. e.g. Th. 3,94,5; Str. 10,1,10
[C 448,14]): �talik�n RQPN nekr�n N Lyc. codd.: nekr!n RQP 2 E#ryt	n Xylander (e Lyc.
codd.): e#rytan!n R, -tan�n QPN t� A�ni�n Xylander (cf. St. Byz. a 134): t� (t�n R) a�ni-

an
n RQPN 170 1 �Idriwv« (ex -rwv«) Ppc
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161. Eupalia, Stadt in Lokris,174 welche Artemidor (fr. 58 Stiehle) Eupa-
lion nennt. Das Ethnikon <lautet> Eupalieer.

162. Eupatria, Stadt der Lyder. Die Bürger <heissen> Eupatreer.175 Xan-
thos <erwähnt sie> im dritten Buch der Lydiaka (FGrHist 765 F 7).

163. Euporia, Stadt in Makedonien, welche Alexander nach einem schnel-
len Sieg gründete und wegen des leicht errungenen Erfolgs <so> nannte.176

Das Ethnikon <lautet> Euporieer.
164. Eupyridai, Demos der Phyle Leontis. Der Demot <heisst> Eupy-

ride. Man nannte sie Trikomer (Dreidörfler), <nämlich> Eupyriden, Kropi-
den und Peleken. Die Topika <lauten> ‚aus Eupyridai‘ (�j E#pyrid!n),
‚nach Eupyridai‘ (e�« E#pyrid!n) und ‚in Eupyridai‘ (�n E#pyrid!n).

165. Euryampos, Stadt in Magnesia. Der Bürger <heisst> Euryampier.
Lykophron (900) <sagt>: „den Herrscher der amphrysischen Euryampier“.

166. Euryelos, so <wird> die Burg von Epipolai <genannt>; dieses ist
ein hochgelegenes Städtchen der Syrakuser. Das Ethnikon <lautet> Eurye-
lier.

167. Eurymedon, Fluss in Pamphylien und Ort bei Tarsos.177 Das Ethni-
kon <lautet> Eurymedontier. Von Eurymedes aber <lautet es> Eurymedun-
tier.

168. Eurymenai, Stadt in Thessalien;178 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 136). Der Bürger <heisst> Eurymenier, <gebildet> wie
Klazomenier.

169. Eurytanen, aitolisches Volk. Lykophron (799) <sagt>: „den toten
Seher wird das eurytanische Volk bekränzen“. <Eurytan ist gebildet> wie
Ainian.

170. Euromos, Stadt in Karien,179 nach Euromos <benannt>, dem Sohn
des Idrieus, dem Sohn des Kar. Das Ethnikon <lautet> Euromeer. Apollo-
nios <erwähnt sie> im siebzehnten Buch der Karika (FGrHist 740 F 15).

174 Inventory S. 392.
175 Der Zusatz E#patr�dai, m»llon d� in den Hss PN hat den Charakter einer Glosse.

E#patr�dai ist die Bezeichnung für den Adel und ein Adelsgeschlecht in Athen (RE VI
1,1164f.). Schon Berkel wies zudem darauf hin, dass eine Ableitung auf -idai ungewöhnlich
ist.

176 Es handelt sich vermutlich um Alexander I., s. Papazoglou, Villes de Macédoine 360 Anm. 47.
177 Ein Ort dieses Namens in der Nähe von Tarsos ist nicht bezeugt; der Fluss jedoch ist wohl-

bekannt, s. RE VI 1,1334 Nr. 1.
178 Inventory Nr. 447.
179 Inventory Nr. 885.
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171 E�r�ph� � x"ra, �k t
« Fo�niko« �ygatr�« <�> toÜ �g�noro«.
lwgetai ka� E#r"peia, ka� di	 toÜ i E#rvp�a par	 SofokleÖ �n A�x-
mal"tisi (fr. 39 Radt) „ka� nhsi"ta« ka� makr»« E#rvp�a«“. ka�
E#rip�dh« �n UhseÖ (fr. 381 Kannicht = fr. 1 Jouan/van Looy) „sxed�n
par� a#toÖ« kraspwdoi« E#rvp�a«“. � o�k!n E#rvpaÖo«, ka� �hlyk�n
ka� o#dwteron, ka� E#rvp�«.

172 E�rvp�«� p
li« Makedon�a«, �p� E#rvpoÜ toÜ Maked
no«
<ka�> ��rei�y�a« t
« Kwkropo«. östi ka� Syr�a« �llh. t� ��nik�n
E#rvpaÖo«. östi ka� �llh Kar�a«, Än �Idri�da �p� �Idriwv« toÜ Xry-
s�oro«. t� ��nik�n E#r"pio« �« ��r"pio«.

173 Eϊtaia� p
li« �rkad�a«, Jenof!n ’Ellhnik!n ı (6,5,12.20.21). t�
��nik�n E#taie�«, �« ’Hraie�« Fvkaie�«.

10

15

20

5

171 de diphthongo ei cf. Et. Sym. C(83r)D(86r)E(60r)F(93v) E#r"peia� t	 di	 toÜ eia �hlyk�,
�p� toÜ a#toÜ shmainomwnoy �nta ((n
mata add. F), �p� t!n e�« h �hlyk!n gin
mena

(�p� – gin
mena om. EF), di	 t
« ei (t
« ei om. E) dif�
ggoy (dif�
ggoy om. EF) gr�fetai

o0on� Pleistod
kh, Pleistod
keia, Phnel
ph, Phnel
peia, E#r"ph, E#r"peia

(Phnel
ph – E#r"peia om. EF). Ka� E#rvpaÖo«� ka� E#rvpaÖon (ka� E#rvpaÖon om. EF)
t� o#dwteron, t	 E#rvpaÖa� ka� �hlyk�n E#rvp�« (Gaisford, e#r!pi« CDEF); An. Ox.
2,206,15; cf. etiam Eust. D. P. 152 (p. 245,6) 6Oti =sper ’Qcip�lh ’Qcip�leia … o.tv ka�

E#r"ph E#r"peia … ’O d� sxhmatism�« �I"nvn *dio« 172 Et. Sym. C(83r)D(86r)E(60r)F
(93v) 5Esti ka� (d� D) Eϊrvpo« p
li« Makedon�a«� t� ��nik�n, E#rvpaÖo«� �« fpeiro« ̀ pei-

raÖo«, n
so« nhsaÖo«. 5Esti ka� �llh Kar�a«. T� ��nik�n E#r"pio«, �« ��r"pio« Carica
civitas eadem atque St. Byz. e 170 Eϊrvmo«

171 1 � add. Berkel �g�nvro« R 3 makr»« Schneider: makr	« RQPN 172 1 �Ee#rvp
«

Q e#rvpoÜ Rac: e#r"poy RpcQPN 2 ka� add. Xylander /ry�e�a« R 3 �Idriwv« Holste
(cf. St. Byz. 287,5): *drio« RQPN 4 ��r"pio« Holste: /r
pio« RQPN 173 1 Eϊtaia Mei-
neke (e X. HG 6,5,20): E#ta�a RQPN 2 fvkae�« PN
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171. Europe, der Kontinent, <benannt> nach der Tochter des Phoinix
oder des Agenor.180 Er heisst auch Europeia, und Europia mit i bei Sophokles
in den Kriegsgefangenen (fr. 39 Radt) „und die Inselbewohner und der weiten
Europia“. Auch Euripides <schreibt> im Theseus (fr. 381 Kannicht = fr. 1
Jouan/van Looy) „fast an den äussersten Rändern Europias“. Der Einwoh-
ner <heisst> Europäer, und dementsprechend <sind> das Femininum (Eu-
ropäerin) und das Neutrum (das Europäische) <gebildet>; <das Femininum
lautet> auch Europidin.

172. Europos,181 Stadt in Makedonien,182 nach Europos <benannt>, dem
Sohn des Makedon und der Oreithyia, der Tochter des Kekrops. Es gibt auch
eine weitere <Stadt gleichen Namens> in Syrien.183 Das Ethnikon <lautet>
Europaier. Es gibt auch eine andere in Karien, welche man Idrias <nennt>,
nach Idrieus, dem Sohn des Chrysaor.184

173. Eutaia, Stadt in Arkadien;185 Xenophon <erwähnt sie> im sechsten
Buch der Hellenika (6,5,12.20.21). Das Ethnikon <lautet> Eutaieer, <gebil-
det> wie Heraieer, Phokaieer.

180 Zur schwankenden Genealogie s. RE VI 1,1289f.
181 Die Akzentuierung dieses Ortsnamens variiert: er ist oxyton z.B. bei Th. 2,100,3; Procop.

Pers. 2,20,27, jedoch proparoxyton z.B. bei Ptol. Geog. 3,13,39 (3,12,36); 3,13,24 (3,12,21);
Procop. Aed. 2,9,10; Hierocl. 638,4; Const. Porph. Them. 2,34. Diese Parallelen sowie Eust.
D. P. 270 (p. 264,38) bareÖan g	r öxei t�sin ka� � Eϊrvpo« t� k�rion (vgl. dagegen Hdn.
1,189,2) nähren den Verdacht, dass die Überlieferung schon in den Stephanos-Hss geteilt
war, wie es bei Str. 7,7,9 (C 327,23) der Fall ist – oder das die Akzentdiskussion in der Epi-
tome weggefallen ist.

182 Inventory Nr. 536.
183 Cohen, Hell. settlements 2,169f.
184 Europos ist identisch mit Euromos (e 170), s. DNP 4.289; zu Idrias s. e 25 und i 27. Das Eth-

nikon <lautet> Europier, <gebildet> wie Oropier.
185 Inventory Nr. 270.
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174 Eϊtrhsi«� k"mh <Boivt�a«>. 6Omhro« (B 502) „K"pa« Eϊtrhs�n
te“. keÖtai d� par	 t%n �d�n t%n �k Uespi!n e�« Platai	« �p�goysan,
Än �te�xise Z
�o« ka� �mf�vn. �kl��h d� Eϊtrhsi« di	 t� pollaÖ«
a#t%n pr
teron tetr
s�ai &�mai«, �« �Epafr
dito« (fr. 19 Braswell/
Billerbeck = fr. 20 Lünzner). � kvm�th« E#trhs�th«, �f� o, �p
llvn
E#trhs�th«� ka� 'er�n a#toÜ ka� manteÖon �ndoj
taton. t� g	r
E#tr�sioi p
li« �rkad�a« ka� o#k ��nik
n. östi d� ka� e�« t
pon
�p�rrhma E#trhs�nde, �« Menwlao« (SH 555 = FGrHist 384 F 4).

175 Eϊfranta� p
li« Libyk�. �lwjandro« �n g Libyk!n (FGrHist 273
F 39). t� ��nik�n E#frantaÖo«.

176 E�frat�«� � Syr�a, �p� toÜ parakeimwnoy potamoÜ. �lwgonto
a#t�« ka� �r�jh« �delfo�, &wonte« �j �roy« �rmen�a«. t� ��nik�n
E#frat�th« �« Prosvp�th«.

177 E�vnym�a� p
li« Kar�a«. t� ��nik�n E#vnyme�«. östi ka� d
mo«
��hna�vn. �p� E#vn�moy toÜ G
« ka� O#ranoÜ � KhfissoÜ. � dhm
th«
E#vnyme�«. t	 topik	 �j E#vnymwvn� lwgetai ka� � d
mo« E#"nymo«.

288,
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174 Eust. ad B 502 (I 409,20) ’H d� Eϊtrhsi« �t�ma E#trhs�thn �p
llvna, o, ka� manteÖon

�keÖ öndojon. �kl��h d� o.tv di	 t� pollaÖ« a#t%n &ymotom�ai« o'one� syntetr
s�ai tem-

nomwnhn e�« �mf
doy« syxn�«. ökeito dw, fas�, par	 t%n �d�n t%n �k Uespi!n e�« Platai�«.
�te�xisan d� a#t%n Z
�o« ka� �mf�vn o' �delfo� Str. 9,2,28 (C 411,8) � d� poiht%« �fej
«

taÖ« K"pai« Eϊtrhsin t��hsi, k"mion Uespiwvn. �ntaÜ�� fasi Z
�on ka� �mf�ona o�k
-

sai, pr�n basileÜsai Uhb!n Hsch. e 7250 Eϊtrh� p
li« �rkad�a«; e 7251 E#trh�oy«� to�«

�p� Eϊtrh«, t
« p
lev« t
« �rkad�a«. Dvrik!« d� e*rhke Thlekle�dh«. �wlei g	r e�peÖn

E#trhs�oy«; Phot. e 2356 (= EM 399,17) E#tr�sio«� par	 t� tetr
s�ai. t�n A#t
lykon �

Eϊpoli« (fr. 64 Kassel/Austin [PCG V 328]) sk"ptei. Eϊtrhsi« d� p
li« �rkadik� de Ar-
cadica civitate cf. X. HG 7,1,29 et Paus. 8,27,3 175 Str. 17,3,20 (C 836,10) � E#fr�nta (Korais
dub., Radt: -ta« codd.) p�rgo«; Ptol. Geog. 4,3,14 (4,3,4) P�rgo« E#fr�nta; Stad. 88
(GGM 1,459,1) e�« E#frant�« 176 EM 157,51 �ssyr�a� … t� m�n pr!ton �kaleÖto

E#fr�ti« (sic) de Euphratis ac Araxis fontibus haud distantibus cf. Str. 11,14,2 (C 527,27)
177 de Attico demo cf. Harp. e 170 E#"nymoi (codd., -meÖ« Valesius) … d
m
« �sti t
« �Ere-

x�h�do«, =« fhsi Di
dvro« (FGrHist 372 F 2); St. Byz. b 68 o' d� �j E#vn�moy t
« �ttik
«

E#"nymoi; Hsch. e 7313 E#"nymon de Euonymo Cephissi filio cf. St. Byz. a 541 (147,3)

174 1 Boivt�a« add. Meineke (cf. St. Byz. 310,9; 401,12) 2 par	 (ex per�)Qpc �espi!n R:
-pei!n QPN Platai	« Ald. (cf. St. Byz. 526,4 [= Hdn. 1,273,15]; Eust.): -ta�a« RQPN
3 �mf�vn Xylander: �mfiso« RQPN eϊtrhsi« Rac(ut vid.)Ald.: östr- RpcQPN 4 tetr
s�ai

Meineke in app. (cf. Eust.): xr�sas�ai RQPN, tr�sas�ai Holste 5 kvm�th« PN: -�th« R,
-�te« Q 7 E#tr�sioi Berkel: e#tr�sio« RQPac, e#tr�sion PpcN 8 �p�rrhma R: �pirrhma-

tik!« QPN Eϊtrhs�nde Ald.: �strhs�nde R, östrhsind� QPN 176 1 E#frat�« Holste:
E#frant�« RQPN �lwgonto Q: �lwgeto RPN 3 e#frat�th« R: e#frant- QPN
prosvp�th« Rpc(ex prv-) 177 1 E#vnym�a RPN: E#vnym�ai Q, E#vn�meia Meineke (sed
vide supra ad e 157) 2 khfissoÜ N: kifisoÜ RQ, kifhssoÜ P 3 e�« E#vnymwvn �n

E#vnymwvn add. post �j E#vnymwvn Meineke (sed vide e 93)
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174. Eutresis, Dorf in Boiotien.186 Homer (Il. 2,502) <sagt> „Kopai und
Eutresis“. Es liegt an der Strasse, die von Thespiai nach Plataiai führt. Zethos
und Amphion haben es befestigt. Es wurde Eutresis genannt, weil es früher
von vielen Gassen wie durchlöchert war, wie Epaphroditos (fr. 19 Braswell/
Billerbeck = fr. 20 Lünzner) <erklärt>. Der Dorfbewohner <heisst> Eutre-
sit, daher <hat> Apollon <den Beinamen> Eutresites; <es gibt dort> ein
Heiligtum des Apollon und ein hochberühmtes Orakel. Eutresioi nämlich
<bezeichnet> eine Stadt in Arkadien und nicht ein Ethnikon. Es gibt auch
das Richtungsadverb ‚nach Eutresis‘ (E#trhs�nde), wie Menelaos (SH 555 =
FGrHist 384 F 4) <bezeugt>.

175. Euphranta, libysche Stadt. Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im
dritten Buch der Libyka (FGrHist 273 F 39). Das Ethnikon <lautet> Eu-
phrantaier.

176. Euphratis, Syrien, <benannt> nach dem Grenzfluss (Euphrat).
Dieser und der Araxes werden Brüder genannt und entspringen in den Ber-
gen Armeniens. Das Ethnikon <lautet> Euphratit, <gebildet> wie Prosopit.

177. Euonymia, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> Euonymeer. Es
gibt auch einen athenischen Demos <dieses Namens>,187 nach Euonymos,
dem Sohn der Ge und des Uranos oder des Kephissos, <benannt>. Der De-
mot <heisst> Euonymeer. Die Topika <lauten> ‚aus dem Euonymer<-De-
mos>‘ (�j E#vnymwvn). Auch der Demos heisst Euonymos.

186 Inventory Nr. 205; ausführlicher Kommentar bei Braswell/Billerbeck, Epaphroditus
168–171.

187 Inschriftlich verbürgt ist der Demenname E#"nymon (IG II2 2362,11), s. Büchler, Diodoros
der Perieget 20f. Auf diese Namensform verweist Hsch. e 7313; möglicherweise ist sie bei der
Epitomierung verloren gegangen. Bei St. Byz. b 68 bleibt das Genus unbestimmbar.
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178 E�vnymÖtai� ö�no« A�g�ption pr�« t; A��iop��, �lwjandro«
A�gyptiak!n a (FGrHist 273 F 1).

179 5Efeso«� p
li« �Ivn�a« �pifanest�th ka� lim%n �n k
lp8.
’Hr
doto« (1,142,3) d� Lyd�a« a#t�n fhsin. �kaleÖto d� Sm�rna �p�
Sm�rnh« t
« �maz
no«. �kaleÖto d� ka� S�morna ka� TraxeÖa ka� �Or-
tyg�a ka� Ptelwa, q« � pol�th« PteleaÖo«. 6n d� ka� �rtwmido« 'er�n
�keÖ. ka� Ptele�th« � pol�th«. t� ��nik�n toÜ S�morna SamornaÖo«.
�kl��h d� �p� mi»« t!n �maz
nvn, Än ka� bas�lissan ka� pr
polon
�rtwmido« e+na� fasin. �sxhkwnai d� ka� �ygatwra �maz", �f� q« a'
�maz
ne«. � d� p
li« �n ko�l8 t
p8 katoikis�eÖsa xeim!no« kat-
ekl�s�h ka� myr�vn �po�an
ntvn Lys�maxo« t%n p
lin metw�hken ön�a
nÜn, {�k�lese} ka� �rsin
hn a#t%n �p� t
« gynaik�« �rsin
h« /n
ma-
sen, o, teleyt�santo« � protwra kl
si« �nel�f�h. fwretai d� Do�rido«
�p�gramma toÜ �Ela�toy e�« t�n kataklysm�n o.tv« (AP 9,424 = Gow/
Page, Hellenistic epigrams 1773–1780)

15
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178 de populo Aethiopico prope Aegyptum sito Ptol. Geog. 4,7,33 (4,7,10) E#vnymÖtai (-m�tai

v.l.) et Plin. nat. 6,184 179 de Ephesi nominibus cf. Plin. nat. 5,115 Ephesus, Amazonum opus, mul-
tis antea expetita nominibus, Alopes, cum pugnatum apud Troiam est, mox Ortygiae, Amorges. vocata et Smyrna
est, cognomine Trachia, et Haemonion et Ptelea; de Samorna cf. St. Byz. 553,12; Hsch. a 7490 et s 153;
de Ptelea cf. St. Byz. 537,19; de Smyrna cf. St. Byz. 580,16 Sm�rna … �p� Sm�rnh« �maz
no«

katasxo�sh« t%n 5Efeson; Str. 14,1,4 (C 633,29); de Ortygia cf. Str. 14,1,20 (C 639,28) Eust.
D. P. 823 (p. 362,31) � 5Efeso«, � ka� TraxeÖ� pote klh�eÖsa ka� �Ortyg�a ka� Ptelwa�

p
li« d� �I"nvn ka� � 5Efeso«, kat	 d� ’Hr
doton Lyd�a«; 828 (p. 363,12) ka� � Sm�rna d�

�maz@n oXsa ka� a#t% katasxeÖn t%n 5Efeson lwgetai, �f� q« ka� Sm�rna t
po« �Efwsoy.
Ka� a#t%n d� t%n 5Efeson Sm�rnan klh�
na� pote lwgoysi. Fas� d� t%n t
« �Efwsoy

p
lin �n ko�l8 t
p8 o�kis�eÖsan t%n �rx%n ka� xeim!ni kataklys�eÖsan �p� Lysim�xoy

metate�
nai ön�a nÜn �sti, ka� �rsin
hn klh�
nai �p� �rsin
h« t
« �ke�noy gynaik
«.
Fwretai d� ka� Do�rido« kal�n �p�gramma e�« t�n toioÜton kataklysm
n, �n < ka� �oi-

dot�thn t!n �I�dvn p
levn t%n 5Efeson �keÖno« lwgei� �rx% d� toÜ �pigr�mmato« a.th�

„�Hwriai nefwlai, p
�en .data pikr	 pioÜsai | nykt� s�n �stemfeÖ p�nta katekl�sate;“
ka� t	 Yj
«. T%n d� 5Efeson t� k�rion �noma, gyn% g	r � 5Efeso«, �f� q« � p
li« (no-

m�zetai, pr
spolon �rtwmid
« fasi, ka� �ygatwra a#t
« t%n �maz@ 'storoÜsin, �f� q«

a' �maz
ne« de Epheso conditore cf. Heraclid. Lemb. 66 Dilts = 35 Polito); Sch. Til ad Z 186a;
EM 402,10; sed cf. St. Byz. b 68 de Androclo conditore de eluvione cf. Str. 14,1,21 (C 640,15)

178 E#vnym�tai PN 179 1 lim%n Xylander: l�mnh RQPN 3 TraxeÖa Pinedo (qui scr. -xe�a)
Eust. D. P. 823 (cf. Str. 14,1,4 [C 634,1] et Plin.): TrhxeÖa Holste (mon. Salmasio; cf. Str. 14,1,4
[C 633,34] = Hippon. fr. 50 West2; Creophylus FGrHist 417 F 1), trixeÖa RQ, trix�a PN
4 Ptelwa q« Gavel (5,466): ptele�« Rpc(ex -e�«)QPN pteleaÖo« Rpc (e ptelai-) PN: ptole-

maÖo« Q 5 s�morna N: samorn» RQP 6 pr
spolon PN 7 �maz" Meineke (cl. Eust.):
�maz! RQ, �maz
na PN 10 �k�lese secl. Meineke ka� om. PN 11 /n
masen om. PN
kl�si« R
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178. Euonymiten, ägyptisches Volk, an der Grenze zu Äthiopien;
Alexander (Polyhistor) <erwähnt es> im ersten Buch der Aigyptiaka
(FGrHist 273 F 1).

179. Ephesos, berühmteste Stadt Ioniens und Hafen in einer Bucht.188

Herodot (1,142,3) sagt, sie gehöre zu Lydien. Sie wurde Smyrna genannt,
nach der Amazone Smyrne. Sie wurde auch Samorna, Tracheia, Ortygia sowie
Ptelea genannt, von welcher letzteren der Bürger Pteleaier <heisst>. Dort
gab es auch ein Heiligtum der Artemis. Der Bürger <heisst> auch Pteleat.
Das Ethnikon zu Samorna <lautet> Samornaier. Sie wurde nach einer der
Amazonen benannt, von welcher man sagt, sie sei Königin und Priesterin der
Artemis gewesen. Sie habe auch eine Tochter Amazo gehabt, nach der die
Amazonen <ihren Namen haben>. Die Stadt war in einer Senke erbaut wor-
den und wurde während eines Sturmes überflutet. Da die Opferzahl in die
Tausende ging, verlegte Lysimachos die Stadt an ihren jetzigen Standort und
nannte sie Arsinoe, nach Arsinoe, seiner Frau. Als er starb, wurde der frühere
Name wieder übernommen.189 Das Epigramm des Elaïten Duris über die
Überschwemmung wird folgendermassen überliefert (AP 9,424 = Gow/
Page, Hellenistic epigrams 1773–1780):

188 Inventory Nr. 844.
189 Cohen, Hell. settlements 1,177–180. Strabon (14,1,21 [C 640,17]) gibt wie Stephanos den

Namen der Stadt als �rsin
h an, inschriftlich ist �rsin
eia belegt (SIG3 368,24).
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`wriai nefwlai, p
�en .data pikr	 pioÜsai
nykt� s�n �stemfeÖ p�nta katekl�sate,

o# Lib�h«, �Efwsoy d� t	 myr�a keÖna tala�nh«
aϊlia ka� mak�rvn �j �twvn ktwana;

poÜ d� savt
re« t
te da�mone« ötrapon �mma;
a�aÖ t%n �I�dvn poll�n �oidot�thn.

keÖna d� k�masi p�nta kylindomwnoisin �moÖa
e�« 1la s�n potamoÖ« ödrame peptamwnoi«.

östi ka� 5Efeso« n
so« �n t� Ne�l8, ka� X�o« ka� Lwsbo« ka� K�pro« ka�
S�mo« ka� �llai, �« ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 310). t� ��nik�n �Efwsio«.
e.rhtai ka� �Efwseia di	 dif�
ggoy. o.tv g	r �n �lej�ndr8 Sofokl
«
(fr. 97 Radt). lwgetai ka� �Efes�th«, �« ~brvn (fr. 16 Berndt) fhs�, ka�
�Efese�«, �« Tars
« Tarse�«, ’Alikarnass
« ’Alikarnasse�«.

10

15

20
290,

15

20

25

16 tala�nh« Vin marg. Xylander: t�lainai RQPN 17 mak�rvn RQPN: makr!n Salmasius
18 poÜ RQPN: poÖ Bothe saot
re« R t
te om. PN ötrapon RQPN: ötrepon AP
19 a�aÖ Meineke: a� a� RQ, a+ a+ PN poll�n Vin marg.(p
lin in textu) AP Salmasius: poll!n

RQPN 21 1la oXn PN peptomwnoi« PN 22 X�o« Meineke: xÖo« RQPN 24 ka� �fwsia

R 25 �« ~brvn Meineke (:- iam Holste): �« �bri spat. ca. 2(3 Q) litt. RQPN 26 �lakar-

nass
« �li- Q
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O Wolken hoch am Himmel, wo habt ihr die bitteren Wasser aufgesaugt,
mit denen ihr in einer grausen Nacht alles überschwemmt habt,

nicht in Libyen, sondern in Ephesos, der unglücklichen, jene unzähligen
Häuser und Besitztümer aus glücklichen Jahren?

Wohin wendeten da die Schutzgötter ihre Augen?
Ach, die bei weitem ehrwürdigste der ionischen Städte!

All jenes aber, zugleich mit dem Sog der Wellen,
stürzte ins Meer, zusammen mit den angeschwollenen Strömen.

Es gibt auch eine Insel Ephesos im Nil, <wie es dort Inseln namens> Chios,
Lesbos, Kypros, Samos und weitere <gibt>, wie Hekataios (FGrHist 1 F 310)
<berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Ephesier. Man findet auch Epheseierin
mit Diphthong. So <schreibt es> nämlich Sophokles im Alexander (fr. 97
Radt). Man sagt auch Ephesit, wie Habron (fr. 16 Berndt) berichtet, und
Epheseer, <gebildet> wie <zu> Tarsos Tarseer, <und zu> Halikarnassos
Halikarnasseer.
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180 5Efyra� p
li« �Hpe�roy, �p� �Ef�roy toÜ :mbrako« toÜ
UesprvtoÜ toÜ Lyk�ono« toÜ PelasgoÜ toÜ ghgenoÜ« toÜ �rk�do«.
�k ta�th« �sty
xh, � m�thr Tlhpolwmoy, =« fhsin 6Omhro« (B 658). 6n
d� a.th metaj� P�loy ka� 5Hlido«, �« Parmen�sko« (fr. 11 Breithaupt)
fhs�n. <***> `gn
hse d� )ti myx�« � K
rin�
« �sti Gla�k8 pr�«
�natol	« o�koÜnti �« �n t
« E#r"ph« oXsa dytikvt�th. kwklhtai d�
�p� Kor�n�oy. 6Omhro« (Z 152) oXn t� �Ef�rh per� t
« Kor�n�oy öfh.
östi ka� �llh �Ef�rh Krann"n legomwnh, =« fhsi Kinwa« � &�tvr
(FGrHist 603 T1, F 1a) ka� �Epafr
dito« (fr. 51 Braswell/Billerbeck = fr. 25
Lünzner). †b per� Uessal�an. g O�n
h†. ka� n
so« o# makr	n �pwxoysa
M�loy. � pol�th« �EfyraÖo«. östi ka� �rkad�a« �llh. östi {ka� Ues-
sal�a«} ka� �Ital�a« kat	 Kampan�an. östi ka� k"mh A�tvl�a« 5Efyra.
t� ��nik�n 5Efyro«. t� kthtik�n t
« Uesprvt�a« �Ef�rio«. ka�
�Ef�rh�en �p� t
poy �p�rrhma.

181 �Exel�dai� d
mo« t
« �ttik
«, �p� �Exwloy �rvo«. o.tv« d� �p�
�loy« t
poy metaj� �nto« toÜ Peiraiwv« ka� toÜ Tetrak"moy ’Hra-
kle�oy, �n < to�« gymniko�« �g!na« �t��esan toÖ« Pana�hna�oi«. �
dhm
th« �Exel�dh«. t	 topik	 �k t
« genik
« t!n plh�yntik!n.

5

10

291,

5

292,

5

10

180 Eust. ad N 301 (III 474,16) �Istwon, )ti o' 5Efyroi, ) �stin o' Krann"nioi, � o' �j �Ef�rh«

t
« �Hpeirvtik
« Uesprvto�. … (474,27) Poll!n d� o#s!n �Efyr!n, �« ka� �n t�7

Boivt�� ka� �n toÖ« e�« t%n �Od�sseian (ad a 260 [I 56,14]) dhloÜtai, t!n m�n �llvn t� ��-

nik�n �EfyraÖo« lwgetai. östi dw ti« k"mh A�tvlik% 5Efyra, q« t� ��nik�n 5Efyro«, =«

fhsin � t	 �E�nik	 gr�ca«. … (475,3) M�pote dw, =sper �k toÜ Kwrkyra KerkyraÖo« g�ne-

tai kat	 �pokop%n Kwrkyr Kwrkyro«, o.tv ka� 5Efyra �EfyraÖo«, )�en 5Efyr 5Efyro«, ka�

�p� a#toÜ kat	 �nadrom%n genik
« e�« e#�eÖan � 5Efyro«, o, plh�yntik�n o' 5Efyroi. 6Oti

d� 6n ka� �Ef�rh � ka� Krann@n legomwnh, �f� q« o' &h�wnte« Krann"nioi, � 'stor�a

lwgei St. Byz. 373,16 (Corinthus) � a#t% �kaleÖto 5Efyra (RQPN, �Ef�ra Meineke) �p�

�Ef�ra« t
« M�rmhko« t
« �Epimh�wv« gynaik
« (cf. etiam 300,20); 382,8 6Omhr
« fhsin

�Ef�roy« to�« Krannvn�oy« Str. 8,3,5 (C 338,8) �Ef�ra (A, öfyra cett.) Sch. T ad Z 152 c1

p
li« �Ef�rh� � K
rin�o«. östi d� ka� �n Uesprvt�� ka� �n Uessal�� ka� �n O�n
7, ka� n
-

so« per� M
lon; similiter Sch. b ad Z 152 c2 Hsch. e 7555 �Ef�rh� � nÜn K
rin�o«. ka� K�xy-

ro« kaloymwnh �n t; �Hpe�r8, ka� � O�n
h 181 Et. Sym. C(84r)D(87r)E(61r)F(94v) �Exeli-

d!n� d
mo« �ttik
« (�ttik
« om. DEF) �p� toÜ (�p� toÜ om. E) �Exwloy (CD, �xwlido«

EF); Et. Sym. ibid. 5Exelo« (6Egx- E)� �rv« par	 ��hna�oi« tim"meno«� ka� d
mo« t
« �tti-

k
« �Exel�de« (E[qui post parakeimwnoy transp.]F, -lid"n CD), �p� toÜ parakeimwnoy �loy«

t� t
p8, �n < $drytai t� toÜ �Exwloy �galma. �p� toÜ �lo« öxein; Hsch. e 2981 �n �Exe-

lid!n; Phot. e 906 et 2490 �Exelid!n� t
po« de Tetracomo cf. Poll. d 105

180 1 5Efyra R(ut vid.)QPN Eust.: �Ef�ra Meineke :mbrako« Palmer apud Berkel (cf. St.
Byz. a 265): �marko« RQ, �m�rako« PN 2 toÜ Lyk�ono« toÜ PelasgoÜ Palmer (cf. Apollod.
3,8,1): toÜ pelasgoÜ toÜ lyk�ono« PN, toÜ pelasgoÜ toÜ lykaÖno« (sine acc. Q) RQ 5 lac.
indic. Grumach 7 per� RQPN: �p� Meineke 8 Krann"n Braswell (ex Eust.; cf. St. Byz.
381,21): kr�nnoy« RQPN, Kr�nnoyn Meineke 10 <�n> b per� Uessal�a« post Kinwa« �

&�tvr susp. Meineke O�n
h Rpc, o�n
hn RacQPN 11–12 ka� Uessal�a« del. Meineke
14 �f�ri�en Q 181 1 �ExelÖdai R o,to« PN 2 peiraiwv« (ex peire-)Rpc 3 �g!na« exp.
R
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180. Ephyra,190 Stadt in Epeiros,191 nach Ephyros, dem Sohn des Ambrax,
dem Sohn des Thesprotos, dem Sohn des Lykaon, dem Sohn des erdgebore-
nen Arkaders Pelasgos <benannt>. Aus ihr <stammte> Astyoche, die Mut-
ter des Tlepolemos, wie Homer (Il. 2,658) sagt. Die Stadt lag zwischen Pylos
und Elis, wie Parmeniskos (fr. 11 Breithaupt) behauptet. <***> Er (unbe-
kannt) wusste aber nicht, dass Korinth für Glaukos, der im Osten wohnte, im
hintersten Winkel lag, wie wenn es am Westrand Europas wäre. Sie ist aber
nach Korinthos benannt. Homer (Il. 6,152) benutzte also Ephyre für Ko-
rinth. Es gibt noch ein anderes Ephyre, Krannon genannt, wie Kineas der
Rhetor (FGrHist 603 T1, F 1a) und Epaphroditos (fr. 51 Braswell/Billerbeck
= fr. 25 Lünzner) bezeugen. †Ein zweites <Ephyra liegt> in Thessalien; ein
drittes ist Oinoe,192† sowie eine Insel unweit von Melos. Der Bürger <heisst>
Ephyraier. Es gibt auch eine andere <Stadt gleichen Namens> in Arkadien.
Es gibt auch eine in Italien, in Kampanien. Es gibt ferner ein Dorf Ephyra in
Aitolien.193 Das Ethnikon <lautet> Ephyrer. Das Ktetikon der thesproti-
schen Stadt <lautet> ephyrisch. Und ‚aus Ephyra‘ (�Ef�rh�en) das Adverb
für die Herkunft.

181. Echelidai, Demos in Attika,194 <benannt> nach dem Heros Eche-
los. <Er wurde> so <genannt> nach einem Sumpf, einem Ort, gelegen zwi-
schen Piräus und dem Heiligtum des Herakles Tetrakomos, wo an den Pan-
athenäen die Sportwettkämpfe stattfanden. Der Demot <heisst> Echelide.
Die Topika <werden> vom Genitiv Plural <hergeleitet> (d.h. �n �Exelid!n,
�j �Exelid!n, e�« �Exelid!n).

190 Der Akzent von 5Efyra ist schwankend, wie es auch die Grammatikerdiskussion widerspie-
gelt (vgl. Theognost. An. Ox. 2,101,34 5Efyra; dagegen Ps.-Arc. 115,12 und 219,11). Die
homerische Form (Il. 2,659; 6,152. 210; Od. 1,259; 2,328) lautet �Ef�rh. In späterer Zeit
wurde die Endung offenbar als kurz aufgefasst; vgl. St. Byz. 373,16 (öfyra RQPN), Hierocl.
646,7 K
rin�o« � pote 5Efyro«, Const. Porph. Them. 6,1 K
rin�o«, � pote 5Efyra (cod.),
Eust. Der ganze Artikel ist durch die Epitomierung stark gestört worden, wie z.B. die offen-
sichtlich durcheinander geratene Zählung der Städte zeigt. Die Diskussion in der Antike
drehte sich hauptsächlich um die Lokalisierung der unterschiedlichen homerischen Ephyrai
und dies mindestens seit Hippias von Elis (FGrHist 6 F 12 [= Sch. Pi. N. 7,53]); ein breiter
Abschnitt dieser Diskussion liegt vor bei Str. 8,3,5 (C 338,8). Einer der Hauptstreitpunkte
war, ob es sich um die Stadt in Thesprotien (Epeiros) oder in Elis handelte; auch Korinth
wurde oft genannt. Zum ganzen Artikel ausführlich Braswell/Billerbeck, Epaphroditus
305–314.

191 Inventory Nr. 96.
192 In Elis, s. Inventory S. 491 Anm. 3 und 4.
193 Inventory S. 388.
194 Zur ungenauen Bezeichnung dieses Ortes als Demos vgl. J.S. Traill, The political organiza-

tion of Attica (Princeton 1975) 86–87.
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182 �Exet�a� p
li« �Ital�a«. � pol�th« �Exetian
« �« Kardian
«.
183 �Exwtla� p
li« Sikel�a«. � pol�th« �Exetl�th«.
184 �Exwtra� p
li« �Ital�a«. diafwrei O#oloyskoÖ«. t� ��nik�n �Exe-

tran
«. Dion�sio« i t
« ’Rvma_k
« �rxaiolog�a« (10,21,3).
185 �ExÖnai� n
soi per� t%n A�tvl�an, a0« �xel�o« � potam�«

prosb�llei �l�n. lwgontai ka� �Exin�de« di	 t� trax� ka� (j�, par	
t�n �xÖnon, � di	 t� pl
�o« öxein �x�nvn. �poll
dvro« (FGrHist 244
F 192) d� �p� �Ex�noy m�ntev«. t� ��nik�n toÜ �ExÖnai �ExinaÖo«, toÜ d�
�Exin�de« �Exinade�« �« �rk�do« �rkade�«, � �Exin�dio«.

186 �ExÖno«� p
li« �karnan�a«, �Ex�noy kt�sma. ’Rian�« (FGrHist 265
F 34 = 60 Powell) „�Ex�ono« �sty“ ta�thn e+pen. � pol�th« �ExinaÖo«, �«
xwrso« xersaÖo« ka� :peiro« �peiraÖo« K�fo« KyfaÖo«. ka� �p� toÜ
�ExinaÖo« �Exinaie�«, �« KrhtaÖo« Krhtaie�«. tin�« d� ka� �ExinoÜnta
fas� t%n a#t�n.

5

10

16

293,

5

5

182 fortasse ex Echetra (e 184) corruptum esse susp. Cluverius (Italia ant. [1624] p. 1031) 184 D.
H. 10,21,3 �p� t%n �Exetr�nvn p
lin …, Ä t
te 6n toÜ O#olo�skvn ((lo�skvn v.l.) ö�noy«

�pifanest�th 185 Eust. ad B 625 (I 474,4) �Istwon d� )ti toÜ �Exin�vn e#�eÖa � �Ex�nh.
toÖ« d� me�� 6Omhron e#�eÖa �Exin�« ka� �p� a#t
« a' n
soi �Exin�de«. … e�k�« oXn ka�

�Ex�na« e*t� oXn �Exin�da« n�soy« �p� t!n �x�nvn e+nai parvnomasmwna«; Eust. D. P. 431
(p. 298,21) Ta�ta« (sc. a' �Exin�de«) d�, fas�n, o#k östin �rti e�reÖn� � g	r �xel�o« pol-

l%n �l�n �reyg
meno« proswxvsen a#t�«. … n
soi d� �Exin�de« � �p
 tino« �Ex�ono« �

di
ti pollo� �keÖ �xÖnoi� … ka� �llv« d� �Exin�de« di	 t� trax� toÜ t
poy ka� o0on �kan-

�!de« kat	 to�« �x�noy«; cf. Sch. D. P. 431 (p. 448a24) Et. Sym. C(84r)D(87r)E(61r)F(95r)
�Exin�«� �p� toÜ �xÖno« (Dac, �x�- CDpc, �xinoÜ EF) gwgonen �xin	« �xin�do«, �« karkÖno«

karkin�« (�« – karkin�« om. EF), e�s� d� �Exin�de« n
soi� e*rhntai par	 t� öxein pollo�«

�x�noy« � par	 t� öxes�ai plhs�on �ll�lvn� � �peid% �l�« �k toÜ �xel]oy potamoÜ

katerxomwnh �keÖse �nwxetai ka� �pogaioÜtai. �stwon )ti �p� m�n toÜ �xin	« t� ��nik�n

�xinaÖo« lwgetai, toÜ d� �xin�do« �xinade�« � �xin�dio«. Cf. etiam EM 405,7 186 Plin. nat.
4,5 Acarnaniae … oppida Heraclia, Echinus et in ore ipso colonia Augusti Actium

183 �Exetl�th« Cluverius (Sicilia ant. [1619] p. 359): �xetli�th« RQPN 184 1 O#oloyskoÖ«

Xylander: �olo�skoi« R, �oloiskoÖ« QP, o�oloiskoÖ« N 185 1 � ante potam
« om. PN 2 pro-

b�llei RQ 2–3 par	 t�n �xÖnon Xylander: par	 �x�nvn R, per� t� �x�nhn Q(per
comp.)PN 4–5 toÜ d� �xin�dai PN 5 �rk�do« Meineke (cf. St. Byz. 684,3 et 695,1): �skar-

do« R, �rkado« QPN �skarde�« R 186 1 östi ka� Uessal�a« ante ’Rian
« excidisse susp.
Meineke 2 �Ex�ono« Salmasius: öxion RQPN 3 K�fo« Meineke: kÜfo« RQPN 4 �xinaie�«

(ex -ae�«) R kritaÖo« kritaie�« QPN post 186 twlo« toÜ iı bibl�oy add. R
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182. Echetia, Stadt in Italien. Der Bürger <heisst> Echetianer, <gebil-
det> wie Kardianer.

183. Echetla, Stadt auf Sizilien. Der Bürger <heisst> Echetlat.
184. Echetra, Stadt in Italien. Sie ist eine wichtige Stadt bei den Volskern.

Das Ethnikon <lautet> Echetraner. Dionysios <erwähnt sie> im zehnten
Buch der Römischen Altertumskunde (10,21,3).

185. Echinai, Inseln vor Aitolien, denen der Fluss Acheloos Schlamm zu-
führt. Sie heissen auch Echinades, weil sie hart und spitzig sind, wie der See-
igel, oder weil sie Unmengen von Seeigeln haben. Apollodor (FGrHist 244
F 192) jedoch <leitet den Namen> vom Seher Echinos <ab>. Das Ethnikon
zur Form Echinai <lautet> Echinaier, zur Form Echinades Echinadeer, <ab-
geleitet> wie <von> Arkados Arkadeer, oder Echinadier.195

186. Echinos, Stadt in Akarnanien, Gründung des Echinos. Rhianos
(FGrHist 265 F 34 = fr. 60 Powell) nannte sie „Stadt des Echion“.196 Der
Bürger <heisst> Echinaier, <gebildet> wie <zu> xwrso« (Festland) Cher-
saier, <zu> Apeiros Apeiraier, <zu> Kyphos Kyphaier. Und von Echinaier
<ist> Echinaieer <abgeleitet>, wie von Kretaier Kretaieer. Einige nennen
dieselbe Stadt auch Echinus.

195 Die Analogie ist stark verkürzt; der vollständige Kanon lautet �Exin�« �Exin�do« (�Exin�de«)
�Exinade�«, wie Xoir�« Xoir�do« (Xoir�de«) Xoirade�«; ferner �rk�« �rk�do« �rkade�«

und Xalk�« Xalk�do« Xalkide�«, sowie Tr8�« Tr8�do« Tr8ade�«.
196 Inventory Nr. 118. Bekannter ist freilich die thessalische Stadt Echinus, s. Inventory Nr. 429.

Der Eintrag EM 404,44 �ExÖno«� … östi d� ka� p
li« Uessal�a«, kaloymwnh �p� �Ex�noy

Yn�« t!n spart!n �ntaÜ�a o�k�santo«. Lyk
frvn (904). Mwmnhtai d� a#toÜ ka�

Dhmos�wnh« �n e Filippik!n lässt vermuten, dass bei der Epitomierung ein Hinweis darauf
verloren gegangen ist und das Rhianoszitat, falls es (wie Meineke vermutet) aus den Thessa-
lika stammt, die periphrastische Namensform eben dieser Stadt belegt.
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Z

1 Z�bida� k"mh �n t� mesoge�8 t
« e#da�mono« �rab�a«.
O#r�nio« �rabik!n g (FGrHist 675 F 16).

2 Z�bioi� ö�no« �Indik
n, polem
san met	 Dhri�doy Dion�s8.
3 Z�gklh� p
li« Sikel�a«, ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 72).

o' m�n �p� Z�gkloy toÜ ghgenoÜ« � �p� kr�nh« Z�gklh«, o' d� di	 t�
�keÖ Kr
non t� drwpanon �pokr�cai, < t	 toÜ patr�« �pwkocen
a�doÖa. N�kandro« �n t; Sikel�� (fr. 21 Gow/Scholfield = FGrHist 271/72
F 15) „ka� ti« ka� Z�gklh« �d�h drepanh�do« �sty“. t� g	r drwpanon
o' Sikelo� z�gklon kaloÜsi. t� ��nik�n ZagklaÖo«, ka� Zagkla_k
« t�
kthtik
n.

4 Z�gysti«� xvr�on Lib�h«, �lwjandro« �n g Libyk!n
(FGrHist 273 F 40). t� ��nik�n ZagystÖtai.

5 Zadr�mh� bas�leion t!n Kinaidokolpit!n, per� o, �roÜmen �n
t� k. e�s� d� ö�no« t
« e#da�mono« �rab�a«. Markian�« �n Per�pl8
a#t
« (1,18 [GGM 1,527,11]) „Zadr�mh t!n Kinaidokolpit!n“. t� ��ni-
k�n ZadramaÖo«.

6 ZaÖa� p
li« Boivt�a« �rxaiot�th, ’Hrvdian
« (1,271,25;
2,514,23). ka� di	 toÜ e ka� di	 t
« ai. t� ��nik�n Zai�th« �« Boi�th«.

Meineke
293, 3

5

10

15

20

5

2 Nonn. D. 26,65 3 alterum nomen praebet St. Byz. 447,17 Mess�nh t
« Sikel�a« de Zanclo
rege cf. D. S. 4,85,1 de Saturni falce in urbe Zancle condita cf. Call. Aet. fr. 43,69–71 Pfeiffer; cf.
etiam Sch. Lyc. 869a, ubi tamen de Iovis falce in oppido Drepano condita agitur; de Saturni falce
cf. EM 287,32 (Drep�nh/Phaeacia) et 35 (Drwpanon/Sicilia) de nomine cf. Th. 6,4,5 �noma

d� t� m�n pr!ton Z�gklh 6n �p� t!n Sikel!n klh�eÖsa, )ti drepanoeid�« t%n �dwan t�

xvr�on �st� (t� d� drwpanon o' Sikelo� z�gklon kaloÜsin) de z�gklon indicante ‚falx‘ cf.
lexicographos, e.g. Hsch. z 7; EM 406,51 5 Ptol. 6,7,5 (Kinaidokolpit!n x"ra«) Z�bram

(Zambr�m, Zaar�m, Z�mbra vv.ll.) bas�leion 6 de accentu cf. Hdn. 2,424,32 Zonar. p. 950
(cod. K) Za�a� � p
li«

titulum �rx% toÜ z stoixe�oy bibl�on iz ante Z�bida add. R, �rx% toÜ z met	 toÜ a Q, �rx%

toÜ iz bibl�oy P, �rx% toÜ z stoixe�oy N 1 2 �rabik!n PN: -k
« RQ 2 novum tmema in-
dic. Ald.: Z non rubr. RQPN z�bioi (ex -bio«) Ppc dion�sv Npc: dionys R (per comp.), di-

on�soy QPNac 3 4 �n t�7 Sikel�� Zubler (cf. fr. 22 Gow/Scholfield = FGrHist 271/72 F 16): �n
z (ut vid.; vel h) sikel�a« R, �n t� h (P, z Q[ut vid.; h V, z M], i N) sikel�a« QPN 5 ka� ti PN
z�klh« P drepan�_do« Q(ut vid.)P 4 1 Z�gysti« RQPN: Zagyl�« Jacoby dub. (e Ptol. Geog.
4,5,4 [4,5,3]) 5 2 t� om. R 3 Zadr�mh t!n Müller (GGM 1,527,11): zadramht!n R, za-

dramit!n QPN ka� ante Kinaidokolpit!n add. N kinaidokolpit!n L: -kolpik!n

RQPN 6 1 ZaÖa R: Zaia Q, Zai� PN 1–2 ’Hrvdian
« – ai post �« Boi�th« PN 2 di-

f�
ggoy post ai add. V (cf. St. Byz. 36,1. 48,16. 56,13); sed cf. St. Byz. 31,5 Bai�th« Meineke
in app., fortasse recte
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Z

1. Zabida, Dorf im Landesinneren von Arabia Felix. Uranios <erwähnt
es> im dritten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 16).

2. Zabier, indisches Volk, das zusammen mit Deriades gegen Dionysos
Krieg geführt hat.1

3. Zankle (Messina), Stadt auf Sizilien;2 Hekataios <erwähnt sie> in
der Europe (FGrHist 1 F 72). Die einen <behaupten, sie sei> nach Zanklos
dem Erdgeborenen oder nach einer Quelle Zankle <benannt>; die anderen
<sagen, sie heisse so>, weil dort Kronos die Sichel versteckt habe, mit der
er seinen Vater (Uranos) entmannte. Nikander <sagt> in seiner Sikelia (fr. 21
Gow/Scholfield = FGrHist 271/72 F 15) „und man erkannte auch die Stadt
der sichelförmigen Zankle“. Denn die Sikeler nennen die Sichel z�gklon.
Das Ethnikon <lautet> Zanklaier, und zanklaisch das Ktetikon.

4. Zagystis, Ort in Libyen; Alexander (Polyhistor) <erwähnt ihn> im
dritten Buch der Libyka (FGrHist 273 F 40). Das Ethnikon <lautet> Zagys-
titen.

5. Zadrame, Herrschaftssitz der Kinaidokolpiten, worüber wir in k
sprechen werden.3 Es handelt sich um ein Volk in Arabia Felix. Markianos
<erwähnt den Sitz> im Periplus Arabiens (1,18 [GGM 1,527,11]) „Zadrame
der Kinaidokolpiten“. Das Ethnikon <lautet> Zadramaier.4

6. Zaia, sehr alte Stadt in Boiotien; Herodian (1,271,25; 2,514,23) <er-
wähnt sie>. <Man schreibt ihren Namen> sowohl mit e als auch mit ai. Das
Ethnikon <lautet> Zaiat, <gebildet> wie Boiat.

1 Vermutlich sind die Bassarika des Dionysios als Quelle anzusetzen; s. Chuvin, Mythologie et
géographie dionysiaques 296f.

2 Inventory Nr. 51.
3 Dieser Teil des Buchstabens k ist nicht überliefert.
4 Müllers Korrektur Zadr�mh t!n behebt die Verderbnis auf einleuchtende Art und ergibt

guten Sinn. Meinekes Vorschlag setzt Textausfall voraus: Zadramit wäre das Ethnikon nach
Landessitte, Zadramaier nach griechischem Brauch. Beide Bildungen sind möglich, vgl. St.
Byz. 375,1 (Korokond�mh) … Korokondam�th«; 494,17 (�Org�mh) … �OrgamaÖo«.
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7 Z�kan�a� p
li« �Ibhr�a«, Än ka�eÖlen �nn�ba«, �« �poll
dvro«
�n Xronik!n g (FGrHist 244 F 13). t� ��nik�n Zakan�aÖo«.

8 Z�kyn�o«� p
li«, �p� Zak�n�oy toÜ Dard�noy. �rsenik!«
6Omhro« ka� �hlyk!« (i 24) „ka� �l�essa Z�kyn�o«“ ka� (cf. a 246; p 123;
t 131) „�l�enta Z�kyn�on“. b �Ibhr�a«. g Lib�h«, Än ka� Zakyn��an tin�«
�nwgracan. � pol�th« t
« Zak�n�oy Zak�n�io« ka� Zakyn��a, t
« d� Za-
kyn��a« Zakyn�ian
« �« �drian
«, � Zakyn�ie�« �« �kan�ie�« O�xalie�«.

9 Z�rhj� p
li« Lakvnik% pr�« t; �al�ss7. ka� �rv« ��hnaÖo«,
�« Paysan�a« �n a (1,38,4) „östi ka� ’Ippo�
vnto« �r!on, �f� o, ka�
fyl%n (nom�zoysi“. t� ��nik�n Zar�kio« �p� t
« genik
«, �« Ur>kio«.

10 Z�rhta� kr�nh �p�r t
« Kalxhdon�a« �al�tth«, mikro�«
trwfoysa krokode�loy«, oV kaloÜntai zar�tioi.

11 Zar�aspa � Zari�sph� p
li« Baktrian�, Str�bvn ia (11,8,9
[C 514,11] et 11,2 [C 516,29]). Ä �kaleÖto ka� B�ktra. X�raj (FGrHist 103
F 53) d� o#detwrv« t	 Zar�aspa. o' o�koÜnte« Zariasphno� �gxvr�v«.
�p� d� toÜ Zari�sph Zariaspe�«.

12 Za�hke«� ö�no« Lib�h«, ’Hr
doto« d (4,193). „Za�hke« ö�no«“ ’Eka-
taÖo« �n Perihg�sei �s�a« (FGrHist 1 F 336).

294,

5

10

15

20

5

7 cf. St. Byz. 549,18 S�goynto« 8 aliae Zacynthi memorantur apud St. Byz. 227,2 (D
lo«);
507,10 (P�ro«) Eust. ad B 634 (I 476,26) Z�kyn�o« d� lwgetai m�n ka� �rsenik!« ka� �hly-

k!«. … /nom�s�h dw, fas�n, �p� Zak�n�oy, y'oÜ Dard�noy Od. 1,246; 16,123; 19,131 Doy-

lix�8 te S�m7 te ka� �l�enti Zak�n�8; 9,24 Doyl�xi
n te S�mh te ka� �l�essa Z�kyn�o«

de Zacyntho Dardani filio cf. D. H. 1,50,3; Paus. 8,24,3 de Iberica urbe cf. supra z 7 9 Paus.
1,38,4 östi d� ’Ippo�
vnto« �r�on, �f ’ o, t%n fyl%n (nom�zoysi, ka� plhs�on

Z�rhko«. … dok! ka� Z�raka �n t; Lakvnik; p
lin �p� to�toy pr�« �al�ss7 kaleÖ-

s�ai de heroe cf. Sch. Lyc. 580b de Laconico loco cf. Ptol. Geog. 3,16,10 (3,14,32); dorice
Plb. 4,36,5; Paus. 3,21,7 et 24,1 Z�raj 10 cf. Str. 12,4,2 (C 563,18) mikr�n �p�r t
« �al�tth«

kr�nhn �zarit�an trwfoysan krokode�loy« mikro�«; sine fontis nomine apud Ps.-Antig. 147
Musso (= Eudox. fr. 331 Lasserre; Call. fr. 407 XIX Pfeiffer) 11 cf. St. Byz. b 20 B�ktra Str.
11,11,2 (C 516,29) B�ktra, �nper ka� Zari�span (E, -hn cett.) kaloÜsin Plb. 10,49,15 e�«

p
lin Zari�spa (codd., -i�span Orsini, -�aspa Casaubonus); Ptol. Geog. 6,11,7 Zari�spa

(X, Zar�spa v.l.); sed Zar�aspa Arr. An. 4,1,5. 7,1. 16,6

7 1 ka�eÖlen Rpc(ka� alt. m. superscr.): e0len RacQPN �n�ba« R 8 2 ka� �l�essa Z�kyn�o«

om. R �l�essan P 5 �kantie�« (ex -�i-)Rpc, �bantie�« Meineke in app. 9 2 östi om. R
2–3 �f� o, ka� fyl%n PN: �f� o, östi t%n (per comp., om. Q) fyl%n RQ 10 1 Zarht�a Mei-
neke dub. 12 1 Z�nhke« Q d R: z QPN za�hke« ö�no« PN: za�je�no« R, ja�j- Q
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7. Zakantha (Saguntum), Stadt auf der Iberischen Halbinsel, die Han-
nibal zerstörte,5 wie Apollodor im dritten Buch der Chronik (FGrHist 244
F 13) <berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Zakanthaier.

8. Zakynthos, Stadt,6 nach Zakynthos <benannt>, dem Sohn des Dar-
danos. Homer <verwendet den Namen sowohl> im Maskulinum als auch im
Femininum (Od. 9,24) „und die waldreiche Zakynthosinsel“, und (vgl. Od.
1,246; 16,123; 19,131) „<nach> Zakynthos, dem waldreichen“. Eine zweite
<Stadt dieses Namens befindet sich> auf der Iberischen Halbinsel. Eine
dritte in Libyen, welche einige auch als Zakynthia verzeichnet haben. Der
Bürger von Zakynthos <heisst> Zakynthier und <im Femininum schreibt
man> Zakynthierin, derjenige von Zakynthia <heisst> hingegen Zakynthia-
ner, <gebildet> wie Adrianer, oder Zakynthieer, <gebildet> wie Akanthieer,
Oichalieer.

9. Zarex, lakonische Stadt am Meer.7 <So heisst> auch ein athenischer
Heros, wie Pausanias im ersten Buch (1,38,4) <berichtet>: „Es gibt auch ein
Heroon des Hippothoon, nach welchem sie (sc. die Athener) auch eine Phyle
benennen“.8 Das Ethnikon <lautet> Zarekier, vom Genitiv <Z�rhko« abge-
leitet>, <gebildet> wie Thrakier.

10. Zareta, Quelle über dem Meer bei Kalchedon, welche kleine Kroko-
dile ernährt, die Zaretier genannt werden.

11. Zariaspa oder Zariaspe, baktrische Stadt; Strabon <erwähnt sie>
im elften Buch (11,8,9 [C 514,11] und 11,2 [C 516,29]). Sie wurde auch Baktra
genannt. Charax (FGrHist 103 F 53) verwendet Zariaspa im Neutrum. Die
Einwohner <heissen> nach einheimischem Brauch Zariaspener. Von der
Form Zariaspe hingegen <leitet man> Zariaspeer <ab>.

12. Zaueken, Volk in Libyen; Herodot <erwähnt es> im vierten Buch
(4,193). „Zaueken, Volk“, <sagt> Hekataios in der Periegese Asiens (FGrHist 1
F 336).

5 Str. 3,4,6 (C 159,12) SagoÜnton, kt�sma Zakyn��vn� Än �nn�ba« katask�ca« spricht für
die Lesart ka�eÖlen (Rpc). Laut Plb. 3,17,9 (e0le t%n p
lin); D. S. 25,15 (t%n p
lin parwla-

ben); Liv. 21,15,1 (captum oppidum; vgl. aber 16,1 Sagunti excidium; 19,1 Sagunto excisa); App.
Hisp. 46–47 fanden bei der Einnahme von Sagunt zwar alle Einwohner den Tod, wurde aber
die Stadt selber nicht dem Erdboden gleichgemacht. Apollodor benutzt das Kompositum
wohl aus metrischen Gründen, wie Meinekes Rekonstruktion zeigt, p
lin Z�kyn�an, �n

ka�eÖlen �nn�ba«.
6 Inventory Nr. 141. Zakynthos heissen sowohl die Insel als auch die Stadt, vgl. z.B. Str.

10,2,18 (C 457,34) � Z�kyn�o« (sc. n
so«), … ka� � p
li« �ji
logo« �m"nymo«.
7 Inventory S. 576.
8 Der Inhalt bei Pausanias (vgl. Similia) zeigt, wie verknappt unser Text ist. Die Überlieferung

ist hier stark gestört; die Hss PN versuchen zu korrigieren.
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13 Zebwkh� p
li« t
« Galila�a«. �I"shpo« �Ioyda_k
« �rxaiolog�a«
e (5,121). t� ��nik�n Zebekhn
«, �« a#t
«. shma�nei d� t� �noma k�rio«.

14 Zeirhn�a� p
li« Ur>kh«, Ue
pompo« Filippik!n g (FGrHist 115
F 44). t� ��nik�n Zeirhni�th« �« Kydvni�th«.

15 Zwleia� p
li« Trv�do«. „oV d� Zwleian önaion“ 6Omhro« (B 824).
�p� Zele�oy �rvo«. o' d� Zwlhn a#t�n fasin. par	 Posid�pp8 (fr. 148
Austin/Bastianini = SH 700) d� e.rhtai di	 toÜ i. t� ��nik�n Zele�th«.
’Hrvdian�« (2,515,17 et 863,25) d� Zeleiat!n fhsin. östi g	r Zelei�th«
ka� Zele�th«. östi ka� Zwleia fro�rion Kyz�koy, �« Diogwnh« �n g Kyz�koy
(FGrHist 474 F 3). t� ��nik�n )moion. Pos�dippo« (ibid.) d� P�ndaron
par	 t� SimoÜnti tet�f�ai fhs�n

o#d� Lykaon�h dwjat
 se Zel�h,
�ll	 <par	> proxo
si Simoynt�si toÜt
 soi 6Ektvr

s
ma ka� �gxwmaxoi �wnto Lykaon�dai.
16 ZeÜgma� p
li« Syr�a« �p� t� E#fr�t7, 2n �lwjandro« ze�ja«

4l�sesi dieb�base t	 strat
peda. t� ��nik�n o' m�n �pix"rioi Zeyg-
mate�«, deÖ d� Zeygmat�th« �« �skalvn�th«, �« ka� Prvtwa« � gram-
matik�« Zeygmat�th«.

295,

5

10

5

10

13 J. AJ 5,121 XananaÖoi … strat� meg�l8 kat	 Zebwkhn a#to�« �pwmenon t� basileÖ

t!n Zebekhn!n �dvnizebwk8 t%n �gemon�an �pistrwcante«� t� d� �noma toÜto shma�nei

Zebekhn!n k�rio«� �dvn� g	r t; ’Ebra�vn dialwkt8 k�rio« g�netai 15 Eust. ad B 824 (I
555,7) �Ekl��h d� � t
« Tr8�do« a.th Zwleia kat	 t�n �E�nikol
gon �p� Zel�oy �rvo«.
��nik�n dw, fhs�n, a#t
« Zele�th« ka� Zelei�th«. e.rhtai d� di	 toÜ i Zel�h. Tin�« d� Zwlhn

a#t�n, fhs�, kaloÜsin. östi d� ka� fro�rion Kyzikhn
n. lwgontai dw, fhs�, kat� tina« o'

toÜ Pand�roy ZeleÖtai ka� L�kioi de duabus gentilis formis cf. St. Byz. 13,9; Eust. ad B 824
(I 554,7) Zelei!tai. Alii scriptores (e.g. D. 9,42) nihil praebent nisi Zele�th«. De hac forma cf. eti-
am St. Byz. 177,4 de formis Zeleia et Zele cf. St. Byz. 13,9; Eust. ad D 103 (I 709,17) �Istwon d�

ka�, )ti par�gvg
n �sti t� Zwleia �k prvtot�poy toÜ Zwlh, �« ka� toÜ Phnel
ph t�

Phnel
peia. )moia ka� t� ’Qcip�lh ’Qcip�leia, Uessalon�kh Uessalon�keia, Sebast�

Seb�steia, Kol"nh Kol"neia 16 Plin. nat. 34,150 ferunt … exstare ferream catenam apud Euphra-
ten amnem in urbe, quae Zeugma appellatur, qua Alexander Magnus ibi iunxerit pontem

13 1–2 �oydaik
« �rxaiolog�a« e Ald.: -k
 -g�a 'stor�a« e R, -k
« -g�a« 'stor�a« e QPN
2 shma�nei QPN: shme�vsai R k�rio« Pinedo (ex Iosepho): kyr�v« RQ(per comp.)PN
14 1 Zeirhn�a Meineke: Zhrhn�a R, Zeirin�a QPN 2 Zeirhni�th« Meineke: zhrhni�th« R,
zhri�th« Qpc, zeiri�th« QacPN 15 1 oV R: o' QPN 3 di	 toÜ i <Zel�h> Berkel (ex Eust.)
t� ��nik�n Zele�th« huc transp. Meineke: post a#t�n fasin (2) habent RQPN 4 d� om.
QPN 5 <per�> Kyz�koy Berkel, sed cf. St. Byz. a 64 et b 79 adn. 66 6 pos�dippo« RPN: po-

se�- Q (cf. lin. 2, ubi Q praebet posi-) P�ndaron Meineke: p�ndaro« RQPN 7 tet�f�ai

Meineke: tw�aptai RQPN fhs�n R: fas�n QPN 8 Lykaon�h Meineke: lyk�vn RQPN
Zel�h Berkel: -le�h R, -le�hn QPN 9 par	 add. Bergk Simoynt�si Wilamowitz: sim
ento«

di	 RQPN �ktvr PN: �ktv RQ 16 2 �l�sesi P dieb�base (ex diezey) Rpc

3 �skalvn�th« Xylander: kalv- RQ, skalv- PN
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13. Zebeke, Stadt in Galilaia; Iosephos <erwähnt sie> im fünften Buch
der Jüdischen Altertumskunde (5,121). Das Ethnikon <lautet> Zebekener, wie
er selbst <schreibt>. Der Name bedeutet ‚Herr‘.9

14. Zeirenia, Stadt in Thrakien;10 Theopomp <erwähnt sie> im dritten
Buch der Philippika (FGrHist 115 F 44). Das Ethnikon <lautet> Zeireniat,
<gebildet> wie Kydoniat.

15. Zeleia, Stadt in der Troas.11 „Jene, die Zeleia bewohnten“ <sagt>
Homer (Il. 2,824). <Sie ist> nach dem Heros Zeleios <benannt>. Andere
nennen sie Zele. Bei Posidipp (fr. 148 Austin/Bastianini = SH 700) ist <die
Namensform> mit i (d.h. Zelie) belegt. Das Ethnikon <lautet> Zeleit.
Herodian (2,515,17 und 863,25) bezeugt die Form ‚der Zeleiaten‘; denn es
kommen sowohl Zeleiat als auch Zeleit vor. Es gibt auch eine Festung Zeleia
<im Gebiet> von Kyzikos, wie Diogenes im dritten Buch <der Geschichte
von> Kyzikos (FGrHist 474 F 3) <berichtet>.12 Das Ethnikon <lautet>
gleich. Posidipp (a.a.O.) sagt, Pandaros liege am Simoeis begraben:

Und nicht das lykaonische Zelie nahm dich auf,
sondern an der Mündung des Simoeis errichteten dir dieses Grab

Hektor und die im Nahkampf streitenden Söhne des Lykaon.
16. Zeugma, syrische Stadt am Euphrat, den Alexander mit Hilfe von

Ketten überbrückte und <worüber er> seine Truppen marschieren liess.13

Zwar <benutzen> die Einheimischen Zeugmateer als Ethnikon, lauten muss
es aber Zeugmatit, <gebildet> wie Askalonit, so wie auch der Grammatiker
Proteas ‚Zeugmatit‘ <genannt wird>.14

9 Der Sinn dieses arg verstümmelten Abschnitts erhellt aus Iosephos (vgl. Similia) „Die Kana-
näer erwarteten sie mit einer grossen Streitmacht bei Zebeke, denn sie hatten den Oberbe-
fehl dem König der Zebekener, Adonizebekos, anvertraut; dieser Name bedeutet ‚Herr der
Zebekener‘, steht doch �dvn� in der Sprache der Hebräer für ‚Herr‘“. Vorlage ist LXX Jd.
1,5, wo der Name der Ortschaft jedoch Bezek lautet.

10 Ein Ort dieses Namens ist unbekannt, Jacoby vermutet Identität mit Zhr�nioi (St. Byz. z 22);
s. aber Inventory S. 872.

11 Inventory Nr. 764.
12 Hinter den knappen Angaben des Stephanos zur Lokalisierung von Zeleia steht ein homeri-

sches Zetema: Während Homer Il. 2,824–827 Pandaros und seine Leute aus Zeleia als Troer
bezeichnet, stammt Pandaros in 5,105 und 173 aus Lykien. Dementsprechend wurde ein
troisches Lykien angenommen. Vgl. Str. 12,4,6 (C 565,9); Sch. bD ad B 826f.; Sch. D ad E

105; Sch. Aim ad E 173 und s. G.S. Kirk, The Iliad: A commentary (Cambridge 1985) 1,254.
Zeleia im Gebiet der Kyzikener ist identisch mit dem Zeleia der Troer, s. Inventory S. 995.

13 Die Stadt hiess ursprünglich Seleukeia am Euphrat; doch wurde die Bezeichnung ‚Zeugma‘
(‚Brücke‘) im Lauf der Zeit zum Stadtnamen; s. Cohen, Hell. settlements 2,190–196.

14 Dazu s. LGGA s.v. Proteas (G. Ucciardello).
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17 Zef�rion� � ’Alikarnass�« t
« Kar�a« o.tv« �kaleÖto. ka� p
li«
Kilik�a«. t� ��nik�n Zefyri"th«. östi ka� Sky��a« xvr�on. östi ka�
�Ital�a« Zef�rion, �f� o, Lokro� �Epizef�rioi. östi ka� �kra t
«
A�g�ptoy, �f� q« � �frod�th ka� �rsin
h ZefyrÖti«, �« Kall�maxo«
(fr. 110,57 Pfeiffer). t� oXn Zefyr�th« �p� toÜ Zefyri"th«, sygkop;
toÜ v, �« t� Uron�th«. �rk�dio« (cf. RE II 1153 Nr. 5) d� di	 dif�
ggoy
gr�fei.

18 Z	bytti«� p
li« Lib�h«, ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 331). �
pol�th« Zhbytt�th«.

19 Z�la� t
po« �rmen�a«, <�n> < �rtwmidi S�kaia <�piteloÜsin>.
o#detwrv«, Str�bvn ia (11,8,4 [C 512,7]). östi ka� Pontik% Z
la le-
gomwnh, ka� a#t% o#detwrv«. östi ka� Z�hla trisyll�bv«, p
li« Kap-
padok�a«, Än öktisen � Nikom�doy« y'�« Zi�la«. � pol�th« Zhl�th«.

20 Z�lo«� p
li« t!n Ysper�vn A��i
pvn, Str�bvn iz (17,3,6
[C 827,24]). � pol�th« Zhl�th«.

21 Zhnod�tion� p
li« �Osrohn
« plhs�on Nikhfor�oy, �rrian�«
Par�ik!n b (FGrHist 156 F 33 = fr. 2 Roos). t� ��nik�n Zhnod
tio« ka�
Zhnodotie�«, ka� Zhnodothn
« �pixvr�v«.

16

296,

5

11

15

5

17 cf. St. Byz. a 206 ’Alikarnass
« … �kaleÖto d� �Is�m
« ka� Zef�rion, �« F�lvn, ka� Ze-

fyr�a cum adn. 300 de Italico promontorio cf. Str. 6,1,7 (C 259,10) �kra t
« Lokr�do«, Ä ka-

leÖtai Zef�rion de Locris Epizephyriis a loco nominatis cf. Eust. D. P. 364 (p. 281,18) �ro«

Zef�rion … �f� o, o' �Epizef�rioi Lokro� dokoÜsi klh�
nai, �« per� a#t� ke�menoi; a vento
autem appellati sunt apud Call. fr. 615 Pfeiffer; Str. 6,1,7 (C 259,11) et Eust. D. P. 29 (p. 223,12)
Call. fr. 110,56 K�prido« e�« k
lpoy« ö�hke | a#t� min ZefyrÖti« �p� xrwo« cum scholiis et
Pfeiffer ad loc.; Posidipp. fr. 116,7 et 119,3 Austin/Bastianini St. Byz. � 62 t� d� Uron�th«

�p� toÜ Uroni"th« 19 Str. 11,8,4 (C 512,5) t� t
« �na�tido« ka� t!n symb"mvn �e!n 'e-

r�n 'dr�santo … �pwdeij�n te pan�gyrin kat� öto« 'er	n t	 S�kaia (Casaubonus, sakai P,
s�ka cett.), Än mwxri nÜn �piteloÜsin o' t	 Z
la öxonte« (o.tv g	r kaloÜsi t�n

t
pon� …) 20 Str. 17,3,6 (C 827,24) Z
li«; cf. etiam 3,1,8 (C 140,10) 21 de nominis forma cf.
D. C. 40,13,2 o' Zhnodot�oy o�k�tore«, sed Plu. Crass. 17,5 Zhnodot�an �k�loyn t%n p
lin o'

6Ellhne«

17 1 �likarnass�« Q 3 �pizef�roy RQ 4 �rsin
h R: �rsen
h Q(ac ut vid.)PN ZefyrÖti«

Holste: -r�ti« P, -r�th« RQN 5 t� oXn Zefyr�th« om. R 18 1 Z�bytti« (ex Z�bhtti«) Rpc

19 1 4rmen�a« R �n add. Pinedo (cf. St. Byz. 15,5; 20,16; 69,13 etc.) S�kaia Pinedo (cl. Str.; cf.
etiam Hsch. s 65; Zonar. p. 1631): s�kea RQ(sine acc.)PN <�piteloÜsin> Schubart (1843)
196 2 o#detwrv« – Z
la om. PN 2–3 legomwnh, ka� a#t% huc transp. Meineke: post S�kaia

(1) habent RQPN 4 zhl�th« R: zil�th« QPN 20 1 iz Ortelius: iı RQPN 2 zhil�th« R
21 2 par�ik!n PN: par�enik
« RQ 3 Zhnodothn
« Holste: -dotÖno« RQPN
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17. Zephyrion, so hiess <früher> Halikarnassos in Karien. <Es gibt>
auch eine Stadt <dieses Namens> in Kilikien.15 Das Ethnikon <lautet>
Zephyriot. Es gibt ferner ein Kastell in Skythien. Es gibt auch in Italien ein
<Kap> Zephyrion, wovon die epizephyrischen Lokrer <ihren Beinamen ha-
ben>. Es gibt auch ein Kap in Ägypten, wovon Aphrodite und Arsinoë
<ihren Beinamen> Zephyritis <haben>, wie Kallimachos (fr. 110,57 Pfeif-
fer) <sagt>.16 Die Form Zephyrit <ergibt sich> also durch Weglassen des v
von Zephyriot, <gebildet> wie die Form Thronit. Arkadios (vgl. RE II 1153
Nr. 5) schreibt sie jedoch mit Diphthong (d.h. Zephyreit).

18. Zebyttis, Stadt in Libyen; Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 331). Der Bürger <heisst> Zebyttit.

19. Zela, Ort in Armenien, wo man zu Ehren der Artemis die Sakaia be-
geht.17 <Der Ortsname> wird im Neutrum verwendet; Strabon <erwähnt
ihn> im elften Buch (11,8,4 [C 512,7]). Es gibt auch ein Zela, <welches> ‚das
Pontische‘ genannt wird, auch im Neutrum verwendet.18 Es gibt auch Ziela
mit drei Silben, eine Stadt in Kappadokien, die Zielas, der Sohn des Nikome-
des, gegründet hat.19 Der Bürger <heisst> Zelit.

20. Zelos, Stadt der westlichen Äthiopier; Strabon <erwähnt sie> im
siebzehnten Buch (17,3,6 [C 827,24]). Der Bürger <heisst> Zelit.

21. Zenodotion, Stadt in der Osroene nahe Nikephorion. Arrian <er-
wähnt sie> im zweiten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 33 = fr. 2 Roos).
Das Ethnikon <lautet> Zenodotier und Zenodotieer, auch Zenodotener
nach Landesbrauch.

15 Inventory S. 1214.
16 Dazu s. S. Isager, ZPE 123 (1998) 20–21.
17 Wie der Vergleich mit Strabon zeigt, ist unsere Stelle stark verderbt; dennoch ist Berkels Kor-

rektur �na�tidi an Stelle von �rtwmidi nicht zwingend, entspricht doch die ‚Persische‘ Ar-
temis (vgl. z.B. D. S. 5,77,8; Paus. 7,6,6) der orientalischen Göttin Anahita (Paus. 3,16,8
�rtwmido« 'er�n �nai�tido«). Schubarts Ergänzung �piteloÜsin drängt sich angesichts Str.
11,8,4 (C 512,7) auf und entspricht dem Sprachgebrauch bei Stephanos (vgl. St. Byz. 523,22
und 539,1). An letzterem scheitert Meinekes Vorschlag, das Simplex teloÜsin zu ergänzen.
Zum Fest der Sakäen vgl. M. Boyce/F. Grenet, A history of Zoroastrianism (Leiden 1991)
3,289–292.

18 Die Unterscheidung zwischen einem Ort in Armenien und einem in Pontos beruht wohl auf
einem Missverständnis, denn Str. 11,8,4 (C 512,7), auf welchen sich Stephanos für den arme-
nischen Ort beruft, handelt von Zela in Pontos. Als mögliche Fehlerquelle vgl. Str. 12,3,37
(C 559,22) � d� ZhlÖti« öxei p
lin Z
la …, öxoysan t� 'er�n t
« �na�tido«, �nper ka�

o' �rmwnioi swbontai. Zudem könnte auch die Nähe zu Kleinarmenien eine Rolle gespielt
haben, vgl. Const. Porph. Them. II 1.

19 Cohen, Hell. settlements 1,408. Berkel wollte die Paradosis Z�hla und Zi�la« in Zhil- kor-
rigieren und verwies dazu auf Memn. FGrHist 434 F 1,14,2; unterschiedliche Namensfor-
men sind jedoch gut bezeugt, s. die Liste RE X A 388,9 s.v. Ziaelas.
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22 Zhr�nioi� ö�no« Ur>kh«, Ue
pompo« me (FGrHist 115 F 214). ka�
Zhran�a �p� t
« x"ra«, 5Eforo« kz (FGrHist 70 F 88).

23 Z	ryn�o«� p
li« ka� �ntron ’Ek�th« �n Ur>k7. Lyk
frvn (77)
„Z�ryn�o« �ntron t
« kynosfagoÜ«“. � pol�th« Zhr�n�io« ka� Zhryn-
�i�«.

24 Zipo�tion� p
li« Bi�yn�a«, �p� Zipo�toy basilwv«. t� ��nik�n
Zipo�tio«.

25 Z�ara� p
li« Persik�. o' o�koÜnte« Zoar»tai. Dion�sio« ka�
Zo�roy« a#to�« fhsin �n g Bassarik!n (fr. 9 Livrea = p. 61 Heitsch). östi
ka� k"mh meg�lh <�> fro�rion �n Palaist�n7 �p� t; �sfalt�tidi ka-
loymwn7 �al�ss7 Z
ara o#detwrv«. dhloÖ d� t; ’Ebra�vn fvn�7 t�
mikr
n. )poy � L@t öfyge ka� �s"�h �p� t
« Sodomitik
« (rg
«. o'
polÖtai toÜ xvr�oy Zoarhno� di	 t�n �gx"rion t�pon ka� Zoar»tai�
o' g	r d�o t�poi �r�bioi.

26 Zo�teion� p
li« �rkad�a«, Paysan�a« h (8,27,3). lwgetai ka�
Zo�teia (Paus. 8,35,6–7). �p� Zoitwv«. t� ��nik�n par	 t� Zo�teion Zoi-
teie�«, par	 d� t%n Zo�teian Zoite�«.

27 Zomb�«� p
li« t
« Mhd�a«.
28 ZoÜxi«� p
li« Lib�h« per� t%n S�rtin. Str�bvn iz (17,3,18

[C 835,5]). � pol�th« Zoyx�th«.

297,

5

10

15

5

23 Lyc. 77 Z�ryn�on (z�rin- codd., sed cf. 449 et 958) �ntron t
« kynosfagoÜ« �e»« (�e»« om.
B) | lip"n; Sch. Lyc. (Tzetzes) 77 Z�ryn�o«� �ntron ’Ek�th« �n Ur>k7; cf. Nic. Ther. 462
Zhr�n�ion �ntron; Nonn. D. 13,400 Z�ryn�on de canum immolatione cf. Suid. a 1164; z 86
Z�rin�on �ntron; Sch. Ar. Pax 277b 24 de civitate et conditore cf. Memn. FGrHist 434
F 1,12,5 25 de Persico genere cf. Nonn. D. 26,166 Zo�rvn (Koehler, za
rvn L) gon%n de
Palaestina civitate cf. J. AJ 1,204 diafe�gei d� a#t�« (sc. � L"t) met	 t!n �ygatwrvn e�«

brax� ti xvr�on katasx@n perigraf�n �p� toÜ pyr
«� Zv@r (v.l. z"vr, z
vr, zo@r,
zv�r) öti ka� nÜn lwgetai� kaloÜsi g	r o.tv« ’EbraÖoi t� (l�gon (e LXX Ge. 19,18–26)
nomen diverse atque cum variis lectionibus traditur, cf. e.g. J. AJ 13,397 Z
ara; 14,18 Zv�ra;
BJ 4,482 mwxri Zo�rvn t
« �rab�a«; Ptol. Geog. 5,17,5 (5,16,4) Z"ara; Hierocl. 721,7 Zv
ra

codd. Eus. On. 42,1 Zoor	 … fro�ri
n �sti strativt!n 26 Paus. 8,27,3 Zo�tion;
8,35,6–7 Zoit�an … Zoitwa o�k�sai lwgoysi. … �n Zoit�� 27 Amm. 23,6,39 Zombis 28 Str.
17,3,18 (C 835,5) Met	 d� t%n S�rtin ZoÜx�« �sti l�mnh … ka� par� a#t%n p
li« �m"ny-

mo«

22 1 me RQP: ke N 23 2 kynosfagoÜ« Holste (e Lyc.): kyn
« fhsin R(fas�n)QPN zhryn-

��a« PN 24 1 zipo�toy RpcN: zypo�toy Rac, zip�toy QP 25 1 zoar�tai PN 2 bassa-

rik
« RQ 3 <�> Berkel �sfalt�tidi Gavel (5,466; cf. St. Byz. 581,6 �sfalt�tidi RQPN;
etiam e.g. D. S. 19,98,1; J. BJ 4,476): �sf�ltidi RQPN 5 )poi N sodomhtik
« PN
6 pol�tai PN �gxvr�on R 7 t�poi PN: t
- RQ 26 1 sh PN 2 Zo�teia Holste: z�teion

R, zoie�t- Q, ze�t- PN zo�tev« Q(acc. corr. Meineke): zhtwv« R, ze�tev« PN 2–3 z�teion

zhteie�« et z�teian zhte�« R 27 mhd�a« (ex mhde�a«) Rpc 28 1 ZoÜxi« PN: Zo�xi« RQ
s�rthn R iz Berkel (mon. Pinedo): iı RQPN
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22. Zeranier, Volk in Thrakien.20 Theopomp <erwähnt es> im fünfund-
vierzigsten Buch (FGrHist 115 F 214). Und <man verwendet> Zeranien
für das Gebiet, <wie> Ephoros im siebenundzwanzigsten Buch (FGrHist 70
F 88) <sagt>.

23. Zerynthos, Stadt und Grotte der Hekate in Thrakien.21 Lykophron
(77) <sagt>: „Zerynthos, die Grotte der Hundeschlachterin“. Der Bürger
<heisst> Zerynthier, und <im Femininum> Zerynthiadin.

24. Zipoition, Stadt in Bithynien, nach König Zipoites <benannt>.22

Das Ethnikon <lautet> Zipoitier.
25. Zoara, persische Stadt; die Einwohner <heissen> Zoaraten. Diony-

sios nennt sie im dritten Buch der Bassarika (fr. 9 Livrea = S. 61 Heitsch) auch
Zoarer. Es gibt auch ein grosses Dorf oder eine Festung Zoara in Palästina,
am ‚Asphaltitis‘ (Pechsee) genannten Meer (d.h. am Toten Meer); es wird
im Neutrum verwendet. <Der Name Zoara> bedeutet in der Sprache der
Hebräer ‚das Kleine‘. Dorthin ist Lot geflohen und hat sich vor dem Unter-
gang Sodoms gerettet. Die Bürger des Ortes <heissen> wegen des Sprach-
gebrauchs der Einheimischen Zoarener und Zoaraten; denn beide Typen
sind arabisch.23

26. Zoiteion, Stadt in Arkadien;24 Pausanias <erwähnt sie> im achten
Buch (8,27,3). Sie wird auch Zoiteia genannt (Paus. 8,35,6–7). <Benannt
ist sie> nach Zoiteus. Das Ethnikon <lautet> in Ableitung von der Form
Zoiteion Zoiteieer, in Ableitung von Zoiteia Zoiteer.

27. Zombis, Stadt in Medien.
28. Zuchis, Stadt in Libyen, bei der Syrte <gelegen>. Strabon <erwähnt

sie> im siebzehnten Buch (17,3,18 [C 835,5]). Der Bürger <heisst> Zuchit.

20 Inventory Nr. 622.
21 Zerynthos ist wahrscheinlich auf Samothrake anzusiedeln; vgl. TIR Philippi 60, und einge-

hend Chuvin, Mythologie et géographie dionysiaques 80–84. Im Altertum gingen die Mei-
nungen zwischen einer Lokalisierung in Thrakien und auf Samothrake auseinander, s. die
Liste bei Chuvin 81 Anm. 5. Zu den Hundeopfern, s. S.I. Johnston, Restless dead. Encoun-
ters between the living and the dead in ancient Greece (Berkeley/Los Angeles/London
1999) 211 Anm. 32.

22 Cohen, Hell. settlements 1,408f. Zu den verschiedenen Namensvarianten des Bithynier-
königs Zipoites s. die Liste RE X A 448,29.

23 Vgl. St. Byz. a 55 (25,6).
24 Inventory S. 508.
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29 Z�gaina� n
so« �n t; �Ery�rC �al�ss7. t� ��nik�n Zygain�th«,
ka� kthtik�n Zygainitik
«.

30 Zygant�«� p
li« Lib�h«. ’EkataÖo« �s�a« perihg�sei (FGrHist 1
F 337). o' polÖtai Z�gante«, o$tine« t	 �n�h syllwgonte« mwli poioÜsin,
=ste m% le�pes�ai toÜ �p� t!n meliss!n ginomwnoy, �« Eϊdojo« �
Kn�dio« �n ı G
« peri
doy (fr. 322 Lasserre).

31 Zygo�� pr�« t� t
« �s�a« Bosp
r8, Str�bvn ia (11,2,1
[C 492,26]). to�tvn öoike ka� � Zyg
poli« par	 TrapezoÜnta,
Str�bvn ib (12,3,17 [C 548,24]). toÜ Zygo� t� ��nik�n Zygian
«.

32 Zvb�dai� ö�no« plhs�on Karman�a«. Koy�drato« �n Par�ik!n b
(FGrHist 97 F 7).

33 Z�nh� p
li« Kik
nvn. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 161). t�
��nik�n ZvnaÖo«.

34 Zvst	r� t
« �ttik
« �s�m
«, )poy fas� t%n Lht@ lÜsai t%n
z"nhn <ka�> ka�eÖsan �n t�7 l�mn7 lo�sas�ai. �ntaÜ�a ��oysin ’AlaeÖ«
LhtoÖ ka� �rtwmidi ka� �p
llvni Zvsthr�8. � top�th« Zvst�rio«.
tim»tai ka� Zvsthr�a ��hn» �n LokroÖ« toÖ« �Epiknhmid�oi«.

20
298,

5

10

29 Ptol. Geog. 6,7,43 (n
soi … kat	 … t�n �rabik�n k
lpon) Z�gaina 31 Str. 2,5,31
(C 129,24) Zygo�, sed D. P. 687 Z�gioi Str. 12,3,17 (C 548,24) Zyg
pol�« ti« legomwnh kat-

oik�a 32 Ptol. Geog. 6,5,1 to�« Svb�da« 34 Latonam ibi zonam solvisse ferunt Hyp. fr. 67
Kenyon (= FGrHist 401b F 1); Paus. 1,31,1 �n Zvst
ri �p� �al�ssh« ka� bvm�« ��hn»« ka�

�p
llvno« ka� �rtwmido« ka� LhtoÜ«. tekeÖn Lht@ to�« paÖda« �ntaÜ�a oϊ fasi, l�sa-

s�ai d� t�n zvst
ra �« tejomwnhn, ka� t� xvr�8 di	 toÜto genws�ai t� �noma; Aristid.
Or. 1,13; Hsch. z 262; AB 1,261,30; EM 414,22. Apollo ibi natus esse fertur apud St. Byz. 611,4
(= Semus FGrHist 396 F 20)

29 1 Z�gaina Berkel: Z�gina RpcQpc(ex Zeyg-)PN 1–2 Zygain�th« et Zygainitik
« Meineke:
zygen�th« et zygenik
« RQPN 30 2 pol�tai PN z�gante« V: zyg�nte« RQPN 4 kn�dio«

(ex kn�-) Rpc 31 1 t
« om. R 2 to�tvn Xylander: toÜton RQPN 3 im R(ut vid.) 32 par-

�ik!n N: par�enik!n RQP 34 2 <ka�> Meineke ’AlaeÖ« Meineke: �laeÖ« RQ, �lieÖ« P,
4lieÖ« N 3–4 Zvsthr�8 – tim»tai ka� om. R � top�th« Zvst�rio« tim»tai ka�

Zvsthr�a iter. Q post 34 twlo« toÜ iz bibl�oy R
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29. Zygaina, Insel im Roten Meer. Das Ethnikon <lautet> Zygainit, und
das Ktetikon zygainitisch.

30. Zygantis, Stadt in Libyen. Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese
Asiens (FGrHist 1 F 337). Die Bürger <heissen> Zyganten. Sie pflücken die
Blumen und stellen einen <solchen> Honig her, dass er dem Bienenhonig in
nichts nachsteht, wie Eudoxos von Knidos im sechsten Buch seiner Erd-
beschreibung (fr. 322 Lasserre) <berichtet>.25

31. Zyger, <Volk> beim asiatischen Bosporos; Strabon <erwähnt es>
im elften Buch (11,2,1 [C 492,26]). Diesen <gehört> offenbar auch Zygopo-
lis bei Trapezus; Strabon <erwähnt es> im zwölften Buch (12,3,17
[C 548,24]). Das Ethnikon zu Zyger <lautet> Zygianer.

32. Zobider, Volk in der Nähe Karmaniens. (C. Asinius) Quadratus <er-
wähnt es> im zweiten Buch der Parthika (FGrHist 97 F 7).

33. Zone, Stadt der Kikonen.26 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 161). Das Ethnikon <lautet> Zonaier.

34. Zoster, Landzunge Attikas, wo Leto, sagen <die Athener>, ihren
Gürtel gelöst und, nachdem sie ihn habe fallen lassen, im <dortigen> See ge-
badet habe. Dort opfern die Einwohner von Halai der Leto, der Artemis und
dem Apollon Zosterios. Der Bewohner <heisst> Zosterier. Man verehrt bei
den epiknemidischen Lokrern auch Athena Zosteria.

25 In Hdt. 4,194 schwanken die Hss zwischen G�zante« und Z�gante« für den Namen eines
honigproduzierenden Volkes; J. Desanges, Catalogue des tribus africaines de l’Antiquité clas-
sique à l’ouest du Nil (Dakar 1962) 97, nimmt deshalb Identität mit den Gyzanten (vgl.
St. Byz. g 115) an; vgl. auch Eudox. fr. 323 Lasserre.

26 Inventory Nr. 651.
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H

1 �Hdo�� ö�no« Sky�ik
n. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 186).
2 �Hd�mh� p
li« Kar�a«. t� ��nik�n �HdymaÖo«.
3 �Hdvno�� ö�no« Ur>kh«, �p� �HdvnoÜ toÜ M�gdono« �delfoÜ.

ka� t� ��nik�n �Hdvno� ka� �Hdvna�. lwgetai ka� �Hdvne�« ka�
�Hdvni�th«.

4 �Heti�neia� o.tv« � Ytwra toÜ Peiraiwv« �kra, �p� �Het�vno«.
t� ��nik�n �Heti"neio«.

5 �Hi�n� p
li« �n Xerron�s8, �« Uoykyd�dh« (4,7). t� ��nik�n
�Hione�«. östi ka� �llh pr�« t; Pier��. t� ��nik�n ta�th« �Hion�th«.

6 �HlakataÖon� �ro« Uessal�a«, )poy ka� Di�« �Hlakata�oy 'er
n.
t� ��nik�n �Hlakataie�«. Ze�« ka� �Hlakate�«.

Meineke
298, 15

20

299,

3 Sch. Th. 2,99,4 �Hd!na«� ’Hdvno� ka� metaplasm�« ’Hd!ne« ka� ’Hd!na«� o.tv« ’Hrvdi-

an
« (1,25,7) 4 D. 58,67 t%n �Heti"neian; Harp. h 7 �Heti"neia� �ntif!n �n t� Per� t
«

metast�sev«. o.tv« �kaleÖto � Ytwra toÜ Peiraiwv« �kra �p� toÜ katakthsamwnoy t%n

g
n �Het�vno«, =« fhsi Fil
xoro« �n t; Pr�« D�mvna �ntigraf; (FGrHist 328 F 72).
mnhmone�ei d� t
« �Hetivne�a« ka� Uoykyd�dh« �n h (8,90,1); Phot. h 68; Suid. h 132; AB
262,25; sed Th. 8,90,4 � �Hetivne�a; Sch. Th. 8,90,1 �Hetivn�a 5 Eust. ad B 92 (I 276,1) )ti d�

�H
'
"n disyll�bv« ka� t
po« �st� Strym
nio« ka� �H_"n trisyll�bv« p
li« �n Xeron�s8

par	 Uoykyd�d7 ka� �llh pr�« t; Pier��, }n o' polÖtai �H_one�« ka� �H_on�th«, dhloÜsin

o' palaio�; ad B 561 (I 442,25) Ynik!« d� �H_@n lwgetai p
li« Xerronhs�a par	 Uoykyd�d7.
östi d� ka� Strymonik�. lwgetai d� ka� Ytwra �H_@n Pierik� 6 Ps.-Arc. 139,4 �HlakataÖon,
cf. Theognost. An. Ox. 2,127,22 �HlakataÖon, t
po« LakvnikoÜ

titulum �rx% toÜ h stoixe�oy bibl�oy ih ante �Hdo� add. R, �rx% toÜ h met	 toÜ d Q, �rx%

toÜ ih bibl�oy P, �rx% toÜ h stoixe�oy N 1 �Hdo� QpcPN: �HdoÖ RQac 2 ’Hd�mh et �dy-

maÖo« R 3 �- pro `- passim R 2 ��nik�n Meineke in app.: �hlyk�n RQPN �dvno� R (�H-
Meineke): `dvn% QPN, �Hdvn� ka� �Hdvn�« Berkel 4 2 `eti"neio« R: `eti"n QPN 5 2 t�

��nik�n om. R 6 1 �HlakataÖon Meineke (e Ps.-Arc., cf. St. Byz. a 382): �Hlak�taion

RQPN 2 ka� Ze�« `lakate�« PN
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E

1. Eder, skythisches Volk; Hekataios <erwähnt es> in der Europe
(FGrHist 1 F 186).

2. Edyme, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> Edymaier.1
3. Edoner, Volk in Thrakien, nach Edonos, dem Bruder des Mygdon,

<benannt>. Auch das Ethnikon <lautet> Edoner und Edoninnen. Man sagt
auch Edoneer sowie Edoniat.2

4. Eëtioneia, so <heisst> der andere Landvorsprung des Piräus, nach
Eëtion <benannt>. Das Ethnikon <lautet> Eëtioneier.

5. Eïon, Stadt auf der <chalkidischen> Cherrones, wie Thukydides
(4,7) <berichtet>.3 Das Ethnikon <lautet> Eïoneer. Es gibt auch eine wei-
tere bei Pierien.4 Das Ethnikon <zu> dieser Stadt <lautet> Eïonit.

6. Elakataion, Berg in Thessalien, wo <sich> auch ein Heiligtum des
Zeus Elakataios <befindet>. Das Ethnikon <lautet> Elakataieer. <Als Bei-
namen für> Zeus <findet man> auch Elakateus.

1 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 364–1; zur Identität mit St. Byz. i 28 5Idyma s. Robert,
Études anatoliennes 472.

2 Die Unterteilung, wie sie Sch. Lyc. 419a vornimmt (�Hdvno� ö�no« Ur>kh«� diafwroysi d�

�Hdvno� ka� 5Hdvne«� 5Hdvne« m�n g	r o' t%n ��lassan katoikoÜnte«, �Hdvno� d� o'

t%n Ur>khn), scheint künstlich. Bezeugt sind sowohl die Form �Hd!ne« (z.B. Th. 4,109,4;
Str. 7 fr. 7a,6) als auch �Hdvno� (z.B. Th. 1,100,3; Hdt. 7,110).

3 Inventory Nr. 570.
4 Identität mit Inventory Nr. 630 ist möglich (vgl. St. Byz. a 296 �mf�poli« … kekl
s�ai d�

M�rkinon ka� �Hi
na), doch bleibt die Bezeichnung pr�« t; Pier�� problematisch. Holstes
Vorschlag, Pierien hier nicht als die makedonische Landschaft, sondern als das Mündungs-
gebiet des Strymon (vgl. Th. 2,99,3) zu verstehen, scheint wahrscheinlicher, als mit Meineke
eine sonst nicht bekannte Stadt Eïon im syrischen Pierien anzunehmen.
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7 �Hlektr�de« n�soi� �n a0« e�si d�o �ndri�nte« Daid�loy ka�
�Ik�roy. ta�ta« d� t	« n�soy« fas� {ka�} t�n �Hridan�n t�n potam�n
proskexvkwnai. östi d� ka� l�mnh plhs�on toÜ potamoÜ .dvr öxoysa
�erm
n, (sm% d� �p� a#t
« bareÖa ka� xalep% �popneÖ, ka� oϊte z�on
p�nei �j a#t
« oϊte �rneon �per�ptatai, �ll	 p�ptei ka� �po�n�skei.
östi d� � k�klo« st�dioi diak
sioi, t� <d�> eXro« <�« i>. ka� my�olo-
goÜsi Faw�onta keraynv�wnta peseÖn �keÖ. e+nai d� �keÖ ka� a�ge�roy«
poll�«, �j }n p�ptei t� kalo�menon flektron, )moion kommid�8 di	 t�
sklhr�nes�ai �« l��on. o' katoikoÜnte« �HlektrÖtai pr�« t�n t�pon
<t!n e�« i«>, �HlektrÖnoi di	 t� �pix"rion.

5

300,

5

5

10

7 de nominis forma cf. e.g. A. R. 4,505 �Hlektr�da n
son; Ps.-Scymn. 374 et Str. 5,1,9 (C 215,10)
t	« �Hlektr�da« Ps.-Arist. Mir. 836a24 = 81 Giannini �En taÖ« �Hlektr�si n�soi«, aV keÖntai

�n t� myx� toÜ �dr�oy, fas�n e+nai d�o �ndri�nta« �nakeimwnoy«, t�n m�n kassitwrinon,
t�n d� xalkoÜn, e�rgasmwnoy« t�n �rxaÖon tr
pon. lwgetai d� to�toy« Daid�loy e+nai ör-

ga, �p
mnhma t!n p�lai, )te M�nv fyg@n �k t
« Sikel�a« ka� Kr�th« e�« to�toy« to�«

t
poy« parwbale. ta�ta« d� t	« n�soy« fas� prokexvkwnai (pros- v.l.) t�n �Hridan�n po-

tam
n. östi d� ka� l�mnh, �« öoike, plhs�on toÜ potamoÜ, .dvr öxoysa �erm
n� (sm% d�

�p� a#t
« bareÖa ka� xalep% �popneÖ, ka� oϊte z�on o#d�n p�nei �j a#t
« oϊte �rneon

�per�ptatai, �ll	 p�ptei ka� �po�n�skei. öxei d� t�n m�n k�klon stad�vn diakos�vn, t�

d� eXro« �« (�v« v.l.) dwka. my�e�oysi d� o' �gx"rioi Faw�onta keraynv�wnta peseÖn e�«

ta�thn t%n l�mnhn. e+nai d� �n a#t; a�ge�roy« poll�«, �j }n �kp�ptein t� kalo�menon

flektron. toÜto d� lwgoysin )moion e+nai k
mmi, �posklhr�nes�ai (di	 t� �po- v.l.) d�

�sane� l��on, ka� sylleg
menon �p� t!n �gxvr�vn diafwres�ai e�« to�« 6Ellhna«. e�«

ta�ta« oXn t	« n�soy« Da�dal
n fasin �l�eÖn ka� katasx
nta a#t	« �na�eÖnai �n miC

a#t!n t%n a�toÜ e�k
na, ka� t%n toÜ y'oÜ �Ik�roy �n t; Ytwr�; cf. Paradox. Flor. 31 (p. 324
Giannini); Sch. (Tzetzes) Lyc. 704

7 1 �Hlektr�de« Xylander (cf. Ps.-Arist.): �Hlektr�dai RQPN n
soi PN: n
so« RQ �n a0«

PN: e�« �« RQ 2 fas� PN: fhs� RQ ka� secl. Billerbeck, alterum t�n secl. Xylander
3 proskexvkwnai Holste (e Ps.-Arist.): proskexvrhkwnai RQPN d� om. R 4 bare�a R
xalaip% N 6 st�dioi diak
sioi RQ: st�dia diak
sia PN t� <d�> eXro« <�« i> Salma-
sius 8 kommid�v RQ(-m-)PN (cf. Gal. 14,508,17; Choerob. GG IV 1,343,22; Sch. Nic. Alex. 109.
369): k
mmi Salmasius 9 `lektr�tai PN 10 <t!n e�« i«> Berkel (cf. St. Byz. 4,9; 327,2; 703,4;
704,22) �HlektrÖnoi Meineke: `lektrino� RQPN
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7. Elektrideninseln (Bernsteininseln), auf ihnen befinden sich zwei
Statuen, eine des Daidalos und eine des Ikaros. Diese Inseln habe, sagt man,
der Fluss Eridanos (Po) angeschwemmt. Es gibt auch einen See mit warmem
Wasser in der Nähe des Flusses; von ihm aus weht ein schwerer und übler Ge-
ruch. Und kein Lebewesen trinkt aus diesem <See>, kein Vogel fliegt über
ihn, sondern er fällt herab und stirbt. Sein Umfang beträgt zweihundert Sta-
dien, sein Durchmesser ungefähr zehn Stadien. Und man erzählt, Phaëthon
sei dort, vom Blitz getroffen, <in den See> gestürzt. Es soll dort auch viele
Pappeln geben, von denen das sogenannte Elektron, ein dem Gummi ähn-
licher <Stoff>, heruntertropfe; durch Aushärtung <werde es> wie ein Stein.5
Die Bewohner <heissen> Elektriten nach dem Typus der auf -i« endenden
Toponyma, nach der landesüblichen Ableitungsweise Elektriner.

5 Die ganze Passage über die Inseln ist, mit geringfügigen Abweichungen, ein wörtliches Zitat
aus den pseudo-aristotelischen Mirabilia (s. Similia). Mit Titel ist diese Quelle in der Epitome
mehrfach verzeichnet (St. Byz. 202,5; 205,16; 485,13; 492,8 usw.). Es finden sich aber auch,
wie hier, Referate ohne Quellenangabe, so St. Byz. 496,13 und 559,4. Dass der Name des
Quellenautors bereits in der Vorlage unserer Epitome verlorengegangen sein muss, schlies-
sen wir aus den Hss PN, welche mit fas� das herrenlos gewordene Prädikat fhs� dem neuen
Kontext angepasst haben.
Zu den Elektrideninseln s. A. Mastrocinque, L’ambra e l’Eridano. Studi sulla letteratura e sul
commercio dell’ ambra in età preromana (Este 1991) 32–34 (Dädaluslegende), 36–41 (Loka-
lisierung). Zum k
mmi vgl. St. Byz. a 151 Anm. 180.
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8 ’Hlia�a� dikast�rion ��hna�vn, par	 t� ‚4lwe« deÜte‘
par�gvgon 4l�a ka� �lia�a. östi d� t� mwga dikast�rion, t� �k t!n
d `lismwnon dikasthr�vn, �k toÜ f ka� y ka� s ka� r. o' d� �kfer
menoi
�lwgonto �liasta�. �k g	r toÜ 1li« 4l�a g�netai. ka� �« b�a bi�zv ka�
a�t�a a�ti�zv, o.tv« 4l�a 4li�zv, ka� 4liast�« �« dikast�«, ka� �li-
ast�«, ka� kthtik�n �liastik
« par	 t� �liast�«.

9 ’Hl�oy p�li«� p
li« A�g�ptoy, Än öktisen �kt�« � ’Hl�<oy ka�>
’R
dh«. ’Hr
doto« b (2,3,1). östi ka� Ur>kh«. ka� t
« �rvmatof
roy,
�p� t
« A�gypt�a«. ka� d �n S�rdesi. ka� � K
rin�o« ’Hl�oy p
li«
�lwgeto, e+ta P�go«, ka� o.tv« �Ef�rh. östi ka� �n Foin�k7. � pol�th«
’Hliopol�th«.

10

15

20

5

5

8 Et. Sym. C(88r)D(91r)E(63r)F(99v) ’Hlia�a (-aÖa C)� t� mwgiston dikast�rion ��hna�vn.
lwgetai d� � �k poll!n synagvg�, par	 t� 1li« �p�rrhma g�netai kthtik�n �noma 4l�a�

�p� d� to�toy kthtik�n �teron 4lia�a (-aÖa C) ka� �liaÖa� �f� o, ka� �liasta� lwgontai

o' �kklhsi�zonte«� ka� �liastik�« )rko«, � �k synagvg
« gen
meno«. � par	 t� 4l�zes�ai,
) �sti (t� add. E) syna�ro�zes�ai de 4lwe« deÜte cf. Call. fr. 191,9 Pfeiffer Sch. Arat. 254
1li«� ön�en ka� 4l�an o' DvrieÖ« t%n �kklhs�an kaloÜsin 9 Hdt. 2,3,1 �« ’Hl�oy p
lin …
’HliopolÖtai; de Actide Solis et Rhodes filio cf. Hellanic. FGrHist 4 F 137 = fr. 137 Fowler; Ze-
no Rhod. FGrHist 523 F 1,57,2 �kt�« d� e�« A*gypton �p�ra« öktise t%n ’Hlio�polin (no-

mazomwnhn, �p� toÜ patr�« �wmeno« t%n proshgor�an de Corintho cf. St. Byz. 373,19;
Eust. ad B 570 (I 447,18), qui praebet ’Hlio�poli«

8 1 ’Hlia�a R: �Hlia�a Q(`- passim)PN 4lwe« deÜte Meineke (mon. Berkel): �lee« deÜte RQ,
1li« (4l�« P) de�teron PN 3 dikasthr�vn R(per comp.)Q: dikast�rion PN y RQP: n N
4 �liasta� �lwgonto R 5 �l�a �li�zv Q 9 1 ’Hl�oy p
li« R: ’Hlio�poli« Q(�Hl-)PN
�kt%« R 1–2 ’Hl�<oy ka�> ’R
dh« Tanaquil Faber: �li &
dh« R, �li cum spatio ca. 2 litt.
&
dh« QPN 3 �p� RQPN: �p� Holste, �po<iko«> Meineke in app. d Meineke: d�o

RQPN �l�oy p
li« R (cf. St. Byz. 373,19 R, �lio�poli« QPN): �lio�poli« QPN
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8. Heliaia, Gerichtshof der Athener;6 4l�a (Versammlung)7 und
�lia�a (Gericht) <sind> Ableitungen von ‚alle zusammen hierher‘. Es han-
delt sich um das grosse Gericht, um dasjenige, welches aus den vier Gerichten
zusammengesetzt ist: Aus jenem der Fünfhundert, der Vierhundert, der
Zweihundert und der Hundert.8 Die Mitglieder wurden Heliasten genannt.
Denn von 1li« (in Scharen) kommt 4l�a (Versammlung). Und ebenso, wie
<man von> b�a (Gewalt) bi�zv (Gewalt anwenden) und <von> a�t�a (An-
klage) a�ti�zv (anklagen) <ableitet, bildet man zu> 4l�a 4li�zv (versam-
meln);9 ferner Haliast, <gebildet> wie Dikast (Richter), und Heliast. Und das
Ktetikon heliastisch <wird> in Ableitung von Heliast <gebildet>.

9. Heliupolis (Sonnen-Stadt),10 Stadt in Ägypten, welche Aktis, der Sohn
des Helios und der Rhode, gründete. Herodot <erwähnt die Stadt> im zweiten
Buch (2,3,1). Es gibt auch eine in Thrakien. Und eine im gewürztragenden
<Land>, nach der ägyptischen <benannt>. Und eine vierte bei Sardeis.11

Auch Korinth hiess Heliupolis, darauf Pagos (Hügel), und eben Ephyre. Es
gibt auch eine in Phönizien (Baalbek).12 Der Bürger <heisst> Heliopolit.

6 Zu den verschiedenen Bedeutungen (Versammlung, Geschworenengericht, Ort wo das Ge-
richt tagt) von Heliaia s. A.L. Boegehold, The lawcourts at Athens. Sites, buildings, equip-
ment, procedure, and testimonia (Princeton 1995) 3–5, 18–20, mit einer Sammlung der Tes-
timonien für ‚Heliaia‘ auf S. 162 (Nr. 96) bis 173 (Nr. 138), Stephanos ist Nr. 127.
Die Überlieferung ist bei der Frage der Aspiration gespalten, doch hat die Hs R hier die rich-
tige Lesart, empfohlen sowohl durch das Et. Sym. als auch durch die von Stephanos gege-
bene Etymologie. Dafür, dass Psilose ursprünglicher sein könnte, s. H.T. Wade-Gery, Essays
in Greek history (Oxford 1958) 173f. Anm. 4.

7 Die dorische Bezeichnung ‚Halia‘ ist gleichbedeutend mit ‚Ekklesia‘, s. R.J. Bonner/
G. Smith, The administration of justice from Homer to Aristotle (Chicago 1930, Nachdruck
New York 1970) 1,157 Anm. 5.

8 Diese Aussage des Stephanos ist singulär; berichtet wird von Zusammensetzung aus zwei
(mit insgesamt tausend Mitgliedern) oder drei (mit tausendfünfhundert) Gerichtskörpern,
vgl. z.B. Harp. h 9; Poll. 8,123. Bemerkenswert ist ferner, dass in der Epitome (wie auch im
Et. Sym.) nichts von der weitverbreiteten Alternativetymologie für Heliaia (Sch. Ar. Av. 109a
o.tv d� �kl��h di	 t� �n �pa��r8 e+nai ka� �p� �l�oy b�lles�ai; vgl. z.B. EM 427,25;
Suid. h 215) verlautet.

9 Bei der Form 4li�zv handelt es sich wohl um eine Grammatikerkonstruktion neben der üb-
lichen Form 4l�zv, vgl. AB 310,32 (’Hlia�a d� �kl��h ftoi par	 t� �n a#t; 4li�zes�ai,
toytwstin ��ro�zes�ai). Auffallend ist auch die Form a�ti�zv (üblich ist a�ti�zomai), vgl.
Sch. Th. 3,61,1; Thdr. Stud. ep. 138,4.

10 Die Hs R bietet die übliche Schreibweise für die ägyptische Stadt, ’Hl�oy p
li« (vgl. Hdt.
2,3,1; Str. 17,1,27 [C 805,9]; Hierocl. 728,3 ’Hl�oy). S. Calderini/Daris, Dizionario 2,3,204.

11 Ob es sich bei den von Str. 14,1,38 (C 646, 23) genannten ’HliopolÖtai, der Anhängerschaft
von Eumenes III. Aristonikos in seinem Kampf gegen Rom (s. F. Daubner, Bellum Asiati-
cum [München 2003] 172–182), um Bewohner der Stadt Heliupolis bei Sardes handelt, muss
angesichts der dürftigen Angaben (e�« d� t%n mes
gaian) offen bleiben. Daubner sieht in
den Heliopoliten makedonische Soldaten aus Thyateira (S. 180f.) und vermutet, Thyateira
könne das lydische Äquivalent von Heliopolis sein.

12 Cohen, Hell. settlements 2,254f.
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10 7Hli«� p
li« pr�« t; {A�gypt��} �Olymp��, �p� �Hle�oy toÜ
Tant�loy paid
«. östi ka� �llh �rkad�a«. ka� g ’Ispan�a«. � pol�th«
�p� t
« 5Hlido« genik
« �nal
gv« �Hl�deio« �« �dvn�deio« ka�
E#pol�deio« kthtik� t�p8, ka� ka�� .fesin toÜ d �Hl�eio« ka� �HleÖo«.
�f� o, „�leÖo« � Ze�«“ (Call. fr. 196,1 Pfeiffer). Tr�fvn (fr. 90 Velsen)
dw fhsin )ti �Hl�eo« ka� �Hlwio« ka� �HleÖo«. 6Omhro« (B 619) d� �Epeio�«
a#to�« fhsi. ka� kthtik!« lwgetai �Hliak
«. lwgontai ka� patrvny-
mik!« �Hli�dai. lwgetai ka� �Hlid�a, �« Cvfid�a ka� �rkad�a, �p� ge-
nik
«. ka� �p�rrhma �Hlid�a�en. t� d� �HleÖo« ka� �hlyk!« fasin.

11 �Hl�nh� p
li« Perraibik�. 6Omhro« (B 739) „5Or�hn {ka�}
�Hl"nhn te“. nÜn d� Leim"nh, di	 t�n �n a#t; leim!na. t� ��nik�n
�HlvnaÖo«.

12 �Hma��a� p
li« ka� xvr�on. � nÜn Makedon�a. ka� �Hma��« �
x"ra.

301,

5

10

14

5

10 Eust. ad B 615 (I 470,11) ’H d� 7Hli« p
li« pr�« t; �Olymp�� kat	 t�n t	 �E�nik	

gr�canta, klh�eÖsa, fhs�n, �p� ’Hl�oy, paid�« Tant�loy, kat	 d� ’Hr
doton A�tvl!n �

7Hli«. östi d� ka� �rkadik% ka� ’Ispan�a« dw. � pol�th«, fhs�n, �Hl�deio« t�p8 kthtik�

ka� �fwsei toÜ d �Hl�eio« ka� synairwsei �HleÖo«. Tr�fvn dw fhsin �Hl�eo« ka� kat	 me-

t��esin �Hlwio« ka� �HleÖo« Et. Sym. s.v. �HleÖo« C(87v)D(90v)E(63r)F(99r) =sper �p� toÜ

Eϊpoli« E#p
lido« g�netai E#pol�deio«, ka� �p� toÜ :dvni« �dvn�deio«, o.tv« ka� (ka�

om. C) �p� toÜ 7Hli« 5Hlido«, �Hl�deio«� ka� (ka� om. CD) �pobol; toÜ d, �Hl�eio«� ka�

(ka� om. CD) kr�sei toÜ i ka� t
« ei dif�
ggoy (toÜ – dif�
ggoy om. E), �HleÖo«. … 7Hli«

p
li« pr�« t; �Olymp��. lwgetai ka� � x"ra 7Hli«, t� ��nik�n �HleÖo«. 6Omhro« 5Hlida

fhs�n, o#k �Hleio�« dw, �ll� �Epeio�«� o#k �Iliwa« dw, �ll	 Tr!a«. ’Ell�niko« (FGrHist 4
F 187bis = fr. 187A Fowler) d� �p� �Hle�oy toÜ E#ryp�loy �Hleio�« lwges�ai �n t; 5Hlidi

basile�santa«� =ste m% �p� t
« 5Hlido« par
x�ai t� �HleÖo«, �ll� �m"nymon e+nai t�

basileÖ. lwgetai d� kthtik� t�p8 ka� (ka� om. E) �Hleiak
«, ka� �Hle�a t� �hlyk
n� ka�

patrvnymik�n �Hlei�dai de Epeis cf. St. Byz. e 90 11 Str. 9,5,19 (C 440,33) �Olooss@n …
ka� �Hl"nh, Perraibika� p
lei« … � � d� �Hl"nh metwbale toϊnoma, Leim"nh metonoma-

s�eÖsa, katwskaptai d� nÜn Eust. ad B 739 (I 520,20–25) �Hl"nh … � metwbale dw, fas�,
toϊnoma e�« Leim"nhn di	 t�n �n a#t; leim!na. … Perraibik%n d� p
lin ka� ta�thn � t	

�E�nik	 gr�ca« fhs�n Suid. h 267 �Hl"nh� p
li«. ka� �HlvniaÖo«, � pol�th« Et. Sym.
C(86r)D(91r)E(63v)F(99v) �Hl"nh p
li«. 6Omhro« „5Or�hn �Hl"nhn“ )ti �keÖ�en �p�

’Hraklwoy« Y�lvsan o' Kwntayroi, ka� �p� toÜ �rvo« � p
li« �kt�s�h (CD, �kt�s�h �

p
li« EF). t� ��nik�n �HlvnaÖo«, �« Me�vnaÖo« 12 Str. 7 fr. 6a �Hma��a �kaleÖto pr
teron

� nÜn Makedon�a, ölabe d� toϊnoma toÜto �p� �rxa�oy tin�« t!n �gem
nvn Maked
no«�

6n d� ka� p
li« �Hma��a pr�« �al�ss7, cf. Sch. D ad J 226; Eust. ad J 226 (III 623,26)

10 1 5Hli« P A�gypt�� secl. Berkel `le�oy QPN (cf. Paus. 5,1,8, ubi Eleius Neptuni et Eu-
rycydae filius est): �l- R, �Hl�oy Meineke (ex Eust.) 2 �span�a« N (’Isp- Pinedo): span�a«

RQP 4 kthtik�n t�pv R ka� ante ka�� .fesin transp. Holste (cl. Eust.): ante kthtik�

t�p8 habent RQPN 5–6 �f� o, – �HleÖo« om. R 6 �Hl�eo« ka� �Hlwio« Holste (ex Eust.):
`liwo« ka� `liwio« QPN 7 kthtik!« Ald. (cf. St. Byz. 12,7; 206,8; 514,3): kthtik�n RQPN
lwgontai RQ: -etai PN 8 �li»dai R, �li�dai P Cvfid�a Xylander: -fei- RQPN 9 �hly-

k�n R 11 1 Perraibik� Holste: perre- R, perai- QPN ka� secl. Xylander 2 a#t! Q
12 1 xvr�on RQPN: x"ra susp. Meineke
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10. Elis, Stadt bei Olympia,13 nach Eleios, dem Sohn des Tantalos, <be-
nannt>. Es gibt auch ein weiteres <Elis> in Arkadien. Und ein drittes in Hi-
spanien. Der Bürger <heisst> in Ableitung vom Genitiv 5Hlido« entspre-
chend Elideier, <gebildet> wie Adonideier und Eupolideier nach dem Typus
der Ktetika. Unter Auslassung des d <sagt man> auch Elieier und Eleier; da-
her „Zeus Aleios“ (Call. fr. 196,1 Pfeiffer). Tryphon (fr. 90 Velsen) hingegen
sagt, dass <der Bürger> Elieer, Eleïer und Eleier <heisst>. Ferner bezeich-
net Homer die Eleier als Epeier (Il. 2,619). Und als Ktetikon verwendet man
elisch. <Die Eleier> heissen auch unter Verwendung des Patronymikons
Eliaden. Man nennt <die Landschaft> auch Elidien, <gebildet> wie Psophi-
dien und Arkadien, in Ableitung vom Genitiv. Und das Adverb <lautet> ‚aus
Elidien‘ (�Hlid�a�en). Die Form Eleier wird auch im Femininum verwendet.

11. Elone, perrhaibische Stadt;14 Homer (Il. 2,739) „Orthe und Elone“.
Jetzt <heisst sie> wegen der dortigen Wiese (leim"n) Leimone. Das Ethni-
kon <lautet> Elonaier.

12. Emathia, Stadt und Örtlichkeit. Das heutige Makedonien. Und das
Hinterland <wird> Emathis <genannt>.

13 Inventory Nr. 251.
14 Inventory S. 690.
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13 ’HmeroskopeÖon� p
li« Keltib�rvn, Fvkawvn �poiko«.
�rtem�dvro« b l
g8 Gevgrafoymwnvn (fr. 19 Stiehle).

14 ’Hm�kyne«� ö�no« o# p
rrv Massaget!n ka� ’Qperborwvn.
<Simm�a«> �n �p
llvni (fr. 1 Powell = fr. 1 Fränkel)

’Hmik�nvn t� �n
hsa <gwno«> peri"sion �ndr!n,
toÖ« ümvn ka��per�en �ystrefwvn k�neo« kr�«
twtrofe gamfhl;si perikratwessin �rymn
«.
t!n mwn �� =ste kyn!n �lak% pwlei, o#dw ti to�ge
�llvn �gn"ssoysi brot!n (nom�klyton a#d�n.

ka� ’Hs�odo« (fr. 153 Merkelbach/West).
15 ’Hnioxe�a� x"ra par	 t� Kayk�s8. o' o�k�tore« ’Hn�oxoi.

Str�bvn ia (11,2,12 [C 495,34]).
16 5Hpeiro«� � genik% x"ra. o' m�n g	r e�« b t%n g
n, o' d� e�« g, o'

d� e�« d diemwrisan. �j a#t
« �Hpeir"th« ka� �Hpeirvtik
«.
17 5Hpion� p
li« Trifyl�a«, Än �HleÖoi prosel�bonto. t� ��nik�n

�Hpie�«.

302,

5

10

16

5

13 Str. 3,4,6 (C 159,2) tr�a pol�xnia Massalivt!n �stin …. to�tvn d� �st� gnvrim"ta-

ton t� ’HmeroskopeÖon 14 Tz. H. 7,685–700 St. Byz. 429,1 o' g	r ’Hm�kyne« ka� Ma-

krokwfaloi ka� PygmaÖoi Str. 1,2,35 (C 43,8) ’Hsi
doy d� o#k �n ti« a�ti�saito �gnoian

’Hm�kyna« lwgonto« (fr. 153 Merkelbach/West) ka� Makrokef�loy« ka� Pygma�oy«; cf. etiam
7,3,6 (C 299,9) 15 Str. 11,2,12 (C 495,34) t%n ’Hniox�an (-xe�an D); Eust. D. P. 680 (p. 339,37 et
39) ’Hniox�a 16 Eust. ad B 635 (I 477,12) ’H d� �p� t� �OdysseÖ a.th fpeiro« t
po« �st�n

�mvnym!n t; )l7 g; t; �pe�roni, a#t�« e#per�grapto« ün� ka� � a#t
« �nt
pio« �Hpei-

r"th« Synagoge h 96 Cunningham fpeiro«� xwrso« g
, o0on �peir
« ti« oXsa. fpeiro«

d� lwgetai par	 toÖ« poihtaÖ« � g
 kataxrhstik!«� kyr�v« d� � e�« �peiron �kb�lloysa,
cf. Sch. A. R. 4,71; EM 433,54 17 X. HG 3,2,30 5Hpeion, sed Hdt. 4,148,4 5Epion; Plb. 4,77,9
A*pion

13 1 ’HmeroskopeÖon PN: -sk
pion RQ p
li« keltib�rvn R: k. p. QPN 2 gevgrafo�me-

no« Q 14 1 �perborwvno« R 2 Simm�a« add. Holste (e Tz.) �pollvn�v N 3 ’Hmik�nvn

Holste (e Tz.): �mik�nv RQPN gwno« add. Pinedo (e Tz.) 4 toÖ« ümvn Holste: toÖ« ümoi«

RQPN, t!n ümvn Tzetzae codd. �ystrefwvn Holste (e Tz.): e#stefwvn RQPN k�neo«

kr�« Meineke: k�nio« kr�« RQ, kynioskr�« P, kyniskr	« N, k�neon kr�« Tzetzae codd.
5 twtrofe Powell: twtrafe RQPN gamfyl
si R, gamfil
si Q �rymn
« Berkel: �rymn!«

RQPN, �rymn
n Tzetzae codd. 6 ti (ex toi) Rpc 8 �si
dvro« RQ 15 1 ’Hnioxe�a Meineke:
’Hni
xeia RQN, �Hn- P 16 2 diemwtrhsan R 17 1 Trifyl�a« Xylander: -ll- RQPN
2 `peie�« N
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13. Hemeroskopeion, Stadt der Keltiberer, Kolonie der Phokaeer.15 Ar-
temidor <erwähnt sie> im zweiten Buch der Geographumena (fr. 19 Stiehle).

14. Hemikynen (Halbhunde), Volk in der Nähe der Massageten und
der Hyperboreer. Simias <beschreibt sie> im Apollon (fr. 1 Powell = fr. 1
Fränkel):

Und ich erblickte den unermesslichen Stamm der Halbhunde,
welchen auf biegsamen Schultern ein Hundekopf
herangewachsen ist, mit mächtigen Kinnbacken bewehrt.
Diesen ist das Gebell der Hunde zu eigen, und doch
verstehen sie die in Wörter gegliederte Rede der anderen Sterblichen.

Auch Hesiod (fr. 153 Merkelbach/West) <erwähnt sie>.
15. Heniocheia, Land am Kaukasos. Die Bewohner <heissen> He-

niocher (Wagenlenker). Strabon <erwähnt sie> im elften Buch (11,2,12
[C 495,34]).

16. Epeiros, das Festland im Allgemeinen. Die einen haben nämlich die
Erde in zwei, andere in drei, wieder andere in vier <Kontinente> geteilt. In
Ableitung davon <lautet das Ethnikon> Epeirot und <das Ktetikon > epei-
rotisch.

17. Epion, Stadt in Triphylien,16 welche die Eleier <ihrem Gebiet> hin-
zugefügt haben. Das Ethnikon <lautet> Epieer.

15 Inventory S. 161.
16 Inventory Nr. 304.
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18 ’Hra�a� �kra o.tv legomwnh katantikr� Kalxhd
no«. ta�thn d�
�n t; synh�e�� ’Ier�an fas� tine«, kak!«. �lloi d� 5Hrion, my�opoioÜnte«
�« �keÖse (r�jante« t�foy« x�tra« e,ron ka� (st». peistwon d� m»llon
t� Bi�yn� Dhmos�wnei �n t� d bibl�8 (FGrHist 699 F 5= fr. 4 Powell)

östi dw <ti«> prop�roi�e klyt
« Kalxhd
no« �krh
’Hra�a, tr�xoysa, polyspil�«. öndo�i d� a#t
«
la�neon per� teÖxo« �@n koila�netai e*sv
k
lpo« 4l
«� fa�h« ken �d@n ba�ydinwa p�nt7
ömmenai, e'amen% d� ka� o# by�
« �sti �al�ssh«.
ön�a �o	« nwa« 6gon, (i
menoi skwpa« e+nai
a#tofyoÜ« )rmoio, kak� d� �nwkyrsan Yto�m8.

ka� �lloi o.tv«. östi ka� p
li« �rkad�a«, Ä �lwgeto Sologorg
«. keÖtai
d� kat	 Mess�nhn pr�« Pelop
nnhson. t� ��nik�n ’Hraie�«. lwgetai
ka� xvr�« toÜ i �« Nikae�«.

19 6Hraion� p
li« Ur>kh«, ’Hr
doto« d (4,90,2). t� d� teÖxo«
’HraÖon. o' polÖtai ’HraÖoi. toÜ d� ’Hra�oy te�xoy« ’Hraioteix�th«.

20
303,

5

10

5

10

18 Et. Sym. C(89v)D(92v)E(64v)F(101rv) ’HraÖa (�H- CD)� �kra o.tv legomwnh katantikr�

Kalxhd
no« (CD per comp.). ta�thn d� diaf
rv« o+de keklhmwnhn � syn��eia� o' m�n g	r

’Ier�an lwgoysin, o' d� �Ir�on. pistwon d� m»llon t� Bi�yn� (-�v EF) Dhmos�wnei gr�fonti

„östi dw ti« prop�roi�e Kalxhd
no« (CD per comp.) �krh ’Hra�h (`- CD)“ EM 437,44
’Hra�a� �kra o.tv legomwnh kat� �ntikr� Xalkhd
no«. a#t%n d� �n t; synh�e�� �Her�an

fas�, kak!«. �lloi d� �Hr�on, my�opoioÜnte«, �« �keÖse (r�jante« t�foy«, x�tra« e,ron ka�

(st». peistwon d� m»llon t� Bi�yn� Dhmos�wnei (-s�wnoy« cod.) �n t� id bibl�8 „östi dw

<ti«> prop�roi�e klyt
« Xalkhd
no« �krh | ’Hra�a� fa�h« ken �d@n ba�ydinwa p�nth |
ömmenai� e�amen% d� ka� o# b��o« �st� �al�ssh«. | ön�a �o	« nhÜ« 6gon, (i
menoi skwpa« e+-

nai | a#tofyoÜ« )rmoio� kak!n d� �nwkyrsan Yto�m8“ de nominis forma cf. Procop. Aed.
1,3,10 t� ’Hra�8, )per ’Ier�n kaloÜsi tanÜn; cf. 1,9,13. 11,16. Ps.-Codin. Patr. Const. p. 268,6
Preger T	 d� t
« ’Iere�a« (�r�a v.l.) pal�tia … � ’Iere�a (`r�a v.l.) d� �kl��h )ti t
« 6Hra« 6n

� na�« �keÖse; Ps.-Codin. Patr. Const. p. 270,10 Preger 6Oti t	 ’Ier�oy pwran� 'erwv« tin�«

�swbeto st�lh toϊnoma 7Iro«. Lwgetai d� ’Ier�oy (`r�oy v.l.) di	 t� mnhmeÖa poll	

e+nai �keÖse� �ll	 ka� o' polÖtai p�nte« �keÖse ���ptonto 19 Harp. h 15 ’HraÖon teÖxo«�

Dhmos�wnh« FilippikoÖ« (3,4). xvr�on �st�n �n Ur>k7 o.tv« (nomaz
menon, �p� Sam�vn

d� \k�s�h, =« fhsi Dion�sio« �n e Kt�sevn (FHG IV 394 F 2a); Et. Sym.
C(89v)D(92v)E(64v)F(101r) ’HraÖon (CD, 6Hraion EF) teÖxo«� xvr�on �n Ur>k7. 6Hraion d�

(j�tonon (immo propar-), �« 6Ermaion. l
fo« ka� (ka� om. EF) 6Ermaio«

18 1 ’Hra�a RQPN (cf. St. Byz. 439,13 �r�a RQPN [= FGrHist 156 F 18]): 6Hraia Meineke (cf.
Hdn. 1,272,18 et 2,425,12) xalkhd
no« PN 2 'er�an Pac (cf. Et. Sym.): 'wreian RacQ, �wreian

RpcPpcN frion R: �rion QPN 2 my�opoioÜnte« NPpc: -ntai RQPac 4 d Salmasius (ex EM):
id RQPN 5 <ti«> Xylander Et. Sym. prop�roi�e Ald. Et. Sym.: prop�roi�en RQPN
Kalxhd
no« Meineke Et. Sym. EM: karxh- RQPN 6 �ra�a RQPN: 6Hraia Meineke
tr�xoysa R öndo�i RQ: öndo�en PN 7 la�neon R: -naion QPN koila�netai PN: kyl-
RQ 8 fa�isken Q 9 ömenai R e'amen% Meineke (mon. Xylandro): �amen
 RQPN by�
«

RQPac: ba�e�a« NPpc(superscr. alt. m.) 10 �o	« nwa« 6gon Meineke in app. (cf. EM): te n
a«

6gon RQPN, ge n
a« <�n>
gon Holste sk
pa« P 13 Mess�nhn et Pelop
nnhson Ald.:
mes�- et -
nh- RQPN 19 1 6Hraion Gavel (7,770; cf. St. Byz. 11,4): ’HraÖon RQPN 2 ’HraÖ-

on Pinedo: �raion RQPN �raioteix�tai Pac(-th« Ppc)N
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18. Heraia, so heisst ein Kap gegenüber von Kalchedon.17 Einige be-
haupten fälschlicherweise, <es heisse> Hieria in der Umgangssprache. An-
dere <nennen es> Erion und erzählen, man habe dort Gräber freigelegt und
hierbei Töpfe sowie Gebeine gefunden. Glaubenswürdiger ist jedoch De-
mosthenes aus Bithynien im vierten Buch (FGrHist 699 F 5 = fr. 4 Powell):

Es gibt ferner vor dem berühmten Kalchedon ein Kap
Heraia, rauh <und> felsig. An der inneren Seite,
die steinerne Felswand entlang eindringend, höhlt
die Meeresbucht es aus. Bei diesem Anblick würde man denken, überall
sei das Wasser tiefwirbelnd; doch eine Untiefe ist es, keine Meerestiefe.
Dorthin lenkte man die Boote, Schutz zu finden wähnend
im Naturhafen, doch geriet man ins lauernde Unheil.

Auch andere <haben> auf solche Weise <berichtet>. Es gibt auch eine Stadt
<dieses Namens> in Arkadien,18 die Sologorgos genannt wurde. Sie liegt
bei Messene auf der Peloponnes. Das Ethnikon <lautet> Heraieer. Man sagt
auch ohne das i <Heraeer>, <gebildet> wie <zu Nikaia> Nikaeer.

19. Héraion, Stadt in Thrakien;19 Herodot <erwähnt sie> im vierten
Buch (4,90,2). Die Festung <heisst> jedoch Heraíon. Die Bürger <heissen>
Heraier. Zu Heraíon Teichos <lautet das Ethnikon> Heraioteichit.

17 In Hieria wurde unter Justinian ein kaiserlicher Palast erbaut, s. R. Janin, La banlieue asiatique
de Constantinople, Echos d’Orient 22 (1923) 50–58, bes. 51f. zur Namensform; ders., Con-
stantinople byzantine. Développement urbain et répertoire topographique (Paris 21964)
148–150, 498f. und anschaulich zur Lage des Kaps Karte Nr. 12.

18 Inventory Nr. 274, mit Belegen zu beiden Ethnikonformen.
19 Inventory Nr. 676.
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20 ’Hr�kleia� p
li« Ur>kh« �n t� P
nt8 di�shmo«. b Sikel�a«. g
Lyd�a«. d Lib�h«. e SardoÜ«. ı �Ital�a«. z Keltik
«. h Uessal�a«. �
Kar�a«. i �n t� Lyd�8 Ta�r8. ia metaj� Sky��a« ka� �Indik
«. ib n
so« �n
t� Karpa��8 pel�gei. ig Syr�a«. id Foin�kh«. ie Pier�a«. iı p
li« ka�
n
so«. iz Kr�th«. ih Pisa_k�. i� Kar�a«, � legomwnh Salb�kio«,
mes
geio«. k p
li« pr�« t; Kyma�� t
« A�ol�do«. ka �karnan�a« p
li«.
kb n
so« �n t� �tlantik�. kg Makedon�a«, toÜ �m�nta Fil�ppoy
kt�sma. t� ��nik�n ’Hrakle�« ka� ’Hraklei"th« ka� ’Hrakle"th«. ka�
’Hr�kleion ka� ’Hraklevtik
n.

16

20

304,

5

5

20 Et. Sym. C(89v)D(92v)E(64v)F(101r) ’Hr�kleia� p
li« (CD, � pol�th« EF). ’Hraklei"th«

(CpcDpc, -kle"- CacDacEF) �« M�reia Marei"th« ’R�feia ’Rafei"th«. lwgetai ka� �ney toÜ

i Mare"th«. lwgetai ka� ’Hrakle�« ka� ’Hrakle"th«

20 3 Lyk�8v Meineke: lyd�v RQPN �nd�a« R 4 par��v pel�gei R perier�a« N 5 ante iz

lac. indic. Meineke Pisa_k� Meineke: pissa- RQPN Salb�kio« (vel �lb�kio«) Boeckh,
CIG 2761: �lm�kio« RQ, �lkm�nio« PN 6 ka (ex kb) Ppc 7 toÜ �m�nta Fil�ppoy K.J. Be-
loch (Griechische Geschichte [Berlin/Leipzig 21922] 3,1,528 Anm. 2): �m�ntoy (PN, �m�toy

RQ) toÜ fil�ppoy RQPN
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20. Herakleia, berühmte Stadt in Thrakien, am Schwarzen Meer <gele-
gen>.20 Eine zweite auf Sizilien.21 Eine dritte in Lydien.22 Eine vierte in
Libyen. Eine fünfte auf Sardinien. Eine sechste in Italien.23 Eine siebente in
der Keltike.24 Eine achte in Thessalien.25 Eine neunte in Karien.26 Eine
zehnte im lykischen Tauros.27 Eine elfte zwischen Skythien und Indien.28

Zwölftens <bezeichnet Herakleia> eine Insel in der See bei Karpathos.29

Eine dreizehnte <Stadt namens Herakleia liegt> in Syrien.30 Eine vierzehnte
in Phönizien.31 Eine fünfzehnte in Pierien.32 Sechzehntens <heissen Hera-
kleia> eine Stadt und eine Insel. Eine siebzehnte <Stadt dieses Namens
liegt> auf Kreta.33 Eine achtzehnte im Gebiet von Pisa.34 Eine neunzehnte im
karischen Binnenland, welche Salbakios genannt wird.35 Eine zwanzigste
Stadt im Gebiet des aiolischen Kyme.36 Eine einundzwanzigste Stadt in Akar-
nanien.37 Zweiundzwanzigstens <ist Herakleia> eine Insel im Atlantischen
Ozean. Eine dreiundzwanzigste <Stadt liegt> in Makedonien, eine Grün-

20 Das thrakische Herakleia liegt an der Propontis und wurde auch Perinthos genannt, Inven-
tory Nr. 678. Das pontische Herakleia liegt an der südlichen Schwarzmeerküste, Inventory
Nr. 715. Schon Tzetzes hatte auf die Verwechslung hingewiesen, vgl. H. 3,818–820 und dazu
Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 7*.

21 Es gibt mindestens zwei Herakleia auf Sizilien, s. Inventory Nr. 20 und 21.
22 Inventory Nr. 811 erwägt Identität mit dieser oder aber mit der zwanzigsten Stadt.
23 Inventory Nr. 52.
24 RE VIII 1,405 Heraclea Nr. 2 oder 4.
25 Herakleia in Trachinia, Inventory Nr. 430.
26 Herakleia am Latmos, Inventory Nr. 910. Diese Stadt soll auch Pleistarcheia genannt worden

sein, vgl. St. Byz. 527,11 Pleist�rxeia� p
li« Kar�a«, �ti« ka� pr
teron ka� .steron

’Hr�kleia /nom�s�h, dazu s. Cohen, Hell. settlements 1,261–263; ausführlich O. Hülden,
Klio 82 (2000) 382–397.

27 Bereits Berkel vermerkte, dass ihm der Begriff „Lydischer Tauros“ nebulös sei, zumal Ste-
phanos bereits an dritter Stelle ein Herakleia in Lydien aufzählt. Entsprechend vermutete
Meineke Lyk�8 Ta�r8. Genaue Belege für diese geographische Bezeichnung scheinen zu
fehlen, aber der Tauros als Grenzgebirge Lykiens findet mehrfach Erwähnung, so z.B. Str.
13,4,15 (C 630,19); 14,2,1 (C 651,9), Arr. An. 3,6,6 und Ind. 2,2.

28 RE VIII 1,436 Herakleia Nr. 23.
29 RE VIII 1,429f. Herakleia Nr. 11 oder Nr. 10.
30 Offen ist, ob es sich um den Ort Cohen, Hell. settlements 2,171f. handelt oder um den Ort

a.O. 2,108–110, bes. die spezifische Diskussion zu Stephanos S. 109f., Anm. 4.
31 Cohen, Hell. settlements 2,204f.
32 Cohen, Hell. settlements 2,110.
33 Inventory Nr. 961.
34 Zu Herakleia in Elis vgl. Str. 8,3,32 (C 356,31) und Paus. 6,22,7 (k"mh �Hle�vn).
35 Herakleia Salbake, s. DNP 5,365 Nr. 6. Zu den literarischen Belegstellen für Salb�kh

(die Überlieferung ist oft unsicher) s. RE VIII 1,432 Nr. 17. Von den Alternativnamensfor-
men ist inschriftlich offenbar nur die Form mit S- bezeugt, s. Robert, Carie 2,205 Nr. 134
usw.

36 RE VIII 1,430 Herakleia Nr. 13.
37 Inventory Nr. 120.
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21 ’Hrakleoboyk�loi� A�gyptiak% synoik�a.
22 ’Hrakleo�poli«� p
li« A�gypt�a, �j q« Ueof�nh« � fysik
«. b

plhs�on Phloys�oy. g kat	 t� Kanvbik�n st
ma. o' polÖtai ’Hrakleo-
polÖtai.

23 5Hrhto«� p
li« Sab�nvn. t� ��nik�n �HrhtÖno«.
24 ’Hr�� p
li« A�gypt�a, Ä A0mo« �kl��h di	 t� t�n Tyf!na �n-

taÜ�a kerayn� blh�
nai ka� a0ma &y
nai. Str�bvn (2,1,33 [C 85,30]) d�
’Hr"vn p
lin a#t%n kaleÖ. � pol�th« ta�th« ’Hrvopol�th«, t
« d�
pr"th« ’Hr�o« �« K�o«.

25 �Hsion�a� � S�rdevn x"ra, � ka� �s�a. t� ��nik�n �Hsione�«.
26 �Hss�«� p
li« Lokr�do«. t� ��nik�n 5Hssio«. Uoykyd�dh« g

(3,101,2).
27 �Ht�a� d
mo« Lakvnik
« � t
« Kr�th« p
li«, )�en 6n M�svn e0«

t!n Ypt	 sof!n xrhmat�zvn �HteÖo«, o, mwmnhtai Pl�tvn �n t�
Prvtag
r� (343a) Xhnwa toÜton e�p"n. D�dymo« d� Symposiak!n i
(p. 371 fr. 3 Schmidt) �HteÖon a#t�n kaleÖ.

28 ’Hfaisti�dai� d
mo« �kamant�do« fyl
«, �n < 6n ’Hfa�stoy
'er
n. � dhm
th« ’Hfaisti�dh«. t	 topik	 �j ’Hfaistiad!n ka� t	
loip�.

10

15

305,

5

23 accentus vacillat, cf. D. H. 3,32,4 �Hrht
n, sed 4,3,1 5Hrhton, 4,51,1 et 5,45,3 �Hr�toy; Str.
5,3,1 (C 228,18) �Hr
ton (Radt: � &ht�n A, frhton B, kr�ton C, �Hrht�n Kramer; cf. etiam
5,3,11 [C 238,26]) Liv. 3,26,2 ad Eretum 26 Th. 3,101,2 ’Hss�oy« (sic) 27 D. L. 1,107 zhtoÜ-

si t� �stin � �HteÖo«. Parmen�sko« m�n oXn d
mon e+nai Lakvnik
«, …. E#��frvn d� � ’Hra-

kle�doy toÜ PontikoÜ (FGrHist 1007 F 1) Kr
t� fhsin e+nai� �Hte�an g	r p
lin e+nai

Kr�th«. … (108) Mwmnhtai g	r a#toÜ ka� o,to« (sc. � Pl�tvn) �n t� Prvtag
r� Pl.
Prt. 343a M�svn � Xhne�«; St. Byz. 692,15 28 D. L. 3,41 �n �Ifistiad!n (v.l. �faisti�dvn)
Hsch. i 1129 �If�stio«� �rv« ti« ��hnaÖo«� �f� o, ka� d
mo« �Ifisti�dai; sed cf. h 984 ’Hfai-

sti�dai� ��hnaÖoi

22 2 pol�tai PN �rakleopolÖtai Q: -klev- R, -pol�tai P, �raklevpol�tai N
23 5Hrhto« RQPN: �Hrht
« Meineke 24 1 ’Hr" Q: �Hr" RPN a+mo« R tyf!na RQ: ty-

f! PN 3 �rvopol�th« (ex �ro-) Rpc 25 �Hsion�a et �Hsione�« Berkel (cl. Str. 13,4,8 [C
627,28]): �Hrion�a et `rione�« RQPN s�rdevn R: sardwvn QPN � PN: Ä RQ 26 fsio«

R 27 1 �Ht�a RacQPN: �Ht�« Rpc, 7Hti« Meineke � RQPN: ka� Berkel M�svn Xylander:
mys!n RQPN 2 �HteÖo« Meineke (mon. Casaubono): 5Htio« novum tmema inc. RQPN t�

om. R 3 Xhnwa Xylander: o#x� �nwa R, o# xhnwa QPN, o# <***> Xhnwa Grumach, fort. recte
(cf. St. Byz. 692,14) 4 �HteÖon Meineke: ftion RQPN, O�taÖon M. Schmidt (in app.)
28 1 ’Hfaisti�dai Meursius: ’Hfaist�a RQPN 2 ’Hfaistiad!n Meineke: -�dvn RQPN
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dung von Philipp, dem Sohn des Amyntas.38 Das Ethnikon <lautet> Hera-
kleer sowie Herakleiot und Herakleot. Und <als Ktetika> herakleisch sowie
herakleotisch.

21. Herakleobukoloi, ägyptische Siedlung.
22. Herakleupolis, ägyptische Stadt, aus welcher der Naturphilosoph

Theophanes <stammt>. Eine zweite <befindet sich> nahe Pelusion. Eine
dritte an der Kanopischen Mündung. Die Bürger <heissen> Herakleopoli-
ten.39

23. Eretos, Stadt der Sabiner. Das Ethnikon <lautet> Eretiner.
24. Hero, ägyptische Stadt,40 die <auch> Haimos genannt wurde, weil

dort Typhon vom Blitz getroffen worden und sein Blut (a0ma) geflossen war.
Strabon (2,1,33 [C 85,30]) nennt sie Heroonpolis (Heldenstadt). Der Bürger
dieser Stadt <heisst> Heroopolit, jener der zuerst genannten <Stadt> He-
roer, <gebildet> wie Koer.

25. Esionia, das Umland von Sardeis, das auch Asia <heisst>. Das Eth-
nikon <lautet> Esioneer.

26. Essos, Stadt der Lokris. Das Ethnikon <lautet> Essier. Thukydides
<verwendet es> im dritten Buch (3,101,2).41

27. Etia,42 lakonischer Demos43 oder Stadt auf Kreta. Von dort stammte
Myson, einer der sieben Weisen, welcher als Eteier bezeichnet wird. Platon
erwähnt ihn im Protagoras (343a), wobei er ihn einen Cheneer nennt. Didymos
nennt ihn hingegen im zehnten Buch der Symposiaka (S. 371 fr. 3 Schmidt)
einen Eteier.

28. Hephaistiadai, Demos der Phyle Akamantis,44 wo es einen Tempel
des Hephaistos gab. Der Demot <heisst> Hephaistiade. Die Topika <lau-
ten> ‚aus dem Hephaistiaden<-Demos>‘ (�j ’Hfaistiad!n) und so weiter.

38 Inventory Nr. 537; Papazoglou, Villes de Macédoine 259f.
39 Die übliche Orthographie des Stadtnamens lautet ’Hraklwoy« p
li« (so z.B. Str. 17,1,39

[C 812,10]; J. BJ 4,660); zu den drei ägyptischen Herakles-Städten s. Calderini/Daris, Dizio-
nario 2,3,220–224.
Über Theophanes ist weiter nichts bekannt, s. RE V A 2,2127 Nr. 2.

40 Calderini/Daris, Dizionario 2,3,228.
41 Inventory Nr. 162.
42 Der Name des Ortes ist unsicher. Paus. 3,22,11 und 8,12,8 spricht für die Form 7Hti« (beide

Male mit dem Beiwort p
li«); vgl. Choerob. An. Ox. 2,216,25 �Ht�« … �HteÖo«; EM 248,35
7Hti« … �HteÖo«, vgl. auch Et. Sym. (s.v. DareÖo«) 6li« … `leÖo« (C 54r, D 57r), fti« …
`teÖo« (E 42r ut vid.), o+ti« … o�teÖo« (F 61v); D. L. 1,107. Die Bezeichnung als Demos und
die Erwähnung Kretas weisen aber eher auf mögliche Benutzung einer mit Diogenes Laer-
tios gemeinsamen Quelle hin, wofür auch der Kontext (Myson) spricht. Dazu s. auch
FGrHist 1007 F 1 mit Kommentar, bes. S. 187 mit Anm. 18 und S. 188 mit Anm. 19.

43 Inventory Nr. 330.
44 Inschriftlich belegt für den Namen des Demos in Attika ist die Form �Ifist-, z.B. IG II2

979,9.
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29 ’Hfaist�a� p
li« �n L�mn8. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1
F 138b). t� ��nik�n ’Hfaistie�«. X�raj d� �n d Xronik!n fhsin
(FGrHist 103 F 18) )ti „MyrinaÖoi t!n Pelasgik!n �posxwsevn o#
front�sante« �pwkleisan t� Milti�d7 t	« p�la«, k�keÖno« poliork��
parest�sato a#to�«. t!n d� ’Hfaistiwvn t�ranno« <6Ermvn, t!n
Pers>!n fobh�e�« t%n d�namin, öfh xariz
meno« toÖ« ��hna�oi« f�loi«
oXsin �mpedoÜn t	 �mologh�wnta �p� t!n Pelasg!n, ka� �maxe�
parwdvke t%n p
lin“.

30 ’Hfa�stoy n�soi� t
« �diabhn
«. �rrian�« ig Par�ik!n
(FGrHist 156 F 44). t� ��nik�n ’Hfaistonhsi"th«.

10

15

5

29 de Hephaestiae expugnatione cf. Hdt. 6,140; Zen. 3,85 (I 77,13 Leutsch/Schneidewin); cf.
etiam D. S. 10,19,6; Suid. e 3053 ’Hfaist�a Plb. 18,48,2; Harp. h 19 et lexicographi (cf. Phot.
h 302 cum Theodoridis ad loc.); St. Byz. 413,9; Eust. D. P. 520 (p. 316,29); sed ’Hfaisti�« Ptol.
Geog. 3,13,47 (3,12,44); Sch. D ad A 593 et Sch. bT ad J 230

29 1 ’Hfaist�a RQPN: ’Hfaisti�« Meineke 2 d C. Müller (FHG III p. 642): i RQPN
3 myrhnaÖoi PN �posxwsevn Valckenaer: �po�wsevn RQPN 5–6 t�ranno« <6Ermvn,
t!n Pers>!n Valckenaer (cf. Zen.): t�ranno« �n RQPN 7 �mpedoÜn Xylander: �mpod@n

RQN, �mpod!n P 7 ka� om. PN 30 1 �rian�« R par�ik!n N: par�enik!n RQP post
30 twlo« toÜ ih bibl�oy R
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29. Hephaistia, Stadt auf Lemnos.45 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 138b). Das Ethnikon <lautet> Hephaistieer. Charax be-
richtet im vierten Buch der Chronik (FGrHist 103 F 18): „Die Myrinaier küm-
merten sich nicht um die von den Pelasgern gemachten Versprechungen und
verschlossen also die Tore vor Miltiades; dieser brachte sie durch Belagerung
in seine Gewalt. Der Tyrann der Hephaistieer, Hermon, hingegen sagte aus
Furcht vor der Macht der Perser, er erfülle den Athenern aus Gefälligkeit, da
sie Freunde seien, die von den Pelasgern gemachten Zusagen unverbrüchlich,
und überliess die Stadt kampflos“.

30. Hephaistosinseln, in der Adiabene. Arrian <erwähnt sie> im
dreizehnten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 44). Das Ethnikon <lautet>
Hephaistonesiot.46

45 Inventory Nr. 503.
46 Auf der Grundlage von St. Byz. 26,7 rekonstruierte Meineke an dieser Stelle einen Artikel

’Hfa�stoy p
li«, p
li« <***>. t� ��nik�n ’Hfaistopol�th«. In den Hss der Epitome
findet sich freilich kein Hinweis auf das Vorhandensein dieses Artikels.
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1 Ual�mai� p
li« t
« Messhn�a«. Ue
pompo« lb Filippik!n
(FGrHist 115 F 172). t� ��nik�n Ualam»tai.

2 U�lassa� t� ��nik�n �alassaÖo« ka� �alasse�« ka� �al�ssio«.
3 U�lpoysa� p
li« t
« �rkad�a«, <***> toÜ �OrxomenoÜ. t� ��-

nik�n Ualpo�sio«.
4 UamanaÖoi� ö�no« Pwrsai« �p�koon. ’Hr
doto« g (3,93,2 et 117,1).
5 Uam�a� p
li« Uessal�a«. ’Rian�« id Uessalik!n (FGrHist 265

F 26 = fr. 42 Powell). ka� Uam�eia. t� ��nik�n Uamie�«.
6 U�mna� p
li« Palaist�nh«. �I"shpo« e �Ioyda_k
« 'stor�a« (5,286

et 296). o' polÖtai UamnÖtai.
7 Uamoyd�� <***> Nabata�vn ge�tvn t!n �rab�vn. O#r�nio«

�rabik!n g (FGrHist 675 F 12). � o�k�tvr Uamoydhn
«.

Meineke
306, 1

5

10

1 St. Byz. b 115 (172,21) Ual�mai Ualam�th« (Ald.: �alam»tai R, -m�tai QPN) 3 Hierocl.
647,6 U�lpoysa (codd.); sed cf. St. Byz. 613,10 Twlfoys(s)a et 355,13 Telfoys�a« g
«

4 Hdt. 3,93,2 �p� … Uamana�vn; 3,117,1 Uamana�vn 6 J. AJ 5,286 e�« Uamna�	 (�amna v.l.)
p
lin t!n Palaist�nvn; 296 e�« Uamna�	 (�amna v.l.) 7 populi nomen apud Agatharch. 92
(GGM 1,181,7) � d� x"ra Uamoydhn!n �r�bvn; D. S. 3,44,6 ta�thn m�n oXn t%n par�lion

öxoysin :rabe« o' kalo�menoi Uamoydhno�; Ptol. Geog. 6,7,21 Uamydhno� (Uamoydhno�)

titulum �rx% toÜ � stoixe�oy bibl�on i� ante Ual�mai add. R, �rx% toÜ � met	 toÜ a Q,
�rx% toÜ i� bibl�oy P, �rx% toÜ � stoixe�oy N 1 1 Messhn�a« Xylander: meshn�a«

RQPN 2 �alam»tai R: -m�tai QPN 2 U�lassa om., in marg. add. R ka� ante �al�ssio«

om. QPN 3 1 t
« �rkad�a« toÜ (rxomenoÜ PN: toÜ �rk�do« (rxomenoÜ RQ lac. indic.
Grumach: <plhs�on> toÜ �OrxomenoÜ Holste, toÜ �OrxomenoÜ <kt�sma> Berkel 2 �al-

po�ssio« QP 4 UamanaÖoi Holste (ex Hdt.): UalmanaÖoi RQ, UalamanaÖoi PN 5 1 Uam�a

Xylander: Ualam�a RQPN Uessalik!n Berkel (cf. FGrHist 265 F 13. 14. 15 etc.): �essalia-

k!n RQPN 6 1 �oyd R 'stor�a« om. R 2 polÖtai Q: pol�- RPN �amn�tai P 7 1 Ua-

moyd� RQ: -d» PN lacunam susp. Berkel (mon. Pinedo), desideratur p
li« vel x"ra vel ali-
quid sim.
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1. Thalamai, Stadt in Messenien.1 Theopomp <erwähnt sie> im zwei-
unddreissigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 172). Das Ethnikon
<lautet im Plural> Thalamaten.

2. Thalassa (das Meer). Das Ethnikon <lautet> Thalassaier, Thalasseer
und Thalassier.2

3. Thalpusa, Stadt in Arkadien, <***> von Orchomenos.3 Das Ethni-
kon <lautet> Thalpusier.

4. Thamanaier, Volk, den Persern untertan. Herodot <erwähnt es> im
dritten Buch (3,93,2 und 117,1).

5. Thamia, Stadt in Thessalien.4 Rhianos <erwähnt sie> im vierzehn-
ten Buch der Thessalika (FGrHist 265 F 26 = fr. 42 Powell). <Sie heisst> auch
Thamieia. Das Ethnikon <lautet> Thamieer.

6. Thamna, Stadt in Palästina.5 Iosephos <erwähnt sie> im fünften Buch
der Jüdischen Geschichte (5,286 und 296). Die Bürger <heissen> Thamniten.

7. Thamuda, <***>,6 den arabischen Nabatäern benachbart. Uranios
<erwähnt es> im dritten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 12). Der Einwoh-
ner <heisst> Thamudener.

1 Inventory Nr. 321.
2 Stephanos bietet mehrere Einträge von allgemeinen geographischen Begriffen, so z.B.

�Agr
« (a 49), �Agyi� (a 50).
3 Für die Diskussion der verschiedenen Namensformen (z.B. Twlfoysa [Plb. 2,54,12] oder

Uwlpoysa [Paus. 8,25,1]) ist E. Meyer, RE V A 2,1618,23, immer noch grundlegend; s. auch
Inventory Nr. 300. Quelle des Stephanos ist offensichtlich Pausanias, der die Stadt Thelpusa,
nach der gleichnamigen Nymphe benannt, sowie ihre Umgebung ausführlich beschreibt
(8,25,1–12). Vermerkt sei hier, dass Stephanos dieselbe Stadt nochmals – ohne Querverweis –
unter Twlfoysa (613,10) mit Angabe der Eponyme aufnimmt. Die gestörte Überlieferung
haben bereits die Hss PN ins Lot zu bringen gesucht und mit t
« �rkad�a« die vermisste
Lokalisierung wieder hergestellt. Offen bleibt jedoch weiterhin, ob hinter �OrxomenoÜ der
Ortsname der von Thalpusa östlich gelegenen Nachbarstadt gemeint ist (<plhs�on> toÜ

�OrxomenoÜ Holste) oder deren Eponym, dem neben der Gründung des nahen Methydrion
(Paus. 8,3,3) hier faute de mieux auch die Gründung von Thalpusa zugeschrieben wird (toÜ

�OrxomenoÜ <kt�sma> Berkel). Meineke erwog p
li« toÜ �rkadikoÜ �OrxomenoÜ (vgl.
Th. 5,61; Str. 8,3,6), doch dagegen scheint St. Byz. e 146 zu sprechen, wo die Zugehörigkeit
zu Orchomenos durch das Ethnikon �Orxomen�vn ausgedrückt wird.

4 Inventory S. 679; möglicherweise identisch mit Ithome, vgl. Str. 9,5,17 (C 437,30) Uama�

(Uam�ai B. Helly [ZPE 8,1971,129–132]), vgl. St. Byz. i 43 und s. B. Helly, in: E. Crespo/
J. L. García Ramón/A. Striano (Hg.), Dialectologica Graeca (Madrid 1993), bes. 179–182.

5 S. dazu TIR Iudaea/Palaestina 247 s.v. Thamna 1.
6 Bekannt ist das Volk der Thamydener (s. Similia). H. von Wissmann, RE Suppl. XII 535,16

versteht offenbar auch Thamuda als Volksname. Wahrscheinlicher bleibt hingegen Berkels
Vermutung eines Textausfalls; zum Gebrauch von ge�tvn vgl. St. Byz. 414,10 und 706,16.
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8 U�so«� n
so« pr�« t; Ur>k7, p
lin �m"nymon öxoysa, ön�a
Thlwfh � t
« E#r"ph« �n�skei m�thr. �p� U�soy. „i d� geneaÖ«
’Hraklwoy« ka� U�so« pala�tero«, e*per �p� �g�noro« ProÖto« 6n,
�g�noro« d� B
lo« �delf�« 6n, B�loy d� A*gypto«, o, Lygke�«, o,
:ba«, <o, �kr�sio«,> o, Dan�h, q« Perse�«, o, �lkaÖo«, o,
�mfitr�vn, o, ’Hrakl
«“ (Anonymus). )ti d� ka� �er�a � U�so«, d
lon
�k toÜ xrhsmoÜ toÜ do�wnto« t� patr� toÜ �rxil
xoy (T 167 Tarditi;
230 Parke/Wormell = Q55 Fontenrose)�

�ggeilon Par�oi«, Teles�klee«, =« se kele�v,
n�s8 �n �Her�7 kt�zein e#de�elon �sty.

9 Uaymak�a� p
li« Magnhs�a«. 6Omhro« (B 716) „oV d� �ra Mh-
�"nhn ka� Uaymak�hn �nwmonto“. �p� Uaym�koy toÜ Po�anto« patr
«,
�f� o, n
so«. b p
li« kat	 t�n Maliak�n k
lpon. o' önoikoi Uaymako�.
ka� „Uaymak�h« 'er�n �rtwmido«“ (Call. fr. 800 Pfeiffer).

10 Uaym�sion� �ro« �rkad�a«, �n < t�n l��on � Kr
no« katwpien. o'
�noikoÜnte« Uaym�sioi.

11 U�cako«� p
li« Syr�a« pr�« t� E#fr�t7. Ue
pompo« �n Filip-
pik!n g (FGrHist 115 F 47). � pol�th« Uacakhn
«.

15

20

307,

5

10

5

10

8 de Thaso eponymo Ps.-Scymn. 661; Conon F 37,1 Brown; Apollod. 3,1,1 de insulae cogno-
mine Aeria cf. Plin. nat. 4,73; Eus. PE 6,7,8 oraculum etiam praebet Eus. PE 6,7,8 9 Eust. ad
B 716 (I 513,3) T%n d� Uaymak�an p
lin Magnhs�a« � t!n �E�nik!n syllwkth« fhs� lwgvn

ka� Ytwran e+nai Uaymak�an kat	 t�n Mhli» k
lpon ka� n
son d� �m"nymon. o' d� polÖtai

t
« Uaymak�a« Uaymako� de conditore cf. Apollod. 1,9,16 10 e Paus. 8,36,2–3

8 1 U�so« Rpc (cf. St. Byz. 517,24; 573,19): U�sso« RacQP(altera s superscr.)N n
so« om. R
p
lin �m"nymon öxoysa om. PN 2 ��soy P: ��ss- RQPN ide (ut vid.) geneaÖ« RQ(sine
acc.): � d� geneaÖ« PN 3 � U�so« pro ka� U�so« Schubart (1843) 196 ��sso« PN 5 o,

�Akr�sio« add. O. Schneider (1849) 551 6 U�so« Meineke: ��ss- RQPN 7 t� om. RQP
patr� om. N �rxel
xoy RQ 9 teles�klei« PN 10 e#de�elon Xylander: e#d�elon RQ,
e#dwelon PN 9 1 Mh�"nhn Xylander (ex Homeri codd.; cf. St. Byz. 440,18 mh�"nhn RQPN):
mh��nhn RQPN 2 po�anto« N: poi�santo« RQP 3 <�> n
so« susp. Meineke mal�akon

R (acc. corr. Meineke): mal�an QPN 4 �aymak�h« Rpc: �aymak�a« RacQPN
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8. Thasos, Insel vor der Küste Thrakiens mit einer Stadt gleichen Na-
mens,7 wo Telephe, die Mutter der Europa, gestorben ist. <Sie ist> nach Tha-
sos <benannt>. „Um zehn Generationen älter als Herakles ist auch Thasos,
weil von Agenor Proitos abstammte, des Agenor Bruder aber Belos war, des
Belos Sohn aber Aigyptos, dessen Sohn Lynkeus, dessen Sohn Abas, dessen
Sohn Akrisios, dessen Tochter Danaë, deren Sohn Perseus, dessen Sohn Al-
kaios, dessen Sohn Amphitryon, dessen Sohn Herakles“ (Anonymus).8 Dass
Thasos auch Aëria <genannt wird>, erhellt aus dem Orakelspruch, welcher
dem Vater des Archilochos erteilt worden war (T 167 Tarditi; 230 Parke/
Wormell = Q55 Fontenrose):9

Melde den Pariern, o Telesikles, sie sollten, wie ich es dir befehle,
auf der Insel Eerie eine weithin sichtbare Stadt gründen.

9. Thaumakia, Stadt in Magnesien.10 Homer (Il. 2,716) <sagt>: „Wel-
che Methone und Thaumakie bewohnten“. <Benannt ist sie> nach Thauma-
kos, dem Vater des Poias; nach jenem <heisst auch> eine Insel. Eine zweite
Stadt <dieses Namens befindet sich> in Richtung des Malischen Golfes.11

Die Einwohner <heissen> Thaumaker. Und „Tempel der Artemis Thauma-
kie“ (Call. fr. 800 Pfeiffer).

10. Thaumasion, Berg in Arkadien, auf dem Kronos den Stein ge-
schluckt hat.12 Die Bewohner <heissen> Thaumasier.

11. Thapsakos, syrische Stadt am Euphrat. Theopomp <erwähnt sie>
im dritten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 47). Der Bürger <heisst>
Thapsakener.

7 Inventory Nr. 526.
8 Meineke vermutete ein direktes Zitat eines Mythographen; in diesem Fall liesse sich ka�

U�so« („auch Thasos“) als Glied in einer Beispielkette erklären. Wahrscheinlich geht die Ge-
nealogie auf Hesiod zurück, vgl. die Fragmente 129 und 135 Merkelbach/West. Zur Sonder-
stellung des Herakles auf Thasos s. Hdt. 2,44,4 (mit dem Kommentar von B. Bergquist, He-
racles on Thasos [Upsala 1973] 27–29).
Der Artikel hat bei der Epitomierung gelitten: es fehlt z.B. die Erwähnung des Ethnikons.
Dieses bietet Et. Sym. C(91r, in marg.)D(94r)E(65r)F(102v) U�so« p
li«, ka� U�sio« �

pol�th«.
9 Vgl. A.J. Graham, The foundation of Thasos, ABSA 73 (1978) 76–80.

10 Inventory S. 689; Str. 9,5,16 (C 436,33) nennt sie eine Stadt an der Küste (t
« Yj
« pa-

ral�a«), Plin. nat. 4,32 spricht nur von einem oppidum in Magnesien. Meinekes Vorschlag,
n
so« in der erweiterten Bedeutung ‚Landzunge ins Meer‘ (vgl. St. Byz. a 130 Anm. 159) zu
verstehen, scheint angesichts der ausdrücklichen Bezeichnung von Thaumakia als p
li« we-
nig wahrscheinlich.

11 Es handelt sich dabei wohl um Uaymako� (vgl. Str. 9,5,10 [C 434,3]); s. Inventory Nr. 443.
Zur Lage der Stadt vgl. Liv. 32,4,3 Thaumaci a Pylis sinuque Maliaco per Lamiam eunti loco alto siti
sunt in ipsis faucibus. Die Form im Singular AP 7,544,2 Uaymak�an beruht auf einer Konjektur
Holstes (-k�dan codd.).

12 Gemeint ist der Stein, den Rhea dem Kronos an Stelle des Zeus unterschob; vgl. Paus. 8,36,2.
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12 Uac�poli«� plhs�on Karxhd
no«. t� ��nik�n Uacipol�th«.
Koy�drato« ib ’Rvma_k
« <xili�do«> (FGrHist 97 F 3).

13 U�co«� p
li« Lib�h«. Str�bvn iz (17,3,16 [C 834,19]). östi ka�
Sikel�a«. östi ka� xers
nhso« �n t� sten� toÜ �s�moÜ. t� ��nik�n
U�cio«.

14 Uwa� p
li« Lakvnik
«. Fil
xoro« g (FGrHist 328 F 32b). <o'
polÖtai> UeeÖ« �« Uoykyd�dh« (cf. 1,101,2).

15 Ue�ggela� p
li« Kar�a«. � pol�th« Ueaggele�«.
16 Uebh��� fro�rion Mesopotam�a«. �rrian�« ia (FGrHist 156

F 41). � o�k�tvr Uebh�hn
«, �« :kma�a �kma�hn
«.
17 Ueis�a� p
li« �rkad�a«. Paysan�a« h (8,27,4 etc.). � pol�th« Uei-

so�th« �« Lyko�th«.
18 UelamoÜza� fro�rion t
« par� E#fr�thn �rab�a«, �« Koy�-

drato« �n Par�ik!n z (FGrHist 97 F 13). t� ��nik�n UelamoyzaÖo«.
19 Uwmbrimo«� p
li« Kar�a«, �p� Uembr�moy. � pol�th« Uembrime�«.
20 Uem�skyra� p
li«, � �stin �nt�on Uerm"donto«, ka� � x"ra. o'

o�koÜnte« Uemisk�rioi. lwgetai ka� Uemisk�reiai.
21 Uemiss�«� p
li« Kar�a«, Än öktise D�da«. �p� UemissoÜ paid
«,

2n l�koi diexr�santo. � pol�th« Uemisse�«.

308,

6

10

15

309,

13 Th. 6,97,1 �« t%n U�con … � östi d� xers
nhso« m�n �n sten� �s�m� pro�xoysa �« t�

pwlago« 17 Pausanias duas civitates in Arcadia sitas distinguit: 1) pr�« Lyka�8: 8,27,4 ��sao

codd.; 8,38,3 �e�sva vel -s!a vel -s"a codd.; 8,38,9 �eisoa�a vel -s
aia codd. 2) pr�« �Or-

xomen�: 8,27,4 �is
a vel �hs
a codd.; 8,27,7 �iso�n vel �hs
an codd.; 8,28,3 �eis�a codd.;
8,28,4 �eis
a codd. 20 de regione cf. St. Byz. 677,4 (= Hecat. FGrHist 1 F 7a) Uemisko�rh

(codd.)

12 1 karxhd
no« R: kalxhd
no« Q, xalkhd
no« PN 2 &vma_k
« R: -!n Q (per comp.) PN
xili�do« add. Meineke (cf. FGrHist 97 F 1 et 2) 13 1 iz Pinedo: i« RQPN 2 xerr
nhso«

RQ �n t! sten! toÜ �s�moÜ N: �n t! sten! �s�moÜ RQP, �n sten� �s�m� Holste �«

Uoykyd�dh« post �s�moÜ e � 14 huc retraxit Meineke 14 1 o' polÖtai add. Berkel �«

Uoykyd�dh« delendum esse cens. Meineke 16 1 Uebh�� QPN: Uebid	 R 2 Uebh�hn
« Ber-
kel: �ebhn�« RQPN, Uebi�hn
« Casaubonus �kma�a �kma�hn
« R (cf. St. Byz. a 247 [82,4]):
�k- �k- Q, ök- �k- PN, :m- �m- Berkel 17 1 Ueis
a Meineke (cf. Hdn. 1,301,24): Ue�soa QPN,
U�soa R �yso�th« R 18 2 par�ik!n N: par�enik!n RQP �alamoyzaÖo« PN
19 Uwmbrimo« Berkel: Uembr�hmo« RQPN, Uembr�a, <d
mo« �> p
li« Kar�a« et Uwmbroy et
Uembrie�« Meineke �embr�moy (-�m- exp.) Rac 20 1–2 ka� � x"ra, o' o�koÜnte« RQ: ka� o'

o�koÜnte« t%n x"ran PN 2 �emisk�reiai Rpc: �emisk�reia RacQPN 21 1 d»da« Q
2 diexr�santo Xylander: diexvr�santo RQPN
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12. Thapsipolis, in der Nähe Karthagos. Das Ethnikon <lautet> Thap-
sipolit. (C. Asinius) Quadratus <erwähnt es> im zwölften Buch der Römischen
Chilias (FGrHist 97 F 3).

13. Thapsos, Stadt Libyens. Strabon <erwähnt sie> im siebzehnten
Buch (17,3,16 [C 834,19]). Es gibt auch <ein Thapsos> auf Sizilien. <Thap-
sos> nennt sich auch die Halbinsel mit einem Engpass der Landzunge. Das
Ethnikon <lautet> Thapsier.

14. Thea, Stadt in Lakonien. Philochoros <erwähnt sie> im dritten Buch
(FGrHist 328 F 32b). Die Bürger <heissen> Theeer, wie Thukydides (vgl.
1,101,2) <sagt>.13

15. Theangela, Stadt in Karien.14 Der Bürger <heisst> Theangeleer.
16. Thebetha,15 Festung in Mesopotamien. Arrian <erwähnt sie> im elf-

ten Buch (FGrHist 156 F 41). Der Bewohner <heisst> Thebethener, <gebil-
det> wie <zu> Akmatha Akmathener.

17. Theisoa, Stadt in Arkadien.16 Pausanias <erwähnt sie> im achten
Buch (8,27,4 usw.). Der Bürger <heisst> Theisoat, <gebildet> wie Lykoat.

18. Thelamuza, Festung des am Euphrat gelegenen Arabiens, wie
(C. Asinius) Quadratus im siebten Buch der Parthika (FGrHist 97 F 13) <an-
gibt>. Das Ethnikon <lautet> Thelamuzaier.

19. Thembrimos, Stadt in Karien, nach Thembrimos <benannt>. Der
Bürger <heisst> Thembrimer.17

20. Themiskyra, Stadt,18 die sich gegenüber dem Thermodon befin-
det;19 auch die Landschaft <nennt man so>. Die Bewohner <heissen> The-
miskyrier. Man sagt auch Themiskyreierinnen.20

21. Themissos, Stadt in Karien, die Dadas gegründet hat. <Sie ist> nach
dem Knaben Themissos <benannt>, den Wölfe umgebracht hatten. Der
Bürger <heisst> Themisseer.

13 Jacobys Vermutung, hinter Uwa verberge sich A*�aia und folglich sei UeeÖ« eine Korruptel
aus Th. 1,101,2 (a��eeÖ« vel a��neeÖ« codd., A��ai
« edd.), erscheint im Licht von St. Byz. a

119 (FGrHist 328 F 32a) als sehr wahrscheinlich.
14 Inventory Nr. 931.
15 Zur schwankenden Namensform s. RE V A 2,1599,60.
16 Inventory Nr. 301.
17 Der Ortsname bleibt mangels weiterer Zeugnisse unsicher, s. Zgusta, Kleinasiatische Orts-

namen § 338. Dasselbe gilt für Ortelius’ Vorschlag, Identität mit Str. 14,1,11 (C 636,14) k"mh

Karik% Uymbr�a anzunehmen.
18 Inventory Nr. 732. Der Artikel hat offenbar beim Prozess der Epitomierung stark gelitten,

besonders auffallend ist das Fehlen jeglichen Hinweises auf die Amazonen, die doch gerade-
zu topisch mit der Stadt verbunden sind, vgl. z.B. A. Pr. 724; Str. 12,3,14 (C 547,17).

19 Singulär ist der Gebrauch des Adverbs �nt�on, bei Stephanos nur hier belegt. Übliche Wen-
dungen sind �p� Uerm"donti (z.B. Hdt. 4,86,3), par	 t�n Uerm"donta (z.B. App. Mith.
345), par	 t	« �kbol	« toÜ Uerm"donto« (D. S. 2,45,4), per� t�n Uerm"donta (z.B. Sch.
A. Pr. 723).

20 Vgl. A. R. 2,995 Uemisk�reiai �maz
ne«.
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22 Uemis�nion� xvr�on Fryg�a«. �rtem�dvro« �n �Epitom; (Epit.
fr. 17 Stiehle). t� ��nik�n Uemis"nio«.

23 Uena�� p
li« Kr�th«. tin�« d� �rkad�a«. o' d� �ro«. t� ��nik�n
UenaÖo« ka� Uena�a ka� UeneÖ«.

24 Ueydos�a� Tayrik% p
li« paral�a. Str�bvn z (7,4,4 [C 309,27]).
t� ��nik�n Ueydosian
« ka� Ueydosie�«.

25 Ueo�poli«� � meg�sth t
« �v p
li«, �ti« �j �ntioxe�a« met	 t�n
seism�n /nom�s�h �p� �IoystinianoÜ. � pol�th« Ueoypol�th«. östi ka�
�n A�g�pt8 Ue
poli«. � pol�th« �mo�v«.

26 Uer�pnai� p
li« Lakvnik�, �n tine« Sp�rthn fas�n. östi ka�
t
po« öxvn na�n t!n Diosko�rvn, di	 t� �keÖse to�toy« tim»s�ai.
�erape�ein g	r tim»n shma�nei ka� <na�«> t%n o�k�an. t� ��nik�n
UerapnaÖo« ka� Uerapna�a ka� UerapnaÖon.

5

10

15

22 alium gentile praebet Paus. 10,32,4 o' UemisvneÖ« 23 urbs Cretica Call. Jov. 42 Uen	«

�pwleipen … 43 Uena� d� ösan �gg��i KnvsoÜ; Sch. Call. Jov. 42b Uen�«� p
li« ka� �lso«

St. Byz. 493,11 �Omf�lion� t
po« Kr�th« plhs�on Uen!n (RQPN) ka� KnvssoÜ 24 Str.
7,4,3 (C 309,12) mwxri Ueodos�a« p
lev«; 7,4,4 (C 309,27) � Ueodos�a … p
li« 25 Eust. D.
P. 918 (p. 379,44) 5Eti d� per� �ntioxe�a« ka� taÜta lwgetai, )ti ka� Ueo�poli« frjato ka-

leÖs�ai �p� �IoystinianoÜ, �necioÜ �Ioyst�noy toÜ Ur�k
« 26 Harp. � 9 Uer�pnai� …
t
po« �st�n �n Lakeda�moni Uer�pnai, o, mnhmone�ei ka� �lkm	n �n a (fr. 5 Calame = PMGF
fr. 14); Phot. � 112; Suid. � 231; sed EM 446,50 Uer�pnh d� p
li« Lakedaimon�a«; Sch. A. R.
2,162–163 Uer�pnai g	r t
po« t
« Sp�rth«� o' d� p
lin, o' d� �p
llvno« t
pon 'er
n

23 1 Uena� Holste (e Call.): Uwnai RQ, Uwnnai PN 2 UenaÖo« ka� Uena�a Holste: �ennaÖo« ka�

�enna�a (-aÖa R) RQPN �eneÖ« Q: �ene�« (ex -n�«) Rpc, �enneÖ« PN 24 1 <Ueodos�a �> Uey-

dos�a Holste 1–2 Ueodos�a … Ueodosian
« ka� Ueodosie�« Berkel 25 2–3 � pol�th« –
Ue
poli« om. QPN 26 1 Uer�pnai Holste: Uwramnai RQPN, Uwramnai <� Uer�pnai>
Meineke dubitanter 3 shma�nei iter. RQP na�« add. Kambylis mon. Berkel, qui ön�a �eo� �e-

rape�ontai post o�k�an addenda esse cens. (cf. Hsch. n 69) 4 �erapnaÖo« ka� -pna�a (-aÖa R)
ka� -pnaÖon RQ: �eramnaÖo« ka� -mna�a ka� -mnaÖon PN
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22. Themisonion, Örtlichkeit in Phrygien.21 Artemidor <erwähnt sie>
in der Epitome (Epit. fr. 17 Stiehle). Das Ethnikon <lautet> Themisonier.

23. Thenai, Stadt auf Kreta. Einige <sagen> jedoch, <sie liege> in Ar-
kadien. Nochmals andere <behaupten, Thenai sei> ein Berg. Das Ethnikon
<lautet> Thenaier, Thenaierin und Theneer.

24. Theudosia, taurische Stadt, am Meer gelegen.22 Strabon <erwähnt
sie> im siebten Buch (7,4,4 [C 309,27]). Das Ethnikon <lautet> Theudosia-
ner und Theudosieer.

25. Theupolis, die grösste Stadt des Ostens, welche nach dem Erdbeben
von Justinian aus Antiocheia <in Theupolis um>benannt worden ist.23 Der
Bürger <heisst> Theupolit. Es gibt auch in Ägypten ein Theopolis. Der Bür-
ger <heisst> gleichermassen.

26. Therapnai,24 lakonische Stadt, die einige Sparte nennen. Es handelt
sich auch um einen Ort mit einem Tempel der Dioskuren; denn dort werden
diese <beiden> verehrt. Bedeutet doch �erape�ein ‚verehren‘, und na
«
(Tempel) <bezeichnet> das Gebäude. Das Ethnikon <lautet> Therapnaier,
Therapnaierin und Therapnaisches.

21 Cohen, Hell. settlements 1,325f.
22 Inventory Nr. 707. Beim Stadtnamen hat die Paradosis Uey- Anstoss erregt, denn einerseits

widerspricht sie dem Strabontext und dem sonstigen Gebrauch bei Stephanos (478,23 Ueo-

dos�a« [RQPN] =« fhsi Str�bvn; 518,2 �« t
« Ueodos�a« Ueodosie�« [RQPN]; 537,13
Ueodosie�« [RQPN]), andererseits stört sie die alphabetische Reihenfolge. Dennoch ist Nor-
malisation nicht zwingend, findet sich diese Form doch sehr wohl, z.B. bei Ps.-Scyl. 68 (69;
mit dem Kommentar von P. Counillon, Le périple du Pont Euxin. Pseudo-Skylax [Pessac
2004] 77–79) und D. 20,33. Wohl im Anschluss an die Demosthenesstelle erscheint diese
Form in der lexikographischen Literatur, vgl. Harp. � 18, Suid. � 301 und Phot. � 148.

23 Die Umbenennung von Antiochia in ‚Gottesstadt‘ nach dem Erdbeben vom 29. November
528 stellt einen terminus post quem für die Abfassung der Ethnika dar; s. Billerbeck, St. Byz.
Ethn. I 3*. Ferner vgl. E. Chrysos, JÖByz 15 (1966) 147–52, bes. 147 Anm. 4 und 150; den
dort aufgeführten späteren Zeugnissen ist EM 446,14 beizufügen.

24 Therapne ist wahrscheinlich ein Kultplatz und keine Stadt, s. Inventory S. 572. Zum Ver-
ständnis dieses Artikels sei auf F. Bölte, RE V A 2,2350–2365 hingewiesen, insb. die Auflis-
tung (2350,58), welche die zwischen Plural und Singular (Uer�pnh) schwankende Namens-
form illustriert; unsichere Bezeichnung (2354,3), spez. zum Stephanoszeugnis (2361,27).
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27 Uwrma� xvr�on Sikel�a«. F�listo« g (FGrHist 556 F 16). t� ��ni-
k�n UermaÖo«. östi ka� Bi�yn�a« Uwrma t	 m�n P��ia t	 d� �n Pro�s7
basilik	 leg
mena, t	 d� �n Kappadok��, t	 d� �n Syr��, t	 d� Dory-
lae�oy. o' o�koÜnte« Uermhno�.

28 Uwrmh� p
li« Ur>kh«. �poll
dvro« (FGrHist 244 F 193) d� Ma-
kedon�a« fhs� ka� Uoykyd�dh« (1,61,2). � pol�th« UermaÖo«. östi ka�
UermaÖo« k
lpo«.

29 Uwrmo«� pol�xnion A�tvl�a«, �« Pol�bio« (e.g. 5,8,3). t� ��nik�n
Uwrmio«, ka� t� kthtik�n Uermik
«.

30 Uwrmydra� lim%n t
« mi»« t!n �n ’R
d8 p
levn. t� ��nik�n Uer-
mydre�«.

31 Uwrnh� p
li« Ur>kh«. t� ��nik�n UernaÖo«.
32 UersÖtai� ö�no« �Ibhrik
n. Pol�bio« �n g (3,33,9).

20

310,

5

27 de Cappadociae Thermis cf. Const. Porph. Them. II 62 29 Polybius et formam sing. (e.g.
5,8,1.3.4) et plur. praebet (e.g. 5,6,6 �n toÖ« Uwrmoi«; cf. Str. 10,3,2 [C 463,26] �n Uwrmoi« t
«

A�tvl�a«) 30 formam fem. pl. praebet Apollod. 2,5,11 UermydraÖ«, Lind�vn limwni,
pros�sxei, sed masc. sg. forma opud Lyc. 924 Uerm�droy; Sch. Lyc. (Tzetzes) 924 Uwrmydro«

lim%n ’Rod�vn; Tz. H. 2,388 Uerm�dr8 … limwni ’R
doy

27 1 F�listo« Xylander: f�lippo« R(pc ex -st- ut vid.)QPN 2 �erm	 RQ 3–4 dorylae�oy

Rpc (e superscr.; cf. e.g. St. Byz. 211,12; 236,9): doryla�oy QPN 32 UersÖtai Meineke (e Plb.):
Uers�tai RQPN
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27. Therma (Warme Quellen), Festung auf Sizilien. Philistos <erwähnt
sie> im dritten Buch (FGrHist 556 F 16). Das Ethnikon <lautet> Ther-
maier.25 Es gibt auch in Bithynien ein Therma, welches das ‚Pythische‘,26 und
eines bei Prusa, welches das ‚Königliche‘ genannt wird; ferner eines in Kap-
padokien, <eines> in Syrien, <und eines> bei Dorylaeion. Die Bewohner
<heissen> Thermener.27

28. Therme, Stadt in Thrakien. Apollodor (FGrHist 244 F 193) sagt,
<sie befinde sich> in Makedonien; <so> auch Thukydides (1,61,2).28 Der
Bürger <heisst> Thermaier. Es gibt auch den Thermaischen Golf.

29. Thermos, Kleinstadt in Aitolien, wie Polybios (z.B. 5,8,3) <an-
gibt>.29 Das Ethnikon <lautet> Thermier, und das Ktetikon thermisch.

30. Thermydra, Hafen einer der rhodischen Städte (d.h. von Lindos).
Das Ethnikon <lautet> Thermydreer.

31. Therne, Stadt in Thrakien. Das Ethnikon <lautet> Thernaier.
32. Thersiten, Volk der iberischen Halbinsel. Polybios <erwähnt es> im

dritten Buch (3,33,9).

25 Zur schwankenden Namensform des Ortes auf Sizilien (Maskulinum, Femininum oder Neu-
trum) und zu dessen Ethnikon s. ausführlich RE V A 2,2377,47–2378,64.

26 Zu dieser Örtlichkeit s. Th. Corsten, Die Inschriften von Apameia (Bithynien) und Pylai.
IK 32 (Bonn 1987) 140–147, mit den antiken Belegstellen, unter denen Procop. Aed. 5,3,16
Phga� d� �erm!n f�sei �n Bi�ynoÖ« �d�tvn �nablyst�noysin �n x"r8, )nper �p-

onom�zoysi P��ia hervorzuheben ist.
27 Das Ethnikon Uermhno� ist bezeugt, Monumenta Asiae min. antiqua (MAMA) 10,443.
28 Inventory Nr. 552; zur umstrittenen Lokalisierung Thrakien/Makedonien s. den letzten

Paragraphen daselbst. Vgl. auch Str. 7 fr. 13b zur Identifikation mit Thessalonike, und dazu
Cohen, Hell. settlements 1,103f.

29 Polybios erwähnt den Ort zwar des öfteren, aber ohne ihn als pol�xnion zu bezeichnen. Es
handelt sich um ein Heiligtum, s. Inventory S. 381.
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33 Uwspeia� p
li« Boivt�a«. 6Omhro« (B 498) „Uwspeian GraÖ�n te“.
Uespi�doy kt�sma, toÜ Te��ranto« toÜ Pand�ono«. gr�fetai ka� di	
toÜ i ka� �kte�netai. ka� systwlletai par	 Kor�nn7 (fr. 20 Page).
ka� �p�gramma t!n �naire�wntvn <�p� t!n> Pers!n� 6n d� Fili�doy
Megarwv« (AP App. 94)�

�ndre« �� oV pot� önaion �p� krot�foi« ’Elik!no«,
l�mati t!n a#xeÖ Uespi	« e#r�xoro«.

plh�yntik!« d� Uespia� (jyt
nv«. ka� �aÜma p!« t� Ynik�n di	 di-
f�
ggoy gr�fetai. b Uessal�a«. g �n SardoÖ. � pol�th« Uespie�« ka�
Uespi�« ka� Uesp�«.

34 Uesprvt�a� p
li« ka� x"ra öjv toÜ �mbrakikoÜ k
lpoy. t� ��-
nik�n Uesprvt
« ka� Uesprvt�«. ka� Uesprvtiak
«.

10

15

20

0

5

10

33 Eust. ad B 498 (I 405,18) ’H d� Uwspia, …, �kte�nei �ntaÜ�a t%n paral�goysan di	 t�

mwtron� �llv« g	r �n systol; öxei a#t�n. gr�fetai d� koin!« di	 toÜ i � paral�goysa,
�« t� L�mia, �I�mnia. ’Hrvdian�« d� �n t; ka�
loy Pros8d�� t%n ei d�f�oggon xar�zetai

a#t;. � d� t	 �E�nik	 gr�ca« parashmeioÜtai, )ti �aÜma, p!« t� Ynik�n di	 dif�
ggoy

gr�fetai, �« �nteÜ�en diforeÖs�ai m�n t	 Ynik	 t!n Uespi!n, t	 d� plh�yntik	 di	 m
noy

dixr
noy gr�fes�ai. lwgei d� � a#t�« t	 m�n Ynik	 ta�th« proparoj�nes�ai� � Uwspia

g	r ka� t	 Yj
«� t	 d� plh�yntik	 (j�nes�ai� Uespia� g	r ka� t	 Yj
« �mo�v«. … Uwspia

g	r ka� Uespia� � a#t�. (I 406,1) fhs� d� � t!n �E�nik!n syggrafe�« ka�, )ti t� Uwspia

ka� �kte�netai ka� systwlletai par	 Kor�nn7 … ka� )ti kt�sma �st�n � Uwspia Uespi-

�doy, kat	 dw tina« Uesp�oy, y'oÜ Te��ranto« toÜ toÜ Pand�ono«. … �n d� toÖ« �E�nikoÖ«

fwretai ka� Uessalik% Uwspia ka� Sard]a. �n d� t; kat	 Boivto�« �p�gramma Fili�doy

toÜ Megarwv« toioÜton �p� toÖ« �naire�eÖsin �p� Pers!n� „�ndre« �� o$ pot� önaion �p�

krot�foi« ’Elik!no«, | l�mati t!n a#xeÖ Uespi	« e#r�xoro«“ de diphthongo et de accen-
tu Ps.-Arc. 111,20; Epim. Hom. 357,12 (1,212 Dyck) t� d� Uwspeia � 7�ro« di	 t
« ei di-

f�
ggoy gr�fei t� kan
ni t!n proparojynomwnvn, 2n ka� proe�pomen. � d� ’Hrvdian�«

�n t; ’Omhrik; Pros8d�� (2,34,25; cf. etiam Sch. A ad B 498) lwgei )ti di	 toÜ i gr�fetai,
�peid% e.rhtai ka� synestalmwnh � pi syllab�, o0on �« ka� par	 Kor�nn7; Eust. ad B 504
(I 411,8) � Uwspia proparoj�netai m�n �n toÖ« YnikoÖ«, (j�netai d� �n toÖ« plh�yntikoÖ«. Cf.
etiam Choerob. GG IV 1,369,10 et EM 305,33 de conditore Thespio Paus. 9,26,6, cf. etiam D.
S. 4,29,2 (Thespius); Suid. e 1539 (Thespiades) de Thessala civitate cf. Sch. A. R. 1,105a de
Sarda civitate cf. D. S. 4,29,1–4; Paus. 9,23,1; Sch. D. P. 458 (p. 449a10)

33 1 Uwspeia (ex Uwspia) Rpc �wspian R graÖan R: gra�an QPN 2 kt�sma <kat	 dw ti-

na« Uesp�oy> Meineke mon. Holste (ex Eust.) 3 korr�nh N 4 �p�gramma RQPN:
�pigr�mmati J.M. Edmonds, Elegy and lambus (Cambridge, Mass./London 1982) 1,438
4 <�p� t!n> Xylander 6 �� o$ RQPN Eust.: toi Brunck krot�foi« Xylander (ex Eust.):
krot�fv RQPN �lik!n Q 7 l�mati t!n Holste (ex Eust.): lhmatit!n R, lhmat�tvn

QPN a#xeÖ Xylander (ex Eust.): �rxei RQPN e#r�xoro« Xylander (ex Eust.): e#r�xvro«

RQPN 8 �esp�ai R 10 �espi�« Rpc: �espiak
« RacQPN 34 1 �mprakikoÜ PN
2 �esprvtiak
« QPN: -tiak	 R
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33. Thespeia, Stadt in Boiotien.30 Homer (Il. 2,498) <sagt> „Thespeia
und Graia“. Gründung des Thespiades, des Sohnes des Teuthras und Enkels
des Pandion. <Der Stadtname> wird auch mit langem i geschrieben. Und bei
Korinna (fr. 20 Page) ist es kurz. Ausserdem <gibt es> ein Grabgedicht auf
die von den Persern Getöteten. Philiades aus Megara schrieb es (AP App. 94):

Die Männer wohnten einstmals an den unteren Hängen des Helikon,
deren Mut sich die weite Thespias rühmt.

Im Plural <lautet der Stadtname> Thespiai und wird auf der Endung betont.
Und es erstaunt, dass der Singular mit Diphthong geschrieben wird. <Es
gibt> einen zweiten <Ort dieses Namens> in Thessalien. Ein dritter <befin-
det sich> auf Sardinien. Der Bürger <heisst> Thespieer, und <das Femini-
num lautet> Thespiadin und Thespidin.31

34. Thesprotia, Stadt32 und Landschaft jenseits des Ambrakischen Gol-
fes. Das Ethnikon <lautet> Thesproter und Thesprotidin. Und <das Kteti-
kon> thesprotisch.

30 Inventory Nr. 222.
31 Zu den inschriftlich belegten Formen des Ethnikons s. Fraser, Ethnic terminology 44

Anm. 83.
32 Inventory S. 340.
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35 Uessal�a� �p� UessaloÜ, � pr
teron Pelasg�a. �n ta�t7 o#k
öjesti pelargo�« kte�nein� to�« g	r t
« x"ra« �fei« �nairoÜsin. �
pol�th« Uessali"th« ka� Uettali"th« ka� Uettal
« ka� Uettal�«.
östi ka� �ettal�« �p
dhm� ti poi
n, �« L�sippo« �n B�kxai« (fr. 2 Kas-
sel/Austin [PCG V 619]). t� Uett�lh dr»ma Men�ndroy (fr. ii Kassel/
Austin [PCG VI 2,127]) bar�netai par	 �ttikoÖ«, e�« �di
thta te�wn.
lwgetai ka� �ettal�zv �« dvr�zv, �f� o, t� �nte�ettal�sme�a par	 t�
E#p
lidi �n MarikC (fr. 214 Kassel/Austin [PCG V 423]), toytwsti
xlam�da Uettalik%n foroÜmen. Uettalik�n per
nhma.

36 Uessalon�kh� p
li« Makedon�a«, �ti« �ra �kaleÖto ’Al�a,
Kas�ndroy kt�sma � )ti F�lippo« toÜ �m�ntoy �keÖ Uettalo�«
nik�sa« o.tv« �k�lese. Lo�kio« d� � TarraÖo« per� Uessalon�kh«
bibl�on (fr. 5 Linnenkugel) ögracen, )« fhsin )ti F�lippo« �eas�meno«
k
rhn e#prep
 ka� e#gen
 (�I�sono« g	r 6n �delfid
) öghme, ka� te-
koÜsa t; k �mwr� t
« loxe�a« tw�nhken. �nalab@n oXn � F�lippo« t�
paid�on ödvke N�k7 trwfein ka� �k�lese Uessalon�khn� � g	r m�thr
toÜ paid�oy Nikas�poli« �kwklhto. Str�bvn (7 fr. 13a,1) d� Uessa-
lon�keian a#t�n fhsi. t� ��nik�n Uessalonike�«.

311,

5

312,

5

5

5

35 Eust. D. P. 427 (p. 297,27) 6Oti �p� UessaloÜ tino« � pr"hn kaloymwnh Pelasg�a Ues-

sal�a �kl��h. �En ta�t7, �« l
go«, o#k �j
n pelargo�« kte�nein, �pe� t%n x"ran �fevn

�jek��airon. �p� ta�th« �p
dhm� ti poi�n �lwgeto Uettal�«. Ka� p�dhma d� �p� ta�th«

Uessal�n t� paroimiaz
menon de ciconiis venerandis cf. Ps.-Arist. Mir. 832a14 (23 Gianni-
ni); Plin. nat. 10,62; Plu. Moralia 380f; Clem. Al. Protr. 2,39,6 de calceo cf. Poll. 7,89; Hsch. �

424; Phot. � 144 Uettal�«� �p
dhma poi
n de forma �nte�ettal�sme�a cf. Poll. 7,46 �nte-

�ettal�sme�a ölegon t� xlamydoforoÜmen; Hsch. e 3332 �nte�ettal�s�ai; Phot. e 1027 de
forma Uett�lh paroxytona apud Atticos cf. Ammon. Diff. 405 (= Trypho fr. 15 Velsen); Sch.
vet. Ar. Nub. 749b 36 EM 447,33 Uessalon�kh� p
li« Makedon�a«. 6Hti« ’Al�a �kaleÖto�

Kas�ndroy kt�sma. � )ti F�lippo« �keÖ Uettalo�« nik�sa«, o.tv« �k�lesen. � )ti F�lip-

po« �eas�meno« k
rhn e#prep
 öghme, ka� tekoÜsa t; e�kost; �mwr� t
« loxe�a« tw�nhken.
�nalab@n oXn � F�lippo« t� paid�on ödvke N�k7 trwfein, ka� �k�lese Uessalon�khn� �

g	r m�thr toÜ paid�oy Nikas�poli« �kwklhto. Str�bvn d� Uessalon�keian a#t�n fhsi.
T� ��nik�n Uessalonike�« Str. 7 fr. 13a Uessalon�keia, Kas�ndroy kt�sma …. �pvn
mase

d� t%n p
lin �p� t
« YaytoÜ gynaik�« Uessalon�kh«, Fil�ppoy d� toÜ �m�ntoy �y-

gatr
«; fr. 13b � Uessalon�kh �st�n p
li«, Ä pr
teron Uwrmh �kaleÖto. kt�sma d� �st�n

Kass�ndroy, 2« �p� t� (n
mati t
« YaytoÜ gynaik
«, paid�« d� Fil�ppoy toÜ �m�ntoy,
/n
masen, met]kisen d� t	 pwrij pol�xnia e�« a#t�n Const. Porph. Them. 4,8 F�lippo« �

�m�ntoy Uessalo�« �keÖ nik�sa« t; �ygatr� ka� t; p
lei �mvn�mv« t� �noma ö�eto

35 2 pelargo�« Xylander: talargo�« RQPN 4 poi�n N: poÖon RQP L�sippo« Berkel (e
Poll. 7,89): l�si« RQPN 5 dr�ma RQ 7 �nte�ettal�sme�a Berkel (e Poll.; cf. etiam Hsch.):
�n�ettal�sme�a RQPN �p� pro par	 Ald. t� om. R 8 maryk» N 9 per
nhma RQPN:
pter
n vel <ka�> Uettalik�n per
nhma Salmasius 36 1 �kaleÖto 4l�a QPN: �kaleÖtoalia

R; pro ’Al�a scrib. esse Uwrma cens. Meineke (cf. Str. fr. 13b), �Hma��a Papazoglou, Villes de Ma-
cédoine 196 (cf. Zonar. Hist. 12,26C) 2 post kt�sma lac. indic. Meineke 3 Lo�kio« RQPN:
Lo�killo« Xylander 5 �delfid� RQ 6 � om. Q 7 �k�le Q 9 �essalvnike�« R
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35. Thessalien, nach Thessalos <benannt>, das frühere Pelasgien. Dort
ist es verboten, Störche zu töten; denn sie vernichten die Schlangen des Lan-
des. Der Bürger <heisst> Thessaliot, Thettaliot, Thettaler und <die Bürge-
rin> Thettalidin. <Die Form> �ettal�« bezeichnet auch eine Sandalenart, wie
Lysipp in den Bakchen (fr. 2 Kassel/Austin [PCG V 619]) <sie erwähnt>. Die
Thessalierin (Uett�lh), das Stück des Menander (fr. ii Kassel/Austin [PCG VI
2,127]), wird bei den attischen Schriftstellern als Eigennamen behandelt und
auf der vorletzten Silbe betont. Man sagt auch ‚thettaliern‘, <gebildet> wie
‚doriern‘; davon abgeleitet ist das Kompositum �nte�ettal�sme�a bei Eupolis
im Marikas (fr. 214 Kassel/Austin [PCG V 423]), welches bedeutet ‚wir tragen
einen thessalischen Mantel‘. Thessalisches Kleid (Chlamys).33

36. Thessalonike, Stadt in Makedonien,34 welche Halia hiess, eine Grün-
dung des Kasandros. Oder <ihr Name rührt daher>, weil Philipp (II.), der
Sohn des Amyntas, wegen seines dortigen Sieges über die Thessaler sie auf
diese Weise benannt hat. Ferner hat Lukios der Tarrhaier ein Buch Über Thessa-
lonike geschrieben (fr. 5 Linnenkugel);35 er berichtet <darin>, Philipp habe ein
schönes, vornehmes Mädchen – denn sie sei eine Nichte des Iason (von Pherai)
gewesen – erblickt und darauf geheiratet. Sie sei nach der Niederkunft am zwan-
zigsten Tag ihres Kindbetts gestorben. Philipp habe also den Säugling aner-
kannt, ihn der Amme Nike zum Erziehen gegeben und Thessalonike genannt;
denn die Mutter des Säuglings hatte Nikasipolis geheissen.36 Strabon (7 fr. 13a,1)
nennt die Stadt Thessalonikeia. Das Ethnikon <lautet> Thessalonikeer.

33 Mit dieser Bedeutung ist per
nhma offenbar nur bei Theoc. 15,79 �e!n peron�mata

(s. dazu A.S.F. Gow, Theocritus [Cambridge 21965] 2,273f.) bezeugt. Salmasius nahm daran
Anstoss und korrigierte zu pter
n, vgl. vor allem Poll. 7,46 t	« d� Uettalik	« xlam�da«

Uettalik	 pter	 /n
mazon, auch Paus. Gr. � 10 Erbse, Diogenian. 5,20 (I 254,9 Leutsch/
Schneidewin), Hsch. � 421, Phot. � 141, Suid. � 290 (Uettalika� ptwryge«), Eust. ad B 732
(I 517,3; aus Paus. Gr.), EM 448,39. Gegen seine Annahme spricht, dass der Ausdruck immer
im Plural benutzt wird.

34 Cohen, Hell. settlements 1,101–105; spezifisch zum Namen Halia 103.
35 In der Epitome des Stephanos wird dieser Grammatiker entweder bloss mit dem Ethnikon �

TarraÖo« bezeichnet (249,22) oder wie hier, in Abweichung von der üblichen Namensform
Lo�killo« (z.B. Eust. ad L 427 [III 229,6]), als Lo�kio« � TarraÖo« (347,20) bzw. Lo�kio« …
�p� T�rra« (604,8); so auch Ammon. Diff. 18 (=Apostol. praef. 5 [II 236,1 Leutsch/Schnei-
dewin]) sowie in den Sch. Dion. T. (GG I 3,110,32; 484,15). Dass im Artikel T�rra (St. Byz.
604,5) die Notiz �f� q« (sc. p
lev«) Le�kio« � grammatik
« „als eine vom Rande in den Text
geratene Dublette“ mit Meineke zu athetieren sei, hat A. Gudemann (RE XIII 2,1786) zu
Recht vermerkt; doch wird man im Licht der oben aufgeführten Stellen seiner Empfehlung
kaum folgen, in der Epitome der Ethnika aus der überall einhellig überlieferten Form Lo�kio«

(worauf auch die Verschreibung Le�kio« deutet) Lo�killo« zu konjizieren. Zur Unterschei-
dung des Grammatikers Lukillos von Tarrha vom Epigrammatiker Lukill(i)os s. jetzt G. Nisbet,
Greek epigrams in the Roman empire: Martial’s forgotten rivals (Oxford 2003) 107–112.

36 Vgl. dazu Satyr. F 25 Schorn (mit Kommentar), wo Philipps Motive anders dargestellt wer-
den o�kei"sas�ai d� (sc. F�lippo« d� � Maked"n) �wlvn ka� t� Uettal!n ö�no« �pai-

dopoi�sato �k d�o Uettal�dvn gynaik!n, }n Ä m�n 6n Fera�a Nikhs�poli«, �ti«

a#t� �gwnnhse Uettalon�khn, Ä d� Larisa�a F�linna, �j q« �rridaÖon �twknvse.
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37 Uwstvro«� �« K�tvro«, p
li« Ur>kh«. Ue
pompo« kb
(FGrHist 115 F 142). t� ��nik�n Uest"rio«.

38 Uest�deion� p
li« Uessalik�. ’Ell�niko« (FGrHist 4 F 136 =
fr. 136 Fowler) d� d�xa toÜ s fhs�n, �p� Uwtido«. östi ka� l�mnh Ur>kh«,
par� — NÜsa xvr�on. t� ��nik�n Uestide�«.

39 Uwsti«� p
li« �r�bvn. ka� �llh Lib�h«. � pol�th« Ykatwra«
Uest�th«. {�k d� t
« Libyk
« KornoÜto« fil
sofo« Uest�th«
xrhmat�zvn.}

40 U	bh� p
li« Boivt�a« di�shmo«, �p� U�bh« t
« Promh�wv«. �
pol�th« UhbaÖo« ka� Uhbaie�« ka� Uhba�« ka� � x"ra ka� � gyn�. östi
�llh A�gypt�a, per� q« Kall�max
« (fr. 409 Pfeiffer) fhsin )ti kat	 t	«
A�gypt�a« U�ba« �st� sp�laion, 2 taÖ« m�n �llai« �mwrai« plhroÜtai
�nwmoy, kat	 d� t	« triak�da« o# pneÖ pantel!«. g Uessal�a« t
«
F�i"tido«. d �n Kilik��, ’Qpoplak�a, plhs�on t
« Tro�a«, q« � pol�th«
Uhba�th«. e �Ivn�a« kat	 M�lhton. ı �n t�7 �ttik�7. z t
« Kataon�a«. h
�Ital�a«. � Syr�a«. t� kthtik�n Uhba_k
« ka� Uhba_k�. t	 topik	
U�bh�en U�baze U�bhsin.

41 Uhg�nion� p
li« Uessal�a«. ’Ell�niko« a Deykalivne�a«
(FGrHist 4 F 8 = fr. 8 Fowler). t� ��nik�n Uhg"nio«.

13

7

10

15

313,

5

5

38 urbis vel templi nominis formam sine s praebent e.g. St. Byz. 521,8; Pherecyd. FGrHist 3 F 1
(= fr. 1 Fowler); Str. 9,5,6 (C 431,35) Uet�deion et saepius; nusquam forma Uest- reperitur
40 Eust. D. P. 248 (p. 260,28) �Ennwa d� 'storoÜntai U
bai de Aegyptia civitate cf. Il. 9,381
o#d� )sa U�ba« | A�gypt�a«; de antro Aegyptio cf. Hellanic. FGrHist 4 F 174 = 608a F 5 de
urbe Itala cf. Plin. nat. 3,98 Thebas Lucanas

37 post 39 transp. Meineke 38 1 Uest�dion R Uessalik� Berkel: �essalon�kh« RQPN 2 s

Holste: d RQPN �et�do« P 3 NÜsa Meineke (cf. St. Byz. a 334 adn. 492): n�sa RQPN
39 2 �estr�th« R 2–3 �k d� t
« libyk
« kornoÜto« fil
sofo« �est�th« xrhmat�zvn R,
�est�th« xrhmat�zei Q(xrhmat�zvn)PN, del. Meineke 40 2 �ebee�« Qpc(ex -bai-)P �hba�«

R: �hbey�« Q, �hbe�« P, �hbai�« N 3 ka� �llh Ald. 5 �nwmoy plhroÜtai RQ 6 �p�

plak�a RQ q« om. R 7 �on�a« QPN 41 1 Yl�niko« PN Deykalivne�a« Berkel (cf. St. Byz.
10,19; 78,17 etc.): deykalivn�a« RQPN 2 Uhg"nio« Ald.: �hgvniko� RQ, �ig"nio« PN
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37. Thestoros, <gebildet> wie Kytoros, Stadt in Thrakien.37 Theopomp
<erwähnt sie> im zweiundzwanzigsten Buch (FGrHist 115 F 142). Das Eth-
nikon <lautet> Thestorier.

38. Thestideion, thessalische Stadt.38 Hellanikos (FGrHist 4 F 136 =
fr. 136 Fowler) schreibt jedoch <den Stadtnamen> ohne s, <in Ableitung>
von Thetis. Es gibt auch einen See <dieses Namens> in Thrakien, an dessen
Ufer ein Ort Nysa <liegt>. Das Ethnikon <lautet> Thestideer.

39. Thestis, Stadt der Araber. Und eine andere <dieses Namens liegt> in
Libyen. Der Bürger beider Städte <heisst> Thestit.39

40. Thebe (Theben), bedeutende Stadt in Boiotien,40 nach Thebe, der
Tochter des Prometheus, <benannt>. Der Bürger <heisst> Thebaier, The-
baieer, und <im Femininum sagt man> Thebais sowohl für die Landschaft
als auch für die Frau (Thebaidin). Es gibt ein anderes <Theben> in Ägypten,
über welches Kallimachos (fr. 409 Pfeiffer) berichtet, dass es beim ägypti-
schen Theben eine Grotte gebe, in der am letzten Tag jeden Monats kein
Lüftchen weht, an den übrigen Tagen aber ein kräftiger Wind bläst. Drittens
<gibt es ein Theben> in der thessalischen Phthiotis.41 Viertens in Kilikien,
<genannt> Hypoplakia, in der Nähe von Troia;42 der Bürger dieser Stadt
<heisst> Thebaït. Fünftens in Ionien bei Milet.43 Sechstens in Attika. Sieb-
tens in Kataonien. Achtens in Italien. Neuntens in Syrien. Das Ktetikon
<lautet> thebaisch und <im Femininum> thebaische. Die Topika <lauten>
‚aus Theben‘ (U�bh�en), ‚nach Theben‘ (U�baze), ‚in Theben‘ (U�bhsin).

41. Thegonion, Stadt in Thessalien.44 Hellanikos <erwähnt sie> im ers-
ten Buch der Deukalionie (FGrHist 4 F 8 = fr. 8 Fowler). Das Ethnikon <lau-
tet> Thegonier.

37 Inventory Nr. 617.
38 Zu weiteren Zeugnissen und Lokalisierungsversuchen s. J.-C. Decourt, La vallée de l’Enipeus

en Thessalie. Etudes de topographie et de géographie antique (Paris 1990) 69, 205–208.
39 Den einhellig überlieferten Schlusssatz des Artikels hat Meineke zu Recht athetiert: Wie St.

Byz. 617,1 Terg�th«, �« t
« Lwpti« Lept�th«. o.tv« ka� � fil
sofo« KornoÜto«

�xrhm�tize Lept�th« zeigt, geht die Angabe wohl auf eine Beispielreihe für Ethnika auf
-�th« zurück, an welche die entstellte Angabe zu Cornutus angeknüpft wurde. Zu L. Annaeus
Cornutus aus Leptis Magna (vgl. Suid. k 2098) s. Dictionnaire des philosophes antiques C 190
(P.P. Fuentes González).

40 Inventory Nr. 221.
41 Inventory Nr. 444.
42 Inventory Nr. 834. Zur Lokalisierung in Kilikien, s. Il. 6,397 U�b7 ’Qpoplak�7, Kil�kess�

�ndressin �n�ssvn und die Diskussion bei Str. 14,5,21 (C 676,29). Zu den unterschiedli-
chen Schreibweisen für ’Qpoplak�h s. RE V A 2,1598.

43 Inventory Nr. 869.
44 Inventory Nr. 416; die dortige Namensform Thetonion ist offenbar nur inschriftlich belegt.
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42 Uhmak�«� d
mo« t
« �Erex�h�do« fyl
«, �« d� Fr�nixo« (fr. 29
Borries), t
« Ptolema�do«. � dhm
th« Uhmake�«. t� topik�n Uhmak
�en
Uhmak
nde UhmakoÖ.

43 U	ra� n
so« t!n Spor�dvn, kt�sma Membli�roy, Yn�« t!n met	
K�dmoy. �n — to�« �t!n h �n�skonta« o#k ��r�noyn, o#d� to�« z. östi ka�
’R
doy p
li« tapein�. ka� Kar�a« �llh. ka� t
« Sogdian
« �llh. �
o�k�tvr UhraÖo« ka� Uhra�a. ka� Uhra_k
«. t� d� Uhr�sio« jwnon. Uh-
ras�a g	r nhs�on, �« e�r�setai.

44 Uhras�a� n
so« �n t� metaj� p
r8 Kr�th« ka� Kyrhna�a«. t� a
makr
n „metaj� t
« U�ra« te ka� Uhras�a«“ (Apollod. FGrHist 244
F 351). � nhsi"th« Uhr�sio«.

45 Uiba�«� t
po« pr�« t� P
nt8, �p� mi»« t�n �maz
nvn �f�
’Hraklwoy« �naire�eis!n klh�eÖsa. peseÖn g�r fasi t	« m�lista dia-
fero�sa«, Tr�llan te ka� �Isokr�teian ka� U�ban ka� P�llan ka� Ko�an
ka� Koin�an. � top�th« U�bio«, �« �p� t
« U�bh« e#�e�a«. östi d� ö�no«
baskantik�n ka� f�oropoi
n, �« D�dymo« �n b Symposiak!n (p. 370 fr. 1
Schmidt) „�anatoÖ d� t� pneÜma a#t!n o0« �n plhsi�z7. ka� t	 s"mata
a#t!n e�« ��lassan &ifwnta o# katad�oysin“.

46 U�bro«� p
li«. Lyk
frvn (1390) „oV U�bron o�k�soysi S�tni
n
t� �ro«“. t� ��nik�n U�brio«.

10

15

20
314,

5

10

5

5

42 And. 1,17 �n Uhmak� Harp. � 21 Uhmake�«� �ndok�dh« �n t� Per� mysthr�vn. d
m
«

�sti fyl
« t
« �Erex�h�do« Uhmak
«, =« fhsi Di
dvro« � perihght%« �n t� Per� t!n

d�mvn (FGrHist 372 F 1); similiter Phot. � 161 (= Suid. � 340 et EM 451,10), sed � 162 Uh-

max
« 43 de conditore cf. Sch. Pi. P. 4,88c �pwmeinan g	r �n U�r� met	 Membli�rev toÜ

K�dm8 synejorm�santo« Fo�nissa� tine« gynaÖke« Eust. D. P. 530 (p. 320,14) östi d� t!n

Spor�dvn … � U�ra … � �n ta�t7 oϊte to�« �t!n n �n�skonta« ��r�noÜn, oϊte to�« Yp-

taeteÖ«, e� ��noien 44 Str. 1,3,16 (C 57,26) U�ran ka� Uhras�an n�soy« 'drymwna« �n t� me-

taj� p
r8 Kr�th« ka� t
« Kyrhna�a« (ubi vide Radt in app.) 45 Eust. D. P. 828 (p. 363,6)
Ka� pr�« t� P
nt8 d� U�ba, t
po« di	 toÜ i öxvn t%n paral�goysan, �p� mi»« t!n �f�

’Hraklwo« �naire�eis!n �maz
nvn sxoÜsa t%n kl
sin, }n a' di�foroi, toytwstin a'

�perwxoysai ka� �jiolog"terai, kat	 t%n toÜ �rrianoÜ 'stor�an (FGrHist 156 F 84), e�-
s�n a,tai pr�« �noma, Tr�lla, �Isokr�teia, U�ba, P�lla ka� �llai de populo cf. Phy-
larch. FGrHist 81 F 79a (Plu. Moralia 680d-e) et b (Plin. nat. 7,17). Plinius praebet Thibiorum (sc.
genus), sed Plutarchus UibeÖ« (�hb- codd.); cf. Hsch. � 576 U�bei«� gynaÖke« (g
htw« Salmasius)
tine« 46 Lyc. 1390 oV U�gron o�k�soysi S�tni
n t� �ro«; Par. ant. Lyc. 1390 o$tine« t%n

p
lin Kar�a« U�gron o�k�soysi� Kar�a« �ro«; cf. Sch. Lyc. 1392 U�ggron� U�ggro« p
li«

�Ikar�a« S�tnion d� �ro« �Ikar�a«

42 1 Uhmak
« Meineke (mon. Holste): Uhmako� RQPN 2 �hmake�« (ex -kaÖo«) Rpc 3 �hma-

k�n d� �hmako� Q 43 1 Membli�roy Xylander: memali�roy RQPN 2 �t!n h RQPN: �t!n n

Eust. 4 �hras�a N: �hras�a« RQP 44 1 p
rv PN: p
rov R, p
rrv Q khrhna�a« R (ut
vid.) 45 1 Uiba�« Holste: Uhba�« RQPN, U�ba Berkel (ex Eust.) 2 �naire�eis!n RQ: �nai-

re�e�sh« PN fasi RPN: fhsi Q 3 ��ban N 4 ��bio« et ��bh« PN 5 baskantik�n

QpcPN: baskanitik�n R, basgan-Qac 6 plhsi�zei R 7 &ifwnta e�« ��lassan PN
46 1 Kar�a« post p
li« add. Meineke (e Sch. Lyc.)



Th 243

42. Themakos, Demos der Phyle Erechtheïs, laut Phrynichos (fr. 29
Borries) jedoch der Phyle Ptolemaïs. Der Demot <heisst> Themakeer. Das
Topikon <lautet> ‚aus Themakos‘ (Uhmak
�en), ‚nach Themakos‘ (Uh-
mak
nde), ‚in Themakos‘ (UhmakoÖ).

43. Thera, eine der Sporaden;45 <die Stadt Thera ist> eine Gründung
des Membliaros aus der Gefolgschaft des Kadmos. Dort pflegte man die im
Alter von acht Jahren Gestorbenen nicht zu beklagen, auch nicht die im Alter
von sieben. Es gibt auch eine unbedeutende Stadt <dieses Namens>, Rho-
dos zugehörig. Und in Karien <befindet sich> eine weitere.46 Und eine wei-
tere in der Sogdiane. Der Einwohner <heisst> Theraier, und <das Femini-
num lautet> Theraierin. Und <das Ktetikon lautet> theraisch. Das Ethnikon
Therasier hingegen <ist hier> falsch am Platz. Therasia <ist> nämlich ein
<eigenes> Inselchen, wovon die Rede sein wird.47

44. Therasia, Insel im Fahrwasser zwischen Kreta und der Kyrene. Das
a ist lang, <wie im Beispiel> „zwischen Thera und Therasia“ (Apollod.
FGrHist 244 F 351).48 Der Inselbewohner <heisst> Therasier.

45. Thibaïs, Gegend am Schwarzen Meer, benannt nach einer der von
Herakles getöteten Amazonen. Denn man sagt,49 die hervorragendsten seien
gefallen: Tralla, Isokrateia, Thiba, Palla, Koia und Koinia. Der Bewohner der
Gegend <heisst> Thibier, als <handelte es sich um> eine Ableitung von
einem Nominativ ‚Thibe‘. Es handelt sich um ein der Zauberkunst kundiges
und unheilbringendes Volk, wie Didymos im zweiten Buch der Symposiaka
(S. 370 fr. 1 Schmidt) <schreibt>: „Ihr Odem ist für den, der sich nähert, töd-
lich. Und ihre Leichen gehen nicht unter, wenn man sie ins Meer wirft“.

46. Thibros, Stadt. Lykophron (1390) <schreibt>: „welche Thibros und
den Berg Satnios bewohnen werden“.50 Das Ethnikon <lautet> Thibrier.

45 Inventory Nr. 527, zur Verwechslung Sporaden/Kykladen, s. Inventory S. 732.
46 Inventory S. 1110; s. auch Debord/Varinlioğlu, Hautes terres 35f. (Lokalisierung) und

174–180 (Inschriften).
47 Zum Ethnikon Uhr�sio« s. F. Gschnitzer, in: Festschrift E. Risch (Berlin/New York 1986)

418 Anm. 16.
48 S. dazu F. Jacoby, Apollodors Chronik. Eine Sammlung der Fragmente (Berlin 1902) 392f.
49 Obwohl Meineke mit seiner Vermutung, hier sei Arrian (vgl. Eust.) als Gewährsmann anzu-

nehmen und also mit der Hs Q fhsi zu schreiben, wohl das Richtige trifft, verlangt unser
Text, so wie ihn die Epitome bietet, das fasi der Hss RPN.

50 Zur Änderung der Namensform bei Stephanos gegenüber Lykophron (U�gron/U�ggron)
s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 343, der Textverderbnis bei Stephanos für wahr-
scheinlich hält (trotz der Einhaltung der alphabetischen Reihenfolge).
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47 U�ggh� p
li« Lib�h«. ’EkataÖo« Perihg�sei (FGrHist 1 F 354). t�
��nik�n U�ggio«.

48 U�«� p
li« A�gypt�a plhs�on �b�doy. � pol�th« Uin�th«.
�lwjandro« A�gyptiak!n a (FGrHist 273 F 2).

49 U�sbh� p
li« Boivt�a«. 6Omhro« (B 502) „polytr�rvn� te
U�sbhn“. �p� U�sbh« t
« �svpoÜ. lwgetai ka� plh�yntik!«. �
pol�th« UisbaÖo«. ka� � lim%n d� t!n Uisba�vn, =« fhsin �Epafr
-
dito« (fr. 20 Braswell/Billerbeck = fr. 21 Lünzner). ka� t� �p�neion periste-
r!n pl
re«. �Ismhn�a« d� � a#lht%« Uisbe�« �xrhm�tize, ka� � �Ere-
triwvn a#lht%« Uisbe�«.

50 UmoÜi«� p
li« A�g�ptoy, �« J
i« S�i«. � pol�th« Umoy�th«.
51 Uora�� d
mo« t
« �ntiox�do« fyl
«. � dhm
th« Uoraie�«. t	 to-

pik	 U
ra�en U
raze U
rasi.
52 Uorik�«� d
mo« t
« �kamant�do« fyl
«. ’EkataÖo« (FGrHist 1

F 126) d� p
lin a#t�n fhsin. � dhm
th« Uor�kio« ka� Uorike�«. t	 to-
pik	 �k UorikoÜ Uorik
nde UorikoÖ.

53 U�rnaj� �ro« t
« Lakvnik
«. Nik
lao« d (FGrHist 90 F 29). t�
��nik�n Uorn�kio«, �« N�ryj Nar�kio«.

15

315,

5

10

5

49 Eust. ad B 502 (I 409,27) ’H d� U�sbh pol�thn m�n ösxe t�n per�pyston a#lht%n

�Ismhn�an� Uisbe�« g	r 6n� �kl��h d� �p� U�sbh«, �ygatr�« �svpoÜ. � d� lim%n t!n

Uisbwvn ka� t� �p�neion öxei, fas�, pl
�o« perister!n, �« ka� � poiht%« �peshm�nato

Str. 9,2,28 (C 411,10) ’H d� U�sbh U�sbai nÜn lwgontai. … � �p�neion d� öxei petr!de« pe-

rister!n mest
n, �f� o, fhsin � poiht%« „polytr�rvn� te U�sbhn“ de Thisbe eponyma
cf. Paus. 9,32,3 51 Harp. � 28 Uora�� d
mo« t
« �ntiox�do«, =« fhsi Di
dvro« (FGrHist 372
F 33); Phot. � 197; Suid. � 407; EM 453,21; sed cf. Theognost. An. Ox. 2,107,22 Uor� 52 Harp.
� 29 Uorik
« (U
- v.l.)� �IsaÖo« �n t� Kat	 Poseid�ppoy. d
m
« �sti t
« �kamant�do« �« �

a#t�« Di
dvr
« fhsin �n t� Per� t!n d�mvn (FGrHist 372 F 16); Hsch. � 646; Phot. � 198;
Suid. � 410; sed EM 453,22 U
ryko« accentus vacillat, cf. Theognost. An. Ox. 2,60,9 t� Uv-

rik�« o' ple�oy« (j�noysi de Thorico �sty cf. St. Byz. 140,3

47 1 YkataÖo« PN: Ykat!n RQ 48 1 �in�th« R 49 2 ��sbhn R ��sbh« (ex ��s-)Rpc 3 �is-

baÖo« et �isba�vn (ex �hs-)Rpc 5 pl
re« N: pl
�o« RQ, pl�rh P �retr�vn Q 6 �isbe�«

om. PN 51 1 �oraie�« R: �orake�« QP, �ore�« N (fort. e Str. 9,1,21 [C 398,25] ubi codd. �orwa«

vel �vrwa«) 52 1 �kamant�ido« R, -th�do« Q 2 t%n p
lin PN fas�n Q �or�kio« QPN:
�orik�« R 53 1 tet�rta R 2 �orn�kyo« R n�rij nar�kio« N
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47. Thinge, Stadt in Libyen. Hekataios <erwähnt sie> in der Periegesis
(FGrHist 1 F 354). Das Ethnikon <lautet> Thingier.

48. This, ägyptische Stadt, in der Nähe von Abydos.51 Der Bürger
<heisst> Thinit. Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im ersten Buch der
Aigyptiaka (FGrHist 273 F 2).

49. Thisbe, Stadt in Boiotien.52 Homer (Il. 2,502) <sagt> „und das tau-
benreiche Thisbe“. Sie <ist> nach Thisbe, der Tochter des Asopos, <be-
nannt>. Ihr Name wird auch im Plural verwendet. Der Bürger <heisst>
Thisbaier. Auch der Hafen <ist> nach den Thisbaiern <benannt>, wie Ep-
aphroditos (fr. 20 Braswell/Billerbeck = fr. 21 Lünzner) angibt. Der Aussen-
Hafen <ist> voller Tauben. Der Aulet Ismenias wird Thisbeer genannt; und
Thisbeus ist der eretrische Aulet.53

50. Thmuïs, Stadt in Ägypten,54 <deren Name> wie Xoïs <und> Saïs
<gebildet ist>. Der Bürger <heisst> Thmuït.

51. Thorai, Demos der Phyle Antiochis. Der Demot <heisst> Tho-
raieer.55 Die Topika <lauten> ‚aus Thorai‘ (U
ra�en), ‚nach Thorai‘
(U
raze), ‚in Thorai‘ (U
rasi).

52. Thorikos, Demos der Phyle Akamantis. Hekataios (FGrHist 1 F 126)
sagt, <Thorikos sei> eine Stadt. Der Demot <heisst> Thorikier und Thori-
keer. Die Topika <lauten> ‚aus Thorikos‘ (�k UorikoÜ), ‚nach Thorikos‘
(Uorik
nde), ‚in Thorikos‘ (UorikoÖ).

53. Thornax, lakonischer Berg.56 Nikolaos <erwähnt ihn> im vierten
Buch (FGrHist 90 F 29). Das Ethnikon <lautet> Thornakier, <gebildet> wie
<zu> Naryx Narykier.57

51 Calderini/Daris, Dizionario 2,281.
52 Inventory Nr. 223; H.-J. Gehrke, Klio 75 (1993) 145–154. Zur Hafensituation s. K. Freitag,

Der Golf von Korinth. Historisch-topographische Untersuchungen von der Archaik bis in
das 1. Jh. v. Chr. (München 1999) 157 mit Anm. 832 und 835; zur Bedeutung von Epineion
„Aussen-Hafen“ ders. 311f.

53 Zu Ismenias s. I.E. Stefan�«, Dionysiako� texnÖtai. Symbolw« sthn prosvpograf�a

toy �e�troy kai th« moysik�« tvn arxa�vn ’Ell�nvn (Hr�kleio 1988) Nr. 1295 und
zu dem eretrischen Auleten Nr. 890 (wo Stefanis jedoch zu Unrecht hinter dem Gen. Plural
�Eretriwvn einen Eigennamen vermutet). Die Unterscheidung in den Ethnikaformen (Uis-

baÖo« und Uisbe�«), wofür Stephanos das Zeugnis des Epaphroditos heranzieht, ist Eusta-
thios offenbar entgangen; für einen Gesamtkommentar des Artikels s. Braswell/Billerbeck,
Epaphroditus 172–174.

54 Calderini/Daris, Dizionario 2,288.
55 Die von der Hs R gegebene Form des Demotikons findet sich in den Inschriften (z.B. IG I3

465,118; IG II2 6215) wieder, s. Büchler, Diodoros der Perieget 64 Anm. 150.
56 Inventory S. 576, es handelt sich dabei um ein Apollonheiligtum. Ein Berg Thornax ist bei

Hermione in der Argolis bezeugt (vgl. Paus. 2,36,1; Sch. Theoc. 15,64). Vermutlich wurden
bei der Epitomierung die beiden Informationen zusammengeschmolzen.

57 Zu naryx/naryka s. jetzt den neuen Brief Hadrians: Ch. P. Jones, JRA 19 (2006) 151–162; D.
Knoepfler, REG 119 (2006) 1–34.
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54 Uo�lh� n
so« meg�lh �n t� ��kean� �p� t	 ’Qperb
reia mwrh,
ön�a t%n �erin%n �mwran �r!n k � �lio« �shmerin!n poieÖ, t%n d� n�kta
d, t	« d� xeimerin	« to#nant�on. t� ��nik�n UoylaÖo«, *sv« d� ka� Uoy-
l�th«.

55 Uo�rioi� p
li« �Ital�a«, � pr
teron S�bari«, �p� Uoyr�a«
phg
«� .steron d� Kvp�ai. lwgetai ka� Uoyr�a, ka� Uo�rion �« �n t�
’Hrod
toy �pigr�mmati (Page, FGE 154 [1748–51])

’Hr
doton L�jev kr�ptei k
ni« �de �an
nta,
�I�do« �rxa�h« 'stor�h« pr�tanin,

Dvr�do« �k p�trh« blast
nt�� �st!n g	r �plhton
m!mon �pekprofyg@n Uo�rion ösxe p�trhn.

t� ��nik�n �mvn�mv« Uo�rioi, ka� Uoyriako�, ka� UoyrÖno« o+no«, �«
Str�bvn (6,1,14 [C 264,1]). ka� üfeile d� par	 t� Uo�rion Uoyrian
«,
�« P�rion Parian
«, � par	 t%n Uoyr�an, �« �Olbian
«. <***> Pay-
san�a« (4,31,1) d� :n�eian a#t�n fhsi. ka� t� ��nik�n Uoyri»tai ka�
Uoyri�« t� �hlyk�n ka� Uoyrie�«. tin�« d� Uoyn�an ka� Uoyni�ta«.

15

20
316,

5

5

10

54 Sch. D. P. 582 (p. 451b31) �neisi ka� Uo�lhn, )poy fas� t�n �lion �p� t	« �rktoy« �kon-

ta parate�nein �p� pol� t%n �erin%n �mwran. k g	r �r!n �shmerin!n a#t%n poieÖ �keÖ ka�

tett�rvn t%n n�kta, xeim!no« d� t	 �n�palin; cf. Eust. D. P. 581 (p. 329,30). Etiam Ptol. Ge-
og. 8,3,3 ’H m�n oXn Uo�lh n
so« t%n meg�sthn �mwran öxei �r!n �shmerin!n k gentile
Uoyl�th« apud Procop. Goth. 2,15,23; Phot. Bibl. 110b5 55 contracta haec e Str. 6,1,13 (C
263,13–31) de fonte Thuria et de civitate Uo�rion cf. D. S. 12,10,6 St. Byz. 589,3 S�bari«� …
� d� p
li« .steron /nom�s�h Uo�rion de Copiis colonia Latina cf. Liv. 34,53,1; Str. 6,1,13
(C 263,31) Kvp�a« (A, kvpi	« vel kop�a« v.l.) formam Uoyr�a praebet e.g. Ps.-Scyl. 12 Sch.
ad Tz. H. 1,22 Leone ’Hr
doton J�lev kr�ptei k
ni« qde �an
nta, | �I�do« �rxa�h«

'stor�h« pr�tanin, | Dvr�do« �k p�trh« blast
nt� �po� t�n (Pressel, blast!n t� �po�

t!« codd.) g	r �tlhton | m!mon �pekprofyg@n Uo�rion ösxe p�tr<an> de Thuria
Messenia cf. e.g. Str. 8,4,5 (C 360,26); Paus. 4,31,1 � Uoyriat!n p
li«, :n�eian d� a#t%n �n

toÖ« öpesin /nom�s�ai toÖ« ’Om�roy lwgoysi� … t%n Uoyr�an; sed Ptol. Geog. 3,16,22
(3,14,43) Uo�rion

54 1 �p� RQPN: �p�r Schubart (1843) 196 2 �r!n R 55 2 kvp�ai RQPN (cf. Str.): Kvpia�

Meineke 4 L�jev Meineke: lyjwv RQPN kr�pte QP qde QP 5 'stor�h« susp. Berkel
(e Sch. Tz. H.): 'storik
« RQPN 6 Dvr�do« Holste (e Sch. Tz. H.): d!do« RQ(sine acc.), d!-

ron PN blast
nt�� �st!n Meineke: blast
nt� �p�� t! RQPN t! g	r iter. R
�plhton Xylander: -to« RQPN, �tl- Sch. Tz. H. 7 �pekprofyg@n Xylander Sch. Tz. H.:
�pek- RQPN 8 o+no« om. R 9 t� om. R Uo�rion Meineke: �o�rio« RQPN �« (lbian�«

post �oyrian�« add. PN 10 �oyr�an QPN: �oyr�da R lac. indic. Berkel, qui östi ka�

Messhn�a« p
li« suppl. 11 �oyri�tai PN 12 �oyni�th« PN
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54. Thule, grosse Insel im Ozean, hinter dem Hyperboreerland, wo die
Sonne den Sommertag zwanzig Äquinoktialstunden, die Sommernacht hin-
gegen vier Stunden andauern lässt, die Wintertage und -nächte jedoch umge-
kehrt <bemisst>.58 Das Ethnikon <lautet> Thulaier, vielleicht aber auch
Thulit.

55. Thurioi, Stadt in Italien,59 das vormalige Sybaris, nach der Quelle
Thuria <benannt>; später <hiess die Stadt> Copiae. Man nennt sie auch
Thuria und Thurion, wie in der Grabinschrift auf Herodot (Page, FGE 154
[1748–51]):

Den Leib des Herodot, Lyxes’ Sohn, birgt dieser Staub hier,
den Meister der altehrwürdigen ionischen Geschichtsforschung,

Spross einer dorischen Heimatstadt; denn der Bürger schlimmen
Tadel floh er unversehens <und> erlangte Thurion als Heimatstadt.

Das Ethnikon lautet gleich <wie der Stadtname> Thurier (Uo�rioi),60 auch
Thuriaker; und Thuriner Wein, wie Strabon (6,1,14 [C 264,1]) <bezeugt>.
Und es müsste in Ableitung von der Namensform Thurion <das Ethnikon>
Thurianer <gebildet sein>, wie <man zu> Parion Parianer <bildet>, oder in
Ableitung von der Namensform Thuria, <gebildet> wie Olbianer <zu Ol-
bia>.61 <Es gibt auch in Messenien eine Stadt dieses Namens>.62 Pausanias
(4,31,1) nennt sie Antheia. Und das Ethnikon <zu dieser Stadt lautet> Thu-
riaten, Thuriadin im Femininum, sowie Thurieer. Einige <sprechen von>
Thunia und Thuniaten.

58 Zu den Tageslängen auf Thule s. S. Bianchetti, Pitea di Massalia, L’Oceano. Introduzione,
testo, traduzione e commento (Pisa/Roma 1998) 153f.

59 Inventory Nr. 74.
60 Vgl. St. Byz. a 292 o' polÖtai �mo�v«, �« Uo�rioi ka� Uaymako� ka� LeontÖnoi ka�

Delfo�, o.tv« �mf�doloi.
61 Zur Bildung dieser Ethnika vgl. die Beispielreihen in St. Byz. a 33.
62 Inventory Nr. 322.
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56 Ur�kh� �p� n�mfh« Titan�do«, �f� q« ka� Kr
noy D
logko«. östi
d� � Ur>kh x"ra, Ä Pwrkh �kaleÖto ka� �r�a. t� ��nik�n UrCj ka�
UrCssa. ka� UrCtta �ttik!«, ka� � �p� Ur>kh« do�lh ka� e+do« �x��o«
ka� (rnwoy. t� �hlyk�n Ur�k�a �p� toÜ Ur>kio« ka� Ur>kion. t� d�
Ura�kio« lwgetai ka� di	 makroÜ toÜ i „�nwra d� Tro�h Urh�kion oϊte
for�sei“ (Call. fr. 801 Pfeiffer). t� ��nik
n fasi ka� Ure�kion, ka� �hlyk!«
Urwissan. ka� �r�kist� t� �p�rrhma, �« �p� toÜ �r�k�zv.

57 Ur�k
n k�mh� plhs�on �ntioxe�a«. t� ��nik�n kat	 twxnhn
Ur�kokvm�th«.

58 Ur�mbo«� �krvt�rion Makedon�a«. t� topik�n Urambo�sio«. �
g	r di	 toÜ sio« t�po« d�o syllabaÖ«, e� m� ti« braxeÖa paragvg%
gwnoito, toÜ prvtot�poy peritte�ei. seshme�vtai t� Perk"sio« ka�
Kri�"sio« �p� toÜ Perk"th ka� Kri�"th.

10

15
317,

5

5

56 Const. Porph. Them. 1,32 ’H d� Ur>kh (nomas�an m�n ösxen �p� Ur�k�« basilwv«, toÜ

p�lai �n a#t; teleyt�santo«� � �p� n�mfh« Titan�do«, �f� q« ka� Kr
noy D
logko«, )�en

t� pr!ton ö�no« t!n Ur�k!n D
logkoi (nom�zontai de nymphae eponymae nomine cf.
St. Byz. b 98 (169,20) Ur>kh« t
« Titan�do«; Eust. D. P. 322 (p. 274,37) ’O d� a#t�« �rrian�«

(FGrHist 156 F 61a) ka� Ur>khn tin	 'storeÖ n�mfhn sof%n �mf� �p8d�« te ka� f�rma-

ka, … �p� ta�th« t
« Ur>kh« dokeÖ /nom�s�ai � x"ra, Pwrkh pot� kaloymwnh; Sch. Lyc.
533 Et. Sym. C(92v)D(95v)E(66r)F(104v) UrCj� (om. CD) Ur�ij� (�j o, t� „Ur�ike« �kr
ko-

moi“ [D 533; Hippon. fr. 115,6 West]) ka� kat	 syna�resin, UrCj. ka� t	 par� a#t� �hlyk	

s�n toÜ i gr�fetai (gr�fetai om. E), o0on Ur�issa gyn�, ka� Ur�issa� o' d� ��hnaÖoi dw,
UrCtta lwgoysi. ka� p�nta d� t	 par	 t� UrCj öxei t� i o0on Ur>kh. Ur�k�a«, ka� pleo-

nasm� toÜ s, Urask�a«, � �p� Ur�kh« (�r�skh« C) pnwvn �nemo« (CD, o' d� t�n �p�

�r�kh« pnwonta �nemon EF); cf. Zonar. p. 1051 57 Chron. Pasch. 1 p. 535,20 �noma d� t�

xvr�on Ur�k!n k"mh 58 Hdt. 7,123,1 Uer�mbv; Ps.-Scyl. 66 (67) Urambh�« (p
li«);
Lyc. 1405 Uramboys�a � deir�«

56 1 <�p� Ur�k�« basilwv« toÜ p�lai �n a#toÖ« teleyt�santo«, �> ante �p� et
<Ur>kh«> ante n�mfh« add. Berkel (e Const. Porph.) D
logko« Xylander: d
ligko«

RQPN 3 �r�tta RQ 5 Ura�kio« Holste: �r�kio« RQPN �r�kion RQ 6 fr
nhsei R
Ure�kion Zubler: �reik�n QPN, �re�o« R �hlyk�n R 7 �rakhst� R 57 Ur�k!n Meineke:
Ur�kvn RQPN 58 1 �rambo�sio« RPN: �rambo�sh« Q 2 sio« PN: s�o« RQ syllabaÖ«

Meineke: syllab�« R, syllab!n QPN braxe�a RN 4 Perk"th Holste: perk"ph

RQPN ka� om. R
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56. Thrake (Thrakien), <benannt> nach einer Titanen-Nymphe, die mit
Kronos einen Sohn Dolonkos <hatte>. Thrakien ist ein Land, das Perke und
Aria hiess. Das Ethnikon <lautet> Thraker, und <im Femininum> Thrassin.
Und im Attischen <sagt man> Thrattin, und <so heissen> sowohl die aus
Thrakien stammende Sklavin als auch eine Fischart und eine Vogelart.63 Das
Femininum ‚die Thrakische‘ <ist> vom <Maskulinum> Thrakischer <abge-
leitet>, auch <das Neutrum> Thrakisches. Man benutzt auch die Form thrai-
kisch mit langem i, <so z.B.> „Troia wird den thraikischen Mann nicht be-
halten können“ (Call. fr. 801 Pfeiffer). Man benutzt auch das Ethnikon
Threïkier, und im Femininum Threïssin.64 Und das Adverb <lautet> ‚auf
thrakisch‘, als <wäre> es vom Verb ‚thrakiern‘ <abgeleitet>.

57. Thrakon kome (Thrakerdorf), in der Nähe von Antiocheia. Das
Ethnikon <lautet> nach den Regeln der Grammatik Thrakokomet.65

58. Thrambos, makedonisches Kap.66 Das Topikon <lautet> thrambu-
sisch; denn der Typus mit der Endung auf -sio« ist um zwei Silben länger als
das Stammwort, es sei denn, man bildet eine Kurzform. Ausnahmen sind die
Formen Perkosier und Krithosier, in Ableitung von Perkote und Krithote.

63 Zur Fischart s. D’Arcy W. Thompson, A glossary of Greek fishes (London 1947) 77; zur
Vogelart ders., A glossary of Greek birds (London/Oxford 1936, Nachdruck Hildesheim
1966) 105.

64 Die Ethnikonformen Ure�kion und Urwissa bleiben problematisch. Die Schreibweise mit e,
wie sie die Hss hier bieten, ist sonst nur bei Herondas 1,79 Urwissa zweifelsfrei überliefert.
Die Stellen Archil. fr. 42 (Urw_j) und fr. 93a,6 (Urwijin), sowie Hippon. fr. 72,5 (Ure_k�vn

p"lvn) und fr. 127 (Ure_k�h BendÖ«) sind alles metrisch bedingte Konjekturen (Paradosis
meistens mit h).

65 Fraser, Ethnic terminology 143 Anm. 81. Nicht erwähnt ist die bei Kyzikos gelegene Ort-
schaft Ur�k�a k"mh vgl. Plu. Lucull. 9,2; zur inschriftlichen Bezeugung ihrer Bewohner
(Ur�kiokvm
tai) s. SEG 34, 1245.

66 Inventory Nr. 616.
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59 Ur�a� d
mo« t
« O�nh�do« fyl
«. lwgetai ka� Uri". � dhm
th«
Uri�sio«, ka� Uri�sion ped�on, östi d� �« T��ra« Ti�r�sio«. t	 pleÖsta
d� di	 toÜ v, Uri!�en Uri!ze <Uri!si>. ka� Uri»sin. �p� d� toÜ
Uria� UriaÖo«. lwgetai d� ka� Uriasik
«. �ria� d� a' mantika� c
foi, �«
�feÜren ��hn»� �x�omwnoy d� toÜ �p
llvno« �piston � Ze�« �po�hse
t%n di	 t!n �ri!n mantik%n e#dokimoÜsan. di� ka� �p
llvn öfh (610
Parke/Wormell) „pollo� �riob
loi, paÜroi dw te m�ntie« �ndre«“. östi
d� ka� d
mo« Ur�vn �p� Ur�anto«.

60 Ur�gkh� p
li« per� t	« st�la«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1
F 356). t� ��nik�n UrigkaÖo« �« TrikkaÖo«.

61 UrioÜ«� p
li« p�lai t
« �xa�a«, nÜn d� t
« �Hle�a«, )moro«
P�trai«, �p� UrioÜnto« ��hna�oy, 2n Uhse�« öpemce met	 strati»«
symmax�sein ’HrakleÖ. t� ��nik�n Urio�ntio« ka� Uri�sio«.

62 Ur�nion� p
li« Lokr!n. 6Omhro« (B 533) „T�rfhn te Ur
ni
n te
Boagr�oy �mf� &we�ra“. t� ��nik�n Ur
nio« ka� Uron�th« ka� Uronie�«.
t� d� Uron�th« �p� toÜ Uroni"th«.

63 Ur�anda� p
li« Lyk�a«. � pol�th« Uryande�«.

10

318,

5

11

5

59 Zen. Ath. 2,76(= Zen. 5,75 [I 150,4 Leutsch/Schneidewin]) Pollo� �riob
loi, paÜroi dw te

m�ntie« �ndre«� Fil
xor
« (FGrHist 328 F 195) fhsin )ti N�mfai kateÖxon t�n Parnas�n

trofo� �p
llvno« treÖ«, kalo�menai Uria�, �f� }n a$ te mantika� c
foi �ria� kaloÜntai

ka� t� mante�es�ai �ri»s�ai. :lloi d� lwgoysi t%n ��hn»n e�reÖn t%n di	 t!n c�fvn

mantik�n� q« e#dokimo�sh« m»llon t!n Delfik!n xrhsm!n, t�n D�a xariz
menon t�

�p
llvni ceyd
 katast
sai t%n di	 t!n c�fvn mantik�n. P�lin oXn t!n �n�r"pvn

�p� to�« Delfiko�« �rxomwnvn xrhsmo�« t%n Py��an e�peÖn� „Pollo� �riob
loi, paÜroi dw

te m�ntie« �ndre«“ Hsch. � 743 �ria�� a' pr!tai m�ntei«. ka� n�mfai. ka� a' mantika� c
-

foi; � 760 UrioÜ«� d
mo« fyl
« O�nh�do«; � 768 Uri"� d
mo«; � 769 Uri!ze� e�« Uri�sion

ped�on; cf. etiam Phot. � 213 UreÖa (codd., UrÖa Theodoridis)� d
mo« O�nh�do« Theognost.
An. Ox. 2,157,26 Ur�vsin 61 Plin. nat. 4,22 reliquae civitates in Achaia dicendae … Thriusi gentile
cf. SEG 15 (1958) 254,1 �xai!n … Uri�sioi 62 St. Byz. z 17 Zefyr�th« �p� toÜ Zefy-

ri"th«, sygkop; toÜ v, �« t� Uron�th«

59 1 Ur�a RQPN: UrÖa Meineke, Uri� fort. melius (cf. Ps.-Arc. 112,9) �ri" RQPN: Uri!

Berkel 3 �ri"�en �ri"ze ka� �ri�sin R <Uri!si>. ka� susp. Meineke (cf. Theognost. An.
Ox. 2,157,26) 4 d� post lwgetai om. R ka� ante c
foi add. R �« Ald.: Än RQPN 5 �feÜ-

ren Schneider (1849) 551: öferen RQPN, e,ren Meineke �x�omwnoy d� toÜ Xylander: �x�-

omwnoy« (�x�
meno« Rpc) d� to�« toÜ RacQPN �p
llvno« <xrhsmo�« katafronh�
nai>
Meineke � Ze�« om. R 6 �ri!n Xylander: �r�vn RQP, �hr�vn N e#d
kimon oXsan R
7 �riob
loi Meineke in app.: �ri
- RQPN 7 m�ntie« N: m�ntine« RQ(sine acc.)P d� post östi

om. RQ 60 1 �s�� Ald.: �s�a« RQPN 2 �« trigka�o« R 61 2 met	 strati»« P(ut vid.)N:
kat	 strat�a« (strati	« Q)RQ 3 �ri�sio« RQPN: Urio�sio« Berkel (sed cf. similia)
62 1 tarfi
n te R 3 �rvni"th« R 63 �riande�« R
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59. Thria, Demos der Phyle Oineïs. Man sagt auch Thrio. Der Demot
<heisst> Thriasier, und <man sagt> Thriasische Ebene. <Diese Form> ist
<gebildet> wie <zu> Tithras Tithrasier. Der grösste Teil <der Ableitungen>
wird jedoch mit v <gebildet>; <so lauten die Topika> ‚aus Thrio‘
(Uri!�en), ‚nach Thrio‘ (Uri!ze), ‚in Thrio‘ (Uri!si), <aber> auch ‚in
Thria‘ (Uri»sin). Von der Form Thriai <ist> Thriaier <abgeleitet>. Man
sagt auch thriasisch. Mit �ria� <bezeichnet man> die zum Weissagen ge-
brauchten Kiesel, welche Athene erfunden hatte; weil Apollon sich ärgerte,
liess Zeus die Kiesel-Orakel unglaubwürdig erscheinen, trotz ihres <bis an-
hin> guten Rufes. Deswegen sagte auch Apollon (610 Parke/Wormell)
„Viele Loswerfer <gibt es>, aber nur wenige Männer sind Seher“. Es gibt
auch einen Demos Thrion, <benannt nach> Thrias.67

60. Thrinke, Stadt bei den Säulen. Hekataios <erwähnt sie> in der
Asia (FGrHist 1 F 356).68 Das Ethnikon <lautet> Thrinkaier, <gebildet> wie
Trikkaier.

61. Thrius, Stadt, einst zu Achaia, jetzt aber zu Elis <gehörig>, in der
Nachbarschaft von Patrai. <Benannt ist sie> nach dem Athener Thrius, den
Theseus mit einem Heer <dorthin> geschickt hat, damit er als Verbündeter
auf seiten des Herakles kämpfe. Das Ethnikon <lautet> Thriuntier und
Thriasier.

62. Thronion, Stadt der Lokrer.69 Homer (Il. 2,533) <sagt> „Tarphe und
Thronion bei den strömenden Wogen des Boagrios“. Das Ethnikon <lautet>
Thronier, Thronit und Thronieer. Die Form Thronit <ist> von Throniot
<abgeleitet>.

63. Thryanda, Stadt in Lykien. Der Bürger <heisst> Thryandeer.70

67 Die Lexika, z.B. EM 455,37 (vgl. Liste bei Theodoridis zu Phot. � 221), geben eine leicht
modifizierte Version. Dazu s. Jacobys Kommentar zu FGrHist 328 F 195. Allgemeiner zu
dieser Form des Losorakels s. J. Fontenrose, Python. A study of Delphic myth and its origins
(Berkeley/Los Angeles 1959) 426–433.

68 Möglicherweise geht die Paradosis �s�a«, wie auch in i 2 und 8, auf ursprüngliches �n �s�a«

perihg�sei (vgl. a 4) zurück; dennoch empfiehlt sich im Licht von d 150, e 131, z 18, u.a. die
Korrektur der Aldina.

69 Inventory Nr. 388.
70  Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 347.



252 U

64 Ur�on� p
li« t
« Messhn�a«, �k t!n �n a#t; fyomwnvn �r�vn
�mvn�mv« t� fyt� legomwnh. lwgetai d� �p� toÜ fytoÜ Ury
ei« ka�
Ury
essa. keÖtai d� � p
li« par	 t�n �lfei
n. � pol�th« Uryowntio«
ka� Uryo�ntio«, �k d� t
« Uryowssh« UryoyssaÖo« �« SkotoyssaÖo«.
ka� Uryo�sio« �« Pityo�sio«, ka� Ury�th« �« likn�th«.

65 U�ami«� k"mh �p� Semir�mido« ktis�eÖsa par	 t%n �raxvs�an.
t� ��nik�n Uyam�th«.

66 Uy�teira� p
li« Lyd�a«, � pr
teron Pel
peia ka� Sem�rami«,
�p� Sele�koy toÜ Nik�toro« Lysim�x8 polemoÜnto«, ka� �ko�santo«
)ti �yg�thr a#t� gwgone, t%n p
lin �k�lese Uyg�teira. ka� ödei �h-
lyk!«� nÜn d� o#detwrv« fas�n. �kaleÖto d� ka� Mys!n �sx�th. boy-
lomwnvn d� kt�sai p
lin t!n Mys!n, �neÖlen � �e
«, o, �n �ra�e�h
ölafo« tetojeymwnh ka� trox�zoysa kt�sai, e�r
nta« d� (nom�sai di	
t� ��ein ka� trox�zein t%n ölafon. t� ��nik�n Uyateirhn
«, �« G�ggra
Gaggrhn
«. �f� o, N�kandro« grammatik�« (FGrHist 343 T 1) Uya-
teirhn�« {� Kolof"nio«}.

67 Uywla� p
li« O�nvtr�a«, �n — moÖra Fvkawvn Akhsen, �«
’Hr
doto« a (1,167,3). t� ��nik�n UyelaÖo«.
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5

64 Il. 2,592 Ur�on, �lfeioÖo p
ron; 11,711s. östi dw ti« Ury
essa p
li«, a�peÖa kol"nh, |
thloÜ �p� �lfei� Eust. ad B 592 (I 459,2) Ur�on d� p
li« 5Hlido« � ka� Ury
essa. toÜ

Ur�oy t� ��nik�n Ury�th«� t
« d� Uryowssh« Uryowntio« ka� Uryo�ntio«. � d� t	 �E�nik	

gr�ca« fhs�� Ur�on p
li« Messhn�a«� �k t!n �n a#t; fyomwnvn �r�vn �mvn�mv« t�

fyt� legomwnh� öti d� ka� parvn�mv« Ury
ei« ka� Ury
essa, �« ka� �n toÖ« Yj
« poy fa-

neÖtai. keÖtai d� per� t�n �lfei
n et Eust. ad L 711 (III 311,14) T%n d� Ury
essan p
lin �

t	 �E�nik	 gr�ca« Ur�on lwgei �p� t!n �n a#t; fyomwnvn �mvn�mv« t� fyt� klh�eÖ-

san, ka� t�n pol�thn a#t
« Ury�thn, kat	 d� paragvg%n �p� toÜ fytoÜ ka� Ury
ei« �

a#t% p
li« ka� � pol�th« Uryo�ntio«. � d� a#t% ka� �hlyk!« Ury
essa ka� � pol�th«

UryoyssaÖo« ka� Uryo�sio«. keÖtai dw, fhs�n, � p
li« par	 t�n �lfei
n. Cf. etiam Str.
8,3,24 (C 349,14) Än d� lwgei (sc. 6Omhro«) nÜn Ur�on �n �lloi« kaleÖ Ury
essan … Ur�on

d� ka� Ury
essan t� �Epit�li
n fasin )ti p»sa m�n � ta�t7 x"ra �ry"dh«, m�lista d�

o' potamo�; Hsch. � 797; Sch. AD ad B 592 et Sch. AbTD ad L 711 66 Str. 13,4,4 (C 625,19)
Uy�teira, katoik�a Maked
nvn, Än Mys!n �sx�thn tinw« fasin Plin. nat. 5,115 Thyatira
adluitur Lyco, Pelopia aliquando et Euhippia cognominata 67 Hdt. 1,167,3 o' d� a#t!n (sc. t!n

Fvkaiwvn) … �kt�santo p
lin g
« t
« O�nvtr�h« ta�thn �ti« nÜn ’Qwlh (-ll- v.l.) kal-

wetai St. Byz. e 41 �Elwa� p
li« �Ital�a« … �kaleÖto d� ’Qwlh

64 1 Messhn�a« Xylander: meshn�a« RQPN �r�vn fyomwnvn R 2 fyto� R 3 par	 R
Eust. ad L 711: per� Q(per comp.)PN Eust. ad B 592 4 UryoyssaÖo« Berkel (ex Eust.): �ryo-

essaÖo« RQPN SkotoyssaÖo« Berkel: skotoysaÖo« QPN, skoytoysaÖo« R 5 Uryo�sio«

Berkel (ex Eust.): �rywssio« QPN, �riowssio« R pito�sio« PN 65 1 �naxvs�an N
66 4 o#detwrv« Ald.: o#dwteron RQPN 5 ktÖsai Q mys!n R: moy- QPN 6 tox�zoysa

R 7 ��ein Berkel: �wein RQPN 9 � Kolof"nio« del. Meineke 67 1 Uywla Meineke: U�ela

Rpc, U�ella RacQPN 2 t� om. QPN UyelaÖo« Meineke: -ll- RQPN
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64. Thryon, Stadt in Messenien,71 die man nach den dort wachsenden
Binsen mit eben diesem Pflanzennamen benennt. Man nennt sie in Ableitung
von der Pflanze <auch> Thryoeis und Thryoessa. Die Stadt liegt am Al-
pheios. Der Bürger <heisst> Thryoentier und Thryuntier; von der Namens-
form Thryoessa <leitet man> Thryussaier <ab, gebildet> wie Skotussaier.
Und <man sagt auch> Thryusier, <gebildet> wie Pityusier, und Thryit, <ge-
bildet> wie Liknit.72

65. Thyamis, von Semiramis gegründetes Dorf bei Arachosien. Das
Ethnikon <lautet> Thyamit.

66. Thyateira, Stadt in Lydien,73 das frühere Pelopeia und Semiramis,
von Seleukos Nikator im Krieg gegen Lysimachos <gegründet>.74 Als er er-
fuhr, ihm sei eine Tochter geboren worden, nannte er die Stadt Thygateira.
Und man sollte <den Namen der Stadt> im Femininum verwenden; jetzt
jedoch verwendet man ihn im Neutrum. Sie hiess auch ‚letzte der Myser‘. Als
nämlich die Myser eine Stadt gründen wollten, offenbarte <ihnen> der Gott,
sie sollten eine Stadt dort gründen, wo man eine von einem Pfeil getroffene,
rennende Hirschkuh sehen würde; sobald sie diese gefunden hätten, sollten
sie, weil die Hirschkuh dahingestürmt (��ein) und gerannt war, die Stadt
<Thyateira> nennen. Das Ethnikon <lautet> Thyateirener, <gebildet> wie
<zu> Gangra Gangrener. Daher <wird> der Grammatiker Nikander ‚der
Thyateirener‘ (FGrHist 343 T 1) <genannt>.

67. Thyela (Velia), Stadt in Oinotrien,75 in der sich ein Teil der Phokaeer
niedergelassen hat, wie Herodot im ersten Buch (1,167,3) <berichtet>. Das
Ethnikon <lautet> Thyelaier.

71 Inventory S. 554.
72 Zum Ableitungsbeispiel likn�th« (Korbträger), vgl. St. Byz. a 340 mit Anm. 504.
73 Cohen, Hell. settlements 1,238–242. Der Ortsname ist offenbar nichtgriechischer Herkunft,

s. a.O. 238.
74 Meineke wollte das einhellig überlieferte �p
 durch �p
 ersetzen; dagegen vgl. St. Byz. a 76

Anm. 100.
75 Inventory Nr. 54.



254 U

68 Uyess�«� p
li« Lyd�a«, (jyt
nv«. �p� UyessoÜ kap�loy. östi
ka� Pisid�a«, q« t� ��nik�n Uyesse�«.

69 Uymait�dai� d
mo« t
« ’Ippo�ovnt�do« fyl
«. � dhm
th« Uy-
mait�dh«. t	 topik	 �k Uymaitad!n ka� t	 loip�.

70 U�mbra� p
li« Tr8�do«, Dard�noy kt�sma, �p� U�mbroy f�loy
a#toÜ. o, potam�« U�mbrio«, �f� o, �p
llvno« Uymbra�oy 'er
n.
lwgetai ka� di	 toÜ z ZymbraÖo«. lwgetai ka� U�mbrio«. ’Ell�niko«
(FGrHist 4 F 151 = fr. 151 Fowler) d� D�mbri
« fhsi di	 toÜ d ka� Dym-
brie�«.

71 U�mbrara� p
li« �s�a« t� Paktvl� synex�«, �« Jenof!n (Cyr.
6,2,11). t� ��nik�n Uymbrare�« ödei. Jenof!n d� UymbraraÖ
« fhsi.

72 U�mbri«� potam�« ’R"mh«, 2« ka� T�beri«. t� ��nik�n U�mbrio«
ka� Uymbri�«.

73 Uymiathr�a� p
li« Lib�h«. t� ��nik�n Uymiat�rio«.
74 U�nh� p
li« Lib�h«, �« � poly�stvr �lwjandro« (FGrHist 273

F 120). � pol�th« UynaÖo« �« DvdvnaÖo«.
75 Uyn�a� � x"ra t!n Uyn!n. t� ��nik�n Uyn
« �mof"nv« t� o�-

kist�7 t
« Uyn�a«, �« Uettal
« �Ital
«.

15

20

320,
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5

68 de Thyesso caupone cf. Nic. Dam. FGrHist 90 F 44,8 s. 69 Harp. � 32 Uymait�dai� d
mo«

t
« ’Ippo�ovnt�do«, �p� Uymo�toy �rvo«, =« fhsi Di
dvro« (FGrHist 372 F 28); Hsch. �
878; Phot. � 251; sed Poll. 4,105 Uymoit�dai 70 Eust. ad K 430 (III 104,7) �En a#toÖ« d�

mwmnhtai ka� U�mbrh«, … Än � t	 �E�nik	 syggr�ca« p
lin Tr8�do« fhs�, ktis�eÖsan

�p� Dard�noy �p� U�mbr8 tin� f�l8 a#toÜ. e#�eÖa d� ta�th« � U�mbra. Lwgei d� � a#t�«

ka� potam�n a#t
�i U�mbrin, �f� o, �p
llvno« Uymbra�oy 'er
n, �n < �toje��h �xil-

le�«. lwgetai dw, fhs�, ka� di	 toÜ z, ZymbraÖo«, öti d� ka� U�mbrio« � kat	 ’Ell�nikon

D�mbrio« di	 toÜ d Str. 13,1,35 (C 598,8) plhs�on g�r �sti t� ped�on � U�mbra ka� � di�

a#toÜ &wvn potam�« U�mbrio«, �mb�llvn e�« t�n Sk�mandron kat	 t� toÜ Uymbra�oy

�p
llvno« 'er
n, toÜ d� nÜn �Il�oy ka� pent�konta stad�oy« diwxei; Hsch. � 868 U�mbra�

t
po« t
« �Il�oy par	 t�n U�mbron leg
menon potam�n …, )poyge ka� 'er�n �p
llvno«

Uymbra�oy; cf. EM 458,45 72 Eust. ad K 430 (III 104,13) )ti d� ka� ’R"mh« potam�«

U�mbri«, � ka� T�beri«, lwgei ka� � Perihght�« (D. P. 352); Eust. D. P. 350 (p. 279,11) 73 Han-
no Peripl. 2 (GGM 1,1,8) Uymiat�rion; Ps.-Scyl.112 (95) Uymathri�« (cod.) 75 de conditore
cf. Eust. D. P. 793 (p. 356,18) lwgei d� � a#t�« �rrian�« ka� )ti �lloi �Odr�soy paÖd�« fasi

t�n Uyn�n ka� t�n Bi�yn
n, }n � x"ra �m"nymo«; etiam Pherecyd. FGrHist 3 F 27 = fr. 27
Fowler paÖda« d� a#toÜ (sc. Phinei) fasi genws�ai Mariandyn�n ka� Uyn
n, ka� �p� m�n

UynoÜ Uynh�da, … prosagorey�
nai lwgoysin

68 2 Pisid�a« Westermann: -ss- RQPN 69 1 Uymait�dai Holste (cl. Ar. V. 1138, cf. D. 35,34):
Uymat�dai R, Uymat�dai QPN 1–2 Uymait�dh« Meineke: �ymat�dh« R, �ymat�dh«

QPN 2 Uymaitad!n Meineke: �ymait!n R, �ymetad!n Q(ut vid., -mi- V, -ma- M), �ymata-

d!n PN t	 loip� Meineke in app. (cf. St. Byz. 261,21 et 305,7; etiam 35,17): t	 )moia

RQPN 70 1 U�mbroy Holste (ex Eust.): �ymbra�oy RQPN 2 ��mbrio« RpcQPN: -bri«

Rac �f� o, RQPN: �f� < dubitanter Keydell �n < �toje��h �xille�« post 'er
n add. Berkel
(ex Eust.; cf. Sch. Lyc. 269a) 4 d�mbrio« om. R 71 2 Uymbrare�« Xylander: �ymbrae�«

RQPN 72 1 2« QPN: �« R 73 lyb�h« R 74 1 � ante poly�stvr om. N 75 1 Uyn!n et
Uyn
« Pinedo: ��nvn et �Üno« R(��no«)QPN 2 t
« om. R
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68. Thyessos, Stadt in Lydien,76 endbetont, nach einem Wirt <namens>
Thyessos <benannt>. Es gibt auch in Pisidien <einen Ort gleichen Na-
mens>, dessen Ethnikon Thyesseer <lautet>.77

69. Thymaitadai, Demos der Phyle Hippothoontis. Der Demot
<heisst> Thymaitade. Die Topika <lauten> ‚aus dem Thymaitaden<-De-
mos>‘ (�k Uymaitad!n) und so weiter.

70. Thymbra, Stadt in der Troas,78 eine Gründung des Dardanos, nach
seinem Freund Thymbros <benannt>. Dort fliesst der Thymbrios, nach wel-
chem das Heiligtum des Apollon Thymbraios <benannt ist>. Man sagt <als
Ethnikon> auch Zymbraier, mit z. Man sagt auch Thymbrier. Hellanikos
(FGrHist 4 F 151 = fr. 151 Fowler) schreibt Dymbrier mit d und Dymbrieer.

71. Thymbrara, Stadt in Asien, in unmittelbarer Nähe des Paktolos, wie
Xenophon (Cyr. 6,2,11) <angibt>. Das Ethnikon müsste Thymbrareer <lau-
ten>. Xenophon sagt jedoch Thymbraraier.79

72. Thymbris, Fluss bei Rom, der auch Tiber <heisst>.80 Das Ethnikon
<lautet> Thymbrier und <im Femininum> Thymbriadin.

73. Thymiateria, Stadt in Libyen. Das Ethnikon <lautet> Thymiaterier.
74. Thyne, Stadt in Libyen, wie Alexander Polyhistor (FGrHist 273

F 120) <sagt>. Der Bürger <heisst> Thynaier, <gebildet> wie Dodonaier.
75. Thynia, das Land der Thyner.81 Das Ethnikon Thyner (Uyn
«) lautet

gleich wie <der Name des> Gründers von Thynien, <gebildet> wie Thetta-
ler, Italer.82

76 Inventory S. 1037.
77 Robert, Carie 2,98 Nr. 5,12 xvr�on Uyhss
n mit S. 102.
78 Inventory S. 1002.
79 Inventory S. 1037. Xenophon erwähnt zwar zweimal den Namen der Stadt (Cyr. 6,2,11 e�«

U�mbrara und 7,1,45 �n Uymbr�roi«), nicht aber das Ethnikon.
80 Stephanos erwähnt auch die Formen T�beri« (a 195 [69,10], g 81 [208,15]) und Twberi«

(609,19 [= Apollod. FGrHist 244 F 298]). Für einen Überblick über die verschiedenen grie-
chischen Namensvarianten s. K. Meister, Lateinisch-Griechische Eigennamen (Leipzig/Ber-
lin 1916) 61–64.

81 Pinedos Akzentuierung drängt sich im Lichte der Vergleichsethnika Uettal
« und �Ital
«

auf; vgl. auch Ps.-Arc. 72,15 t	 e�« yno« dis�llaba, e� m% k�ria e*h, (j�netai� �yn
«. Der
Eigenname Uyn
« wird zumeist als oxyton geschrieben, so z.B. bei einhelliger handschrift-
licher Überlieferung Hdt. 1,28; X. An. 7,2,22 und 4,14; A. R. 2,529. Str. 7,3,2 (C 295,21) ist
die Überlieferung gespalten Uyno� (B, ��noi AC), einhellig jedoch 12,3,3 (C 541,29) Bi�yn!n

te ka� Uyn!n; 12,3,27 (C 554,32) o#d� Uyno�« o#d� Bi�yno�«. Barytonese findet sich bei
Hp. Epid. 7,108,1 toÜ U�noy (M, ��nnoy V, UynoÜ Littré); Nic. Dam. F 36 Giannini UÜnoi

(��nnoi A).
82 Zur Übereinstimmung von Gründernamen und Ethnikon vgl. St. Byz. a 130.
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76 Uyni�«� n
so« pr�« t� st
mati toÜ P
ntoy ka� �kra. t� ��ni-
k�n Uyni�dio« �« Cvf�dio«, ka� Uyniade�«. lwgetai ka� Uyn� ka� Uyn�«
ka� Uynh�«.

77 UyraÖon� p
li« �rk�dvn, kt�sma ’QcoÜnto« paid�« Lyk�ono«.
t� ��nik�n UyraÖo« �« NymfaÖo«. ka� Uyrai
�en topik!«.

78 Uyrwa� per� q« �rgeÖoi ka� Lakedaim
nioi �polwmhsan. östi d�
t
« Kynoyr�a« g
«, me�or�a d� t
« �rge�a« ka� Lakvnik
«. lwgetai ka�
plh�yntik!«. <ka�> kat	 syna�resin Uyr
. o' o�koÜnte« Uyre»tai �«
Tege»tai, ka� �hlyk!« Uyre»ti«. östi ka� �karnan�a« U�rion di	 toÜ i.
t� ��nik�n Uyrie�« �« Soynie�«. �ndrot�vn (FGrHist 324 F 65) d�
Uo�rio« fhs�.

79 Uyssagwtai� ö�no« par	 t%n Mai!tin l�mnhn, �« ’Hr
doto«
(4,22,1 et 123,3).

80 U�kneia� p
li« �rkad�a«, �p� U"knoy. Paysan�a« h (8,29,5; cf.
8,3,2 et 27,4). � pol�th« Uvkne�«.

81 U
ni«� p
li« A�g�ptoy, �p� U!no« basilwv« toÜ jen�santo«
Menwlaon. keÖtai d� kat	 t� st
ma t� Kanvbik
n. � pol�th« Uvn�th«.

82 U�raj� p
li« A�tvl�a«. östi ka� Magnhs�a«. t� ��nik�n Uv-
rak�th«.

10

16

20

25

321,

5

76 de insula Uyni�« cf. e.g. Ps.-Scyl. 92 (75); Str. 12,3,7 (C 543,17); Ptol. Geog. 5,1,15 (5,1,3); sed
A. R. 2,350 n�soy Uynh�do«; Sch. ad loc. Uyni�do« n�soy; A. R. 2,672 n�soy … | Uyni�do«;
Sch. ad loc. Kallis�wnh« d� �n t� Per�pl8 (FGrHist 124 F 7) �p� m�n ’Ell�nvn fhs� pros-

agore�es�ai t�n te x"ran ka� t%n n
son Uyni�da, �p� d� t!n barb�rvn Uyn�an de
promontorio Ps.-Scymn. 728 �kra … Uyni�«; Str. 12,3,3 (C 541,32); Arr. Peripl. M. Eux. 24,6
Herodor. FGrHist 31 F 48 Uyn�di n�s8; Memn. FGrHist 434 F 1,9,4 Uyn�da g
n 77 e Paus.
8,3,3; cf. etiam 8,35,7 78 Th. 4,56,2 �p� Uyrwan, � �sti m�n t
« Kynoyr�a« g
« kaloymwnh«,
me�or�a d� t
« �rge�a« ka� Lakvnik
«; cf. 2,27,2 � d� Uyre»ti« g
 me�or�a t
« �rge�a« ka�

Lakvnik
« �st�n, �p� ��lassan ka��koysa; de proeliis Argivorum cum Lacedaemoniis com-
missis cf. Th. 5,41,2; 6,95,1; cf. etiam Hdt. 1,82,1f. öri« … per� x"roy kaleomwnoy Uyrwh«. t	«

g	r Uyrwa«; Str. 8,6,17 (C 376,20) Uyrwa« (Xylander, -ra�a« codd.) … � per� }n �rge�oi« ka�

Lakedaimon�oi« synwsth �g"n … � e+nai dw fhsi t� xvr�on toÜto Uoykyd�dh« �n t; Ky-

noyr�� kat	 t%n me�or�an t
« �rge�a« ka� t
« Lakvnik
« 80 Paus. 8,29,5 �p� Uvkn�an …,
t� �noma �p� U"knoy toÜ Lyk�ono« öxoysan 81 fons probabiliter Str. 17,1,16 (C
800,31) de re cf. Hdt. 2,113–115; Sch. ad d 228 (= Hellanic. FGrHist 4 F 153 = fr. 153 Fowler);
Eust. ad d 228 (I 162,1)

76 2 Cvf�dio« Holste: cof
dio« RQPN Uyn� et Uyn�« Meineke: ��nh et ��ni« QPN, R sine
acc. ut vid. 78 1 östi d� ka� N 2 Kynoyr�a« Salmasius: kainarge�a« R, kainarg�a« QPN
me�yr�a RQ lakvnik
« RQ: lakedaimon�a« PN 3 ka� add. Holste (cf. Schubart [1843]
196) Uyr
 Schubart (1843) 196: ��rh RQPN 3–4 �yre�tai et tege�tai PN 4 �hlyk�n

R Uyre»ti« Westermann: �yrai»ti« R, �yre�ti« QP, �ere�ti« N U�rion Meineke (cf. Hdn.
1,359,17): �yr�on RQPN 6 �o�rio« RQPN (cf. D. H. 1,51,2): U�rio« dub. Meineke (sed cf. Ja-
coby ad FGrHist 324 F 65) 79 par	 R: per� Q(per comp.)PN 81 1 �p� �"noy R
basilwv« om. R 2 t� ante st
ma add. Ald. post 82 twlo« toÜ i� bibl�oy add. RP
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76. Thynias, Insel nahe der Einfahrt ins Schwarze Meer83 und ein Kap.
Das Ethnikon <lautet> Thyniadier, <gebildet> wie Psophidier, und Thynia-
deer. <Die Insel> heisst auch Thyne, Thynis und Thyneïs.84

77. Thyraion, Stadt der Arkader, Gründung des Lykaonsprosses Hyp-
sos. Das Ethnikon <lautet> Thyraier, <gebildet> wie Nymphaier. Und als
Topikon verwendet man ‚aus Thyraion‘ (Uyrai
�en).

78. Thyrea, <Stadt>, um welche Argiver und Lakedaimonier Krieg
führten. Sie befindet sich in der Landschaft Kynuria, im Grenzgebiet des
Argivischen und Spartas.85 Man sagt auch <Thyreai> im Plural. Durch Vokal-
kontraktion <heisst sie> Thyre. Die Einwohner <heissen> Thyreaten, <ge-
bildet> wie Tegeaten, und im Femininum Thyreatidin. Es gibt auch in Akar-
nanien ein Thyrion,86 mit i <geschrieben>. Das Ethnikon <lautet> Thyrieer,
<gebildet> wie Sunieer. Androtion (FGrHist 324 F 65) sagt Thurier.

79. Thyssageten, Volk bei der Maiotissee, wie Herodot (4,22,1 und
123,3) <angibt>.

80. Thokneia, Stadt in Arkadien,87 nach Thoknos <benannt>. Pausanias
<erwähnt sie> im achten Buch (8,29,5; vgl. 8,3,2 und 27,4). Der Bürger
<heisst> Thokneer.

81. Thonis, Stadt in Ägypten, nach Thon <benannt>, dem König, der
Menelaos als Gast beherbergt hatte. Sie liegt bei der kanobischen Mündung.
Der Bürger <heisst> Thonit.

82. Thorax, Stadt in Aitolien.88 Es gibt auch in Magnesien <eine Stadt
dieses Namens>. Das Ethnikon <lautet> Thorakit.

83 Die östlich des Bosporus gelegene Insel war auch unter dem Namen Apollonia bekannt, vgl.
Plin. nat. 6,32.

84 Zu den unterschiedlichen Namensformen s. RE VI A 1,718,8. Der Artikel scheint bei der
Epitomierung durcheinander geraten zu sein; die Ableitung Uyni�dio« �« Cvf�dio« ist ver-
kürzt. Für das Toponym Uyni�« erwartet man eine Reihung wie �rk�« �rk�do« �rk�dio«,
während Cvf�dio« wohl eher für ein Toponym Uyn�« in Frage kommt; zum Kanon vgl.
St. Byz. 704,22.

85 Inventory Nr. 346.
86 Inventory Nr. 139 mit einer Liste der Namensvarianten.
87 Inventory S. 508.
88 Inventory S. 388.
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I

1 5Iabi«� p
li«, �« �I"shpo« (AJ 6,71). lwgetai ka� �Iabis
«. <t�>
��nik�n t
« �I�bido« �Iabid�th«, t
« d� �IabisoÜ �Iabishn
«.

2 �Iagjo�ati«� p
li« Lib�vn. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 346). �
pol�th« �Iagjoyat�th«� A�gypt�vn g	r ka� A��i
pvn � xarakt�r.

3 �Iazab�tai� ö�no« Maivt!n, o?« Sayrom�ta« fhs�n 5Eforo«
(FGrHist 70 F 160b).

4 �I�zyge«� ö�no« E#rvpaÖon, �« Markian�« �n Per�pl8 (2,38
[GGM 1,558,24]).

5 �I��rippa� p
li« �rab�a« plhs�on t
« 5Egra«. � o�k�tvr �Ia-
�ripphn
«� �pix"rio« g	r � t�po«, �« Mhdabhn
«.

6 �Iait�a� p
li« Sikel�a«. F�listo« Sikelik!n b (FGrHist 556 F 12).
t� ��nik�n �IaitÖno«.

7 �I�lyso«� p
li« �n ’R
d8 ka� �n Sky��� ka� �n t� �dr��. �
pol�th« �Ial�sio« ka� �Ihl�sio« ka� �Ialysi�«.

8 �I�mai� ö�no« Sky�ik
n. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 215).

Meineke
321, 5

10

15

1 J. AJ 6,71 �Iab�«, sed accentus incertus, cf. LXX Jd. 21,8ss. Iabi« Galaad; LXX 1 Ki. 11,1,9;
31,12 Iabi«; cf. Eus. On. 32,5 �I�bi«; etiam 110,11 �IabeÖ« Gala�d de forma ‚Iabisus‘ cf. J.
AJ 6,375 o' �n �I�bei (v.l. nabeÖ vel �abeiss! vel �abiss!) p
lei t
« Galaad�tido« katoi-

koÜnte«; sed cf. 7,8 �n �Iabhs� (v.l. �abeis! vel �abis!); 6,376 e�« �I�bhsan; 5,164 �I�bhson

(v.l. ��beison vel ��bison) gentilia apud J. AJ 5,168 par�wnoy« t	« �Iab�tida«; 6,74 (bis) to�«

�Iabishno�«; 6,377 �Iabhshno� 3 nomen diverse traditur, Ps.-Scymn. fr. 16 Marcotte met	

to�« Sarm�ta« Maivt!n gwno« �Iazamat!n; Ptol. Geog. 5,9,16.17 (5,8,10.12) �Iajam�tai;
Polyaen. 8,55 e�« to�« kaloymwnoy« �Ijom�ta«; cf. etiam St. Byz. i 71 �Ijib�tai 5 Ptol. Geog.
6,7,31 La�r�ppa (La�rwpta) 6 D. S. 22,10,4 pr�« t%n �Iait�nvn p
lin; 23,18,5 �IaitÖnoi

7 Eust. ad B 656 (I 490,6) � d� t	 �E�nik	 syllwja« ka� Sikelik%n p
lin L�ndon 'storeÖ, 2« ka�

t%n par� ’Om�r8 (B 656) �Ihlys�n �Ialys�n gr�fei lwgvn e+nai ka� �n Sky��� ka� �n t�

�dr�� d� k
lp8 �Ialys
n

titulum �rx% toÜ k stoixeÖon t� i ante 5Iabi« add. R, �rx% toÜ i Q, �rx% toÜ k P, �rx% toÜ i

stoixe�oy N 1 1 t
« Galad�tido« post p
li« add. Meineke (e Iosepho) �« om. QPN �a-

bis
« Rpc(ex �abh-)QPN (cf. similia): �Iabiss
« Holste t� add. Zubler 2 �abisoÜ (ex -bh-)
Rpc: �abissoÜ N, �bissoÜ QP �abishn
« (ex -bh-) Rpc: �abiss- QPN 2 1 �s�� Ald.: �s�a«

RQPN 3 �Iazab�tai Ald.: -ta RQPN Maivt!n Meineke (cf. St. Byz. a 451): mai"tai« R,
par	 mai"tai« Q, par	 mai"t P (per comp.), par	 mai!tin N, per� t%n Mai!tin l�mnhn

Billerbeck (cl. St. Byz. 135,15; 176,13; 320,22; 609,10) 5 1 ögra« (ex a*-) Rpc 1–2 �Ia-

�ripphn
« Berkel: -iph- RQPN 6 1 sikelik!n PN: -k
« RQ 7 1 �I�lyso« Holste: �I�lysso«

RQPN t! PN: t
 RQ 2 �Ial�sio« Meineke: -�ssio« RQPN �hl�sio« RQ: -�ssio« PN
�alys��« RQ: -yssi�« PN 8 �s�� Ald.: �s�a« RQPN
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I

1. Iabis, Stadt; Iosephos (AJ 6,71) <erwähnt sie>. Sie heisst auch Iabi-
sos. Das Ethnikon zu Iabis <lautet> Iabidit, zu Iabisos Iabisener.1

2. Ianxuatis, Stadt der Libyer. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 346).2 Der Bürger <heisst> Ianxuatit; denn <so lautet> die Ab-
leitungsform der Ägypter und Äthiopier.3

3. Iazabaten, maiotisches Volk, das Ephoros (FGrHist 70 F 160b) Sau-
romaten nennt.

4. Iazygen, europäisches Volk, wie Markian im Periplus (2,38 [GGM
1,558,24]) <angibt>.

5. Iathrippa (Medina), Stadt in Arabien, nahe bei der Stadt Egra. Der
Bewohner <heisst> Iathrippener; denn dieser Typus ist landesüblich, <gebil-
det> wie Medabener.4

6. Iaitia, Stadt auf Sizilien. Philistos <erwähnt sie> im zweiten Buch
der Sikelika (FGrHist 556 F 12). Das Ethnikon <lautet> Iaitiner.

7. Ialysos, Stadt auf Rhodos;5 auch <eine dieses Namens> in Skythien
und an der Adria. Der Bürger <heisst> Ialysier und Ielysier, und <im Femi-
ninum> Ialysiadin.

8. Iamer, skythisches Volk. Hekataios <erwähnt es> in der Asia
(FGrHist 1 F 215).

1 Offenbar ist Iosephos der einzige Autor, der die Form �Iabis
« kennt und sowohl sie als
auch das davon abgeleitete Ethnikon mit einfachem s schreibt, wie auch die Hs R bei Ste-
phanos.

2 Vgl. oben � 60 mit Anm. 68.
3 Vgl. St. Byz. a 75 mit Anm. 99.
4 Zum arabischen (und allgemein asiatischen) Ableitungstypus vgl. z.B. St. Byz. a 5 (5,8);

430,11.
5 Inventory Nr. 995. Der Name Ialysos, handle es sich um den Heros oder um die Stadt, ist öf-

ter als proparoxyton (z.B. Str. 14,2,12 [C 655,12 mit Radt ad loc.], Plu. Them. 21,4, Sch.
Theoc. 17,68/69d, St. Byz. 591,18) denn als oxyton (z.B. Il. 2,656 [aber v.l. ��l-]) überliefert.
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9 �I�mnia� pol�xnion Foin�kh«. Str�bvn (16,2,28 [C 759,8]) d�
k"mhn fhs�n. �p� �I�mnoy, � )ti ��mnoy« �k�loyn to�« ka��groy« ka�
te�hl
ta« t
poy«. t� ��nik�n ödei �Iamni�th«. östi d� �Iamn�th« ka�� .fe-
sin toÜ a. t	 goÜn ka�� .fesin toÜ a di	 dif�
ggoy e�s� pl%n toÜ
�Iamn�th« ka� toÜ Dayn�th«.

10 5Iamoi� Sky��a« ö�no«, �« �lwjandro« �n t� Per� E#je�noy
p
ntoy (FGrHist 273 F 15) my�ologeÖ.

11 �Iap�«� xar�dra �ttik% e�« Mwgara �p�goysa, �« Kall�maxo«
’Ek�l7 (fr. 61 Hollis = fr. 306 Pfeiffer).

12 �I�pode«� ö�no« Keltik�n pr�« t; �Illyr��, Dion�sio« iı (vol. 4,
p. 282  Jacoby).

13 �Iapyg�a� d�o p
lei«, m�a �n t; �Ital�� ka� Ytwra �n t; �Illyr�di,
�« ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 86 et 97). t� ��nik�n �I�pyj ka� �Iap�gio« ka�
�Iapyg�a.

14 �I�rdano«� potam�« Lyd�a«. 6Omhro« (H 135 vel g 292) „�Iard�noy
�mf� &we�ra“. o' o�koÜnte« �Iard�nioi.

15 �I�«� �Illyr�a« mwro«. o' o�koÜnte« �I»tai. lwgetai ka� �Ivniko�.

20
322,

5

10

15

0

5

9 Str. 16,2,28 (C 759,8) k"mh« �Iamne�a« Zonar. p. 1080 �Iamn�a� �noma p
lev«. e,ron ka� di-

f�
ggv« t� mnei de paenultima syllaba cf. Eust. ad B 498 (I 405,20) (sc. Uwspia) gr�fetai d�

koin!« di	 toÜ i � paral�goysa, �« t� L�mia, �I�mnia 10 cf. supra i 8 11 cf. Ps.-Scyl.
56 12 cf. Str. 4,6,10 (C 207,18) o' �I�pode« dw – fdh toÜto �p�mikton �IllyrioÖ« ka� KeltoÖ«

ö�no« 13 Suid. i 43 �Iapyg�a� �noma t
poy

9 3 �Iamni�th« Holste (cl. St. Byz. 264,7 et 481,4): �amn�th« RQPN ka� ante �Iamn�th« add. N
3–4 ka��fesin (bis) Q 4 e�s� om. R 5 Dayn�th« Berkel: damn�th« R, dan�th« QPN, Day�th«

Pinedo 10 1–2 e#je�nv p
ntv Q 11 2 ’Ek�l7 Xylander (�k�l7 Ald.): �k�lei RQ(Y-)PN
13 1 p
lei« R: p
li« QPN 2 ��pyj RQPN (cf. e.g. Theognost. An. Ox. 2,18,1; Phot. i 8; Eust.
D. P. 378 [p. 288,18]): �I»pyj Meineke (cf. Antiph. fr. 137 Kassel/Austin [PCG II 386]; Choerob.
GG IV 1,294,30) 14 1 lyd�a« RQPN: �Hle�a« susp. Holste 2 o' o�koÜnte« �Iard�nioi om.
R 15 �»tai R: ��tai QPN �vniko� R: -k� Q(ut vid.)PN
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9. Iamnia,6 Städtchen in Phönizien. Strabon (16,2,28 [C 759,8]) indes
bezeichnet es als Dorf. Es <wurde> nach Iamnos <benannt>, oder weil sie
mit ��mnoi feuchte und üppig bewachsene Wiesen bezeichnen.7 Das Ethni-
kon müsste Iamniat <lauten>. Es existiert aber <die Form> Iamnit, unter
Tilgung des a. Allerdings <werden> die Ethnika bei Tilgung des a mit einem
Diphthong <geschrieben>, ausser Iamnit und Daunit.

10. Iamer, Volk in Skythien, wie Alexander (Polyhistor) in seiner Schrift
Über das Schwarze Meer (FGrHist 273 F 15) erzählt.8

11. Iapis, attische Schlucht, die nach Megara führt, wie Kallimachos in
der Hekale (fr. 61 Hollis = fr. 306 Pfeiffer) <angibt>.

12. Iapoden, keltisches Volk bei Illyrien; Dionysios (von Halikarnassos)
<erwähnt es> im sechzehnten Buch (Bd. 4, S. 282 Jacoby).

13. Iapygia, zwei Städte, die eine in Italien und eine andere in Illyrien,
wie Hekataios (FGrHist 1 F 86 und 97) <berichtet>.9 Das Ethnikon <lau-
tet> Iapyge und Iapygier und <im Femininum> Iapygierin.

14. Iardanos, Fluss in Lydien.10 Homer (Il. 7,135 oder Od. 3,292) „Bei
den strömenden Wogen des Iardanos“. Die Anwohner <heissen> Iardanier.

15. Ias, Teil von Illyrien. Die Bewohner <heissen> Iaten. Man sagt auch
Ioniker.

6 Die Schreibung des Ortsnamens schwankt zwischen �I�mnia und �Iamne�a. So begegnet bei
St. Byz. i 72 (333,13) �amn�a« RQPN, Eus. On. 72,4 e�« �Iamn�an, aber 106,20 �Iamne�a; bei Io-
sephos druckt Niese durchgehend die Form auf -eia, doch findet sich in den meisten Fällen
die varia lectio auf -ia (z.B. AJ 5,87; 9,217 usw.).

7 Meineke vermutete hinter �p� �I�mnoy – t
poy« ein Zitat unbekannter Herkunft. Die
Form ��mnoi für gewöhnliches e�amen� ‚feuchter Wiesengrund‘ ist nur in der Dichtung be-
zeugt (z.B. Nic. Ther. 30, 200, 538, 901); mit unserer Passage vergleichbar sind Hsch. i 51 �a-

mena� (e�- cod.)� o' �l"dei« ka� önydroi t
poi, ka� p
an öxonte« und die Scholien zu den
Nikanderstellen (z.B. zu 200c ��mnoy«� ka��groy« t
poy«).

8 Meineke nahm nach ö�no« eine Lücke an. Tatsächlich leitet Stephanos mit dem Verb my�olo-

geÖn gewöhnlich ein Referat ein (vgl. 193,22; 300,4; 678,5); hier geht der Verlust aber wohl
auf das Konto eines Epitomators.

9 Das Toponym Iapygia für eine Stadt (p
li«) anstatt einer Landschaft (x"ra) ist ungewöhn-
lich, s. G. Nenci, Per una definizione della �Iapyg�a, ASNP ser. 3,8 (1978) 43–58, bes. 43
Anm. 1.

10 Holste nahm Anstoss an der Überlieferung Lyd�a«, bezieht sich doch Il. 7,135 auf den Was-
serlauf in Elis, Od. 3,292 auf jenen auf Kreta. Er bemerkte aber – unter Verweis auf St. Byz.
645,12 –, dass der Name Iardanos dennoch in Beziehung zu Lydien stehen kann, s. auch
RE IX 1,749,36. Es ist wohl mit Textausfall bei der Epitomierung zu rechnen.
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16 5Iaso«� p
li« Kar�a« �n �mvn�m8 n�s8 keimwnh, � ka� (jyt
nv«
legomwnh. � pol�th« �Iase�«, �f� o, Xoir�lo« �@n �Iase�« (cf. SH 334).
5Iason d� t� :rgo« ka� �I�sioi o' katoikoÜnte«.

17 �I�vn ka� �I	vn. ka� &
ma �aon�zv, �f� o, t� �aonist� �p�rrhma.
�k d� toÜ �I�vn t� �I�n. lwgetai ka� �hlyk!« �I�« ka� �Iaon�«.

18 �IbaÖoi� o' ka� �Ibhno�, ö�no« Keltik
«. �Ibhno� d� e�s� ka� Lyd�a«,
oV ka� �IaonÖtai lwgontai.

19 �Ibhr�ai d�o� � m�n pr�« taÖ« ’Hrakle�ai« st�lai«, �p� 5Ibhro«
potamoÜ, � d� Ytwra �Ibhr�a pr�« Pwrsa« �st�. ka� t� ��nik�n 5Ibhr. ka�
�p� t
« 5Ibhro« genik
« �Ibhr�« ka� �Ibhrik
« ka� � 5Ibhro«. fas� d�
a#to�« �dropoteÖn, �« ���naio« �n Deipnosofist!n b (2,44b). ka� mo-
nositoÜsi di	 mikrolog�an, ka� �s�
si te kwxrhntai polytelest�tai«
�« ploysi"tatoi.

20

323,

5

0

5

16 de Iaso oppido Argolico cf. St. Byz. a 400 cum adn. 569, Od. 18,246, Eust. ad s 246 (II
177,31) 17 St. Byz. i 128 �vn�zv 19 Eust. D. P. 281 (p. 266,14) ’QdropoteÖn d� lwgontai o'

5Ibhre« ka� monositeÖn ka� polyteleÖ �s�
ti xr
s�ai Ath. 2,44b fhs� (sc. F�larxo«) d�

ka� to�« 5Ibhra« p�nta« �dropoteÖn ka�toi ploysivt�toy« �n�r"pvn �nta«, monositeÖn

te a#to�« �e� lwgei di	 mikrolog�an, �s�
ta« d� foreÖn polytelest�ta« 19a Const.
Porph. Admin. imp. 23 �Ibhr�ai d�o� � m�n pr�« taÖ« ’Hrakle�ai« st�lai«, �p� 5Ibhro« po-

tamoÜ, o, mwmnhtai �poll
dvro« �n t; Per� g
« b (FGrHist 244 F 324 = fr. 19 Marcotte)
„�nt�« d� Pyr�nh« 5Ibhr t� �st�n mwga« | potam�« fer
meno« �ndotwrv“. ta�th« d� poll�

fasin ö�nh diaireÖs�ai, ka��per ’Hr
dvro« �n t; i t!n Ka�� ’Hraklwa gwgrafen 'stor!n

(FGrHist 31 F 2a) o.tv« „t� d� �Ibhrik�n gwno« toÜto, )per fhm� o�keÖn t	 par�lia toÜ
5

16 1 5Iaso« Naeke: �Iass
« RQPN 2 a#t�« post pol�th« add. QPN, a#t
« Naeke �Iase�«

Naeke: �asse�« RQPN xoir�lo« Rac: -ll- RpcQPN �@n RQPN: �n Pinedo, 6n � Naeke
3 5Iason Zubler (cf. St. Byz. a 400): -o« RQPN 17 1 t� om. R �astonit� R 2 d� om. R
�I�vn Pinedo: �e�v R, ��v QPN *an PN �hlyk�n R 18 1 ö�no« Berkel: ö�nh RQPN
keltik�« R 2 �IaonÖtai Meineke: �av- RQPN 19 4 �drvpoteÖn RQ ��hnaÖo« PN deip-

nofilosofist!n Q 5 mikrolog�an Xylander: makro- RQPN polytelest�tai« Meine-
ke: -toi« RQPN 19a 4 �ndotwrv P: �ndotwrv�en Meineke dub. 5 ’Hr
dvro« Berkel: �

&
doto« P t!n … 'stor!n Jacoby: t; … 'stor�� P, t!n … -�� Berkel, t!n … -i!n Meineke
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16. Iasos, Stadt in Karien,11 auf einer gleichnamigen Insel gelegen; es
wird auch mit der Betonung auf der Endsilbe ausgesprochen. Ihr Bürger
<heisst> Iaseer; deshalb <sagt man> Choirilos ‚der Iaseer‘ (vgl. SH 334).12

Iasisches <ist ein Beiname von> Argos, und Iasier <heissen> dessen Ein-
wohner.

17. Iaon und Ieon.13 Und als Verb �aon�zv (‚iaonern‘), wovon die Form
�aonist� (‚auf iaonisch‘) als Adverb <abgeleitet ist>. Vom Ethnikon Iaone
aus <bildet man> die Form Iane. Man sagt auch im Femininum Iadin und
Iaonidin.

18. Ibaier, sie <werden> auch Ibener <genannt>, ein keltisches Volk.
Ibener gibt es auch in Lydien; diese werden auch Iaoniten genannt.

19. Iberien: <es gibt deren> zwei. Das eine bei den Säulen des Herakles,
nach dem Fluss Iber <benannt>. Das andere Iberien (d.h. Georgien) liegt bei
den Persern. Und das Ethnikon <lautet> Ibere. Vom Genitiv 5Ibhro« <ist>
das Femininum Iberidin <abgeleitet>, sowie <das Ktetikon> iberisch und
‚der Iberer‘. Man sagt, sie würden <nur> Wasser trinken, wie Athenaios im
zweiten Buch der Deipnosophisten (2,44b) <schreibt>. Und sie essen aus Spar-
samkeit <nur> einmal am Tag, und kostbarste Kleider tragen sie wie die
Reichsten.

19a. Const. Porph. Admin. imp. 23:14 Es gibt zwei Iberien: Das eine bei den Säulen des He-
rakles, nach dem Fluss Iber <benannt>, den Apollodor im zweiten Buch Über die Erde
(FGrHist 244 F 324 = fr. 19 Marcotte) erwähnt: „Diesseits der Pyrenäen ist der Iber, ein
mächtiger | Strom, der durch das Landesinnere fliesst“. Viele Völker seien in diesem Teil zu
unterscheiden, wie Herodoros im zehnten Buch der Geschichte der Taten des Herakles
(FGrHist 31 F 2a) folgendermassen geschrieben hat: „Diese iberische Rasse, die, wie ich sa-
ge, die Küsten an der Strasse <von Gibraltar> bewohnt, ist zwar ein Volk, aber durch ver-
schiedene Benennungen nach Stämmen unterteilt: Erstens heissen die Bewohner des äus-
sersten Randes im Westen Kyneten, anschliessend, wenn man von jenen aus nach Norden
geht, die Gleten, danach die Tartesier, danach die Elbysinier, danach die Mastiener, danach

11 Inventory Nr. 891. Das ka� vor (jyt
nv« empfiehlt, den Namen hier proparoxyton zu
schreiben, wie z.B. bei Th. 8,28,2. 28,3. 29,1 usw.; Archestrat. SH 156,1 (= fr. 26,1 Olson/
Sens). Oxyton ist er dagegen bei Plb. 18,2,3; Ptol. Geog. 5,2,9 (5,2,7); Hierocl. 689,4 usw.
überliefert. Für Schreibweise mit einfachem s sprechen St. Byz. a 400 und b 40. Zwar ist die
Form mit ss gut belegt, vgl. z.B. Plb. 16,12,1 (codd.); Ptol. Geog. 5,2,9 (5,2,7); Arr. An.
1,19,11; doch überwiegt die Form mit einem s (so Th. 8,28,2 usw.; D. S. 19,75,5; Ael.
NA 6,15; Stad. 288 (GGM 1,501,3); Hierocl. 689,4 usw.), oder die Überlieferung schwankt,
vgl. Str. 14,2,21 (C 658,13) �Ias�« (DPh, �ass�« BCEF) �p� n�s8 keÖtai, auch 14,2,22
(C 658,26) �Ias�n (P, �ass�n cett.). Inschriftlich ist auf Griechisch nur die Form mit einfa-
chem s bezeugt, s. W. Blümel, Die Inschriften von Iasos. Teil 2. IK 28,2 (Bonn 1985) 154 und
233 (Index).

12 Die einheitlich überlieferte ionische Form �@n hat Anstoss erregt. Doch ähnliche Beispiele
wie Hdt. 1,35,1 �@n Fr�j; 1,162,1 �@n M
do«; Lucian. Syr. D. 1 �ss�rio« �@n (�n v.l.) las-
sen vermuten, dass es sich hier um das Bruchstück eines Zitates handelt; vgl. auch g 60 (in-
nerhalb eines Hesiodzitats).

13 Zum Gebrauch des Ethnikons �I�one« sowie 5Ivne« (vgl. St. Byz. i 128) s. Inventory S. 1053.
14 Als Textgrundlage dient Moravcsik, zu den Abweichungen s. den kritischen Apparat und un-

ten Anm. 17.
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di�ploy, di"ristai (n
masin �n gwno« ��n kat	 fÜla� pr!ton m�n o' �p� toÖ« �sx�toi« o�-

koÜnte« t	 pr�« dysmwvn K�nhte« (nom�zontai, �p� �ke�nvn d� fdh pr�« borwan �
nti

Gl
te«, met	 d� Tart�sioi, met	 d� �Elbys�nioi, met	 d� Mastihno�, met	 d� Kelkiano�,
öpeita d� fdh � ’Rodan
«“. di7reÖto d� � �Ibhr�a e�« d�o <�parx�a«>, nÜn d� e�« treÖ«, �«

Markian�« �n Per�pl8 a#t
« (2,7 [GGM 1,544,9]) „pr
teron m�n oXn � �Ibhr�a e�« d�o

<�parx�a«> di7reÖto �p� ’Rvma�vn, nyn� d� e�« treÖ«, Baitik%n Span�an ka� Span�an ka�

Tarrakvnhs�an“. �rtem�dvro« d� �n t; b t!n Gevgrafoymwnvn (fr. 21 Stiehle) o.tv« diai-

reÖs�a� fhsin „�p� d� t!n Pyrhna�vn (r!n �v« t!n kat	 G�deira t
pvn �ndotwrv ka�

synvn�mv« �Ibhr�a te ka� ’Ispan�a kaleÖtai. di;rhtai d� �p� ’Rvma�vn e�« d�o �parx�a«

<***> diate�noysa �p� t!n Pyrhna�vn (r!n 1pasa {ka�} mwxri t
« Kain
« Karxhd
no«

ka� t!n toÜ Ba�tio« phg!n, t
« d� b �parx�a« t	 mwxri Gade�rvn ka� Lysitan�a«“. � d�

Ytwra �Ibhr�a pr�« Pwrsa« �st�. t� ö�no« 5Ibhre« �« P�ere« B�zhre«. Dion�sio« (282)
„�gxoÜ sthl�vn mega��mvn ö�no« �Ib�rvn“. ka� �ristof�nh« Trif�lhti (fr. 564 Kassel/
Austin [PCG III 2,290]) „man��nonte« to�« 5Ibhra« to�« �rist�rxoy p�lai“. ka� „to�«

5Ibhra« o?« xorhgeÖ« moi boh�
sai dr
m8“. ka� �rtem�dvro« �n b Gevgrafoymwnvn (fr. 22
Stiehle) „grammatik; d� xr!ntai t; t!n �Ital!n o' par	 ��lattan o�koÜnte« t!n

�Ib�rvn“. ka� �p� t
« 5Ibhro« genik
« �Ibhr�« t� �hlyk
n „’Ellhn�«, o#k �Ibhr�«“ Mwnan-

dro« �sp�di (fr. 2 Sandbach). lwgetai ka� �Ibhrik
«. (D. P. 69) „p
nto« m�n pr"tisto« �Ibhri-

k�« �rxomwnoisin“. lwgetai d� ka� �Ibhr�th«. Par�wnio« �n Leykad�ai« (fr. 14 Lightfoot = SH
625) „�Ibhr�t7 ple�sei �n a�gial�“. �p� t
« genik
« 5Ibhro« e#�eÖa, �« t
« f�lako« �

f�lako«. �poll"nio« �n toÖ« Parvn�moi« (GG II 3,47,15) fhs�n „�p� genik!n e#�eÖai par-

�gontai, t!n m�n �p�r d�o syllab	« �mo�v« t; e#�e�� kat	 t�n t
non proparojyn
me-

nai, ka� � �n 4pl� sx�mati � �n syn�wt8. 4pl�n m�n oXn <m�rtyr> m�rtyro« � m�rtyro«,
X�roc X�ropo« � X�ropo« „Xar
poi
 t� �nakto«“ (B 672), Tro�zhn Tro�zhno« �

Tro�zhno« „y'�« Troiz�noio“ (B 847), 5Ibhr 5Ibhro« � 5Ibhro«“. �f� o, par	 Koyadr�t8 �n

’Rvma_k
« xili�do« <e> (FGrHist 97 F 2) östin �Ib�roisin o.tv« „ka� toi L�gys� �� 1ma ka�

�Ib�roisi polemwonte«“. t� a#t� ka� ~brvn �n Parvn�moi« (fr. 17 Berndt) fhs�. ka� „a#t�«

10

15

20

25

30

7 di�ploy Berkel: diaploÜ P 8 K�nhte« Berkel: K�nitai« P 9 Gl
te« Berkel: gl�te« P
�Elbys�nioi Berkel: �leys�nioi P Mastihno� Berkel: mastino� P 10 fdh � ’Rodan
« Berkel
(qui scr. ’R
-): �dior
dano« P di7reÖto d� � �Ibhr�a – ka� Tarrakvnhs�an huc transp. Mei-
neke: post �rxomwnoisin (infra lin. 20) habet P �Ibhr�a Berkel: *bhri« P �parx�a« hic et
deinde (e Marc.) add. Berkel 14 �ndotwrv ka� P: ka� �ndotwrv Schubart (1843) 197: ka� t!n

�ntotwrv klim[�tv]n s�mpasa x"ra P 15 te om. P di�rhtai Meursius: die�rhtai

PP �parx�a« hic et infra Meursius (e cod. V; cf. St. Byz. a 180): �parxe�a« PP 16 Meineke
lac. indic., quam verbis pr"th m�n �parx�a suppleverat Berkel („quod non sufficit“ Meineke in
app.): ka� t
« m�n pr"th« �st�n �parxe�a« � P, ex quibus pr"th m�n �parx�a � susp. Kam-
bylis ka� del. Moravcsik (om. Berkel) 17 t
« d� b �parxe�a« P: t
« d� Ytwra« �st�n �par-

xe�a« P ka� lysitan�a« P: ka� t	 kat	 t%n lyseitan�an p�nta P 18 ö�no« P: ��nik�n Mei-
neke 22 grammatik; Berkel: -tiko� P 24 p
nto« m�n pr"tisto« Berkel (e D. P.): pr!to«

m�n pr
« tino« P 25 lwgetai d� ka� �Ibhr�th« – �n a�gial� huc transp. Meineke: post Lysi-

tan�a« (supra l. 17) habet P �Ibhr�th« Berkel: bhr�ti« P Par�wnio« Berkel: par��- P Ley-

kad�ai« Berkel: -d�a« P, Leykad�� Meineke 26 �b�riti P ple�sei �n Meineke: ple�seien P,
ple�s7 �n Bekker 27 �poll"nio« huc transp. F.J. Bast (Ep. Crit. [1809] p. 121 adn. 47, qui
eÜ�eÖa corr: post e#�eÖan P 28 t!n m�n �p�r Meineke (mon. Schubart): t� m�n .dvr P pro-

parojyn
menai Schubart (1843) 198: parojyn
menon P 4ploÜn Bast (ibid. p. 122 adn. 49)
29 m�rtyr add. Berkel � m�rtyro« Meursius: � m�rty« P 30 Xar
poi
 t� �nakto« Berkel:
xaropo�oth« �nakto« P 30–31 tryz- quater P 32 e add. Berkel ka� toi L�gys� �� 1ma
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die Kelkianer, darauf <kommt> bereits die Rhone“.15 Iberien war in zwei <Provinzen> ein-
geteilt, jetzt aber in drei, wie Markian im Periplus von Iberien (2,7 [GGM 1,544,9]) <sagt>:
„Früher war Iberien von den Römern in zwei <Provinzen> eingeteilt, jetzt in drei, Baitike,
Spania und Tarrakonesia“.16 Artemidor aber sagt im zweiten Buch der Geographumena (fr. 21
Stiehle), <die Iberische Halbinsel> werde auf folgende Weise eingeteilt: „<Das Gebiet, wel-
ches sich erstreckt> von den Pyrenäen landeinwärts bis zu Gegend um Gadara, heisst ohne
Bedeutungsunterschied sowohl Iberien als auch Hispanien. Es ist von den Römern in zwei
Provinzen geteilt worden, und zur ersten Provinz gehören die Gebiete, welche sich insge-
samt vom Pyrenäengebirge bis nach Neu-Karthago und zu den Quellen des Baitis ausdeh-
nen, zur zweiten Provinz jedoch die Gebiete bis Gadeira und bis Lusitanien“.17 Das andere
Iberien (d.h. Georgien) befindet sich bei den Persern. Das Ethnikon <lautet> Iberer, <ge-
bildet> wie Pierer, Byzerer.18 Dionysios (Periegetes 282) <schreibt>: „Nahe den Säulen
<des Herakles wohnt> das Volk der grossherzigen Iberer“. Und Aristophanes im Triphales
(fr. 564 Kassel/Austin [PCG III 2,290]): „erfahrend, dass die Iberer des Aristarchos einst“,
sowie „die Iberer, die du mir zur Verfügung stellst, um mir eilends zur Hilfe zu kommen“.
Und Artemidor im zweiten Buch der Geographumena (fr. 22 Stiehle): „Als Schrift benutzen die
an der Küste lebenden Iberer diejenige der Italer“. Und vom Genitiv 5Ibhro« <ist> das Fe-
mininum Iberidin <abgeleitet>; Menander in der Aspis (fr. 2 Sandbach): „Eine Griechin,
keine Iberidin“. <Als Ktetikon> sagt man auch iberisch. (D. P. 69) „Für jene, die <ihre Fahrt
bei den Säulen des Herakles> beginnen, <kommt> als allererstes das Iberische Meer“. Man
sagt auch Iberit; Parthenios in den Leukadierinnen (fr. 14 Lightfoot = SH 625): „Du wirst

15 Zu diesen Völkern s. Tovar, Völker und Städte 1,24f., spez. zu den Kynete(r)n 2,193f., zu den
Tartesiern 1,18–21. Die Nennung der Rhône ist nicht gesichert, die Hs P hat hdiorodano«.
Allerdings hat die Erwähnung am Ende der Völkeraufzählung einige Wahrscheinlichkeit,
wurde der Fluss doch zeitweilig als Grenze zwischen Iberien und Ligurien angesehen, s. In-
ventory S. 158.

16 Zur Errichtung der beiden Provinzen Hispania citerior und Hispania ulterior nach dem zwei-
ten punischen Krieg s. J.S. Richardson, The Romans in Spain (Oxford/Cambridge MA 1996)
49; zur Reorganisation in drei Provinzen (Baetica, Lusitania und Tarraconensis) unter Augus-
tus, s. ders. 135f.

17 Das Artemidorzitat (fr. 21 Stiehle) ist in geringfügig erweiterter Form auch in col. IV des Tu-
riner Artemidor-Papyrus (MP3 168.02) überliefert; s. C. Gallazzi/B. Kramer/S. Settis (Hg.),
Il Papiro di Artemidoro (P. Artemid.) (Milano 2008), bes. 170–173 und 213–220.
Die Echtheit sowie die Datierung des Papyrus sind freilich umstritten; darüber s. vor allem
L. Canfora, Il papiro di Artemidoro (Roma/Bari 2008), bes. 221–280 (mit Aufarbeitung der
Textgeschichte von fr. 21 Stiehle sowie Diskussion der Textgestaltung). Das ursprüngliche
Referat des Stephanos über die zwei Iberien ist in der Fassung des Konstantinos Porphyro-
gennetos durcheinander geraten. Das zeigt sowohl die zerrissene Diskussion über die unter-
schiedliche Provinzeinteilung bei Markianos und bei Artemidor als auch die unterbrochene
Kette in der Bildung der Ethnika. Dass die Neuordnung im Text von De administrando imperio
aus der Komposition des Werks nach ‚Dossiers‘ herrührt, hat Canfora (S. 249–259, in der
Folge von Brigitte Mondrain) zu Recht hervorgehoben. Hingegen steht ein schlüssiger
Beweis dafür aus, dass die ‚Verfasseréquipe‘ im vorliegenden Iberiai-Referat auch Quellen
(d.h. Markianos) ausserhalb der vollständigen Ethnika verwertet habe. Für das Lexikon des
Stephanos sind Aufbau und Stil des Referats kennzeichnend, und Meinekes Textumstellun-
gen bringen den ursprünglichen Artikel �Ibhr�ai wieder ins Lot; sie sind daher in der hiesigen
Textfassung aufgenommen worden. Zu den Artemidorfragmenten in den Ethnika und deren
Herkunft aus Markianos’ Epitome s. ferner Billerbeck, Eikasmos 19 (2008), bes. 317ff.;
Dies., Artemidorus’ Geographoumena.

18 Zur Analogie mit P�hr P�ero« vgl. Theodos. Can. 33 (GG IV 1,24,4), dazu Choerob. GG IV
1,300,5.
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20 5Ibylla� p
li« Tarthss�a«. t� ��nik�n �IbyllÖno«. par� o0«
mwtalla xrysoÜ ka� �rg�roy.

21 5Ignh� p
li« plhs�on Pri�poy. t� ��nik�n �IgnaÖo« ka� �Igna�a.
22 5Ignhte«� oV ka� xvr�« toÜ i lwgontai, �« e*rhtai �n t� g.
23 �Id�lion� p
li« K�proy. xrhsm�« g	r �d
�h, )poy *doi t�n

�lion �n�sxonta, p
lin kt�sai. � oXn Xalk�nvr <***> perii"n ti« t!n
s�n a#t� öfh „*de, � basileÜ, t�n 1lion“. �f� o, /nom�s�ai t%n p
lin.
t� ��nik�n �Idale�«.

24 5Idh� Tro�a« �ro«. 6Omhro« (G 276 etc.) „5Idh�en medwvn“. �p�
5Idh« tin�« basil�ssh«, �« X�raj (FGrHist 103 F 54). o' o�koÜnte«
�IdaÖoi, ka� �Idh�dai �p� t
« �Idh�« e#�e�a« �hlyk
«.

25 �Idomena�� p
li« Makedon�a«. � pol�th« �Idomwnio« �« Kla-
zomwnio«.

326,

5

10

5Ibhro« tragop"gvn“ �n Mal�akoÖ« e*rhtai Krat�noy (fr. 108 Kassel/Austin [PCG IV
176]). lwgontai o' 5Ibhre« �dropoteÖn, �« ���naio« �n Deipnosofist!n b (2,44b) o.tv«

„F�larxo« m�n �n t; z (FGrHist 81 F 13) ka� to�« 5Ibhr�« fhsin �dropoteÖn p�nta«, ka�toi

ploysivt�toy« p�ntvn �n�r"pvn tygx�nonta«. kwkthntai g	r ka� �rgyron ka� xry-

s�n pleÖston. monositeÖn te a#to�« �e� lwgei di	 mikrolog�an, �s�
t�« te foreÖn polyte-

lest�ta«“ Marcian. Peripl. 2,7 (GGM 1,544,9) Pr
teron m�n oXn � �Ibhr�a di�rhto �p�

’Rvma�vn e�« �parx�a« d�o, nyn� d� e�« treÖ«, e�« ’Ispan�an Baitik%n ka� e�« ’Ispan�an

Loysitan�an ka� ’Ispan�an Tarrakvnhs�an P. Artemid. (= P) col. IV 1–14 [�p� t!n

Pyrhna�vn (r!n �v« t!n] | kat	 G�deira t
pvn ka� t!n �n- | totwr8 klim[�tv]n �
s�mpasa | x"ra synvn�mv« �Ibhr�a ka� ’Ispa-| 5 n�a kaleÖtai. Die�rhtai d� �p� ’R8- |
ma�vn �« d�o �parxe�a« ka� t
[«] | m�n pr"th« �st�n �parxe�a« � | diate�noysa �p� t!n

Pyrhna�vn | (r!n 1pasa mwxri t
« Kain
« Kar- | 10 xhd
no« ka� Kastol![no«] ka� t!n |
toÜ Ba�tio« phg!n� t
« d� Ytwra« | �st�n �parxe�a« t	 mwxri Gade�- | rvn ka� t	 kat	 t%n

Lyseitan�- | an p�nta Sch. ad H 76 POxy. 1087 (II 223,22 Erbse) t� δ� m�rtyro« par-

"nymon | [t
i g]ενικ�[i] toÜ prvtot�poy syn- | [pw]πtvken, �« t� Tro�zhno«, ön�εn |
[Tr]οιz�noio� xrys�oro«, ön�en xry- | [….]. ai« e*rhke P�ndaro«� t� X�ropo«, | [ön�e]n t�

Xar
poi
 t� �nakto«. … (36) t� | 5Ibhro«� †toτrα[. .]. vno« par	 Kra- | t�nvi �n Mal�a-

koÖ« 22 de locis similibus cf. St. Byz. g 87 24 de regina cf. St. Byz. a 64 (= Charax FGrHist 103
F 1); cf. etiam D. S. 4,75,1 et Apollod. 3,12,1, ubi Ide nympha vocatur 25 cf. supra e 17 E�do-

men� Hierocl. 639,5 �Idomwnh, Const. Porph. Them. 2,35 ’Hdomwnh

35

Berkel: ka� tol�goisi t� ama P 35 ��hnaÖo« P 36 f�larxo« P 20 1 tarths�a« R 2 ka�

xrysoÜ post �rg�roy add. RQ 21 Pri�poy Xylander: pri�toy RQPN 21 et 22 separavit
Holste: sine intervallo RQPN 23 1 �Id�lion RQP (cf. Theoc. 15,100 et Sch. ad loc.): �Id�lioi

N 2 ktÖsai Q lac. indic. Billerbeck mon. Meineke, qui post participium aliquid excidisse
susp. perii"n Schubart (1843) 198: peri"n RQPN, periid"n Meineke 3 *de, � basileÜ

Schubart (1843) 198: e+don basileÜ RQPN 24 1 5Idh�en Meineke (ex Homeri codd.): *dh«

RQPN 3 �dh�dai QPN: *dh *dai R *dh_« R �hlyk
n R(per comp.)
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beim Iberiten-Strand segeln“. Vom Genitiv 5Ibhro« ist der Nominativ <Iberer> abgeleitet,
wie <vom Genitiv> f�lako« <der Nominativ> f�lako« (der Wächter) <gebildet wird>.19

Apollonios sagt in den Paronyma (GG II 3,47,15): „Von den Genitivformen, welche mehr als
zweisilbig <sind und> gleich betont werden wie der Nominativ, werden Nominative abge-
leitet, sei es als Simplex oder als Kompositum. Simplex sind denn � m�rtyro« (der Zeuge)
<in Ableitung von> m�rtyr, <Genitiv> m�rtyro«; � X�ropo« (Charopos) <in Ableitung
von> Charops, <Genitiv> X�ropo« ([Il. 2,672] ‚des Königs Charopos‘); � Tro�zhno«

(Troizenos) <in Ableitung von> Troizen, <Genitiv> Tro�zhno« ([Il. 2,847] ‚Der Sohn des
Troizenos‘); � 5Ibhro« (der Iberer) <in Ableitung von> Iber, <Genitiv> 5Ibhro«“. Infolge-
dessen begegnet bei (C. Asinius) Quadratus im fünften Buch der Römischen Chilias
(FGrHist 97 F 2) <im Dativ> �Ib�roisin „obwohl sie gleichzeitig sowohl mit den Ligurern
als auch den Iberern im Krieg stehen“. Dasselbe sagt auch Habron in seinen Paronyma (fr. 17
Berndt). Und in den Malthakoi des Kratinos (fr. 108 Kassel/Austin [PCG IV 176]) steht „ein
bocksbärtiger Iberer selbst“. Man sagt, die Iberer würden Wasser trinken, wie Athenaios im
zweiten Buch der Deipnosophisten (2,44b) folgendermassen <berichtet>: „Phylarchos sagt im
siebten Buch (FGrHist 81 F 13), auch alle Iberer würden <nur> Wasser trinken, obwohl sie
die reichsten aller Menschen seien. Denn sie besässen am meisten Silber und Gold. Und sie
würden, wie er sagt, aus Sparsamkeit stets <nur> einmal am Tag essen und kostbarste Klei-
der tragen“.
20. Ibylla, Stadt im Gebiet von Tartessos. Das Ethnikon <lautet> Ibyl-

liner. Bei ihnen <gibt es> Gold- und Silberbergwerke.
21. Igne, Stadt in der Nähe von Priapos. Das Ethnikon <lautet> Ignaier

und <im Femininum> Ignaierin.
22. Igneten, man benutzt ihren Namen auch ohne i (d.h. Gneten), wie

im Buchstaben g gesagt ist.20

23. Idalion, Stadt auf Zypern.21 Denn ein Orakel wurde gegeben, er solle
an der Stelle, wo er die aufgehende Sonne erblicken werde, eine Stadt grün-
den. Chalkenor nun <***>, als einer seiner Begleiter, der das Gebiet ab-
schritt, sagte: „Schau, mein König, da ist die Sonne“. Davon (d.h. dem Aus-
ruf *d� 1lion) habe die Stadt ihren Namen erhalten.22 Das Ethnikon <lautet>
Idaleer.

24. Ide, Berg bei Troia. Homer (Il. 3,276 usw.) <sagt> „vom Ida aus
Herrschender“. <Benannt ist er> nach einer Königin <namens> Ide, wie
Charax (FGrHist 103 F 54) <angibt>. Die Bewohner <heissen> Idaier und
Ideïdinnen, abgeleitet vom Femininum �Idh�«.

25. Idomenai, Stadt in Makedonien. Der Bürger <heisst> Idomenier,
<gebildet> wie Klazomenier.

19 Ausführlich zur grammatikalischen Diskussion s. F. Schironi, I frammenti di Aristarco di Sa-
motracia negli etimologici bizantini (Göttingen 2004) 457–464, bes. 462 zu Stephanos.

20 Vgl. St. Byz. g 87.
21 Inventory Nr. 1013.
22 Dieser Artikel wurde vom Epitomator heillos verkürzt und syntaktisch (Angliederung des

indefiniten ti«) durcheinander gebracht. Die Geschichte ist sonst offenbar nirgends über-
liefert.
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26 �IdoymaÖoi� ö�no« ’Ebra�vn, �p� �d"moy (�dvma g	r o'
’EbraÖoi t� �ry�r�n kaloÜsin), )ti jan��n br!ma do�« a#t� � �delf�«
t	 prvteÖa e�l�fei.

27 �Idri�«� p
li« t
« Kar�a«, � pr
teron Xrysaor�«. �p� �Idriwv«
paid�« Kar
«. � o�k!n �Idrie�« ka� �Idri�« t� �hlyk
n.

28 5Idyma� p
li« Kar�a«, o, ka� 5Idymo« potam
«. t� ��nik�n
�Idyme�« ka� �Id�mio«. lwgetai ka� �Id�mh � p
li«.

29 5Idyro«� p
li« ka� potam�« Pamfyl�a«. ’EkataÖo« (FGrHist 1
F 260). Ä ka� �Idyr�« (jyt
nv«. t� ��nik�n �Idyr�th«, t� t�p8 t!n e�« i«.

30 ’Ier� k�mh� d
mo« Kar�a«. Pol�bio« iı. t� ��nik�n ’Ierokvm�th«.
31 ’Ierama�� p
li« Kar�a«. t� ��nik�n ’Ierame�«.

15

21

327,

5

26 St. Byz. e 14 �EdoymaÖoi de re cf. J. AJ 2,1–3 (e LXX Ge. 25,30) 27 cf. St. Byz. e 25
’Ekaths�a; e 170 Eϊrvmo«; e 172 E#rvp
«; 696,9 Xrysaor�« 28 Ptol. Geog. 5,2,20 (5,2,15) ci-
vitas 5Idymo« 29 de fluvio cf. Thphr. Vent. 53 Ps.-Scyl. 100 (83) 5Idyro« p
li«

26 1 �IedoymaÖoi R �d"moy Pinedo (e Iosepho): �d
moy RQPN �dvma Holste (e Iosepho):
�doma RQPN 2 YbraÖoi RQ: �oydaÖoi PN jan��n PN: j�ndron R, j�n�ron Q do�« a#t�

� �delf�« Pinedo: do�« t! �delf! RQPN 27 1 �Idriwv« Holste (e St. Byz. e 170): �dr�ev

RQPN 28 1 t� om. RQ 2 �Id�mio« Xylander: �d�mo« RQPN � om. PN 29 1 YkataÖo« PN:
Yk�tvn RQ 2 i« Salmasius: h« RQPN 31 ’Ierama� QPN: �Ieram� R
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26. Idumaier, Volk der Hebraier, nach Adom (d.h. Esau) <benannt> –
denn die Hebraier bezeichnen die Farbe Rot mit �dvm –, weil der Bruder
(d.h. Jakob) ihm eine rötliche Speise gegeben und sich <dadurch> den Vor-
rang erworben hatte.23

27. Idrias, Stadt in Karien,24 das frühere Chrysaoris. <Sie ist> nach
Idrieus, einem Sohn des Kar, <benannt>. Der Einwohner <heisst> Idrieer,
und Idriadin <lautet> das Femininum.

28. Idyma, Stadt in Karien,25 wo <es> auch einen Fluss <namens> Idy-
mos <gibt>. Das Ethnikon <lautet> Idymeer und Idymier. Man nennt die
Stadt auch Idyme.

29. Idyros, Stadt und Fluss in Pamphylien.26 Hekataios (FGrHist 1 F 260)
<erwähnt sie>. Diese Stadt <heisst> auch Idyris, mit Schlussbetonung. Das
Ethnikon <lautet> Idyrit, nach dem Ableitungstypus der Stammwörter auf
-i«.27

30. Hiera Kome (Heiliges Dorf), Demos in Karien. Polybios im sech-
zehnten Buch.28 Das Ethnikon <lautet> Hierokomet.

31. Hieramai, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> Hierameer.

23 Pinedos Korrektur do�« a#t� � �delf�« drängt sich beim jetzigen Zustand des Textes auf,
müsste man doch sonst mit Grumach eine Lücke mit Erwähnung Jakobs vor )ti ansetzen,
um den Sinn nicht zu verfälschen. Auffallend ist bei Stephanos die Form �dvm-, welche
sonst nur bei Iosephos bezeugt ist; geläufig ist die auf die LXX zurückgehende Schreibweise
Edvm. Ferner sticht der Gebrauch von t	 prvteÖa bei Stephanos hervor, während LXX
Ge. 25,31 t	 prvtot
kia (‚Recht der Erstgeburt‘) (übernommen z.B. bei EM 465,44; Zo-
nar. p. 1086) und J. AJ 2,3 t� presbeÖon schreiben.

24 Inventory Nr. 892; DNP 5,895. Jacoby vermutet Apollonios von Aphrodisias (FGrHist 740
F 8b) als Quelle.

25 Inventory Nr. 893; vgl. St. Byz. h 2 mit Anm. 1.
26 Inventory Nr. 1002; TIB 8,2,564ff.
27 Zu diesem Ableitungstypus vgl. St. Byz. a 4 (4,9) und a 75.
28 Im fragmentarisch überlieferten sechzehnten Buch des Polybios wird zwar ein Hiera Kome

erwähnt (16,1,8; vgl. auch 32,15,11). Es handelt sich dabei aber um ein Heiligtum der Arte-
mis in Lydien, s. Walbank, Commentary on Polybius 2,502–503, der weiter vermutet, dass die
bei Stephanos genannte Örtlichkeit im heute verlorenen Teil des Buches erwähnt wurde. Zu
Hiera Kome in Karien s. Debord/Varinlioğlu, Hautes terres, Inschrift Nr. 91,8 ’IerokvmÖtai,
sowie R. van Bremen, in: S. Colvin (Hg.), The Greco-Roman East. Politics, culture, society.
YclS 31 (2004) 214 Anm. 21.
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32 ’Ier� n�so«� �n t� Krhtik� pel�gei, �« X�raj (FGrHist 103
F 55). östi ka� A�g�ptoy ’Ier	 n
so«. � o�k�tvr ’Ieronhs�th« � ’Ie-
ron�sio«.

33 ’Ier� p�li«� metaj� Fryg�a« ka� Lyd�a« p
li«, �erm!n �d�tvn
poll!n pl��oysa, �p� toÜ 'er	 poll	 öxein. b Kr�th«. g Syr�a«, Ä ka�
’Ier
poli« di	 toÜ o. d Kar�a«. t	 ��nik	 ’IeropolÖtai, �f� o, Nik�nvr, �
nwo« 6Omhro«, ka� P
plio« ka� Sarap�vn stviko� ka� �lloi pleÖstoi
’IeropolÖtai.

34 �Iwrasa� xvr�on Lib�h«. � d� s�mpasa g
 �ke�nh �lwgeto
Kyr�nh.

35 ’Ier�pytna� p
li« Kr�th«, � pr
teron K�rba, e+ta P�tna, e+ta
K�miro«, e+�� o.tv« ’Ier�pytna. t� ��nik�n ’Ierap�tnio«.

36 ’Ier�fh� �« �n�fh, n
so« Lib�h«. ’EkataÖo« Perihg�sei
(FGrHist 1 F 347).

37 ’IerixoÜ«� p
li« metaj� ’Ierosol�mvn ka� �Iord�noy potamoÜ. �
genik% ’IerixoÜnto«. lwgetai ka� �rsenik!« ka� �hlyk!«. e.rhtai ka� do-
tik% ’IerixoÖ �p� t
« ’Ierix". t� ��nik�n ’Ierixo�ntio«.

328,

7

4

9

10

0

5

33 de aquis calidis cf. Vitr. 8,3,10; Str. 13,4,14 (C 629,24) ’Ier�poli«, )poy t	 �erm	 .data;
Phot. Bibl. 344b35 �n ’Ierap
lei de urbe Cretica Plin. nat. 4,59 Hierapolis 35 Str. 10,3,19 (C
472,10) Koyr
ta« …, K�rbanta d� to�tvn YtaÖron ’Ierap�tnh« �nta kt�sthn, 20 (C
472,27) t
« d� 5Idh« l
fo« P�tna, �f� o, ’Ier�pytna � p
li« 37 ’IerixoÜ« saepius (e.g. J.
AJ 5,33), sed Str. 16,2,41 (C 763,11) ’IerikoÜ« (BCD, -ko�« Fq, -xo�« E) forma ’Ierix" e.g. LXX
Jo. 2,1 et saepissime apud LXX et scriptores Christianos; ’IerixoÖ e.g. apud J. BJ 1,407

32 1 ’Ier	 n
so« Xylander: ’Ier�nh RQP(�I-)N 2 post A�g�ptoy novum tmema ’Ier	 n
so«

inc. RQPN 33 1 ’Ier	 p
li« RQPN: ’Ier�poli« Holste 2 g RQP: ka� N � RQ 3 deytwra

kar�a« R t� ��nik�n Meineke 'eropol�tai R(etiam lin. 3)Q(qui habet -polÖtai lin. 3 ut
vid.)PN(etiam lin. 3) nik�nvr PN: nik�tvn RQ 4 sarap�vn (ex -�vvn) Rpc 34 post
35 transp. Meineke 34 1 �Iwrasa Rpc: �Ier�ea RacQ(’I-)PN 35 1 ’Ier�pytna RQ: ’Ier	 p�tna

PN 2 'er�pytna Q: 'er	 p�tna RPN 37 1 p
li« om. N potam
« R, potam!n N
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32. Hiera Nesos (Heilige Insel),29 im kretischen Meer, wie Charax
(FGrHist 103 F 55) <angibt>. Es gibt auch in Ägypten <einen Ort> Hiera
Nesos. Der Bewohner <heisst> Hieronesit oder Hieronesier.30

33. Hierapolis (Heilige Stadt), Stadt zwischen Phrygien und Lydien,31

mit zahlreichen Warmwasserquellen. <Man nennt sie so>, weil sie viele Tem-
pel besitzt. Ein zweites <Hierapolis befindet sich> auf Kreta. Ein drittes in
Syrien, <dessen Name> auch mit o <geschrieben wird>, Hieropolis.32 Ein
viertes <liegt> in Karien. Die Ethnika <der verschiedenen Orte lauten>
Hieropoliten,33 weswegen Nikanor, der neue Homer,34 und die Stoiker Po-
plios und Sarapion und sehr viele andere <bedeutende Männer> als Hiero-
politen <bezeichnet werden>.

34. Ierasa, Ort in Libyen.35 Die gesamte Gegend dort wurde Kyrene ge-
nannt.

35. Hierapytna, Stadt auf Kreta, die früher Kyrba, darauf Pytna, darauf
Kamiros <hiess>, darauf Hierapytna.36 Das Ethnikon <lautet> Hierapyt-
nier.

36. Hieraphe, <gebildet> wie Anaphe, Insel <vor der Küste> Libyens.
Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese (FGrHist 1 F 347).

37. Hierichus (Jericho), Stadt zwischen Jerusalem und dem Jordan. Der
Genitiv <lautet> ’IerixoÜnto«. <Der Stadtname> wird sowohl im Maskuli-
num als auch im Femininum verwendet. Als Dativ findet man auch ’IerixoÖ,
vom Nominativ ’Ierix". Das Ethnikon <lautet> Hierichuntier.

29 Die Handschriften überliefern einhellig ’Ier�nh �n; Meineke folgerte, auf der Basis von Sch.
A. R. 1,471 �r�nh p
li« Peloponn�soy� nÜn d� ’Iwrana (5Erana C.G. Heyne) lwgetai,
=« fhsi Pe�sandro« (FGrHist 16 F 3), es habe hier ein Artikel ’Ier�nh p
li« Pelo-

ponn�soy gestanden. Da es sich um die einzige Belegstelle für diesen Namen handelt, bleibt
Meinekes Konjektur unsicher, vgl. Str. 8,3,23 (C 348,28) 5Erana …, �n tine« o#k eX �r�nhn

nom�zoysi (auch 8,4,6 [C 361,6]).
30 Seit Homer wurden verschiedene Inseln als ‚heilig‘ bezeichnet; s. B.K. Braswell, A commen-

tary on the fourth Pythian ode of Pindar (Berlin/New York 1988) 69 zu Pi. P. 4,6–7, wo es
sich um Thera handelt. Auch in späterer Zeit (2./1. Jh. v. Chr.) wurden verschiedene neu ent-
standene Inseln bei Thera und bei Sizilien so bezeichnet, s. F. Jacoby, Apollodors Chronik
(Berlin 1902) 392. Zum weitverbreiteten Toponym in Ägypten s. Calderini/Daris, Diziona-
rio 3,1,17f.

31 Cohen, Hell. settlements 1,305–308.
32 Zu Hierapolis/Bambyke s. Cohen, Hell. settlements 2,172–178, bes. 177f. mit Anm. 13 zu

Stadtnamen und Ethnikon.
33 Bezeugt für das Ethnikon sind sowohl die Form Hiero- als auch Hiera-, s. Cohen, Hell. sett-

lements 1,307f.
34 Die Bezeichnung nwo« 6Omhro« ist inschriftlich bezeugt, s. J.S. Traill, Persons of ancient

Athens. Vol. 13 (Toronto 2004) Nr. 709165; weiterführende Literatur zu Nikanor bei C.P.
Jones, ZPE 154 (2005) 161–172, bes. 161.

35 Identisch mit Irasa (s. unten i 93).
36 Inventory Nr. 962.
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38 �Iwrnh� n
so« �n t� pwrati pr�« taÖ« dysmaÖ«. t� ��nik�n �Ier-
naÖo« �« LernaÖo«.

39 ’Ier
« k�lpo«� plhs�on �r�doy p
lev«. � o�k!n ’Ierokolp�th«.
40 ’Ieros�lyma� � mhtr
poli« t
« �Ioyda�a«, Ä S
lyma �kaleÖto,

�p� t!n Sol�mvn (r!n. � pol�th« ’Ierosolym�th«.
41 �Ieta�� fro�rion Sikel�a«, �hlyk!«. F�listo« ı (FGrHist 556 F 25).

t� ��nik�n �IetaÖo« ka� �Ieta�a.
42 �I��kh� n
so« pr�« t; Kefallhn��, �p� �I��koy, �f� q«

�Odysse�«. östi ka� Syr�a« �p� t�n E#fr�thn. t� ��nik�n �I�ak�sio« ka�
�I�akhs�a ka� „5I�ako« �Odysse�«“ (E. Cyc. 103; Sopat. fr. 13 Kassel/Aus-
tin [PCG I 282]) �mof"nv« t� o�kist;.

15

20

25

38 cf. infra i 76 et 77 de Hibernia ultima regione cf. Str. 2,5,8 (C 115,1) 40 de montibus Iuda-
eis S
lyma cf. J. Ap. 1,174 (similiter apud Eus. PE 9,9) qui sua traxit e Choeril. SH 320 = fr. 6 Ber-
nabé 42 Eust. ad B 632 (I 475,26) �I��kh d� �kl��h �p� �I��koy �rvo«, o, ka� 6Omhro«

mwmnhtai. östi dw, fas�, ka� Syr�a« p
li« �I��kh. t� ��nik�n o# m
non �I�ak�sio«, �ll	 ka�

5I�ako«, =« fasin, �mof"nv« t� o�kist; t
« n�soy Et. Sym. C(95r)D(98v)E(67v)F(107v)
�I��kh p
li«, �p� �I��koy toÜ Pterel�oy (pterel� per comp. CD). t� ��nik
n �I�ak�sio«,
lwgetai ka� 5I�ako« (��ak�« CD)� �mof"nv« t� o�kist;, cf. EM 470,6 de Ithaco conditore
cf. Sch. ad r 207 (= Acus. FGrHist 2 F 43 = fr. 43 Fowler)

38 1 ’Iwrnh RQ taÖ« om. QPN 39 �enaÖosr�« k
lpo« (naÖo« ex LernaÖo« [i 38] iter.)R
�r�boy (ex -doy) Ppc 'eropol�th« R 40 2 �r!n R 41 1 �Ieta� Xylander: �IetaÜ RQPN
�hlyk�n R 2 �taÖo« et �taÖa R 42 1 Kefallhn�� Meineke: kefalhn�a RQPN �I��koy

<�rvo«> Holste (ex Eust.)
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38. Ierne (Irland),37 Insel am westlichen Rand der Welt. Das Ethnikon
<lautet> Iernaier, <gebildet> wie Lernaier.

39. Hieros Kolpos (Heilige Bucht), bei der Stadt Arados. Der Bewohner
<heisst> Hierokolpit.

40. Hierosolyma (Jerusalem), die Hauptstadt Iudaias, die Solyma hiess,
nach dem Solymagebirge.38 Der Bürger <heisst> Hierosolymit.

41. Ietai, Festung auf Sizilien,39 im Femininum verwendet. Philistos <er-
wähnt sie> im sechsten Buch (FGrHist 556 F 25). Das Ethnikon <lautet>
Ietaier und Ietaierin.

42. Ithake, Insel bei Kephallenia,40 nach Ithakos <benannt>; von hier
<stammt> Odysseus. Es gibt auch <ein Ithake> in Syrien südlich des Eu-
phrats.41 Das Ethnikon <lautet> Ithakesier, Ithakesierin und „der Ithaker
Odysseus“ (E. Cyc. 103; Sopat. fr. 13 Kassel/Austin [PCG I 282]), gleichlau-
tend mit dem Gründer (Ithakos).42

37 Die Form �Iwrnh ist seit Strabon, z.B. 1,4,3 (C 63,12) belegt und mag auf seine Gewährsmän-
ner zurückgehen; die Form �Ioyern�a, welche Stephanos i 76 anführt, ist seit Ptol. Geog. z.B.
1,11,8 (1,11,7) belegt und vor allem bei Markian (z.B. Peripl. 1,8 [GGM 1,521,23]) die geläu-
fige Form.

38 Zur Namensentwicklung von Jerusalem s. RAC 17,633f. Die Gleichsetzung S
lyma /
’Ieros
lyma findet sich in der griechischen Literatur seit Iosephos, z.B. AJ 1,180; derselbe
führt den Namen in AJ 7,67 auf das homerische Volk der Solymer zurück (ähnlich Tac. hist.
5,2,3). Dieses und das Solymergebirge wurden jedoch allgemein ins südliche Kleinasien loka-
lisiert, vgl. z.B. Str. 13,4,16 (C 630,26) mit Bezug auf Il. 6,184.

39 Zur möglichen, aber unsicheren Identifizierung mit dem heutigen Monte Iato s.
BTCGI 10,368.

40 Inventory Nr. 122.
41 Das einheitlich überlieferte �p� hat verschiedentlich Anstoss erregt und zahlreiche Verbes-

serungsvorschläge nach sich gezogen (pr�« Salmasius, par	 oder �p� t� E#fr�t7 Holste,
�p�r Meineke). Zwar wird �p� im hiesigen Sinn bei Stephanos nicht benutzt, ist aber sonst
gut bezeugt, z.B. Ptol. Geog. 2,14,3 �p� t�n Dano�bion.

42 Zur Übereinstimmung von Ethnikon und Namen des Gründers vgl. St. Byz. a 130.
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43 �I��mh� p
li« Uessal�a« t
« Pelasgi"tido«. 6Omhro« (B 729)
„o$ t� e+xon Tr�kkhn ka� �I�"mhn klimak
essan“. östi ka� Mess�nh«.
�p� �I�"moy basilwv«. kaleÖtai d� � t
po« t
« Uettalik
« Uo�maion
�pobol; toÜ i ka� trop; toÜ v e�« t%n oy d�f�oggon {Uo�maion}. t�
��nik�n �I�vmaÖo« ka� �I�vma�a ka� �I�vm�th« di	 toÜ h, ka� dvrik;
trop; �I�vm�ta«, {�f� o, � pol�th« �I�vm�ta«} ka� Ze�« �I�vm�ta«. ka�
Yort% �I�vmaÖa. ka� �I�vmai�«.

44 �Ikar�a� d
mo« t
« A�gh�do« fyl
«, �p� �Ikar�oy toÜ patr�«
�Hrig
nh«. � dhm
th« �Ikarie�«. t	 topik	 �Ikari
�en �Ikar�aze �IkarioÖ.

45 5Ikaro«� n
so« m�a t!n Kykl�dvn. �kaleÖto d� M�kri« ka�
Dol�xh ka� �Ix�y
essa. b östi ka� p
li«. g n
so« pr�« t; �Ery�rC
�al�ss7. � pol�th« �Ik�rio«, „p
ntoy �Ikar�oio“ (B 145). ka� �hlyk�n
�Ikar�a.

329,

5

10

15

5

43 Eust. ad B 729 (I 515,26) ’H d� �I�"mh – Uettalik% d� ka� a.th – kaleÖtai ka� Uo�maion

kat	 t�n �nagrafwa t!n �E�nik!n, �pobol;, fhs�, toÜ i ka� trop; toÜ v e�« t%n oy

d�f�oggon. östi dw, �« proedhl"�h, ka� Messhniak% �I�"mh. ��nik�n �I�vmaÖo« ka�

�I�vm�th« Paus. 4,9,2 6n d� ka� p
lisma a#t
�i o# mwga, 2 ka� 6Omhr
n fasin öxein �n ka-

tal
g8� „ka� �I�"mhn klimak
essan“ EM 470,9 �I�"mh� p
li«, �« t� „I�"mhn klimak
es-

san“. U"mh � p
li«� pleonasm� toÜ i, �I�"mh Ithome Thessalica Str. 9,5,17 (C 437,28) t%n

d� �I�"mhn �mvn�mv« t; Messhniak; legomwnhn oϊ fasi deÖn o.tv« �kfwrein, �ll	 t%n

pr"thn syllab%n �faireÖn� o.tv g	r kaleÖs�ai pr
teron, nÜn d� Uama� metvnom�s�ai,
xvr�on �rymn�n ka� t� �nti klvmak
en Zonar. p. 1098 �I�vm�th«� �p� �I�"mh« p
lev«

de Iovis cognomine cf. Th. 1,103,2 toÜ Di�« toÜ �I�vm�ta; Paus. 3,26,6 et saepius Di�«

�I�vm�ta de feriis cf. Paus. 4,33,2 Yort%n �pwteion �I�vmaÖa 44 Harp. i 11 �Ikarie�«� …
d
m
« �sti fyl
« t
« A�gh�do«, =« fhsi Di
dvro« (FGrHist 372 F 6); cf. Hsch. i 446, Phot. i
86, Suid. i 255, Zonar. p. 1100 45 Plin. nat. 4,68 Icaros … antea vocitata Doliche et Macris et Ichthyusa;
Eust. D. P. 520 (p. 317,3) �lwgeto d� M�kri« ka� t!n Kykl�dvn m�a, � 5Ikaro«, etiam forma
Icaria invenitur, e.g. apud Str. 10,5,13 (C 488,3); 14,1,19 (C 639,3) Ath. 1,30d �kaleÖto d� �

5Ikaro« pr
teron �Ix�y
essa di	 t� �n a#t; t!n �x��vn pl
�o«, unde Eust. ad B 625 (I
474,8), sed cf. Heraclid. Lemb. 74 Dilts = 42 Polito 5Ikaro« � n
so« �Ix�yoÜsa �kaleÖto di	 t�

k�llo« t!n �n a#t; ginomwnvn �x��vn de Icaro Arabica insula cf. Str. 16,3,2 (C 766,8); D. P.
610; Arr. An. 7,20,5; apud Ptol. Geog. 6,7,47 �Ix�ra

43 2 tr�khn R klimak
essan RQPN (cf. Paus. 4,9,2; EM): klvmak
essan Holste (ex Homeri
codd.) Mess�nh« Xylander: mes�nh« RQPN 4 �pobol; – {Uo�maion} om. N ka� ante
�pobol; add. RQP Uo�maion secl. Westermann 5 dvrik
 trop
 R (iter. trop
): dvrik!

tr
pv QPN 6 �I�vm�ta« post trop; Berkel: ��vm�th« Ald., �vm�th« RQPN �f� o, �

pol�th« �I�vm�ta« secl. Billerbeck 7 �I�vmaÖa Meineke (cf. Paus.): -ma�a RQPN ��vma�«

PN 44 1 �Ikar�oy Xylander (cf. e.g. Apollod. 3,14,7): �k�roy R('-)QPN Ald. 1–2 'k- quin-
quies (sed lemma �Ik-) R 45 1 m�a n
so« PN 2 Dol�xh Meineke (cf. St. Byz. a 70): dolix%

RQPN post p
li« lac. indic. Meineke 3 'k�rio« et 'kar�oio R �hlyk�n R: -!« QPN
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43. Ithome, Stadt in Thessalien,43 in der Pelasgiotis. Homer (Il. 2,729)
<sagt> „jene, welche Trikke und das stufenreiche Ithome besassen“.44 Es
gibt auch in Messenien <ein Ithome>.45 <Benannt ist es> nach einem König
Ithomos. Der Ort in Thessalien <heisst auch> Thumaion, unter Weglassung
des i und unter Wandel des v in den Diphthong oy. Das Ethnikon <lautet>
Ithomaier, Ithomaierin sowie Ithomet mit h, und nach dorischem Lautwan-
del Ithomat, und Zeus <mit Beinamen> Ithomatas.46 Und <es gibt> das
Ithomaia <genannte> Fest. Und <das Femininum lautet> Ithomaiidin.

44. Ikaria,47 Demos der Phyle Aigeïs, nach Ikarios <benannt>, dem Va-
ter der Erigone. Der Demot <heisst> Ikarieer. Die Topika <lauten> ‚aus Ika-
ria‘ (�Ikari
�en), ‚nach Ikaria‘ (�Ikar�aze), ‚in Ikaria‘ (�IkarioÖ).

45. Ikaros, eine Insel der Kykladen.48 Sie wurde Makris (die Lange),
Doliche (die Lange) und Ichthyoessa (die Fischreiche) genannt. Zweitens
auch eine Stadt.49 Drittens eine Insel am Eingang zum Roten Meer (d.h. in
der Mündung des Euphrats). Der Bürger <heisst> Ikarier; <gleicherweise
(�Ik�rio«) heisst es> (Il. 2,145) „des Ikarischen Meeres“. Und das Femininum
<lautet> Ikarierin.

43 Inventory S. 679 (Thamiai); s. auch Anm. 4 zu � 5.
44 Die Lesart klimak
essan, welche in den Stephanos-Hss einhellig überliefert ist, ist offenbar

für Homer nur in der Hs A, und zwar in rasura, bezeugt. Die Form mit -i- ist auch bei Pausa-
nias einhellig überliefert, allerdings stimmt das Umfeld nicht mit Stephanos überein; es ist
also eher unwahrscheinlich, dass Stephanos diese Form von Pausanias übernommen hat. Die
Form mit -i- findet sich wieder bei Nonn. D. 18,56, allerdings ohne Bezug auf Ithome, später
im EM (von Stephanos abhängig) und in der Suda (k 1805).

45 Inventory Nr. 318; zum Berg S. 551.
46 Der überlieferte Zusatz �f� o, � pol�th« �I�vm�ta«, der im Licht von Berkels nötiger Ver-

besserung �I�vm�ta« eine unwillkommene Tautologie ergibt, erklärt sich aus der Verderbnis
�vm�th« (RQPN).

47 Zur Namensvariante �Ik�rion (vgl. Ath. 2,40a; Suid. � 282) s. Büchler, Diodoros der Perie-
get 27.

48 Inventory S. 740. Identisch mit Doliche (d 107); s. ferner L. Robert, REG 46 (1933) 434f.
49 Bei der Epitomierung ist der Hinweis auf die geographische Lage dieser Stadt entfallen. Mei-

nekes Hinweis auf die Suda � 282 (Uwspi«, �Ikar�oy, p
lev« �ttik
«) und m 20 (M�gnh«,
�Ikar�oy p
lev«) scheitert daran, dass diese Ortschaften mit dem Demos im Artikel i 44
identisch sind. Auch bleibt Gronovius’ Verweis auf ein angebliches makedonisches Ikaros
bei Pomponius Mela unerfindlich.



276 I

46 �Ik�nion� p
li« Lykaon�a« pr�« toÖ« )roi« toÜ Ta�roy. fas� d�
)ti 6n ti« �nnak
«, 2« özhsen �p�r t	 t öth. to�« d� pwrij mante�sa-
s�ai, �v« t�no« bi"ses�ai. �d
�h d� xrhsm
«, )ti to�toy teleyt�santo«
p�nte« diaf�ar�sontai. o' d� Fr�ge« �ko�sante« ��r�noyn sfodr!«.
)�en ka� paroim�a (cf. Zen. Ath. 2,101 = Zen. 6,10 [I 164,8 Leutsch/
Schneidewin]) „t� �p� �nnakoÜ kla�sein“ �p� t!n l�an o�ktizomwnvn. ge-
nomwnoy d� toÜ kataklysmoÜ �p� Deykal�vno« p�nte« dief��rhsan.
�najhran�e�sh« d� t
« g
« � Ze�« �kwleyse t� Promh�eÖ ka� t; ��hnC
e*dvla �napl�sai �k toÜ phloÜ, ka� proskales�meno« to�« �nwmoy«
�mfys
sai p»sin �kwleyse ka� z!nta �potelwsai. di	 oXn t	« e�k
na«
�keÖ diagraf
nai �Ik
nion klh�
nai. ka� ödei di	 dif�
ggoy. � pol�th«
�Ikonie�«.

47 �Ik�«� n
so« t!n Kykl�dvn prosex%« t; E#bo��. � nhsi"th«
5Ikio«. ögrace d� Fan
dhmo« (FGrHist 325 T 7) �Ikiak�.

48 �Ilarayg»tai� o' 5Ibhre«. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 49). ka�
�Ilarayg�th« potam
«.

49 5Ilari«� p
li« Lyk�a«, �« Pol�xarmo« �n LykiakoÖ« (FGrHist 770
F 4). t� ��nik�n �Ilare�«.

50 �Ilatt�a� p
li« Kr�th«. Pol�bio« ig (13,10,5). t� ��nik�n �Il�t-
tio«.

51 �Ilwrda� p
li« pr�« t; Pyr�n7 �Ibhr�a«. � pol�th« �Ilerd�th«.
{�le�« � �p
llvn �n tro�a}.

20

330,
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5
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46 EM 470,45 �Ik
nion� p
li« Lykaon�a«� � pol�th«, �Ikonie�«. �Ik
nion, � p
li«. … (470,56)
Genomwnoy toÜ �p� Deykal�vno« kataklysmoÜ, p�nte« dief��rhsan. �najhran�e�sh« d�

t
« g
«, � Ze�« �kwleyse t� Promh�eÖ ka� t�7 ��hn�� e*dvla diapl�sai �k toÜ phloÜ� ka�

to�« �nwmoy« �mfys
sai �kwleyse, ka� z!nta �potelwsai. Di	 t� oXn t	« e�k
na« �keÖse

graf
nai, �kl��h �Ik
nion formam �Ik
nion vulgo adhibent, e.g. X. An. 1,2,19; Str. 12,6,1
(C 568,23); Hierocl. 675,1; forma E�k- reperitur e.g. apud Georg. Mon. chron. p. 14,14 de Boor
(�k- v.l.); sed cf. Choerob. An. Ox. 2,205,24 �Ik
nion � p
li«, ka� toÜto par	 t� e�k@n �n, di	

toÜ i gr�fetai 47 accentus vacillat Str. 9,5,16 (C 436,36) et Sch. Pi. P. 3,166 �Ik
«, sed Ps.-
Scymn. 582 5Ikon; Call. fr. 178,24 Pfeiffer 5Ik8 (eikvi papyr.); Hsch. i 469 �Iki�de«� a' �j 5Ikoy

t
« n�soy 51 accentum in paenultima praebent Str. 3,4,10 (C 161,17 et 21); App. BC 2,42; Ptol.
Geog. 2,6,68 (2,6,67); Polyaen. 8,23,28; D. C. 41,20,1. 22,1

46 2 �nak�« R 3 �v« <tria> (sign. del.) t�no« Q 4 o' d� Xylander: a' d� RQPN 5 )�en ka�

R: �f� o, QPN 6 �nakoÜ R 9 e*dvla om., in marg. alt. m. add. R �napl�sai Meineke:
�napl»sai R, diapl�sai QPN EM toÜ ante to�« add. R 10 �polwsai R post 46 twlo«

toÜ k bibl�oy. �rx% toÜ ka bibl�oy R, �rx% toÜ ka bibl�oy P 47 1 �Ik
« RQPN: 5Iko« Mei-
neke (cf. Hdn. 1,148,25) 2 �kiak� RpcQP: o�kiak� Rac, �kiak
« N 48 1 �Ilarayg�tai PN
2 �larayg»ti« Q 49 1 5Ilari« Meineke (cf. Lobeck, Prol. Path. 256 n. 9, e Ps.-Arc. 36,18): �Il-

�ri« RQPN � pro �« N 2 �Ilarie�« Meineke in app. 51 1 �Ilwrda Zubler (cf. similia):
�Ilerd� RQPN, 5Ilerda Xylander 2 �le�« – tro�a secl. Berkel
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46. Ikonion (Konya), Stadt in Lykaonien, an den Ausläufern des Tauros.
Man erzählt, es habe einen gewissen Annakos gegeben, der über dreihundert
Jahre gelebt habe. Die Leute aus seinem Umkreis hätten bei einem Orakel an-
gefragt, wie lange er leben werde. Der Spruch lautete, sie würden alle, sobald
Annakos gestorben sei, zugrunde gehen. Als die Phryger dies vernahmen, er-
hoben sie heftiges Wehklagen. Daher <stammt> auch der sprichwörtliche
Ausdruck (vgl. Zen. Ath. 2,101 (= Zen. 6,10) [I 164,8 Leutsch/Schneidewin])
„über Annakos weinen“; <diesen wendete man> auf jene an, die zu sehr jam-
merten.50 In der Sintflut, welche zur Zeit des Deukalion eingetreten war, ka-
men alle <Phryger> um. Nachdem die Erde wieder trocken geworden war,
befahl Zeus dem Prometheus und der Athene, wiederum Gebilde aus Lehm
zu formen; darauf rief er die Winde zu sich und befahl ihnen, allen <Tonfi-
guren den Lebenshauch> einzublasen und sie zu Lebewesen zu machen. Weil
also die Lehmfiguren dort entworfen worden seien, habe man <die Stadt>
Ikonion genannt.51 Und <daher> müsste man <den Stadtnamen eigentlich>
mit Diphthong <schreiben> (d.h. Eikonion). Der Bürger <heisst> Ikonieer.

47. Ikos, Kykladeninsel,52 in der Nachbarschaft Euboias. Der Inselbe-
wohner <heisst> Ikier. Phanodemos (FGrHist 325 T 7) hat <ein Werk>
Ikiaka geschrieben.

48. Ilaraugaten, die Iberen; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 49). Ilaraugates <heisst> auch ein Fluss.

49. Ilaris, Stadt in Lykien, wie Polycharmos in den Lykiaka (FGrHist 770
F 4) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Ilareer.53

50. Ilattia, Stadt auf Kreta. Polybios <erwähnt sie> im dreizehnten Buch
(13,10,5). Das Ethnikon <lautet> Ilattier.

51. Ilerda (Lérida), Stadt in der Nähe der Pyrenäen auf der Iberischen
Halbinsel. Der Bürger <heisst> Ilerdit.

50 Das Sprichwort ist seit dem Mimographen Herodas (3,10) k�n t	 Nann�koy kla�sv öfters
belegt, der Name lautet jedoch stets Nannakos; so schreibt Zenobios 6,10 t	 Nann�koy�

e*rhtai � paroim�a �p� t!n �aymazomwnvn �p� palai
thti, � �p� t!n poll	

�rhno�ntvn. N�nnako« g	r �gwneto Fryg!n basile�«, �« fhs�n ’Ermogwnh« �n toÖ«

Frygi<ak>oÖ« (FGrHist 795 F 2), pr� t!n Deykal�vno« xr
nvn� 2« proeid@« t�n

mwllonta kataklysm
n, synagag@n p�nta« e�« t	 'er	 met	 dakr�vn 'kwteyen.
’Hr"dh« d� � �ambopoi�« fhs�n� 6Ina t	 Nann�koy kla�s7. Zu den Abweichungen in
Mythos und Name bei Stephanos s. RE XVI 2,1680f.; G. Dobesch, WS 75 (1962) 95–99.

51 F. Jacoby hatte den gesamten Artikel bis zu dieser Stelle in den Anhang zu den Lokalhistori-
kern über Phrygien als FGrHist 800 F 3 aufgenommen. Verbreiteter als die hier von Stepha-
nos angegebene Erklärung des Namens war jene, welche den Namen Ikonion in Verbindung
mit der Perseus-Sage brachte, z.B. Jo. Malal. chron. 2,11 (p. 26,69 Thurn); Choerob. An. Ox.
2,205,24; EM 470,45; Et. Gud. 275 Sturz; Eust. D. P. 857 (p. 367,29).

52 Inventory Nr. 482.
53 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 370-4; ferner TIB 8,2,566.
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52 5Ilion� p
li« Tr8�do«, �p� 5Iloy, Än o' Tr!e« :thn �k�loyn ka�
:th« l
fon. b �n t�7 Propont�di par	 ’Rynd�k8 potam�. g Make-
don�a«, ’Elwnoy kt�sma. d Uessal�a«. e Ur>kh« kat	 Biz�hn. t� ��nik�n
�Ilie�«, <ka� �Ilie�« � �p
llvn �n Tro��>, ka� �hlyk�n �Ili�«, ka� 5Ilio«
ka� �Il�a ka� �Iliak
«. o#detwrv« d� par	 p»si t� 5Ilion, par� ’Om�r8
d� �hlyk!«. t� g	r „5Ilion a�p�“ (O 71) no�e�ei �r�starxo« (fr. 32D
Matthaios).

53 �Iliss�«� potam�« t
« �ttik
«, �n < tim!ntai a' MoÜsai
�Iliss�de«, �« �poll
dvro« (FGrHist 244 F 145).

54 �Illyr�a� x"ra plhs�on toÜ Pagga�oy, �p� �IllyrioÜ toÜ
K�dmoy paid
«. o' o�k�tore« �Illyrio� ka� �Illyr�« ka� �Illyri�« ka� �Il-
lyr�a ka� �Ill�rion. ka� �llyr�zv, �llyrist�. ka� �Illyrik
«.

55 �Ilo�rgeia� p
li« �Ibhr�a«, Pol�bio« ia (11,24,10). t� ��nik�n
<�Iloyrge�«>.

56 5Imbraso«� � S�mo«, �p� toÜ potamoÜ. t� ��nik�n �Imbr�sio« ka�
�Imbras�a.

20

331,

5

10

5

52 de :th« l
fo« cf. Hellanic. FGrHist 4 F 25a = fr. 25a Fowler (e Sch. Lyc. 29); Apollod. 3,12,3
�p� t�n leg
menon t
« Fryg�a« :th« l
fon kl�netai� ön�a p
lin kt�sa« 7Ilo« ta�thn m�n

5Ilion �k�lese; Hsch. a 8104; Eust. ad A 591 (I 241,24); id. ad T 129 (IV 299,13); Sch. bT ad T

131 apud Homerum Ilium semper feminini generis esse afferunt Sch. Aim ad G 305b (I 414,
cum Erbse ad loc.), bT ad O 71c 53 Paus. 1,19,5 ��wloysi d� ��hnaÖoi ka� �llvn �e!n 'er�n

e+nai t�n �Ilis
n (Wilamowitz, Aus Kydathen (1880) 123 Anm. 40; e'liss�« cod. b ubique, cf.
etiam Eust. ad B 852 [I 568,16] et Eust. D. P. 423 [p. 295,23]), ka� Moys!n bvm�« �p� a#t�

�stin �Ilisi�dvn (Wilamowitz, e'lissi�dvn cod. b) 54 de Illyrio Cadmi filio Illyriorum epo-
nymo Eust. D. P. 95 (p. 235,31) � �Illyr�« �sti g
, o.tv kaloymwnh �p� �IllyrioÜ y'oÜ

K�dmoy; 389 (p. 289,29); Sch. D. P. 388 (p. 446a28); Apollod. 3,5,4 55 App. Hisp. 128 �«

�Ilyrg�an p
lin 56 de Sami insulae nominibus cf. Str. 10,2,17 (C 457,16); Eutec. Par. in
Nic. Alex. 4,48 Par�wnion d� �kaleÖto S�mo«, …, ka� �p� �Imbr�soy toÜ potamoÜ aX�i« t�

�noma ösxen �Imbras�a«; Hyg. fab. 14,16 ab Imbraso insula quae … nunc autem Samos dicitur de Im-
braso fluvio Samio cf. Str. 14,1,14 (C 637,5); Sch. A. R. 1,185–88b; 2,866 (= Call. fr. 599 Pfeiffer);
Sch. Call. Dian. 228; Plin. nat. 5,135; IG XII 6, 171.594

52 1 :thn Meursius: �kt%n RQPN 2 :th« l
fon. b Gronovius: a#t
« l
foi d�o RQPN
�n t! prop
ntidi RQ per� RQ(per comp.) ’Rynd�k8 Xylander: &and�kyn R, &and�kv

QPN potam
n R 3 �lwnoy Q biz�hn (ex by-) Rpc 4 �ley« (�ll- N) – tro�a RQPN ex i 51
huc transp. et corr. Berkel, ka� add. Billerbeck (cf. St. Byz. 350,8; 469,5) 5 �� pro d� R 53 1
potam�« RQpc(superscr. alt. m.): p
li« QacPN �n RQPN (cf. St. Byz. 261,18): �f� Wentzel
2 �Iliss�de« Xylander: �lis�de« RQPN 54 1 paggka�oy R �IllyrioÜ Meineke in app. (ex
Eust.): -�oy RQPN 2 K�dmoy Salmasius (cf. similia): k�dmono« RQPN (cf. O. Crusius in Ro-
scher II 1,852) �llyr�« RQPN: 5Illyre« Salmasius, <5Illyre« ka�> �Illyr�« susp. Meineke (cf.
St. Byz. a 493 et Eust. D. P. 492 [p. 310,5]) 55 2 < �Iloyrge�«> Holste 56 sine intervallo con-
iunctum cum 55 RQ 56 1 5Imbraso« Xylander: �I�mbraso« PN, ��mbreyso« RQ �p� toÜ

t
poy R 1–2 �Imbr�sio« ka� �Imbras�a Xylander: �ambr�sio« ka� �ambras�a RQPN
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52. Ilion, Stadt in der Troas,54 nach Ilos <benannt>. Die Troer nannten
sie Ate und Hügel der Ate (des Unheils). Ein zweites <Ilion liegt> an der
Propontis, beim Fluss Rhyndakos. Ein drittes in Makedonien, eine Gründung
des Helenos. Ein viertes in Thessalien. Ein fünftes in Thrakien, in der Ge-
gend von Bizye. Das Ethnikon <lautet> Ilieer, und Apollon <erhielt den Bei-
namen> Ilieus in Troia.55 Und das Femininum <lautet> Iliadin, und <das
Ktetikon> ilischer und ilische sowie <in der Form> �Iliak
«. Von allen wird
Ilion als Neutrum verwendet, von Homer jedoch als Femininum. Denn die
Passage „das hochragende Ilion“ (Il. 15,71) betrachtet Aristarch (fr. 32D
Matthaios) als unecht.56

53. Ilissos, Fluss in Attika, an dem die Musen <mit Beinamen> Ilissides
verehrt werden, wie Apollodor (FGrHist 244 F 145) <angibt>.57

54. Illyria, Land in der Nähe des Pangaion, nach Illyrios, dem Sohn des
Kadmos, <benannt>. Die Bewohner <heissen> Illyrier, <das Femininum
lautet> Illyridin, Illyriadin sowie Illyrierin, und <das Neutrum> Illyrisches.58

Überdies <gibt es als Verb> ‚illyriern‘, <sowie als Adverb> ‚auf Illyrisch‘.
Und <das Ktetikon lautet> illyrisch.

55. Ilurgeia, Stadt auf der Iberischen Halbinsel; Polybios <erwähnt die
Stadt> im elften Buch (11,24,10).59 Das Ethnikon <lautet> Ilurgeer.

56. Imbrasos, <die Insel> Samos, nach dem Fluss <Imbrasos be-
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Imbrasier und Imbrasierin.

54 Inventory Nr. 779; Cohen, Hell. settlements 1,152–157.
55 Ein solcher Beiname des Apollon ist offenbar nicht weiter bekannt. Möglicherweise handelt

es sich bei diesem Einschub (der in den Hss am Schluss von i 51 steht) um eine Glosse.
56 Zur Genusdiskussion bei 5Ilion s. J. Egli, Heteroklisie im Griechischen mit besonderer Be-

rücksichtigung der Fälle von Gelenkheteroklisie (Diss. Zürich 1950 [1954]) 81–83. Zur Ate-
these vgl. Sch. D ad O 71, A ad M 115 und s. St. Matthaios, Untersuchungen zur Grammatik
Aristarchs: Texte und Interpretation zur Wortartenlehre (Göttingen 1999) 275f.

57 Die Schreibung des Flussnamens Ilis(s)os ist umstritten. Bei den Grammatikern (Ps.-Arc.
88,22 [= Hdn. 1,213,6]; Choerob. An. Ox. 2,220,26) bietet die Überlieferung �Ilis
«; so auch
Pl. Phdr. 229a; Pl. Criti. 112a t�n �Ilis
n (-ss- v.l., vgl. auch Sch. ad loc. �Iliss
«). Allerdings
überwiegt ansonsten die Lesart mit ss, z.B. Hdt. 7,189,3; Str. 9,1,24 (C 400,7); Paus. 1,19,5,
und vor allem in den Scholien und der lexikographischen Literatur, so Suid. i 321 = Zonar.
p. 1103, Eust. ad B 852 [I 568,16] und Eust. D. P. 423 [p. 295,23]; Phot. i 111 (codd., -s-
Theodoridis).

58 Dass der Epitomator hier gekürzt hat, ist im Licht von St. Byz. a 493 �ssyriko� …
:ssyre« … �« �p� toÜ �Illyrio� 5Illyre« wohl möglich. Dafür spräche auch Eust.
D. P. 492 (p. 310,4) �Istwon d� )ti o' KerkyraÖoi par� tisi ka� Kwrkyre« lwgontai, �« ka�

5Illyre« o' �Illyrio�, ka� o' �ss�rioi :ssyre«, der die Auskunft offenbar aus Stephanos
bezog (der Artikel ‚Kerkyra‘ ist in der handschriftlich überlieferten Epitome freilich nicht
mehr erhalten). Im Gegensatz zu Salmasius, der in �Illyr�« die Verderbnis von 5Illyre« ver-
mutete, rechnet Meineke mit Ausfall des zu �Illyrio� alternativen Ethnikons und lässt die
gut belegte Femininform zu Recht unangetastet. Letzte Sicherheit ist hier allerdings nicht zu
erreichen.

59 Zur umstrittenen Identifizierung s. Tovar, Tribus y ciudades 3,163–165.
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57 5Imbro«� n
s
« �sti Ur>kh«, 'er	 Kabe�rvn ka� ’ErmoÜ, 2n 5Im-
brason lwgoysin o' K»re«. östi ka� p
li«. o' o�koÜnte« 5Imbrioi.

58 ’Imwra� p
li« Sikel�a«. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 78). östi
ka� Lib�h«. � pol�th« ’ImeraÖo«. östi ka� potam�« ’Imwra«, �« Nik�nvr
(FHG III 634 F 13).

59 5Imyra� p
li« Foin�kh«. � pol�th« �Imyre�«.
60 �ImfeÖ«� ö�no« prosex�« toÖ« PerraiboÖ«. ’EkataÖo« E#r"p7

(FGrHist 1 F 137) „o�kwoysin �Imfwe«, Perraibo�“.
61 �Inax�a� � Pelop
nnhso«, o# m
non t� :rgo«. �p� �In�xoy toÜ

potamoÜ. t� ��nik�n �In�xeio« di	 dif�
ggoy, �« A�sx�lo« Promh�eÖ
desm"t7 (589–90)

p!« d� o# kl�v t
« o�strodin�toy k
rh«
t
« �Inaxe�h«, Ä Di�« ��lpei kwar

ka� o#dwteron (705) „s� t� �In�xeion spwrma to�« �mo�« l
goy«“. ka� di	
toÜ i �In�xion, ka� �Inax�th« ka� �Inaxie�«.

62 �Ind�ra� Sikan!n p
li«. Ue
pompo« (FGrHist 115 F 371). t� ��ni-
k�n �IndaraÖo« �« ’ImeraÖo«.

63 �Indik	� p
li« �Ibhr�a« plhs�on Pyr�nh«. tin�« d� Blabwroyran
a#t�n fasin. t� ��nik�n �Indik
tai.

64 �Ind�«� potam
«, �f� o, �Indo�, �f ’ o, �Indik
« ka� �Indik� ka� „�In-
dik�n o+dma �al�ssh«“ (D. P. 37). lwgetai ka� �Ind�o«.

15

20

332,

5

10

5

57 Eust. D. P. 524 (p. 317,14) ’H d� 5Imbro« Ur�kik% mwn �sti n
so«, 'er	 Kabe�rvn ka� a#t��

�noma d� daim
nvn o' K�beiroi. �Etim»to d� a#t
�i ka� ’Erm
«, 2n 5Imbramon (*mbrakon vel
*barmon v.l.) lwgoysin o' K»re«, �« �n toÖ« �E�nikoÖ« �nagr�fetai, Eust. ad J 281 (III 641,9)
Per� d� 5Imbroy )ti n
so« Ur�kik�, öxoysa ka� p
lin �m"nymon �mo�v« t; L�mn8, ka� )ti

Kabe�rvn 'er	 6n ka� ’ErmoÜ, 2n 5Imbrason o' K»re« �k�loyn, 'storoÜsin o' palaio�; Sch.
Hes. Th. 338 5Imbraso« d� �p� Kar!n � ’Erm
« lwgetai de Cabirorum cultu cf. Str. 10,3,21
(C 473,2) 58 Zonar. p. 1108 ’Imwra� p
li«. ka� ’ImeraÖo« ka� ’Imer�a, k�ria cf. St. Byz. 690,5
Xeimwra de fluvio cf. St. Byz. a 167

57 1 �sti Ur>kh« om. PN 5Imbrason Zubler (cf. Eust. ad J 281 et Sch. Hes. Th. 338 codd.): *m-

bramon RQ Eust. D. P. 524, *mbron PN 2 o' K»re« Huetius (apud Berkel, ex Eust.): m�kare«

RQPN Str. 14,2,3 (C 651,26) fro�rioy 5Imbro« 58 2 lib�h« RQPN: Lwsboy Berkel (cl. i 106
infra) 59 5Imyra (ex 5Imeira) Rpc 60 1 �ImfeÖ« Meineke: �Imf3e« (i supra e scr.)Rpc, �Imf%«

QPN 2 *mfee« R <ka�> Perraibo� Berkel 61 1 pelop
nnhso« Ald.: -n- RQPN 2 �n-

�xeio« di	 R: �n�xio« ka� di	 QPN a�sxÜlo« Q 4 �strodin�toy R 5 �naxe�h« R: �nax�h«

QPN kwar R: kwra« QPN 6 s� Westermann: o' RQPN 62 1 �Ind�ra� Sikan!n p
li« Mei-
neke (cf. Hdn. 1,259,20): 5Indara s. p. PN, �Indiasikanip
li« RQ 63 1 pyrr�nh« R 2 �ndi-

kÖtai QPN 64 1 �Indik� Meineke: �ndiko� RQPN
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57. Imbros ist eine Insel <vor der Küste> Thrakiens,60 den Kabiren und
dem Hermes geweiht, den die Karer Imbrasos nennen. Es ist auch eine Stadt.
Die Bewohner <heissen> Imbrier.61

58. Himera, Stadt auf Sizilien.62 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 78). Es gibt auch in Libyen <ein Himera>.63 Der Bürger
<heisst> Himeraier. Es gibt auch einen Fluss Himeras, wie Nikanor (FHG III
634 F 13) <angibt>.64

59. Imyra, Stadt in Phönizien.65 Der Bürger <heisst> Imyreer.
60. Impheer, den Perrhaibern benachbartes Volk. Hekataios <erwähnt

sie> in der Europe (FGrHist 1 F 137) „<dort> wohnen die Impheer <und>
die Perrhaiber“.

61. Inachia, die Peloponnes, nicht nur Argos. Nach dem Fluss Inachos
<benannt>. Das Ethnikon <lautet> mit Diphthong Inacheier, wie Aischylos
im Gefesselten Prometheus (589–90) <belegt>:

Wie könnte ich die Klagen der Maid, von einer Bremse herumgetrieben,
überhören,
der Inachostochter, die das Herz des Zeus entflammt.

Und im Neutrum (705) „Du, Inachoskind, <merke dir> meine Worte“.
<Man findet> auch inachisch, mit i, sowie Inachit und Inachieer.

62. Indara, Stadt der Sikaner.66 Theopomp (FGrHist 115 F 371) <er-
wähnt sie>. Das Ethnikon <lautet> Indaraier, <gebildet> wie Himeraier.

63. Indike, Stadt auf der Iberischen Halbinsel in der Nähe der Pyre-
näen.67 Einige nennen sie Blaberura. Das Ethnikon <lautet> Indiketen.

64. Indos, Strom, nach dem die Inder <benannt sind>, davon abgeleitet
indischer und indische, und <im Neutrum> „indisch <nennen sie> die Bran-
dung des Meeres“ (D. P. 37). Man sagt auch Indoer.

60 Inventory Nr. 483; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 373–1.
61 Dabei handelt es sich möglicherweise um den Ort (Demos) dieses Namens bei Kaunos,

s. Chr. Marek, Die Inschriften von Kaunos (München 2006) 83 mit Anm. 63.
62 Inventory Nr. 24.
63 Über eine Stadt dieses Namens in Nordafrika ist nichts bekannt; Berkel vermutete deshalb,

hier handle es sich um die St. Byz. i 106 erwähnte lesbische Stadt Issa, welche früher Himerta
geheissen habe. Allerdings ist auch diese Angabe offenbar nicht belegt. Zusätzlich ist zu be-
denken, dass Plin. nat. 5,139 (Himerte) und Eust. ad I 129–130 (II 678,8 ’Imert�) jeweils von
der ganzen Insel Lesbos sprechen. Sicherheit ist nicht zu erreichen.

64 C. Müller schreibt das Fragment dem Nikanor von Alexandrien zu. Wahrscheinlicher ist je-
doch eine Zueignung an Nikanor von Kyrene und seine Metonomas�ai, s. LGGA s.v. Nica-
nor [2] (L. Pagani).

65 Die von Ortelius (apud Berkel) vorgeschlagene Identifizierung mit St. Byz. 569,17 S�myro«�

p
li« S�rvn. 5Eforo« d� S�myra o#detwrv« a#t�n fhsi wurde von C. Müller in seiner
Ptolemaiosausgabe bejaht; tatsächlich lesen einige Hss in Ptol. Geog. 5,15,4 (5,14,3) 5Imyra

für S�myra. E. Honigmann, RE III A 1,218,44 spricht sich allerdings gegen diese Gleichset-
zung aus.

66 Weiter nicht bekannt, s. BTCGI 8,285.
67 Tovar, Tribus y ciudades 3,431.
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65 �Inyss�«� p
li« A�g�ptoy prosex%« t� Kas�8 �rei. ’Hr
doto«
(3,5,2–3).

66 �Ins�bare«� ö�no« Keltik�n pr�« t� P�d8. Pol�bio«. o?« ka�
5Insobra« fhs�n.

67 5Insobroi� ö�no« �Italik
n. Pol�bio« (16,40,4).
68 5Inyko«� p
li« Sikel�a« (’Hr
doto« [6,23,4. 24,1] d� 5Inyka a#t�n

fhsin �p� toÜ 5Inyj, öoike d� �sf�l�ai), �f� o, �InykÖno« o+no«. *dio« g	r
� t�po« t!n Sikel!n. �InykÖno« oXn deÖ.

69 �Ij�ai� plh�yntik!«, xvr�on t
« ’R
doy �p� �IjoÜ limwno«. ka�
5Ijio« �p
llvn, �« �rtem�dvro« i Gevgrafoymwnvn (fr. 123 Stiehle).

70 �Iji�«� p
li« O�n"trvn �n mesoge��. ’EkataÖo« E#r"p7
(FGrHist 1 F 67a) „�n d� �Iji	« p
li«, �n d� Menek�nh p
li«“.

71 �Ijib�tai� ö�no« pr�« t� P
nt8 prosex�« t; Sindik;. ’EkataÖo«
�s�� (FGrHist 1 F 216).

15

20
333,

5

66 1 �Ins
bare« Xylander: �Insobarw« RQPN Pol�bio« om. PN 2 5Insobra« Meineke:
�ns
bra« RQPN fas�n QN 65 Hdt. 3,5,2s. �Ihn�soy (�kn- RSV) 67 cf. St. Byz. i 66
68 Hdt. 6,23,4 �« 5Inyka (Stein, *nykon codd.); 6,24,1 �k t
« 5Inyko« St. Byz. 351,14 X�raj

(FGrHist 103 F 58) d� 5Inykon ta�thn fhs�n de vino cf. Hsch. i 692 et Phot. i 139 69 sin-
gulari numero apud Str. 14,2,12 (C 655,11) �Ij�a xvr�on 71 cf. St. Byz. i 3 �Iazab�tai

68 1 5Inyko« susp. Meineke: 5Inykton RQPN, 5Inykon Cluverius (Sicilia ant. [1619] p. 230) 5Iny-

ka Valckenaer: *nykto« RQPN 2–3 �nykÖno« bis RQ: �nyktÖno« bis PN 2 �f� o, *nykto«

a#t%n fhsi, �p� toÜ *nyj post �sf�l�ai add., sed postea cancell. alt. m. Q 70 1 �Ij�a« Q
71 1 Sindik; Vossius: �ndik
 RQPN
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65. Inyssos, Stadt in Ägypten nahe des Berges Kasion. Herodot
(3,5,2–3) <erwähnt sie>.

66. Insobaren, keltisches Volk am Po. Polybios <erwähnt sie>. Er nennt
sie auch Insobren.68

67. Insobrer, italisches Volk. Polybios <erwähnt es> im sechzehnten
Buch (16,40,4).

68. Inykos, Stadt auf Sizilien,69 – Herodot (6,23,4. 24,1) spricht von ihr
<im Akkusativ> als 5Inyka, als käme das von <einem Nominativ> 5Inyj; er
scheint sich aber getäuscht zu haben –, davon <abgeleitet> Inykiner Wein.
Denn dieser Ableitungstypus ist den Sikelern eigen.70 <Das Ethnikon> muss
also Inykiner lauten.

69. Ixiai, im Plural gebraucht; Ort auf Rhodos, nach dem Hafen Ixos
<benannt>. Und Apollon <hat davon den Beinamen> Ixios, wie Artemidor
im zehnten Buch der Geographumena (fr. 123 Stiehle) <berichtet>.

70. Ixias, Stadt der Oinotrer, im Landesinneren <gelegen>.71 Hekataios
<erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 67a): „da die Stadt Ixias, dort die
Stadt Menekine“.

71. Ixibaten, Volk am Schwarzen Meer in Nachbarschaft der Sindike.
Hekataios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 216).

68 Die beiden Artikel i 66 und i 67 beziehen sich auf dasselbe keltische Volk, welches sich in
Norditalien niedergelassen hatte; es handelt sich um die Insubres (vgl. z.B. Liv. 5,34,9, Plin.
nat. 3,124). Die Namensform schwankt: So schreibt Polybios 5Insombre« (2,17,4. 22,1 usw.;
die in i 66 und 67 von Stephanos angegebenen Varianten finden sich bei ihm so nicht; 16,40,4
ist ein Fragment), wie auch Plutarch (Marc. 3,1; 4,2; 6,3). Strabon (z.B. 5,1,6 [C 212,32]) und
Ptolemaios (z.B. 3,1,33 [3,1,29]) schreiben 5Insoybroi.

69 Inventory S. 177. Wie Meineke vermutete, lautet der Stadtname wohl 5Inyko« (Ps.-Arc. 58,17,
Phot. i 139) oder �Inyk
« (vgl. Pl. Hp. Ma. 282e �j Yn
« ge xvr�oy p�ny smikroÜ, �InykoÜ,
davon abhängig Philostr. VS 1,11 [495,19] �« t%n �Inyk
n); unklar sind Paus. 7,4,6 �« 5Inykon

und Hsch. i 692 �p� �In�koy.
70 Zu diesem sizilischen Typus vgl. z.B. St. Byz. 2,15; 85,3; allgemeiner als Typus t!n �Ital!n

bezeichnet in 18,7; 87,8, auch 532,7.
71 BTCGI 8,387.
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72 �I�ph� p
li« Foin�kh« plhs�on �Iamn�a« �« F�lvn (FGrHist 790
[= 1060] F 38), �« d� Dion�sio« (910) Palaist�nh«. Foin�kh g	r ka� �
Palaist�nh. �kl��h d� �p� �I
ph« t
« A�
loy �ygatr
«, t
« gynaik�«
Khfwv« toÜ kt�santo« ka� basile�santo«, (toÜ katasteris�wnto«,
o, �sti gyn% Kassiwpeia, o' 6Ellhne« kak!« fasin), �f� o, Khf
ne« o'
A���ope«. östi ka� Uessal�a« �llh. t� ��nik�n t
« protwra« �Iop�th«.
lwgetai ka� �Iop�a di	 toÜ i, ka� *sv« �k toÜ A��iop�a. �k d� toÜ �I
peia
di	 dif�
ggoy �Iope�« ka� �Iope�th«, ka� �Iop�« �hlyk�n par	 X�raki
(FGrHist 103 F 56).

73 �I�nion pwlago«� t� per� t%n �Ital�an. A�sx�lo« Promh�eÖ des-
m"t7 (840). o' d� �p� �Ion�oy �IllyrioÜ � �p� 5Iono« �ItaloÜ. �kaleÖto
d� ka� �dr�a« � �I
nio« k
lpo«. <ka�> t� �p� G�zh« mwxri« A�g�ptoy.
�I"nh g	r ka� � G�za �kaleÖto �p� �IoÜ«, boÜn öxoysa plhs�on �n t;
e�k
ni.

13

334, 1

333, 8

5

5

72 Eust. D. P. 910 (p. 375,7) 6Oti p
li« Foin�kh« �I
ph, klh�eÖsa o.tv« � �p� t
« �IoÜ« �

�p� �I
ph«, �ygatr�« m�n A�
loy, gynaik�« d� Khfwv«, �f� o, ka� Khf
ne« o' A���ope«

(Müller e St. Byz., a�g�ptioi codd.) EM 473,14 �I
ph� p
li« Palaist�nh«. E*rhtai dw, o'o-

ne� A��i
ph t�« oXsa� kateÖxon g	r a#t%n A���ope«; cf. Zonar. p. 1113 (= Et. Gud. 280,8
Sturz) inveniuntur formae cum -p- (e.g. Str. 1,2,35 [C 43,2], Sch. Lyc. [Tzetzes] 836) et cum
-pp-, e.g. St. Byz. 46,17 �Iopp�th«; Conon F 40,5 Brown; Call. fr. 407,88 Pfeiffer 73 Eust. D. P.
92 (p. 235,10) �Istwon d� )ti o# m
non �I
nio« k
lpo« kaleÖtai, �ll	 ka� �dr�a« � a#t�«

lwgetai ka� �drian% ��lassa. O' d� �kribwsteroi t�n �I
nion mwro« toÜ �dr�oy fas�.
Lwgetai d� �I
nio«, �« ka� t� Lyk
froni dokeÖ ka� t� A�sx�l8, �p� t
« �IoÜ«. Dien�jato

g	r �ke�nh boÜ« genomwnh k�ntaÜ�a. O' dw fasin �p� �I�ono«, �ndr�« �ItaloÜ, � �p�

�Ion�oy, �ndr�« �IllyrioÜ. Lwgoysi dw tine« ka� t� �p� G�zh« mwxri« A�g�ptoy pwlago«

�I
nion lwges�ai �mo�v« �p� t
« �IoÜ«. Ka� t%n �keÖ d� G�zan �I"nhn kaloÜs� tine«, ön�a

boÜ« 6n �n �g�lmati t
« �IoÜ«, ftoi t
« sel�nh«� �I@ g	r � sel�nh kat	 t%n t!n �rge�vn

di�lekton; cf. etiam Sch. D. P. 94 (p. 435b15) EM 473,16 �I
nio« k
lpo«� �p� t
« �IoÜ«, �«

A�sx�lo«; cf. Phot. i 145 �I
nion pwlago«� � nÜn �dr�a«. ka� �I
nio« k
lpo«� t�n g	r �dr�an

o.tv« /n
mazon cum Theodoridis ad loc. A. Pr. 839–41 xr
non d� t�n mwllonta p
ntio«

myx
«, | saf!« �p�stas�, �I
nio« kekl�setai, | t
« s
« pore�a« mn
ma toÖ« p»sin bro-

toÖ« de Ionio ex Illyria orto cf. Theopomp. Hist. FGrHist 115 F 128a,b et c cum adn. de
�I"nh cf. St. Byz. g 13

72 4 katasterh�wnto« R 5 bassiwpeia R 6 �op�th« RQ: �op�- PN �k d� toÜ �
peia di	

dif�
ggoy �ope�th« post �Iop�th« add. RQ 7 �op�a RQP: �opp�a N 8 di	 dif�
ggoy om.
RQ �ope�« ka� �ope�th« RQ: �ope�th« ka� �ope�« PN östi ante ka� �Iop�« add. QPN
73 ante 72 transp. Meineke 73 1 par	 pro per� R �Ital�an <�p� t
« �IoÜ« �kl��h> Holste
(cf. Eust. EM) desm"th R: desm
th N, desp
th QP 3 ka� add. Salmasius
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72. Iope (Jaffa), Stadt Phöniziens in der Nähe von Iamnia, wie Philon
(FGrHist 790 [= 1060] F 38) <angibt>; laut Dionysios (dem Periegeten, 910)
jedoch <Stadt> Palästinas; denn auch Palästina ist phönizisch.72 Benannt
wurde sie nach Iope, der Tochter des Aiolos <und> Frau des Kepheus, der
<Iope> gegründet hatte und als König herrschte. (Die Griechen erzählen
fälschlicherweise, er sei verstirnt worden <und> Kassiepeia sei seine Frau
gewesen).73 Nach diesem <heissen> die Äthiopier Kephener. Es gibt auch
ein weiteres <Iope>, in Thessalien. Das Ethnikon der ersten <Stadt lautet>
Iopit. <Diese> heisst auch Iopia, mit i, vielleicht in Ableitung vom Namen
Äthiopien. Von Iopeia mit Diphthong <leitet man> Iopeer sowie Iopeit
<ab>, und Iopidin <begegnet> als Femininum bei Charax (FGrHist 103
F 56).

73. Ionisches Meer, das Meer bei Italien. Aischylos <erwähnt es> im
Gefesselten Prometheus (840). Einige <sagen, es sei> nach Ionios, einem Illyrier,
oder nach Ion, einem Italer, <benannt>. Der Ionische Golf wurde auch
Adria genannt; auch das Meer von Gaza bis Ägypten <heisst> so. Gaza
wurde nämlich auch Ione genannt, nach Io; im Stadtwappen hat sie (d.h. Ty-
che) neben sich eine Kuh.74

72 Zu den schwankenden Grenzen Palästinas s. RE Suppl. 13,323–326.
73 Schubart (1843) 199 vermutete in toÜ katasteris�wnto« – kak!« fasin eine zu tilgende

Glosse, doch Jacoby zeigte mit seiner Zeichensetzung einen Weg, der erlaubt, den überliefer-
ten Text zu retten. Zu Kepheus, dem Vater der Andromeda, s. LIMC VI 1,6f. Zu den unter-
schiedlichen Versionen der Andromeda-Sage (o' 6Ellhne« kak!« fasin, vgl. Conon F 40
Brown ’H m 'stor�a t	 per� �ndromwda« 'storeÖ Ytwrv« � �« � ’Ell�nvn mÜ�o« mit
Brown zur Stelle) s. LIMC I 1,774f. (s.v. Andromeda) und zu unserer Passage immer noch
Roscher, Lexikon II 1,293f. (s.v. Iope).

74 Zu Io und Gaza s. LIMC V 1,663 und zu bildlichen Darstellungen auf Münzen aus Gaza 670
(Io reicht der Tyche von Gaza die Hand; Io als Kuh neben der Tyche).
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74 5Io«� n
so« t!n Kykl�dvn, �p� �I"nvn o�khs�ntvn, )�en 6n
’Om�roy m�thr, �« � xrhsm
« (317 Parke/Wormell = L80 Fontenrose)

5Olbie ka� d�sdaimon, öfy« g	r �p� �mfotwroisi,
patr�da d�zhai, mhtr�« dw toi, o# patr�« östin.
östin 5Io« n
so« mhtr�« patr�«, � se �an
nta
dwjetai, �ll	 nwvn pa�dvn a*nigma f�lajai.

�kaleÖto d� ka� Foin�kh � 5Io«. östi ka� Lyd�a«. � pol�th« �I�th« ka�
�Iwth«.

75 �Ioyda�a� �lwjandro« � poly�stvr (FGrHist 273 F 121), �p�
t!n pa�dvn Semir�mido« �Io�da ka� �Idoyma�a«, �« d� Kla�dio« �I
lao«
(FGrHist 788 F 4), �p� O#da�oy Spart!n Yn�« �k U�bh« met	 Dion�soy
�strateyk
to«. t� ��nik�n �Ioyda�oy«, tin�« d� �Idoyma�oy« fas�n.

76 �Ioyern�a� n
so« Pretanik�, � t!n d�o �l�ssvn. t� ��nik�n �Ioy-
erni�th«.

77 �Ioywrnh� p
li« �n t� Pretanik�. {�Ioyern�a n
so«.} t� ��nik�n
�Io�ernoi.

334, 4

10

15

335,

5

74 Eust. D. P. 525 (p. 319,3) ’H 5Io« � kat	 xrhsm�n ’Om�roy mhtr�«, fgoyn )�en 6n �

’Om�roy m�thr Eust. ad H 39 (II 393,1) 7Hn d� t
te per�pyston ka� �« �p� xrhsmoÜ

m�lista toÖ« 5Ivsi t� t
« 5Ioy �noma, Än ka� ’Om�roy mhtr�da � xr�sa« /n
masen Plin.
nat. 4,69 Ios …, Homeri sepulchro veneranda, … antea Phoenice appellata 76 cf. St. Byz. i 38 de utra-
que insula cf. Ps.-Arist. Mu. 393b11 n
soi … d�o, Brettanika� leg
menai, �lb�vn ka� �Iwrnh;
Marcian. Peripl. 2,1 (GGM 1,542,9) � m�n �Ioyern�a, � d� �lb�vn 77 Ptol. Geog. 8,3,4 � m�n

�m"nymo« t; n�s8 p
li« �Ioyern�«, cf. etiam 2,2,10 (2,2,9)

74 1 o�kis�ntvn susp. Meineke 4 mhtr�« Berkel: m
tri« RQPN 8 �wth« QPN: �et�« R
75 2 �Idoyma�a« Meineke in app.: �doyma�a RQPN la�dio« R 3 O#da�oy Spart!n Yn�«

Schubart (1843) 199: �oyda�oy sp�rtvno« RQPN 4 �kstrateyk
to« RQ �oyda�oy« R:
�oydaÖo« PN, �oyda�a« Q �doyma�oy« R: �oyda�oy« Q, �oyda�a« PN 76 1 <n
so«> Preta-

nik�, � Keydell: � pretanik� RQPN, <n
so«> Pretanik� Holste, � Pretanik% <n
so«> Ber-
kel 77 1 p
li« �n t! pretanik! RQ: �n t! potam! t! pretanik! PN post Pretanik�

novum tmema inc. RQPN �Ioyern�a n
so« secl. Meineke (mon. Berkel) t� om. QPN
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74. Ios, Insel der Kykladen,75 nach den Ioniern, die sie bewohnten, <be-
nannt>. Von dort stammte Homers Mutter, wie ein Orakelspruch <zeigt>
(317 Parke/Wormell = L80 Fontenrose):76

Glücklicher-Unglücklicher – denn zu beidem wurdest du geboren –,
du suchst dein Vaterland, hast aber ein Mutterland, kein Vaterland:
Ios, die Insel, ist deiner Mutter Vaterland, sie wird dich nach deinem Tode
aufnehmen; doch nimm dich in acht vor dem Rätsel der kleinen Kinder.77

Ios wurde auch Phoinike genannt. Es gibt auch <einen Ort dieses Namens>
in Lydien. Der Bürger <heisst> Iēt und Iet.

75. Iudaia, Alexander Polyhistor (FGrHist 273 F 121)78 <sagt, das Land
sei> nach Iudas und Idumaia, den Kindern der Semiramis, <benannt>; laut
Klaudios Iolaos (FGrHist 788 F 4) nach Udaios, einem der Sparten, der von
Theben aus Dionysos auf seinem Feldzug begleitet hat. Das Ethnikon <lau-
tet> Iudaier; einige bezeichnen <sie> jedoch als Idumaier.79

76. Iuernia (Irland), britannische Insel, die kleinere der beiden Inseln.
Das Ethnikon <lautet> Iuerniat.80

77. Iuerne, <Insel->Stadt im Britannermeer.81 Das Ethnikon <lautet>
Iuerner.

75 Inventory Nr. 484.
76 Das Epigramm wurde öfters mit verschiedenen Varianten zitiert, z.B. bei Paus. 10,24,2 oder,

zweigeteilt, in AP 14,65 und AP 14,66,1–2. Dazu s. A.D. Skiadas, Homer im griechischen
Epigramm (Athen 1965) 14–16.

77 Es handelt sich um das sog. ‚Läuserätsel‘ )ss� �lomen lip
mes��, )ss� o#x �lomen fer
me-

s�a, vgl. z.B. AP 9,448.
78 Holstes Ergänzung <�« m�n> �lwjandro« ist nicht notwendig, vgl. St. Byz. 256,18.
79 Obwohl im Licht von St. Byz. 460,10 und auch sonstiger Erwähnung der einhellig über-

lieferte Genitiv sp�rtvno« als Eigenname gedeutet werden könnte, empfiehlt der Zusatz �k

U�bh« Schubarts Konjektur. Udaios als einer der Sparten ist gut bezeugt, so z.B. Hellanikos
fr. 1a, 1b, 51b Fowler; Pherekydes fr. 22a Fowler, Pausanias 9,5,3; s. auch M. Stern, Greek and
Latin authors on Jews (Jerusalem 1976) 1,535 (Nr. 249). Zur singulären Etymologie des
Klaudios Iolaos s. M. Hengel, Judentum und Hellenismus (Tübingen 21973) 134 Anm. 121.
Die Gleichsetzung Iudaia und Idumaia begegnet des öfteren, s. FGrHist 1053 (= 199) F 1
und Stern, a.O. 1,356 (Nr. 146).

80 Die Artikel i 76 und i 77 sind arg gestört. In den Hss stehen drei Artikel. 1) �Ioyern�a� – �Ioy-

erni�th« 2) �Ioywrnh� p
li« �n t� Pretanik� 3) �Ioyern�a n
so«. t� ��nik�n �Io�ernoi.
Berkel vermutete, ursprünglich habe es sich um einen einzigen Artikel gehandelt; Keydell
folgte ihm und schlug als Einheitslemma vor: �Ioyern�a� n
so« Pretanik%, � t!n d�o

�l�ssvn. t� ��nik�n �Ioyerni�th«. q« �Ioywrnh p
li« �n t� p
nt8 t� Pretanik�.
t� ��nik�n �Io�ernoi. Doch angesichts der erneuten geographischen Lokalisierung (�n t�

Pretanik�) ist Meinekes Zweiteilung vorzuziehen.
81 Die Lesart �n t� pretanik� der Hss RQ hat Anstoss erregt, wie schon der Zusatz �n t!

potam! der Hss PN zeigt. Berkel schlug �n t� ��kean� t� Pretanik� vor. Im Licht von
St. Byz. 556,1 Sapfeirhn�� n
so« �n t� �rab�8 (sc. k
lp8), 570,6 S�n�o«� p
li« par	

t� Uerma�8 (sc. k
lp8), 617,3 Terhd"n� p
li« �p� t; �Ery�rC (sc. �al�ss7) scheint die
Lesart von RQ jedoch vertretbar.
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78 �IoyleÖ«� o' ’RvmaÖoi, �p� toÜ basilwv«, �f� o, ka� � m�n, � �p�
�Ioyl�do«. t� ��nik�n �Ioyle�« ka� �Ioyli�« t� �hlyk
n. {�Ioyl�«}.

79 �Ioyl�«� p
li« �n Kw8 t; n�s8, �p� �Ioyl�do« kr�nh«. �f� q«
Simvn�dh« (T 40 Poltera = T 2 Campbell) �st�n � melopoi�« ka� Bak-
xyl�dh« � �delfidoÜ« �ke�noy ka� �Eras�strato« �atr�« met� a#t!n, ka�
�r�stvn � peripathtik
«. o,toi �Ioyli
tai. par� o0« n
mo« �tw�h, �«
Mwnandro« (fr. 879 Kassel/Austin [PCG VI 2,416])

kal�n t� Ke�vn n
mim
n �sti, Fan�a,
� <m%> dyn�meno« z
n kal!« o# z; kak!«.

proswtatte g	r to�« �p�r j öth kvnei�zes�ai, toÜ diarkeÖn toÖ« �lloi«
t%n trof�n. t� ��nik�n �Ioylie�« ka� �Ioyli�th« �« poli�th«.

80 6Ipana� p
li« per� Karxhd
na, �« Pol�bio« a (1,24,10). t� ��ni-
k�n ’Ipane�«, �« T�ana Tyane�«.

81 5Ipno«� Än �Ipnwan tinw«, Lokr!n t!n �Ozol!n. t� ��nik�n
�Ipne�«.

82 �IpnoÜ«� xvr�on �n S�m8, �n < 'er�n 6Hra« �Ipnoynt�do«. lwgetai
ka� �Ipnoys�a.

83 6Ippola� p
li« �rxa�a Lakvnik�. Paysan�a« g (3,25,9). t� ��ni-
k�n ’Ippola�th«, ka� �hlyk�n ’Ippola`ti«.

84 ’Ipp�nhso«� p
li« Kar�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 245). östi
ka� Lib�h«, �« �rtem�dvro« �n z (fr. 72 Stiehle). t� ��nik�n ’Ippon�sio«.

5

10

15

20
336,

5

79 e Str. 10,5,6 (C 486,21) �k d� t
« �Ioyl�do« ) te Simvn�dh« 6n � melopoi�« ka� Bakxyl�dh«

�delfidoÜ« �ke�noy ka� met	 taÜta �Eras�strato« � �atr�« ka� t!n �k toÜ Perip�toy fi-

los
fvn �r�stvn � toÜ Borys�en�toy B�vno« zhlvt�«. par	 to�toi« d� dokeÖ te�
na�

pote n
mo«, o, mwmnhtai ka� Mwnandro« „kal�n t� Ke�vn n
mim
n �sti, Fan�a� | � m% dy-

n�meno« z
n kal!« o# z; kak!«“. proswtatte g�r, �« öoiken, � n
mo« to�« �p�r Yj�konta

öth gegon
ta« kvnei�zes�ai (Casaubonus, kvne�- codd.) toÜ diarkeÖn toÖ« �lloi« t%n

trof�n 80 Plb. 1,24,10 �p� p
lin ’Ipp�nan 81 Th. 3,101,2 (gentile) �Ipnwa« (’Qpniwa«

v.l.) 83 Paus. 3,25,9 p
lev« �re�pia ’Ipp
la« �st�n, �n d� a#toÖ« ��hn»« 'er�n ’Ippola�ti-

do« 84 civitas Carica Plin. nat. 5,134 in Ceramico autem sinu Priaponesos, Hipponesos

78 2 �Ioyl�« secl. Meineke in app. („e sequentibus repetitum“) 79 1 Kw8 Xylander: k! RQPN
2 �st�n om. R 3 met� a#t!n RPN: met� a#t�n Q, met	 taÜta Str. 6 kal�n Q: kal!n

RPN t� Ke�vn Pinedo: tonot k�vn R, tok�vn QPN 7 m% add. Xylander (e Str.) 8 j �t!n

R kvnei�zes�ai Holste: kvne�zes�ai RQ, �gvn�zes�ai PN 9 �oyli�th« RN: �oylh�th«

QP poli�th« Gavel (7,776): polemh�th« RQPN 80 1–2 6Ipana et ’Ipane�« Meineke: 5Ip- et
�p- RQPN 81 �Ozol!n Meineke: (z
lvn RQPN 82 ’Ip- ubique R 1 'er! R �Ip-

noynt�do« Meineke: �pno�ntido« ('p- RQ) RQPN d� post lwgetai add. PN 83 1 6Ippola

RQ(5I-)PN: ’Ipp
la Meineke (cf. Paus., ubi tamen forma genitivi ’Ipp
la« invenitur) 2 ka�

�hlyk�n ’Ippola`ti« om. R �hlyk�n N: �hlyk!« QP ’Ippola`ti« Meineke: -la�ti« Q,
-la�th« PN 84 1 �Ipp
nhso« Q
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78. Iuleer, die Römer, <benannt> nach dem Herrscher, nach dem auch
der Monat <Juli benannt ist>, oder nach Iulis. Das Ethnikon <lautet> Iuleer,
und das Femininum Iuliadin.

79. Iulis, Stadt auf der Insel Keos,82 nach der Quelle Iulis <benannt>.
Aus dieser <Stadt> stammten der Lyriker Simonides (T 40 Poltera = T 2
Campbell) und sein Neffe Bakchylides, neben ihnen der Arzt Erasistratos
und der Peripatetiker Ariston.83 Diese sind Iulieten. Bei ihnen hat man <fol-
gendes> Gesetz erlassen, wie Menander (fr. 879 Kassel/Austin [PCG VI
2,416]) <sagt>:

Gut ist die Satzung der Keier, Phanias,
wer nicht gut leben kann, soll nicht schlecht leben.

Denn <das Gesetz> ordnete an, die über Sechzigjährigen hätten den Schier-
lingsbecher zu leeren, damit die Nahrung für die Übrigen ausreiche. Das Eth-
nikon <lautet> Iulieer und Iuliet, <gebildet> wie poli�th« (der Bürger).

80. Hipana, Stadt nahe bei Karthago,84 wie Polybios im ersten Buch
(1,24,10) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Hipaneer, <gebildet> wie <zu>
Tyana Tyaneer.

81. Ipnos, das einige Ipnea <nennen; Stadt> der Ozolischen Lokrer.85

Das Ethnikon <lautet> Ipneer.
82. Ipnus, Örtlichkeit auf Samos, wo ein Heiligtum der Hera Ipnuntis

<steht; ihr Beiname> lautet auch Ipnusia.86

83. Hippola, alte lakonische Stadt.87 Pausanias <erwähnt sie> im dritten
Buch (3,25,9). Das Ethnikon <lautet> Hippolaït, und im Femininum Hip-
polaïtidin.

84. Hipponesos (Pferdeinsel), Stadt in Karien. Hekataios <erwähnt
sie> in der Asia (FGrHist 1 F 245). Es gibt auch in Libyen <ein Hippone-
sos>, wie Artemidor im siebten Buch (fr. 72 Stiehle) <angibt>. Das Ethni-
kon <lautet> Hipponesier.

82 Inventory Nr. 491.
83 Zu Ariston vgl. Dictionnaire des philosophes antiques A 396 (F. Caujolle-Zaslawsky/

R. Goulet).
84 Auf Sizilien, s. Inventory Nr. 25, die Lokalisierung bei Karthago geht wohl auf Missverständ-

nis der Polybiosstelle 1,24,12 ka� �tera ple�v polism�tia t!n Karxhdon�vn zurück.
85 Inventory Nr. 161; zur Namensform s. Rousset, Le territoire de Delphes 17.
86 Zum weiter nicht bekannten Ort s. G. Shipley, A history of Samos 800–188 B.C. (Oxford

1987) 280 Nr. 13.
87 Inventory S. 574.
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85 6Ippo«� n
so« �Ery�ra�a«. Ue
pompo« mb (FGrHist 115 F 197).
östi ka� p
li« Sikel�a«. östi ka� Palaist�nh«. t� ��nik�n 6Ippio« ka� ’Ip-
pÖno« ka� ’Ipphn
«.

86 ’Ippotam�dai� d
mo« O�nh�do« fyl
«. � dhm
th« ’Ippotam�dh«.
t	 topik	 �j ’Ippotamad!n e�« ’Ippotamad!n �n ’Ippotamad!n.

87 6Ippoy �kra� p
li« Lib�h«. � pol�th« ’Ippakr�th«.
88 ’Ippoyr�sko«� n
so« Kar�a«. t� ��nik�n ’Ippoyr�skio« �«

Dor�skio« Tripod�skio«.
89 6Ippoy k�mh� Lyk�a« k"mh, di	 t� �doip
rvn tin!n �keÖ $ppon

�po�aneÖn. o' o�koÜnte« ’Ippokvm
tai.
90 ’Ipp�n� Lib�h« p
li«. Pol�bio« ib (12,1,2).
91 ’Ipp�nion� p
li« Brett�vn, �p� �rvo«, Ä metvnom�s�h �p�

’Rvma�vn O#�bvn O#alent�a. <t�> ��nik�n ’Ippvni�th«. toÜto d� t�
��nik�n �« �p� toÜ ’Ippvn�a� �p� g	r toÜ ’Ipp"nion ödei ’Ipp"nio« �
’Ippvnie�«.

92 �Ir�� �ro« Messhn�a«. ’Rian�« �n Messhniak!n a (FGrHist 265
F 38 = fr. 49 Powell). östi ka� p
li« Maliwvn �p� 5Iroy. östi ka� p
li«
Lwsboy. ka� � par� ’Om�r8 (I 150 et 292) „Kardam�lhn t� �En
phn te ka�
’Ir�n“. t� ��nik�n �Irie�« t!n Maliwvn.

5

11
14

12

16

20
337,

85 Str. 14,1,31 (C 644,20) a' �Ery�ra�, p
li« �Ivnik% limwna öxoysa ka� nhsÖda« prokeimwna«

twttara«, 6Ippoy« kaloymwna« 86 Phot. i 171 87 vulgo nomen duabus vocibus (6Ippoy

�kra) scriptum est, cf. Ps.-Scyl. 111 (94); Ps.-Arist. Mir. 844a6 (134 Giannini) D. S. 20,57,6. 55,3;
Ptol. Geog. 4,3,5 (4,3,2) 91 Str. 6,1,5 (C 256,14) ’Ipp"nion, Lokr!n kt�sma� Brett�oy« d�

katwxonta« �fe�lonto ’RvmaÖoi ka� metvn
masan O#�bvna (Radt, o#ib"nan codd., O#ib-

!na Casaubonus) O#alent�an; cf. Plu. Cic. 32,2 �n d� ’Ippvn�8, … Än O#ib!na nÜn kaloÜ-

sin; Ptol. Geog. 3,1,74 (3,1,65) O#�vn O#alent�a (o#i"nvn v.l.); Plin. nat. 3,73 Hippo, quod nunc
Vibonem (uiuo- codd.) Valentiam appellamus; apud plerosque nihil nisi Vibo invenitur, e.g. Cic. ad
Att. 16,6,1; Liv. 35,40,5; Mela 2,69 gentile ’Ippvni�th« apud D. S. 15,24,1; 21,8,1 ’Ippvnie�«

St. Byz. 607,5; D. H. 20,7,3 92 Eust. ad I 150 (II 686,4) T%n d� ’Ir%n o# m
non p
lin �ll	 ka�

�ro« Mess�nh«, lwgvn ka� p
lin Lwsboy e+nai �m"nymon ta�t7 ka� Ytwran p
lin Ma-

liwvn �p� 5Iroy. ToÜto d� ciloÜs�ai dhloÖ t%n �rxoysan t
« toia�th« p
lev«, �« m%

�p� 'eroÜ tino« �ll	 �p� 5Iroy paronomas�eÖsan. E� d� ka� bar�netai � p
li« 5Ira le-

gomwnh kat	 poll	 t!n �ntigr�fvn, o#k �n�gkh zhteÖn Str. 8,4,5 (C 360,19) t%n d�

’Ir%n kat	 t� �ro« deikn�oysi; Suid. t 898 � ’Ir	 t� �ro«, sed Paus. 4,17,10 t%n 6Eiran

(Schwartz, e+ran VP, e0- F) t� �ro« de urbe Maliaca cf. infra i 94

85 1 �Ery�ra�a« Vossius: �retr�a« RQPN 86 1 ’Ippotam»dai R 2 e�« ’Ippotamad!n �n

’Ippotamad!n Westermann: e�s� potam!n �n 'pp
tai« ('ppot per comp. Q) RQ, e�« pota-

m�da« �n 'ppotam�dai« PN 87 6Ippoy �kra Billerbeck: ’Ippo�akra RQPN, ’Ippoy�kra

Meineke 'ppakr�th« QPN (cf. Plb. 1,70,9 etc.; sed D. S. 25,3,2 ’IppakrÖnoi): 'ppoyakr�th«

R 89 ante 88 transp. Meineke 88 2 Dor�skio« Holste: dvr- RQPN 89 2 'ppokvm�tai

QPN 91 1 ’Ipp"neion R brett�vn QPN: kretvn�vn R mestvnvnom�s�h R 2 O#�bvn

O#alent�a Pinedo: (niboyalen�a R, (niboyalent�a Q, �nniboyalent�a PN t� add. Ald.
3 'pp"neion R 92 1 �Ir�oro« RQ Messhn�a« Xylander: -s- RQPN �n om. R meshnia-

k!n PN 2–4 �p� 5Iroy – Maliwvn om. N 3 )mhron R 4 'r�n R Homeri codd.: �- QPN (cf.
Paus. 4,30,1)
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85. Hippos, Insel <im Gebiet von> Erythrai. Theopomp <erwähnt sie>
im zweiundvierzigsten Buch (FGrHist 115 F 197). Es gibt auch eine Stadt
<dieses Namens> auf Sizilien. Es gibt auch in Palästina <eine Stadt Hip-
pos>.88 Das Ethnikon <lautet> Hippier, Hippiner und Hippener.

86. Hippotamadai, Demos der Phyle Oineïs. Der Demot <heisst> Hip-
potamade. Die Topika <lauten> ‚aus dem Hippotamaden<-Demos>‘ (�j ’Ip-
potamad!n), ‚nach dem Hippotamaden<-Demos>‘ (e�« ’Ippotamad!n),
‚im Hippotamaden<-Demos>‘ (�n ’Ippotamad!n).

87. Hippu Akra (Pferdekap), Stadt in Libyen.89 Der Bürger <heisst>
Hippakrit.

88. Hippuriskos, Insel <vor der Küste> Kariens. Das Ethnikon <lau-
tet> Hippuriskier, <gebildet> wie Doriskier <und> Tripodiskier.

89. Hippu Kome (Rossdorf), Dorf in Lykien, <so benannt,> weil dort
ein Pferd einer Gruppe von Reisenden gestorben ist. Die Bewohner <heis-
sen> Hippokometen.90

90. Hippon, Stadt in Libyen. Polybios <erwähnt sie> im zwölften Buch
(12,1,2).91

91. Hipponion, Stadt der Brettier,92 nach einem Heros <benannt>; sie
wurde von den Römern in Vibo Valentia umbenannt. Das Ethnikon <lau-
tet> Hipponiat. Dieses Ethnikon <ist> jedoch <gebildet>, wie <wenn es>
von der Form Hipponia <abgeleitet wäre>; denn <in Ableitung> von der
Form Hipponion müsste <es> Hipponier oder Hipponieer <lauten>.

92. Ira, Berg in Messenien. Rhianos <erwähnt ihn> im ersten Buch der
Messeniaka (FGrHist 265 F 38 = fr. 49 Powell).93 Es gibt auch eine Stadt der
Malier <dieses Namens>, nach Iros <benannt>. Es gibt auch eine <gleich-
namige> Stadt auf Lesbos.94 Ausserdem die Stadt bei Homer (Il. 9,150 und
292) „Kardamyle, Enope und Hire“.95 Das Ethnikon <lautet> Irieer bei den
Maliern.

88 S. dazu TIR Iudaea/Palaestina 147.
89 Zu identifizieren mit Hippo Diarrhytus (h. Bizerte), s. Walbank, Commentary on Poly-

bius 1,136.
90 Şahin/Adak, Stadiasmus Patarensis 151; TIB 8,2,559.
91 Wohl Hippo Regius, s. Walbank, Commentary on Polybius 2,318. Stephanos ist der einzige

Zeuge für dieses Polybiosfragment.
92 Inventory Nr. 53. Der Stadtname schwankt, vgl. Archestrat. SH 165,8 (= fr. 35,8 Olson/

Sens) E�p"nion (Hss); App. B.C. 5,91 ’Ipp"neion. Die häufigste Form ist ’Ipp"nion, vgl.
z.B. Duris FGrHist 76 F 19 und Ps.-Scymn. 308.

93 Zur Namensform und Lokalisierung des Berges s. Castelli, Acme 51 (1998) 4f.
94 Inventory S. 1020.
95 Inventory S. 553.
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93 5Irasa� t
po« Lib�h«, e�« 2n met�gagon B�tton o' L�bye«, �«
’Hr
doto« d (4,158s.). t� ��nik�n �Irase�«, �« M�lasa Mylase�«.

94 7Iro«� p
li« Uessal�a«. Lyk
frvn (905) „7Ir
n te ka� TraxÖna
ka� Perraibik�n“. � pol�th« �Ir"th« �« �Hpeir"th« Mall"th«.

95 5I«� p
li« Persik�. ’Hr
doto« a (1,179,4). ön�a ka� potam�« 5I«
„ön�en � �sfalto« <�« t�> �n Babyl!ni teÖxo« �kom�s�h“.

96 �Isayr�a� metaj� Lykaon�a« ka� Kilik�a« pr�« t� Ta�r8. ka�
p
li« <5Isayra o#detwrv«>, X�raj (FGrHist 103 F 57) d� �hlyk!«. ka�
t� ��nik�n �Isayre�« ka� 5Isayro«.

97 5Isbo«� �Isayr�a« p
li«. t� ��nik�n �Isb"th«, �« Mall
« Mal-
l"th«.

98 �IseÖon� p
li« A�g�ptoy, �p� 5Isido«. o' o�koÜnte« met�boloi.
toioÜtoi g	r 6san� pvloÜsi d� m
noi« toÖ« �mp
roi« ��r
a t	 fort�a
par	 t!n texnit!n �gor�zonte« a#t	 kat� (l�ga ka� kotyl�zoysi toÖ«
�gxvr�oi«. properisp»tai dw, �« �IreÖon ka� NemeseÖon ka� t!n )sa m%
t
« genik
« t� d �f�lajan temenik!n� toioÜto« g	r � t�po«.

99 5Ishpo«� ö�no« Sky�ik
n. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1 F 187).

5

11

15
338,

5

5

93 Hdt. 4,158,2 5Irasa (�Iras� DRV); 4,159,5 �« 5Irasa (frasa AB, �ras	 DRV); cf. Pi. P.
9,106 5Irasa (Heyne, *rasan codd.), sed Pherecyd. FGrHist 3 F 75 (= fr. 75 Fowler) �p� �Iras-

s!n 94 cf. St. Byz. i 92 Lyc. 905 7Ir
n te ka� TrhxÖna ka� Perraibik%n; Sch. Lyc. (Tzetzes)
905 (= Et. Sym. C[96v]D[100r]E[69r]F[109v], Zonar. p. 1121) 7Iro« (5Iro« Zonar.) p
li« Ues-

sal�a« �p� 5Iroy toÜ kt�santo« a#t�n (a#t�n om. Et. Sym.), ex Oro, cf. Reitzenstein, Gesch.
p. 321,10 96 Str. 12,6,2 (C 568,30) t	 5Isayra (Korais, �sayr�a codd.) …, k"ma« d�o

�mvn�moy«; 12,6,3 (C 569,5 et 6); 14,3,3 (C 665,12); 14,5,1 (C 668,10) t	 5Isayra; sed 12,6,3 (C
569,7) t%n palai	n 5Isayran (�sayr�an codd.). Cf. Ptol. Geog. 5,4,12 (5,4,9) �Isayr�a ka�

p
lei« … 5Isayra (�Isayr�a cod. X); Hdn. 2,526,30 (e Choerob.) 5Isayra p
li« ka� �Isayr�a;
Sall. hist. 2,87B Isaura nova; Plin. nat. 5,94 oppida … Isaura (v.l. isauria); Frontin. strat. 3,7,1 Isauram
oppidum; Amm. 14,8,2 Isaura (H. Valesius, isauria codd.) 98 Eust. ad B 506 (I 413,27) zhthtwon

dw, e� t� ta�th« 4ploÜn � proparoj�netai, $na {, =sper ’Hr�kleion ka� �poll"neion,
o.tv ka� Pose�deion, � properisp»tai, leg
menon PoseideÖon kat	 t� UhseÖon ka� �IseÖon

ka� �sklhpieÖon ka� t	 toiaÜta

93 1 2n RQ: Än PN 2 M�lasa Berkel (cf. St. Byz. 461,15): m�lassa RQPN mylase�« N:
-ss- RQP 94 1 7Iro« Meineke (e Lycophronis codd. et Sch. ad loc.): 5Iro« RQPN 7Ir
n Mei-
neke: *rron R, *ron QPN 2 Perraibik�n Xylander: perab- R, perrab- QPN Mall"th«

Xylander (cf. St. Byz. 22,5): bialli"th« R, biall"th« QPN 95 2 <�« t�> �n Babyl!ni teÖ-

xo« Holste (e Hdt.): �n b (deyter N) teÖxo« RQPN �kom�s�h (ex -m��h) Rpc 96 1–2 ka� p
li«

<5Isayra o#detwrv«>, X�raj d� �hlyk!« Meineke: x�raj d� �hlyk!« (-k�n R) ka� p
li«

RQPN, <5Isayra, o#detwrv« p
li« �Isayr�a«, � d�> �Isayr�a Valesius (apud Berkel)
98 3 texnht!n PN 4–5 properisp»tai – � t�po« huc transp. Schubart (1843) 200: post g	r

6san (2) habent RQPN 4 �reÖon Q(ut vid.)V: 'reÖon R(-e�-)PN nemise�on R, nemhseÖon Q
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93. Irasa, Ort in Libyen, an den die Libyer Battos hingeführt haben, wie
Herodot im vierten Buch (4,158f.) <berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Ira-
seer, <gebildet> wie <zu> Mylasa Mylaseer.

94. Iros, Stadt in Thessalien. Lykophron (905) <erwähnt sie>: „Iros, Tra-
chis und das perrhaibische <Gonnos>“. Der Bürger <heisst> Irot, <gebil-
det> wie Epeirot, Mallot.

95. Is, persische Stadt. Herodot <erwähnt sie> im ersten Buch (1,179,4).
Dort <gibt es> auch einen Fluss <namens> Is, „aus welchem man den
Asphalt für die Stadtmauer in Babylon geholt hat“.

96. Isauria, <Gegend> zwischen Lykaonien und Kilikien, am Fuss des
Tauros. Auch <gibt es> eine Stadt <namens> Isaura, im Neutrum verwen-
det; Charax (FGrHist 103 F 57) indes verwendet <den Stadtnamen> im Fe-
mininum. Und das Ethnikon <lautet> Isaureer sowie Isaurer.96

97. Isbos, Stadt in Isaurien.97 Das Ethnikon <lautet> Isbot, <gebildet>
wie <zu> Mallos Mallot.

98. Iseion, Stadt in Ägypten, nach Isis <benannt>.98 Die Bewohner
<waren> Tauschhändler. Denn sie lebten so: Sie kaufen in kleinen Mengen
von den Handwerkern ein und verkaufen die Waren en Gros nur an Gross-
händler, an die Einheimischen verkaufen sie im Detail. <Iseion> wird mit
Zirkumflex auf der vorletzten Silbe betont, wie Ireion, Nemeseion und von
den Tempelbezeichnungen jene, die das d des Genitivs nicht bewahrt haben;
denn so <wird> dieser Typus <abgeleitet>.99

99. Iseper, Angehöriger eines skythischen Volks. Hekataios <erwähnt
es> in der Europe (FGrHist 1 F 187).

96 Anstoss erregte, dass das Lemma Isauria den Namen der Gegend (vgl. i 97) bezeichnet (Gru-
mach ergänzte entsprechend �Isayr�a <x"ra>), die korrekte Form des Stadtnamens, wo-
rauf auch die hier angegebenen Ethnika hinweisen, jedoch Isaura lauten muss (vgl. aber die
oft gestörte Überlieferung im Similienapparat). K. Feld, Barbarische Bürger. Die Isaurier und
das Römische Reich. Millennium-Studien 8 (Berlin/New York 2005) 19 Anm. 6 folgt unter
Vorbehalt dem Vorschlag Meinekes; zu den drei Städten Isaura Vetus, Isaura Nova und Isau-
ropolis s. ders., 19–25.

97 Dazu s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 381.
98 Zum häufig bezeugten Toponym in Ägypten s. Calderini/Daris, Dizionario 3,34 und Suppl.

1,157.
99 Zu den Ableitungen für Tempelbezeichnungen vgl. St. Byz. a 273 mit Anm. 391; s. Fraser,

Ethnic terminology 50 Anm. 108, ferner 201 Anm. 3. Schubarts Umstellung verbessert den
logischen Zusammenhang. Lässt man den Text in der überlieferten Reihenfolge, so scheint
Schubarts Verdacht auf Interpolation nicht unwahrscheinlich. Erklärungen unterschied-
licher Händlerkategorien finden sich auch sonst in der lexikographischen und kommentie-
renden Literatur, so z.B. Phot. k 163 und m 308 mit Theodoridis zur Stelle; Sch. vet. Ar. Pl.
1156b.
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100 �Is�m�«� � ’Alikarnass
«, t
« Kar�a« p
li«. � pol�th« 5Is�mio«.
östi ka� Kor�n�oy �Is�m
«, �n — 5Is�mio« � Poseid!n. ka� n�kh �Is�mi�« ka�
�Is�mi�de« sponda�. lwgontai ka� �Is�mi!tai.

101 5Isindo«� p
li« �Ivn�a«. � pol�th« �Is�ndio« †a�netit�«†. lwgetai
ka� 5Isinda� t� ��nik�n �Is�ndio«. ka� xvr�on �Isind�a ka� 5Isinda.

102 �Ism�hla� t
« �rab�a« xvr�on. o' o�koÜnte« �IsmahlÖtai.
103 5Ismaro«� p
li« Ur>kh« t!n Kik
nvn. 6Omhro« (i 40 et 198). �

pol�th« �Ism�rio«, ka� �Ismarik
« t� kthtik
n. östi ka� �Ismar�« l�mnh.
’Hr
doto« z (7,109,1).

104 �Ism	nh� �rv�« ka� k"mh Boivt�a«. � kvm�th« �Ism�nio« ka�
�IsmhnaÖo« ka� �Ismhne�« ka� �Ismhn�th«. östi ka� �Ismhn
« potam�«
Boivt�a«, �f� o, �Ism�nio« � �p
llvn. ka� �Ismhn�a.

105 ’Ispan�ai� d�o t
« �Ital�a« �parx�ai, � m�n Meg�lh, � d� Mikr�.
�kl��h d� ka� �Ibhr�a ka� Pan�a.

10

15

20

339,

0

100 de Halicarnasso cf. St. Byz. a 206 cum adn. 300 n�kh �Is�mi�« cf. Pi. I. 8,4; Call. Aet. fr. 59,7
Pfeiffer; AP 6,246,6 �Is�mi�de« sponda� cf. Th. 8,9,1 et Suid. d 431, sed �Is�mik	« spond�«

apud Paus. 5,2,1 101 St. Byz. 562,4 t
« �Is�ndoy �Is�ndio« 103 EM 477,1 5Ismaro«� p
li«

Ur>kh«� �p� �Ism�roy toÜ :rev« ka� Ur�ssh« paid
«. 7�ro« (vide Reitzenstein, Gesch.
p. 321,12) cf. Str. 7 fr. 18a et fr. 18c 105 de Pania cf. Sosthenes FGrHist 846 F 1, etiam Plin.
nat. 3,8 105a Const. Porph. Admin. imp. 24 Moravcsik P
�en e*rhtai ’Ispan�a; �p�

’Isp�noy g�ganto« o.tv kaloymwnoy. ’Ispan�ai d�o t
« �Ital�a« �parx�ai� � m�n meg�lh,
� d� mikr�. Ta�th« �mn�s�h X�raj �n i Xronik!n (FGrHist 103 F 26) „�n ’Ispan�� t; mikr��

t; öjv Loysitan!n p�lin �post�ntvn, �pwmf�h �p� ’Rvma�vn strathg�« �p� a#to�«

K�into«“. � a#t�« �moÜ per� t!n d�o� „K�into« � t!n ’Rvma�vn polwmarxo« �n

�mfotwrai« taÖ« ’Ispan�ai«, �ss"meno« d� �p� O#iri��oy spond	« pr�« a#t�n �poi�sa-

to“. ta�thn kekl
s�a� fhsin �Ibhr�an �n ’Ellhnik!n g (FGrHist 103 F 3) „t%n d� ’Ispan�an

6Ellhne« t	 pr!ta �Ibhr�an �k�loyn, oϊpv j�mpanto« toÜ ö�noy« t%n proshgor�an me-

ma�hk
te«, �ll� �p� mwroy« t
« g
«, ) �stin pr�« potam�n 5Ibhra, ka� �p� �ke�noy (no-

m�zetai, t%n p»san o.tv kaloÜnte«“. .steron dw fasin a#t%n metakekl
s�ai Pan�an

100 1 �Ism�« QPac(-�- alt. m.) 4likarnas
« PN 2 �s�mi�« R: -m�a« QPN 101 1 a�netit�« R,
�naitit	« Q, �netit�« PN, �n A�t�vn tr�t8 susp. Pfeiffer ad Call. fr. 78 Dieg. I 11 (cf. St. Byz.
247,11 [nomine poetae omisso], 637,3 Kall�maxo« d� �n A�t�vn [d� �n a�ti!n RPN, d� �naiti!n

Q]) 2 t� ��nik�n *sinda ka� �s�ndio« R 102 �smahlÖtai Q: -�tai PN, -
tai R 103 2 �smar�«

QPN: �smal�« R 3 z om. R 104 1 �rv RQ � om. RQ 2 �smhn�th« R *smhno« RQ
3 �smhn�a PN: �smhn�a« RQ 105 1 �Ispan�ai RN �parxa� Q 2 Pan�a Berkel: panvn�a R,
pannvn�a QPN 105a 2 kaloymwnoy P: legomwnoy Meineke 4 �pwmf�h Meursius: �pwmfh

P 6 ’Ispan�ai« <`gvn�sato> Jacoby dub. O#iri��oy Meineke: o#ri��oy P 9 5Ibhra

Müller: �Ibhr�an V, �bhr�a P, potam�n <5Ibhra,> �Ibhr�an ka� Meineke (nom�zetai Müller:
-ontai P 10 Pan�an Bandurius et Bekker: panvn�an P, Span�an Kyriakides, ’Ispan�an

Dujcev
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100. Isthmos, Halikarnassos, die Stadt in Karien, <wird so genannt>. Der
Bürger <heisst> Isthmier. Es gibt auch den Isthmos von Korinth, wo Posei-
don Isthmios <verehrt wird>. <Man sagt> ‚Isthmischer Sieg‘ und ‚Isthmi-
sche Waffenruhe‘. Man spricht auch von Isthmioten.

101. Isindos, Stadt in Ionien.100 Der Bürger <heisst> Isindier. <Die
Stadt> heisst auch Isinda; das Ethnikon <lautet> Isindier. Zudem <gibt es>
eine Ortschaft Isindia, auch Isinda <genannt>.

102. Ismaëla, Gebiet in Arabien. Die Einwohner <heissen> Ismaëli-
ten.101

103. Ismaros, Stadt der Kikonen in Thrakien.102 Homer (Od. 9,40 und
198). Der Bürger <heisst> Ismarier, und ismarisch <lautet> das Ktetikon.
Es gibt auch einen Ismaris-See. Herodot <erwähnt ihn> im siebten Buch
(7,109,1).

104. Ismene, Heroine und Dorf in Boiotien.103 Der Dorfbewohner
<heisst> Ismenier, Ismenaier, Ismeneer und Ismenit. Es gibt auch einen
Fluss Ismenos in Boiotien, nach dem Apollon <mit Beinamen> Ismenios
<heisst>. Und <im Femininum lautet das Ethnikon> Ismenierin.

105. Hispanien, zwei Provinzen Italiens, die eine Gross<-Hispanien>,
die andere Klein<-Hispanien>. Es wurde auch Iberien und Panien genannt.

105a. Const. Porph. Admin. imp. 24:104 Woher stammt der Name Hispanien? Von einem Hi-
spanos genannten Giganten. Die beiden Hispanien sind Provinzen Italiens: Die eine
Gross<-Hispanien>, die andere Klein<-Hispanien>. Diese erwähnte Charax im zehnten
Buch der Chronika (FGrHist 103 F 26): „Nachdem in Hispania Minor, dem äusseren Hispa-
nien, die Lusitaner erneut abtrünnig geworden waren, sandten die Römer Quintus (Fabius
Maximus Servilianus)105 als Feldherrn gegen sie“. Derselbe <fügt> gleichenorts über die bei-
den Hispanien <hinzu>: „Quintus, der Befehlshaber der Römer in den beiden Hispanien,
von Viriathus besiegt, schloss einen Waffenstillstand mit ihm ab“. Er sagt im dritten Buch der
Hellenika (FGrHist 103 F 3), dass Hispanien Iberien genannt wurde: „Hispanien nannten die
Griechen zuerst Iberien, weil sie noch nicht die Bezeichnung für das gesamte Volk wussten;
vielmehr nannten sie es nach demjenigen Teil des Landes, der beim Fluss Iber liegt, und von
ihm seinen Namen hat“. Später, sagt man, sei es in Pania umbenannt worden.

100 Inventory Nr. 846. Bekannter ist die Stadt dieses Namens in Pisidien, worauf sich das Stra-
bonzitat bei St. Byz. a 264 bezieht (*sinda Q, *sida RPN, bei Str. 12,7,2 [C 570,14] S�nda);
s. TIB 8,2,571 (Isinda 2). Zur gleichnamigen Stadt in Lykien s. TIB 8,2,570 (Isinda 1). Singu-
lär sind Hsch. i 933 �Isind�h� Kar�nh und Theognost. An. Ox. 2,54,6 5Isindo« p
li« Make-

don�a«.
101 Über ein Gebiet oder einen Ort Ismaëla ist offenbar nichts bekannt, vgl. jedoch Genes.

Chron. 3,11 (44,45 Lesmueller-Werner/Thurn) kat	 t!n �Ismahlit!n t%n x"ran und
4,13 (65,14 Lesmueller-Werner/Thurn) e�« t	 Sam
sata, … p
lin �Ismahl�tida. Ismaël,
Abrahams und Hagars Sohn, gilt als Urvater der Ismaëliten, vgl. z.B. LXX Ge. 16,15; 25,13.
Das Ethnikon �IsmahlÖtai taucht zum ersten Mal in der Josephsgeschichte (LXX Ge. 37,25)
auf.

102 Inventory S. 871.
103 Ein Dorf namens Ismene ist offenbar nicht bezeugt, jedoch eine Quelle (kr�nh) in Theben

(Pherecyd. FGrHist 3 F 95 [= fr. 95 Fowler]).
104 Vgl. St. Byz. i 19a mit Anm. 14.
105 Zur Identifizierung s. RE VI 2,1812 s.v. Fabius Nr. 115.
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106 5Issa� p
li« �n Lwsb8, klh�eÖsa ’Imwra, e+ta Pelasg�a ka� 5Issa
�p� t
« 5Issh« t
« M�karo«. östi ka� n
so« p
lin �m"nymon öxoysa
kat	 Dalmat�an ka� �Illyr�an <***> östi ka� �hlyk�n �Iss�« �p� t
«
Lwsboy par	 Par�en�8 �n ’HrakleÖ (fr. 19 Lightfoot = SH 631).

107 �Isshd�ne«� ö�no« Sky�ik
n. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 193).
�lkm	n (fr. 192 Calame = PMGF fr. 156) d� m
no« �Esshd
na« a#to�«
fhsin. e�r�sketai d� � deytwra par� �lloi« di	 toÜ e. lwgontai ka�
�Isshdo� trisyll�bv«. östi ka� �Isshd"n p
li«.

108 �Iss�«� p
li« metaj� Syr�a« ka� Kilik�a«, �n — �lwjandro«
DareÖon �n�khsen, Ä �kl��h di	 toÜto Nik
poli« �p� a#toÜ. ka� �
�Issik�« k
lpo«. � pol�th« �IssaÖo«, �« NeÖlo« NeilaÖo«. �keÖ d� ka�
potam�« P�naro« (nomaz
meno«.

109 �Iss�rion� �ro« t
« Lakvnik
«, �f� o, � :rtemi« �Issvr�a. t�
��nik�n �Iss"rio«.

14

20

340,

5

106 Eust. ad I 129–130 (II 678,8) 5Eti �stwon ka� )ti ’Imert% ka� Pelasg�a � a#t% Lwsbo«

�kl��h pot� kat	 t%n palai	n 'stor�an, ka� )ti �p� a#t
« t	 Lesbiak	 peri>dontai, pe-

r� }n pollo� ögracan, ka� )ti, =sper Lwsbo«, o.tv ka� 5Issa � a#t% n
so« �k mi»« t!n

per� a#t%n pwnte p
levn, �« ka� � Lyk
frvn (219s.) �mfa�nei; cf. etiam Eust. D. P. 536
(p. 323,14); Zonar. p. 1125 5Issa� � Mityl�nh (cod. K). �noma p
lev« Issa insulae nomen
Sch. Lyc. 219b; Str. 1,3,19 (C 60,2) (= Myrsil. FGrHist 477 F 16); D. S. 5,81,2; Hsch. i 997 de Is-
sa Macarei filia cf. Ov. met. 6,124 cum Bömer ad loc. de variis Lesbi insulae nominibus Plin. nat.
5,139 clarissima autem Lesbos, a Chio LXV, Himerte et Lasia, Pelasgia, Aegira, Aethiope, Macaria appel-
lata; cf. etiam D. S. 5,81,2; Eust. D. P. 347 (p. 278,24) 108 Eust. D. P. 119 (p. 237,44) �Issik�«

�p� �IssoÜ p
lev« keimwnh« metaj� Syr�a« ka� Kilik�a«. … Ta�thn d� t%n p
lin �lwjan-

dro« (nomast%n poi�sa«, �« t�n DareÖon �keÖ nik�sa«, �k�lese Nik
polin; Sch. D. P. 118
(p. 436a30) �IssoÜ� t
« nÜn Nikop
lev« (nomazomwnh« di	 t� �keÖ �lwjandron t�n Ma-

ked
na DareÖon nik
sai Str. 14,5,19 (C 676,20) Met	 d� A�ga�a« �Iss�« pol�xnion .formon

öxon ka� potam�« P�naro« (Meursius, p�ndo« vel p�dno« codd.). �ntaÜ�a � �g@n synwpesen

�lej�ndr8 ka� Dare�8. ka� � k
lpo« e*rhtai �Issik
«� �n a#t� d� p
lei« … ka� Nik
po-

li«

106 1 5Isa (bis) R 'mwra Q: �m- PN, �m- R 2 t
« ante 5Issh« om. RQP p
li« RQ(per
comp.) öxoy R 3 lac. indic. Meineke �hlyk!« QPN �Iss�« Meineke, qui perperam cod.
V attribuit, ubi �sse�« legitur: �s�« R, �sse�« QPN, �Issh�« Salmasius, <t� ��nik�n �Isse�«>� �j

o, t� �hlyk�n �Issh�« Berkel 107 1 �s�� RQPN: E#r"p7 Jacoby (cf. FGrHist 1
F 184–190) 2 �lkm»n Q �sshd
na« R: �ssed
na« Q(�se-)PN 4 �Isshdo� Holste (cl. Tz.
H. 7,679): *sidoi R, *ssidoi QPN �sid"n R 108 2 a#toÜ PN: a#t
« RQ 4 p�naro« R:
pinar�« QPN 109 1 �Iss"rion Xylander: �Isi"rion RQPN �svr�a R 2 �s"rio« R
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106. Issa, Stadt auf Lesbos,106 <einst> Himera, darauf Pelasgia und Issa
genannt, nach Issa, der Tochter des Makar. Es gibt auch eine Insel mit einer
Stadt gleichen Namens, vor <der Küste> Dalmatiens und Illyriens.107

<***>108 Es gibt auch <das Ethnikon> im Femininum Issadin, auf Lesbos
bezogen bei Parthenios im Herakles (fr. 19 Lightfoot = SH 631).

107. Issedonen, skythisches Volk. Hekataios <erwähnt es> in der Asia
(FGrHist 1 F 193). Alkman (fr. 192 Calame = PMGF fr. 156) als einziger
nennt sie Essedonen.109 Man findet bei anderen Schriftstellern die zweite
Silbe mit e <geschrieben> (d.h. �Issed
ne«). Sie wurden auch Isseder, dreisil-
big, genannt. Es gibt auch eine Stadt Issedon.

108. Issos, Stadt zwischen Syrien und Kilikien, bei der Alexander Dareios
besiegte. Sie wurde aus diesem Grund Nikopolis (Sieges-Stadt) genannt. <Es
gibt> auch den Issischen Golf. Der Bürger <heisst> Issaier, <gebildet> wie
<zu> Neilos Neilaier. Bei Issos <gibt es> auch einen Fluss namens Pinaros.

109. Issorion, Berg in Lakonien, nach dem Artemis <den Beinamen> Is-
soria <trägt>. Das Ethnikon <lautet> Issorier.

106 Inventory S. 1020; vgl. auch St. Byz. a 337 :ntissa� p
li« Lwsboy.
107 Inventory Nr. 81.
108 Wie schon Berkel in der Folge von Salmasius vermutete, sind hier zumindest die maskulinen

Ethnikonformen ausgefallen. Allerdings ist offen, welches der Kanon war, vgl. St. Byz. a 297
:mfissa … �mfissaÖo« ka� �mfisse�«, aber auch 525,3 P�tnissa� … t� ��nik�n Pit-

nissaÖo«, �« SkotoyssaÖo« PityoyssaÖo«. In a 337 wird nur die Form �ntissaÖo«

erwähnt. Str. 7,5,5 (C 315,11) belegt die Form �Isswvn (AiC, �ssa�vn As) für die adriatische
Insel. Allerdings bleibt die feminine Form �Iss�« problematisch, s. Lightfoot ad loc.

109 J.D.P. Bolton, Aristeas of Proconnesus (Oxford 1962) 5 mit Anm. 3 erwägt die Möglichkeit,
die anderweitig offenbar nicht bezeugte Form �sshd
ne« zu lesen (s. dazu W. Burkert, Gno-
mon 35 [1963] 235f.); zum Volk s. Bolton, a.O. 111f.
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110 ’Ist�aia� p
li« E#bo�a«. 6Omhro« (B 537) „polyst�fyl
n t�
’Ist�aian“. � d� di	 toÜ i �vnik% graf� �sti. nÜn d� kaleÖtai ��re
«.
� pol�th« ’Istiaie�«. 5Eforo« (FGrHist 70 F 232) d� t� ��nik�n ’EstiaÖ
«
fhsi. ka� ’Istiai!ti« t
« Uettalik
«. t
« d� E#bo�a« �di�foro« kat	
t%n graf%n ka� di	 toÜ i ka� di	 toÜ e ciloÜ.

111 ’Ist�«� n
so« Lib�h«, O#den
h legomwnh �p� Lib�vn, �p� d�
Foin�kvn †kwlla &ars���†, 2 Yrmhne�etai 'st�« ne"«. nh� g�r �sti pa-
rapl�sio«. t� ��nik�n 6Istio«, t� l
g8 t!n e�« o« disyll�bvn �p�
n�svn, 5Imbrio« :ndrio«.

112 �Istr�a� x"ra kat	 t�n �I
nion k
lpon. o' o�koÜnte« 5Istroi ka�
5Istrioi.

113 �Istrian�� p
li« per� t%n Persik%n ��lassan, �« Markian�« �n
Per�pl8 a#t
« (1,18 [GGM 1,528,6]). t� ��nik�n �Istrianhn
« � �Istri-
an�th«.

114 5Istroi� ö�no« �n t� �Ion�8 k
lp8. ’EkataÖo« E#r"p7 (FGrHist 1
F 91). t� {��nik�n ka�} kthtik�n �Istrik
«, �« t� TaÜroi Tayrik
«.

115 5Istro«� p
li« Kr�th«, Än �rtem�dvro« (fr. 62 Stiehle) �Istr!n�
fhsi. b p
li« 5Istro« �n t� P
nt8. t� ��nik�n 5Istrio« ka� �Istrie�«.
�rrian�« (Peripl. M. Eux. 24,2) d� �Istr�an �« �Olb�an a#t�n fhsi. t�
��nik�n ta�th« �Istrian
« �« �Olbian
«, ka� kat	 trop%n �Istrihn�«
lim�n. ka� �Istrian�«, �hlyk!«. g n
so« p
lin �m"nymon öxoysa kat	 t�
Tri
pion t
« Knid�a«. d p
li« t
« �Iapyg�a«, �« 5Eforo« k� (FGrHist 70
F 92).
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110 Eust. ad B 537 (I 430,21) gr�fetai d� ka� di	 toÜ e kat	 t%n �rx%n ka� di	 toÜ i, =sper

ka� � kat� o*koy« 'st�a ka� Yst�a lwgetai� �Ivnikvtwra dw, fas�n, � di	 toÜ i graf�. .ste-

ron dw, fas�n, �kl��h a.th ��re
«. � pol�th« ta�th« ’Istiaie�«� � d� t
« Uessalik
«

’Istia�a« pol�th« ’Istiai"th« de nominis mutatione cf. Str. 10,1,3 (C 445,28) o' ’IstiaieÖ«,
ka� � p
li« �nt� ’Istia�a« ��re
«; Paus. 7,26,4; Sch. Th. 1,114,3 de scriptura cum e cf. supra e

142 ’Est�aia Str. 10,1,4 (C 446,7) ka� �n Uettal�� ’Istiai!ti« (cf. 9,5,17 [C 437,20])
111 Hsch. i 1031 'st
«� t� (r��n j�lon t
« ne"«. … ka� n
so« 113 Ptol. Geog. 6,7,17
�Istr�ana p
li« 115 de oppido ad Pontum sito cf. Hdt. 2,33,4 �Istr�hn; Str. 7,6,1 (C 319,4)
5Istro« pol�xnion

110 1 ’Ist�aia Xylander (spiritus asper ubique): �Ist- RQ(spir. lenis ubique), �Est- PN(ambo
codd. spir. lenis ubique) 2 ��re
« Salmasius (ex Eust.): /rvp�« RPN, `rvp�« Q post
��re
« lac. indic. Meineke 4 ’Istiai!ti« Billerbeck (e Str.): Ysti"th« R, �st- QPN, ’Istiai-

"th« Pinedo (ex Eust.) 4 �essalik
« R �di�foro« Schubart (1843) 201: di�foro«

RQPN 5 di	 toÜ h R 111 1 ’Ist
« Berkel: �Is- RQPN 2 kwlla &ars��� RQPN, Kebla-

rafs	� vel Xeblarafs�d Bochart p. 505, Kwlla &afs�� Meineke 'st�« ne"« Meineke
(mon. Pinedo): �stvn�« RQPN 3 *stio« QPN 112 1 �Istr�a Xylander: 5Istria RPN, sine
acc. Q 113 1 per� RQPN: par	 Meineke 2 a#t
« N: a#toÜ RQP �strian
« R, �stianin�«

Q 114 2 ��nik�n ka� del. Billerbeck (cf. St. Byz. a 47. 423. 496. 520 etc.): ��nik�n <5Istro«>,
ka� Meineke ka� kthtik�n om. R �Istrik
« Berkel: �strik!« R, �strik�n QPN tayrik!«

RQ 115 1 p
li« QPN: potam�« R 3 �rian
« R �« (lb�an �str�an a#t%n fas� R
4 ta�th« Berkel: tayt�n RQPN 5 �hlyk�n R p
lin QPN: -li« R t� om. N
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110. Histiaia, Stadt auf Euboia.110 Homer (Il. 2,537) <nennt sie> „das trau-
benreiche Histiaia“. Die Schreibung mit i ist die ionische Scheibweise. Jetzt
heisst <die Stadt> Oreos. Der Bürger <heisst> Histiaieer. Ephoros
(FGrHist 70 F 232) sagt, das Ethnikon <laute> Hestiaier. Ferner die thessali-
sche <Landschaft> Histiaiotis.111 Was die Schreibung betrifft, <wird die Stadt>
auf Euboia unterschiedslos sowohl mit i als auch mit e <geschrieben>.112

111. Histos, Insel <vor der Küste> Libyens, die von den Libyern Udenoë,
von den Phöniziern jedoch †kella rarsath’† genannt wird, was man mit
‚Schiffsmast‘ übersetzt. Denn die Insel ist einem Schiff ähnlich. Das Ethnikon
<lautet> Histier, <gebildet> in Analogie zu <den Ethnika> von zweisilbigen
Inselnamen auf -o«, <wie von Imbros> Imbrier, <von Andros > Andrier.

112. Istria, Landschaft am Ionischen Golf. Die Bewohner <heissen>
Istrer und Istrier.

113. Istriana, Stadt beim Persischen Meer, wie Markian in dessen Periplus
(1,18 [GGM 1,528,6]) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Istrianener oder
Istrianit.

114. Istrer, Volk am ionischen Golf. Hekataios <erwähnt es> in der
Europe (FGrHist 1 F 91). Das Ktetikon <lautet> istrisch, <gebildet> wie zu
Taurer taurisch.113

115. Istros, Stadt auf Kreta; Artemidor (fr. 62 Stiehle) nennt sie Istron.114

Eine zweite Stadt Istros <liegt> am Schwarzen Meer.115 Das Ethnikon <lau-
tet> Istrier und Istrieer. Arrian (Peripl. M. Eux. 24,2) nennt sie jedoch Istria,
<gebildet> wie Olbia. Das Ethnikon dazu <lautet> Istrianer, <gebildet>
wie Olbianer, und durch Lautwandel <sagt man> Istrienischer Hafen. Und
<das Gebiet heisst> Istrianis, im Femininum verwendet. Ein drittes <ist>
eine Insel mit einer Stadt gleichen Namens beim Kap Triopion im Gebiet von
Knidos.116 Ein viertes <Istros ist> eine Stadt in Iapygien,117 wie Ephoros im
neunundzwanzigsten Buch (FGrHist 70 F 92) <angibt>.

110 Inventory Nr. 372.
111 Pinedos Konjektur ’Istiai"th« beruht auf Eustathios, welcher vermutlich bereits einen kor-

rupten Text vor sich hatte und eine thessalische Ortschaft Histiaia ergänzte. Die Stellen bei
Strabon (vgl. den Similienapparat) sprechen jedoch für die Erwähnung der Landschaft His-
tiaiotis hier.

112 Weder hier noch in e 142 findet sich ein Beitrag zur Akzentdiskussion. Dass diese jedoch von
Stephanos erwähnt wurde, machen die Beispielreihen in 92,3 und 527,2 wahrscheinlich; vgl.
auch die Diskussion bei Eust. ad B 537 (I 430,17) ’Ist�aia, anders z.B. Hdt. 8,23,2 ’Istia�hn;
Sch. b ad B 537 ’Istia�an.

113 In den Stephanosartikeln mit der Definition ö�no« folgt nicht noch einmal ein Ethnikon,
wohl aber manchmal ein Ktetikon. Hier hat der Schreiber wohl mechanisch t� ��nik�n ge-
schrieben und vergessen, es zu tilgen, nachdem er richtigerweise kthtik�n geschrieben hatte.

114 Inventory Nr. 964.
115 Inventory Nr. 685.
116 Inventory S. 733.
117 Zum sonst unbekannten Ort s. BTCGI 8,393.
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116 �Ist�nh� �ro« prosex�« t; Kerk�r�. Uoykyd�dh« g (3,85,3). t�
��nik�n �IstvnaÖo« �« TorvnaÖo«.

117 �Ital�a� � x"ra, �p� �ItaloÜ, � pr�n A#son�a ka� A#son�«. t�
��nik�n �Ital
« ka� �Ital�«. �p� d� toÜ �Ital�a t� �Itali"th« �« Kili-
ki"th« F�i"th«. t� d� diafwrei t� �Ital
« toÜ �Itali"toy, �n t� per�
Sikel�a« e�r�setai. t� �hlyk�n �Itali!ti«. ka� �Italie�«, �« toÜ A#son�a
t� A#sonie�«. ka� �tali�zein &
ma. ka� �Italik
« t� kthtik�n ka� �Ita-
livtik
«. östi ka� �Italik
n xvr�on Sikel�a«. östi ka� �Italik� p
li«
�Ibhr�a«. t� ��nik�n �Italik�sio« ka� �Italikhs�a. �kaleÖto � x"ra ka�
O�nvtr�a ka� ’Esper�a.

118 5Itano«� p
li« �n Kr�t7, �p� �ItanoÜ Fo�niko«, � t!n Koyr�tvn
Yn�« †mig�doi«†. o' polÖtai �It�nioi. östi ka� �kra.

119 �Itwa� d
mo« t
« �kamant�do« fyl
«. � dhm
th« �IteaÖo«.
�ndrot�vn (FGrHist 324 F 66) d� trisyll�bv« öfh.

120 �It�kh� p
li« Lib�h«, Tyr�vn �poiko«. t� ��nik�n �ItykaÖo«. �f�
o, Dion�sio« � �ItykaÖo« ’Rizotomik!n a (cf. RE III 2,1722 Nr. 42).
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116 Th. 3,85,4 �« t� �ro« t%n �Ist"nhn; 4,46,1 �n t� �rei t
« �Ist"nh«; Polyaen. 6,20 t� t
«

�Ist"nh« �ro« 117 Eust. D. P. 78 (p. 232,26) �p� �ItaloÜ dw tino« (nom�zontai �Italo�, �«

ka� �p� Aϊsono« Aϊsone« Th. 6,2,4 � x"ra �p� �ItaloÜ basilwv« tin�« Sikel!n, toϊno-

ma toÜto öxonto«, o.tv« �Ital�a �pvnom�s�h Hsch. i 1080 et Phot. i 256 �tali�zein� �n

�Ital�� diatr�bein urbs Hispanica App. Hisp. 153 et 282 �Italik�, sed �It�lika Str. 3,2,2
(C 141,22) et Ptol. Geog. 2,4,13 (2,4,10) ubi v.l. �Italik� 118 Hdt. 4,151,2 �« 5Itanon p
lin;
Ptol. Geog. 3,17,4 (3,15,3) 5Itano« (�tan
« v.l.) p
li« (�kra) de promontorio cf. Plin. nat.
4,61 119 Harp. i 26 �IteaÖo«� … d
m
« �sti t
« �kamant�do« �Itwa, �f� q« � dhm
th«

�IteaÖo«, =« fhsi Di
dvro« (FGrHist 372 F 17); Hsch. i 1076; Phot. i 262 et 263; Suid. i 738 et
739; Zonar. p. 1131 �Itwa� t
po«, �f� q« � dhm
th« � �IteaÖo«

116 1 �oykyd�dh« R 2 toronaÖno« R 117 3 f�i"th« kiliki"th« (ka� liki"th« N) QPN
4 �tali"ti« R �Italie�« Salmasius: �tale�« RQPN 6 �talik% RQPN (cf. sim.): �Ital�kh Ber-
kel (cf. Hdn. 1,316,9) 118 1 5Itano« Lentz (Hdn. 1,178,18): �Itan
« RQPN 2 mig�doi« RQ,
mig�do« PN, scriptoris nomen e.g. ’Ell�dio« susp. Meineke, met	 Di�« Schneider (1849) 551 (cf.
St. Byz. 45,19) 119 1 �kamanth�do« RQ �IteaÖo« Salmasius: �taÖo« R, �etaÖo« QPN 2 tris-

syll�bv« R 120 2 � om. QPN &izotomik�« a RQ
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116. Istone, Berg in der Nähe Kerkyras. Thukydides <erwähnt ihn> im
dritten Buch (3,85,3). Das Ethnikon <lautet> Istonaier, <gebildet> wie To-
ronaier.

117. Italia, das Land,118 nach Italos <benannt>, welches vormals Auso-
nien und Ausonis <hiess>. Das Ethnikon <lautet> Italer, und <im Femini-
num> Italidin. Von Italien <ist das Ethnikon> Italiot <abgeleitet, gebildet>
wie Kilikiot, Phthiot. Worin sich Italer von Italiot unterscheidet, wird im Arti-
kel über Sizilien zur Sprache kommen.119 Das Femininum <lautet> Italioti-
din. Und <man sagt auch> Italieer, <gebildet> wie zum Substantiv Ausonien
das Ethnikon Ausonieer. Auch <gibt es> das Verb ‚italiern‘ (d.h. sich in Ita-
lien aufhalten). Und das Ktetikon <lautet> italisch und italiotisch. Es gibt
auch Italikon, eine Örtlichkeit auf Sizilien.120 Es gibt auch Italike, eine Stadt
auf der Iberischen Halbinsel. Das Ethnikon <lautet> Italikesier und Italike-
sierin. Das Land hiess auch Oinotrien und Hesperien.

118. Itanos, Stadt auf Kreta,121 nach Itanos <benannt>, einem Phönizier,
oder einem von den Kureten † …†.122 Die Bürger <heissen> Itanier. Es gibt
auch ein Kap <dieses Namens>.

119. Itea, Demos der Phyle Akamantis. Der Demot <heisst> Iteaier. An-
drotion (FGrHist 324 F 66) hat <ihn> jedoch als dreisilbig (d.h. Itaier) be-
zeichnet.123

120. Ityke (Utica), Stadt in Libyen, eine Kolonie der Tyrier. Das Ethnikon
<lautet> Itykaier; deswegen <steht> Dionysios ‚der Itykaier‘ im ersten Buch
der Rhizotomika (vgl. RE III 2,1722 Nr. 42).

118 Inventory S. 249.
119 St. Byz. 568,4 (apud Const. Porph. Them. 10,29); vgl. auch Ammon. Diff. 252.
120 BTCGI 8,397 verwirft wohl zu Recht die Identifikation mit der italischen Stadt Corfinium

(vgl. Str. 5,4,2 [C 241,23] metonomas�eÖsan �Italik�n) und verweist auf D. S. 24,6 Kat�nh«

fro�rion … kalo�menon �It�lion.
121 Inventory Nr. 965. Die Hss der Epitome oxytonieren das Toponym einhellig. Nährten schon

die Stellen im Similienapparat den Verdacht, dass Barytonese hier wohl das Richtige wäre, so
bestätigen in diesem Fall die von H. Hunger veröffentlichten Palimpsest-Fragmente den von
Lentz wiederhergestellten Kanon des Herodian, s. H. Hunger, JÖByz 16 (1967) 28f.

122 L. Bürchner, RE IX 2,2287,32 übersetzt t!n Koyr�tvn Yn�« mig�do« mit ‚Kureten-Bas-
tard‘, ähnlich S. Spyridakis, Ptolemaic Itanos and Hellenistic Crete (Berkeley/Los Angeles/
London 1970) 6 „a half-breed Kouros“. mig�« wird jedoch, soweit ersichtlich, im Singular nie
in diesem Sinn verwendet und Kureten-Bastarden sind unbekannt. Dass eine Stadt ihren Na-
men von einem Kureten haben kann, bezeugt auch St. Byz. e 50.

123 Die dreisilbige Form ist inschriftlich ab dem 2. Jh. n. Chr. bezeugt, s. Büchler, Diodoros der
Perieget 43 Anm. 76.



302 I

121 5Itvn� p
li« Uessal�a« (B 696) „5Itvn� te mhtwra m�lvn“. o'
�gx"rioi (jyt
nv« a#t�n fasin �It"n. tin�« d� Sit!na a#t�n fasi di	
t� sitof
ron. lwgetai ka� � 5Itvno« �p� �It"noy �rvo«, �f� o, ka�
�Itvn�a � ��hn». �ti« ka� �It"nh. <t� ��nik�n> �ItvnaÖo« ka� �Itvna�a
{� ��hn»}. östi ka� p
li« �It"nh �n �Hpe�r8, ka� �Ital�a«, ka� Boivt�a«,
ka� Lyd�a«. � pol�th« �It"nio« ka� �Itvn�a, ka� �Itvn�a � ��hn», ka�
�Itvni�« ka� �Itvn�«. ka� x"ra �It"nh �p� t�n A0mon, �« ’EkataÖo«
E#r"p7 (FGrHist 1 F 168).

122 5Ixana� pol�xnion t
« Sikel�a«, di	 t� t; a#toÜ 4l"sei poll	
proslipar
sai to�« Syrakoys�oy«. �xan»n d� t� �pi�ymeÖn. t� ��nik�n
�IxanÖno«.

123 5Ixnai� p
li« Makedon�a«. ’Hr
doto« z (7,123,3). �Eratos�wnh«
(fr. III B, 101, p. 350 Berger) d� :xna« a#t�n fhsi. Filit»« (fr. 28 Spa-
noudakis = SH 675D) d� �llhn fhs� di	 toÜ a. t� ��nik�n �IxnaÖo« ka�
�Ixna�a � Uwmi«. divkomwnh g	r �p� toÜ Di�« katel�f�h �n toÖ« t!n
�Ixna�vn t
poi«, ka� �p� toÜ divx�
nai kat� *xno« /nom�s�h. östi ka�
Ytwra t
« �natolik
« p
li«.
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121 Eust. ad B 695 (I 505,6) t%n d� 5Itvna proparoj�nes�a� fasin o' palaio� �« M�kvna.
tin�« d� (j�noysi lwgonte«, )ti /nom�zeto ka� Sit"n di	 t� sitof
ron. lwgetai dw, fas�,
ka� �It"nh trisyll�bv«, öti d� ka� 5Itvno« �p� �It"noy �rvo«, ka� ��hn» d� �j a#t
«

�Itvn�a. e�s� d� ka� �terai �It!nai kat	 to�« ’Istoriko�«. Mhtwra d� m�lvn e�p@n 6Omhro«

t%n 5Itvna mononoyx� ka� oX�ar �ro�rh« lwgei t	 �keÖ de accentu cf. Ps.-Arc. 16,10; St.
Byz. a 144; etiam Choerob. in Theodos. GG IV 1,317,3 5Itvn 5Itvno« EM 479,46 �Itvn�« ka�

�Itvn�a � ��hn» e*rhtai par	 toÖ« UessaloÖ«, �p
 tino« p
lev« 5Itvno«; Et. Sym.
C(97v)D(100v)E(69v)F(110r) �Itvn�«, �Itvn�a � ��hn» �p� tino« pol�toy 5Itvno« de for-
mis 5Itvn/�It"nh cf. St. Byz. g 120 de urbe Thessala cf. Str. 9,5,14 (C 435,33) � 5Itvno« (E,
*tvn Bv), )poy t� t;« �Itvn�a« 'er
n – �f� o, ka� t� �n t�7 Boivt�� de urbe Lyda cf. Nonn.
D. 13,465; D. S. 4,31,7 122 gentile affert St. Byz. a 167 Hsch. i 1134 (etiam 1133. 1137. 1138)
�xan»n� �pi�ymeÖn, gl�xes�ai, �wlein, �des�ai, cf. etiam EM 478,53 123 cf. St. Byz. a 571
:xnai� p
li« Uessal�a« accentum in ultima poni iubet Epim. Hom. a 259, sed cf. usum qui
hic infra indicatur de civitate Macedonica cf. Hdt. 7,123,3 5Ixnai (D, �xna� PRSV, *xnh a); cf.
Hsch. i 1154 �Ixna�hn x"ran� t%n Makedon�an, ön�a t� manteÖon � �p
llvn katwsxe, ka�

tim»tai �Ixna�h Uwmi«; Suid. i 785; Zonar. p. 1135 de civitate Thessala cf. Str. 9,5,14 (C 435,37)
5Ixnai, )poy � Uwmi« <�> �Ixna�a tim»tai de Themide Ichnaea cf. Sch. Lyc. (Tzetzes) 129
�Ixna�a � Uwmi«� divkomwnh g	r �p� toÜ Di�« katel�f�h �n toÖ« t!n �Ixna�vn t
poi«. �
�p� toÜ divx�
nai kat� *xno« /nom�s�h; aliam explanationem praebet Sch. Lyc. 129b di
ti

ka� a#t% p�nta �forC ka� p�nta �pako�ei, )�en ka� �Ixna�a di	 t� kat� *xno« t!n �n�-

r"pvn pore�es�ai de Orientis civitate cf. Isid. Char. FGrHist 781 F 2,1 5Ixnai, p
li«

’Ellhn�«, Maked
nvn kt�sma; Plu. Crass. 25,12 e�« 5Ixna«, sed D. C. 40,12,2 per� �Ixn�a«

121 1 *tvn� R Homeri codd.: �t!na QPN 3 `�tvno« R 4 �tvn�a RPN: �tvna�a Q t� ��-

nik�n add. Berkel �Itvna�a Q: -aÖa RPN 5 � ��hn» secl. Kambylis 6 ka� �Itvn�a semel
QPN 7 �tvni	« PN: -n�a« RQ a0mon Ald.: a+- RQP(ut vid.)N 123 1 makexodon�a« Qac

2 �xnan P filit»« RQVP: filht»« N, Fil�ta« malit Zubler (cf. St. Byz. 668,2 fil�ta«

RQPN) 3 �llhn RQPN: :xnhn Xylander fas� iter. Q ka� ante �xnaÖo« add. QPN 4 toÜ

ante Di�« om. RQP katele�f�h QPN 5 ka� Ytwra östi QPN
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121. Iton, Stadt in Thessalien. (Il. 2,696) „und Iton, die Mutter der
Schafe“. Die Einheimischen betonen <aber> auf der Schlusssilbe, Itón.
Einige nennen sie Siton (Getreidestadt), wegen ihres Getreidereichtums. Sie
heisst auch Itonos, nach dem Heros Itonos <benannt>; daher <nennt man>
Athene auch <mit Beinamen> Itonia; <die Stadt wird> auch Itone <ge-
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Itonaier und Itonaierin. Es gibt auch eine
Stadt Itone in Epeiros, <eine> in Italien,124 <eine> in Boiotien125 und
<eine> in Lydien.126 Der Bürger <heisst> Itonier, und Itonierin <im Femi-
ninum>, und Athene <heisst mit Beinamen> Itonia, Itonias und Itonis.127

<Es gibt> auch eine Landschaft Itone am Fuss des Haimos, wie Hekataios in
der Europe (FGrHist 1 F 168) <sagt>.

122. Ichana, Städtchen auf Sizilien;128 <so benannt>, weil sich die Syra-
kusier häufig beharrlich um seine Eroberung bemüht haben. <Denn>
�xan»n <bedeutet> ‚begehren‘. Das Ethnikon <lautet> Ichaniner.

123. Ichnai, Stadt in Makedonien.129 Herodot <erwähnt sie> im siebten
Buch (7,123,3). Eratosthenes (fr. III B, 101, S. 350 Berger) nennt sie jedoch
Achnai. Philitas (fr. 28 Spanoudakis = SH 675D) sagt, die mit a <geschrie-
bene Stadt> sei eine andere.130 Das Ethnikon <lautet> Ichnaier, und Ichnaia
<ist ein Beiname der> Themis. Denn sie wurde von Zeus verfolgt und
im Gebiet der Ichnaier eingeholt, und so wurde sie nach der Verfolgung der
Spur (*xno«) benannt. Es gibt auch eine weitere Stadt <gleichen Namens> im
Osten.

124 Möglicherweise ist das italische Itone mit Hipponion (St. Byz. i 91) identisch, s. Inventory
S. 261.

125 Es handelt sich um das Heiligtum im boiotischen Koroneia, vgl. z.B. Paus. 9,34,1; Sch. A. R.
1,551a.

126 Inventory S. 1036.
127 Die hier angeführten Epiklesen der Athena (abweichend Suid. i 749 und Zonar. p. 1131: Ar-

temis) sind alle literarisch belegt, vgl. z.B. Plb. 4,25,2 ��hn»« t
« �Itvn�a«, Call. Cer. 74
�Itvni�do« … ��ana�a«, A. R. 1,551 ��hna�h« �Itvn�do«, Rhian. FGrHist 265 F 29 (= fr. 47
Powell) �p� nh�n �ykn�mido« �It"nh«. Das Epitheton �Itvna�a hingegen ist nicht bezeugt.
Die Interpolation erfolgte vielleicht, um das wegen des fehlenden t� ��nik�n störend wir-
kende �ItvnaÖo« in eine Reihe einzuordnen.

128 Zum schlecht bezeugten Ort s. BTCGI 8,229.
129 Inventory Nr. 538; Papazoglou, Villes de Macédoine 154f.
130 Zur ursprünglichen Namensform Philitas s. C.W. Müller, Philetas oder Philitas, in: P. Stein-

metz (Hg.), Beiträge zur hellenistischen Literatur und ihrer Rezeption in Rom (Stuttgart
1990) 30–37; zur Bevorzugung der Form mit h bei kaiserzeitlichen und byzantinischen Auto-
ren a.O. 32. Müller erklärt die perispomene Form als Hypokoristikon, „als eine an den Zeit-
geschmack angepasste späte Variante des Namens“ (S. 30). Zum Fragment und dessen unsi-
cheren Kontext s. K. Spanoudakis, Philitas of Cos. Mnemosyne Suppl. 229 (Leiden 2002)
333f.; Eikasmos 19 (2008) 121–125.
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124 �Ic�koyroi� ö�no« Ligystik
n. Ue
pompo« mg (FGrHist 115 F 203a)
„Än �nwmonto pr
teron �Ic�koyroi ka� �rbajano� ka� Eϊbioi, L�gye« t�
gwno«“.

125 �Ivlk�«� p
li« Uessal�a«. (B 712) „Bo�bhn ka� Glaf�ra« ka� �y-
ktimwnhn �Iavlk
n“. �p� �IvlkoÜ toÜ �m�roy, �f� o, t� �myrik�n ped�on
Larisa�vn. t� ��nik�n �I"lkio« ka� �Ivlk�a ka� �Ivlk�« ka� �Ivlki�«.

126 5Ivlon� �ro« Perraib�a«. o' o�koÜnte« 5Ivloi. 6Omhro« (B 749)
„t� d� �Eni
ne« �ponto menept
lemo� te Peraibo�“ <***> „t� d� �r�
5Ivloi �ponto menept
lemo� te Peraibo�“.

127 �I�nh� o.tv« �kaleÖto � �nti
xeia � par	 D�fnhn, Än Akhsan
�rgeÖoi. t� ��nik�n �Ivn�th« � �IvnaÖo« �« KlevnaÖo« „Klevna�oio
x�rvno«“ (Call. Hec. fr. 101 Hollis = fr. 339 Pfeiffer).

128 �Ivn�a� <o.tv«> � �ttik% pr
teron, �p� 5Ivno« toÜ
�p
llvno« ka� Kreo�sh« t
« �Erex�wv«. o.tv m�n o' ��hnaÖoi. �n mwn
toi DvrieÜsin A�tvlo�, �n d� A�oleÜsi Boivto�, �n d� toÖ« 5Ivsin ��h-
naÖoi. � o�k!n 5Ivn ka� �Ivn�« ka� �I�« ka� �Ivnik
« ka� �vn�zv &
ma.

129 �Ivn�dai� d
mo« t
« �ttik
«, t
« A�gh�do« fyl
«. � dhm
th«
�Ivn�dh«. t	 topik	 �j �Ivnid!n e�« �Ivnid!n �n �Ivnid!n.

130 �Ivp�«� (jyt
nv«, Lakvnik% x"ra. ’Hrvdian�« d (1,98,14).
131 �Ivt�pata� p
li« Syr�a«. �I"shpo« �n g (BJ 3,111 etc.). ka� �h-

lyk!« �Ivtap�th. t� ��nik�n �Ivtapathn
«.

343,

5

10

15

344,

5

124 cf. St. Byz. a 387 125 Eust. ad B 712 (I 511,12) �Iavlk�« d� �p� �IavlkoÜ, fas�n, y'oÜ

�m�roy, �f� o, �myrik�n ped�on �n Lar�ss7. e�r�sketai dw pote ka� trisyll�bv«

�Ivlk
« de campo Amyrico cf. Plb. 5,99,5 127 Zonar. p. 1138 5Ivn (�I"nh Tittmann)� �noma

p
lev« de Argivis cf. Lib. Or. 11,51 et 91; cf. etiam Paus. Dam. FGrHist 854 F 9 et F 10,6, ubi
urbis nomen �I"poli« 129 Hsch. i 1198; Phot. i 291 131 neutri generis e.g. J. BJ 2,573
�Ivt�pata; 3,316 t	 �Ivt�pata; Suid. i 509; Zonar. p. 1140; feminini e.g. J. BJ 3,160 �Iv-

tap�th; 3,111 �p� … �Ivtap�tan; 251. 281. 288 t
« �Ivtap�th«

124 1 lygistik�n R 2 �c�koyroi RQ �rb�zanoi PN Eϊbioi Berkel: eϊboioi RQPN
L�gye« Salmasius: l�bye« RQPN 125 1 �Iavlk�« R fo�bhn PN Ald. Glaf�ra« Wester-
mann (ex Homeri codd., cf. St. Byz. b 113): glafyr	« RQPN 2 �vlk
n PN 3 larisaÖon

R �vlki�« RPN: �vlk�a« Q 126 2 �Eni
ne« Xylander secundum Homeri codd. plur. (cf. Str.
9,5,20 [C 441,6]): a�ni
ne« RQPN (v.l. in aliquibus Homeri codd., cf. h. Ap. 217) te om. RQ
perraibo� QPN lac. indic. Meineke, qui taÜt� tine« o.tv metwgracan scribendum esse
cens. 2–3 t� d� �r� – Peraibo� om. PN 3 perraibo� Q 127 1 D�fnhn Meineke (mon. Xy-
landro, qui scr. �p� D�fn7): f�dnhn RQPN 2–3 Klevna�oio x�rvno« Meineke (An. Alex. 85;
mon. Pinedo e Suid. k 1733): klevnaÖoi � x�rvno« RQ, klevnaÖo« � x�rvno« PN
128 1 o.tv« add. Holste (cf. St. Byz. 543,3) 5Ivno« toÜ Xylander: �vn�oy RQPN 2 o.tv d�

RQ 4 �vn�zv (ik exp.) Rpc: �vnik�zv RacQPN 129 1 t
« �vn�do« fyl
« R 2 �j �vn�dvn et
�n �vn�dvn (sed e�« �vnid!n) R, �j �vn�dvn, sed sequentia sine acc. Q 130 �I"pi« R
131 1 �Ivt�tata (ex �Ivp�tapa) Rpc �hlyk!« Berkel: �hlyk�n RQPN post 131 twlo« toÜ

ka bybl�oy add. RP
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124. Ipsikurer, ligurisches Volk. Theopomp <erwähnt sie> im dreiund-
vierzigsten Buch (FGrHist 115 F 203a) „welches früher die Ipsikurer, die Ar-
baxaner und die Eubier bewohnten, Ligurer von Herkunft“.

125. Iolkos, Stadt in Thessalien.131 (Il. 2,712) „Boibe, Glaphyrai und das
gutgebaute Iaolkos“. <Benannt> nach Iolkos, dem Sohn des Amyros, von
welchem die Amyrische Ebene bei Larisa <ihren Namen hat>. Das Ethnikon
<lautet> Iolkier, und <im Femininum> Iolkierin, Iolkidin sowie Iolkiadin.

126. Iolon, perrhaibischer Berg. Die Bewohner <heissen> Ioler. Homer
(Il. 2,749) <sagt>: „Diesem folgten die Enienen und die wehrhaften Perai-
ber“. <***> „diesem folgten die Ioler und die wehrhaften Peraiber“.132

127. Ione, so hiess Antiocheia am Orontes, welches Argiver bewohnten.
Das Ethnikon <lautet> Ionit oder Ionaier, <gebildet> wie Kleonaier „des
Kleonaiers mit dem funkelnden Blick“133 (Call. Hec. fr. 101 Hollis = fr. 339
Pfeiffer).

128. Ionia, so <hiess> Attika früher, nach Ion, dem Sohn des Apollon
und der Kreusa, der Tochter des Erechtheus, <benannt>.134 So <behaupten
es> die Athener. Bei den Doriern die Aitoler, bei den Aiolern die Boioter, bei
den Ionern die Athener.135 Der Bewohner <heisst> Ione und <im Femini-
num> Ionidin und Iadin, und <als Ktetikon begegnet> ionisch, und als Verb
‚ioniern‘.

129. Ionidai, Demos in Attika, der Phyle Aigeïs. Der Demot <heisst>
Ionide. Die Topika <lauten> ‚aus dem Ioniden<-Demos>‘ (�j �Ivnid!n),
‚in den Ioniden<-Demos>‘ (e�« �Ivnid!n), ‚im Ioniden<-Demos>‘ (�n �Iv-
nid!n).

130. Iopis, endbetont, lakonische Landschaft. Herodian <erwähnt sie>
im vierten Buch (1,98,14).

131. Iotapata, Stadt in Syrien. Iosephos <erwähnt sie> im dritten Buch
<des Jüdischen Krieges> (3,111 usw.). Sie wird auch im Femininum verwendet,
Iotapate. Das Ethnikon <lautet> Iotapatener.

131 Inventory Nr. 449.
132 Die Variante zum Iliasvers ist in der antiken Homerdiskussion nirgends erwähnt. H. Erbse,

Beiträge zur Überlieferung der Iliasscholien. Zetemata 24 (München 1960) 268 Anm. 4, ver-
mutet, dass es sich um ein Didymos-Scholion handeln könnte.

133 Gemeint ist der Nemeische Löwe, s. Hollis zur Stelle.
134 Stephanos folgt der attischen Version der Sage (s. LIMC V 1,703), welche Apollon als Erzeu-

ger des Stammvaters der Ionier ansieht; verbreiteter ist die Version mit Xuthos in dieser
Funktion, s. die Stellen bei Roscher, Lexikon II 1,290f.

135 Meineke vermutete in o.tv m�n – toÖ« 5Ivsin ��hnaÖoi ein Historikerzitat. Mag sein, dass
es sich hier um ein Zitat handelt; doch der Sinn bleibt dunkel. Handelt es sich um den durch
sein Alter vorherrschenden Stamm bei der jeweiligen Volksgruppe? Oder wie Berkel mit
Hinweis auf St. Byz. a 486 vermutete, um die Namensgebung?
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ADDENDA UND CORRIGENDA ZUM 1. BAND

Dazu s. auch die Rezensionen von C. Neri, BMCRev 2008.07.64 (13 S.), von
Chr. Schuler, MH 65 (2008) 226–228, und St. Valente, Exemplaria 13 (2009)
357–371. Nachträge zu inschriftlichen Zeugnissen sowie zur Siedlungsge-
schichte sind selektiv.

p. 7* In Anm. 11,2 lies 341–345.
p. 27*, Z. 3 Lies �borgÖsi RQP
p. 28*, Z. 9 Lies e+nai
a 1,10 Im krit. Apparat lies a R
a 5,3 Zu �sson W.W. Müller, Aethiopica 11 (2008) 41–47, hier 43f.
a 6,7 Neri (a.O. 7) sieht im Ephoroszitat, welches den Singular des To-

ponyms belegt, nicht „parenthetische Funktion“ (dazu s. Anm. 15),
sondern den Anschluss an die Namensetymologie; entspre-
chend lässt er es auf ka� �lloi �as�n (Z. 3) folgen. Den Zusatz
��’ o, t	 :bdhra betrachtet er als ursprüngliches, wohl aber
verknapptes Überlieferungsgut („il residuo mal tagliato di una
redazione più ampia circa l’origine mitica del toponimo tracio“).

a 33,18 Neri (a.O. 8) moniert zu Recht, dass die Reihung P�rion

Par�oy Parian
« zur zweiten „Mustergruppe“ gehört und er-
wägt, mit Meineke (mon. Berkel) toÜ d� deytwroy zu ergänzen.
In der Tat gehört P�rion zu jener Gruppe von Toponymen,
deren Ethnika Alternativformen haben, wobei die zweite von
der ersten abgeleitet ist; so jedenfalls hält Stephanos es im glei-
chen Artikel fest: �p� t!n ��nik!n ��nik�. Der Artikel P�rion

bestätigt diesen Sachverhalt, vgl. 505,14 t� ��nik�n P�rio«.
� pol�th« Parian
«, ferner � 55. Das analoge Beispiel, so
wie es überliefert ist, B
sporon Bosporian
« hat freilich
Schaden genommen. Ist die Alternativform Bosporian
« vom
Genitiv des Ethnikons Bosp
rio« abgeleitet, muss mit Berkel
Bospor�oy ergänzt werden. Problematisch bleibt nun bloss
noch das Stammwort. Denn völlig in Ordnung kommt die Ana-
logie erst, wenn entgegen dem unverständlichen B
sporon das
korrekte Toponym B
sporo« die Reihung eröffnet, vgl. b 130
B
sporo«� … t� ��nik�n Bosp
rio« … ka� Bosporian
«.

a 47,9 Lies mit A. Wilhelm o.neken }n und gleiche den krit. Appa-
rat entsprechend an, wo auch Wilhelms Konjektur Kra�sio«

(Z. 7) zu verzeichnen ist. In Anm. 71 ergänze den Hinweis auf
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die grundlegende Diskussion des Epigramms durch L. Robert,
JS 1983, 241–258 (= Choix d’écrits [2007] 519–531).

a 59 Zur Namensform W.W. Müller, Aethiopica 11 (2008) 41–47, hier
44–47.

a 62 Zum Toponym �dr�nh, dem inschriftlich bezeugten Ethnikon
�drhnÖti« sowie zur Lokalisierung der Stadt im östlichen Make-
donien s. D. Dana, REG 120 (2007) 770–775.

a 94 Zu den verschiedenen Städten namens A�ga� / A�gea� s. Fraser,
Greek ethnic terminology 189–191.

a 109,3 Anm. 139: Zur Identität des Grammatikers Arkadios (aus Antio-
cheia), dessen Werk �Or�ogra��a Stephanos im Artikel :ktion

(a 177) zitiert, und seiner Unterscheidung von Ps.-Arkadios,
dem ein Auszug aus Herodians Ka�olik% pros8d�a zuge-
schrieben wird, s. L. Cohn, RE II (1895) 1,1153 Nr. 5; Kaster,
Guardians of language 244; K. Alpers, BZ 97 (2004) 14 Anm. 51.

a 111 In Anm. 143,2 lies A�geiroÜssa.
a 116,10 Im krit. Apparat ergänze { Hecker: � RQPN.
a 150,2 G. Huxley, GRBS 10 (1969) 163f., ergänzt U�nnaro« als Subjekt

von dwdvke (Z. 2).
a 176,9 Ergänze im krit. Apparat �ktÖti« pwtra Nauck (TrGF

adesp. 467).
a 177,6 Anm. 230: s. oben zu a 109,3.
a 200,17–20 M. Ricl, The inscriptions of Alexandreia Troas. IK 53 (Bonn

1997), bes. 177–267 (mit umfassender Sammlung der literari-
schen Zeugnisse).

a 203,3 Gegen Berkels Konjektur di	 toÜ r weist St. Radt nach, dass
�n t� r (RQPN) korrekter Sprachgebrauch sei, auch wenn er
in den Ethnika einmalig ist; vgl. Str. 9,4,5 (C 426,26) �n t�

Yn� s�gma, mit Komm. ad loc. und besonders zu C 551,6 (Bd. 7,
S. 90 und 376).

a 206 Zum Gründungsmythos von Halikarnassos und der neuen ele-
gischen Inschrift von Salmakis (‚Preis der Stadt Halikarnassos‘)
s. S. Isager/P. Pedersen (Hg.), The Salmakis inscription and Hel-
lenistic Halikarnassos. Halicarnassian Studies 4 (Odense 2004).
Zum arg verstümmelten Anfang s. G. Huxley, GRBS 6 (1965)
213f., der 3likarnass
«� p
li« Kar�a«. :ndrvn �hs�n �p�

toÜ <t;> 4l� periwxes�ai t
« Kar�a«. <o' polÖtai �n�e-

�dai>� vermutet.
a 252 Zu den Similia ergänze Zonar. p. 153.
a 290,2 Die Tilgung von ka� orientiert sich an St. Byz. 477,21 � t�po«

g	r o#k ���h« a#toÖ«. Geläufiger ist die Wendung ka� g	r �

t�po« (a 66, a 448) sowie � g	r t�po« (a 279, d 107; ferner
S. 675,19).
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a 329 In den Similia ergänze die Angaben über die arkadische
Stadt Antigoneia zuerst durch Paus. 8,8,11 �« tim%n a#toÜ

(sc. �ntig
noy) MantineÜsin �poi��h ka� �noma t; p
lei

metw�ento �ntig
neian.
a 361,7 Zu Apollonia, seiner Lage zwischen Thyateira und Ephesos

sowie zur Herkunft der Notiz aus Str. 14,1,38 (C 646,24) s. Ro-
bert, Villes d’Asie mineure 41f.

a 428,8 Zu Hippys von Rhegion s. M. Giangiulio, ASNP 22 (1992)
303–364, hier 316–324.

a 465 Über die sonst wenig bekannte Stadt s. TIB 8,2,457–459 (mit
weiterführender Literatur).

a 481 P. Faure, BAGB (1960) 233, vermutet Herkunft des Zitats aus
den Kretika des Xenion (FGrHist 460).

a 484,5 Lies (Anonymus, SH 1172).
a 498,1 Lies (Hisp. 132).
a 510,1 Zum Rhianoszitat und den Schlüssen, welche sich für den Um-

fang der Messeniaka daraus ziehen lassen, s. C. Castelli, Acme 51
(1998) 9–10.

a 540,3 In den Similia ergänze zu aϊlia Synagoge cod. B a 2406.
a 565,2 Neri (a.O. 9) beanstandet die Aussonderung von �x�rnh« und

befürwortet Meinekes Konjektur �x�rna« mit dem Hin-
weis, dass Stephanos alternative Akzentuierung (hier Barytone-
se) mit der entsprechenden Namensform belege. Die von Neri
angeführten Beispiele beweisen jedoch das Gegenteil, vgl. be-
sonders 654,17f. An Meinekes Vorschlag bleibt der Akkusativ
stossend. Offenbar liegt das Problem des überlieferten Genitivs
�x�rnh« tiefer. In der Tat führt Hesych, offenbar als einziger,
den Demosnamen im paroxytonierten Singular auf, a 8831
�x�rnh. Es ist also nicht gänzlich auszuschliessen, dass in
der ursprünglichen Fassung des Artikels neben der Akzentuie-
rung auch der Numerus des Toponyms diskutiert wurde und
�x�rnh« (RQPN) ein einsames Relikt darstellt.

b 8,1–2 Lies mit Berkel t� ��nik�n Bagistanhn
«. Der krit. Apparat ist
entsprechend anzugleichen; vgl. dazu ferner St. Byz. 14,6; 25,7;
194,18; 261,1; 670,18.

b 50 In den Similia ist zu vermerken, dass die Überlieferung von Paus.
8,29,5 an beiden Stellen den Ortsnamen oxytoniert, also Basil�«.

b 94 In der Anm. 79 lies 5�toy.
b 108 Ergänze die Anm. 96 mit dem Hinweis auf A. Filges (Hg.),

Blaundos: Berichte zur Erforschung einer Kleinstadt im lydisch-
phrygischen Grenzgebiet. Istanbuler Forschungen 48 (2006),
bes. 14–29.

b 134,2 Neri (a.O. 13) sucht meinen Einwand gegen Schubarts Konjek-
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tur polÖti«, welche Meineke aufgenommen hat, mit dem Hin-
weis auf MilhtopolÖti« (453,9) zu entkräften. Vom Argument,
„dass Stephanos das Femininum zu � pol�th« nie gebraucht“,
abzurücken, sehe ich jedoch keinen Grund. Zwar verzeichnet
Ps.-Arc. 38,17 neben � desp
th« � desp
ti« auch � pol�th«

� polÖti«, aber das bleibt wohl reine Grammatikertheorie. Wo
nämlich in den Ethnika zum maskulinen Appellativum das Femi-
ninum dazugegeben wird, steht z.B. entweder a 77 � pol�th«

�z"tio« … ka� �hlyk!« oder a 80,4 � pol�th« ��hnaÖo« ka�

�hlyk�n ��hna�a oder a 216 � pol�th« … �lkomene�« ka� t�

�hlyk�n �lkomwneia, s. ferner b 128,5; g 58,2. Eine andere For-
mel ist a 318,2 � pol�th« �n�emo�sio« ka� �n�emoys�a, ähn-
lich g 21,2 und g 63,2.

b 188,2 Byble bzw. Byblis (wie Berkel mit Bybl�do« konjizierte) als Epo-
nymin der Stadt Byblos ist nur bei Stephanos belegt. Bereits
Eustathios verrät Ratlosigkeit vor dieser Notiz, vgl. D. P. 912
(p. 376,43) �p� B�bloy tin�« strathgoÜ � �p� B�blh«

(Cy, B�bloy alii codd.) gynaik�« o.tv klh�eÖsa. Ob hinter
dieser Gründungssage mehr steht als ein Autoschediasma, ist
schwer auszumachen; s. F. Bömer, P. Ovidius Naso, Metamor-
phosen. Kommentar, Buch 8–9 (Heidelberg 1977) 411–412.

g 50,1 Hinter der Verderbnis stal�a vermutet Neri (a.O. 10) paral�a

(vgl. St. Byz. 309,7) oder besser noch �n t; paral��. Gegen
den letzteren Vorschlag spricht, dass an allen angegebenen
Parallelstellen Stephanos den Ausdruck stets mit einem Genitiv
verbindet. Das Problem harrt also weiterhin einer überzeugen-
den Lösung.

g 52 F. Atenstädt, RhM 72 (1917/18) 479f., führt die unbekannte
Stadt Gwnta (sc. p
li« �Indik�) auf eine Korruptel aus Pent�-

poli« zurück, welche Ptol. Geog. 7,2,2 im Abschnitt über
Indien �kt�« G�ggoy am Gangetischen Golf lokalisiert.

g 100 Chr. Schuler (a.O. 227) macht gegen Anm. 92 geltend, dass die
dort zitierte Inschrift, „die von Stephanos notierte Paarung
GordioyteÖxo« – Gordioyteix�th«“ bestätige. Dies ist eben nur
der Fall, wenn man mit Drew-Bear (438 Anm. 20) Gordio[y]teÖ-

xo« verbessert.
g 103,3 Mit Blick auf Hsch. k 897 Kartemn�de«� o' Gort�nioi. Kr
te«

folgt R. Stiehle, Philologus 10 (1855) 22 dem Vorschlag von
Is. Voss und konjiziert Kartemn�a (Krhmn�a Meineke, kr�mnia

RQPN).
g 107,4 Über GraÖke« wegen der Zusammenstellung des literarischen Ma-

terials immer noch nützlich B. Niese, Hermes 12 (1877) 409–420.
g 118 Vgl. b 31.
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